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Die Sonnenfinſierniß,
den 17tenOct,1762zu Upſal

O

beobachtet, i

D ineSonnenſinſternißifdieprâchtigſkeEr
a) Zo ſGeinung, dievon Sternkündigernfann

2 EDE -
betrachtet-werden ,

und indemandere ſich
Ee ZUE Dade)verwundern,oder über die Vers
= ſ{hwindungdes thts am Himmelera
ſchre>en,ſoſindSternkündigerbeſchäftigt,mitdienlichen
Werkzeugendie unterſchiedenenGeſtaltenabzumeſſen, wels
chedieSonnedarſtellt,und dadurchderErdbeſchreibung,
und derHimmelskundeſelbſtVortheilzu verſchaffen.

Esiſtfürjeden,deres verlange,leicht,eineSonnen=«
finſternißdergeſtaltzu beobachten,daßer Nußen damice

ſtiftet,Wenn man mit einergutenPendeluhrverſchen
iſt,und ihrenGangnachdem Himmelzu richtenverſtehe,
daß man inder Zeitnichtſehle,�ólaſſenſichdazuuntere
ſchiedeneWerkzeugebrauchen.

Ra 1) Mie



R Die Sonnenfinſterniß,E
1)Mit einem gemeinenFernrohrefannmandas

SonnenbildineinverfinſtertesZimmeraufeinBretoder
einePappefallenlaſſen,darüberman reinPapiergekleie
tert,und ſolcheswinkelrehtgegendas.Fernrohrgeſtellt
hat. Man zeichnetdaraufeinenKreis,ſogroßals das

Sonnenbildiſt, oder,wenn man einen KreisnachGefaſlen
daraufgezeichnethat, ſobringetman das Bret indie.ge-

_hóôrigéEntfernungvom Fernrohre,daßdas Sonnenbild

den Kreisgleichausfüllé.Man theiltdes KreiſesDurchs
meſſerin zwölfgleicheTheile, undziehtdavurch, aus dem

MittelpuncteſechsKreiſe, welcheman ZolleaufdemSons-
nenbildenennt , und wenn man das Fernrohrallemalſs
richtetund ſtellt, daßdas Sonnenbildden Kreisausfüllt,
ſozeigendieſeconcentriſchenKreiſe,wie vielZolldesDurchs
meſſersder Sonne verſinſtertſind.Man kann nochmehr
ſolcheKreiſeziehen,und HalbezolleoderViercheilzolledes

verfinſtertenDurchmeſſersder Sonne dáädurchangeben.
Die Zeitwird zugleichbeyjederPhaſis, oderbeyjederan-

gemerktenGeſtaltderSonne aufgezeichnet.Mankann auch,
in:gewiſſenAugenblickendenAbſtandderbeydenHörneroder
Spibender Sonne von einandermeſſen,undauf einen

Maakſtabtragen,der nachdes äußernKreiſesDurchmeſs
ſereingerichtetiſt.EbendenKreisfannman auchinGras
de eintheilen, und durchden Schatten

-

eines Lothes, das

zwiſchendem Fernrohreund dem Bretehängt, finden,wie
vielGradedasHornvom Scheitelkreiſeabſteht.Aberob-
gleich.dieſeArtSonnenfinſterniſſezubeobachtenvon guten

Sea iſtgebrauchtworden , undob ſiewohltieb-
 habernderSternfkundevielVergnügengebenfann, ſomuß
ichdochgeſtehen, daßſienichtsanders alseineNochhülfei

iſt,wenn man ſonſtkeinedienlichernWerkzeugehat.
|

2) Ein Auadrant mit einem Fernrohreiſtein'viel
ſichererWerkzeug.„ und în Mangeldeſſelbenein bloßes
FernrohrmiceinemFadenkreuzeinſeinemBrennpuncte,
welchesſich,wie der Quadrant,ſoſtellenläßt,daßdas

eineHaarhorizontal, das andereverticalbleibé, wenn man

|

|

gleich



‘den17tenOct.1762zuani beobachtet.5:

gleichdas Fernrohrin derVerticalflächeerhöhtoderſenke,
Man ríchteteinſolchesFernrohrbeſtändignachderSonne,
wieſieauchihreHöheund ihrAzimuthändert,und man
bemerfcdieZeit, wenn das HornderSonne,oderwenn

die Ränder der Sonne und des MondesjedesHaarberüh-
ren. JfdieSonne nahean derMicttagsfläche, ſowird
das wagrechteHaarunbrauchbar,in welchemFalleman
nocheinanderes‘Haarfiefeinſpannenkann,das ſonſt
nichtnôthigiſt.Aufdem Quadrantenläßtſichvermittelſt
desLothes,dieHöhedes HornsderSonneoder ihresund
des Monds Randes,finden,wenn ſiedaswagrechteHaar
berühren,aberdaraniſtnichtſovielgelegen, ſondernes
iſtgenug,dieZeitzuwiſſen,wenn derRand desMondes,
oder derSonnenRand und HorndurcheinenScheitelkreis
gehen, und gleicheHöhenhaben.DieAugenblickelaſſen
ſichzeitigerinachtnehmen,wenn man ſihum dieHöhe
nichtbekümmert,

undje größerdieMengeder Beobachs-

tungeniſt,deſtomehrNubenkannman aus ihnenziehen.
DieſeBeobachtungenſehengelehrteraus , und ſindzuaſtros
nomiſchenBerechnungendienlicherund ſchärfer,

|

|

|

3)Wie diegenaueſtenAbmeſſungeninderAſtronomie,
öbkeMikrometernichtzubewerkſtelligenſind,ſomuß
man dieſesvornehmlichzu Sonnenfinſterniſſenbrauchen,
und obgleichdieBerechnungendarnachweitläuftigerwers

den,ſoiſtman dochauchſicherer,Beobachtungénzu ers

halten, dierichtig,und von Fehlernfreyſind.Das Mis-
krometeriſtlangeZeitim BrennpunctederFernröhre, die
nur aus Gläſernbeſtehen,dergeſtaltgebrauchtworden,daß
man unterſchiedeneparalleleHaareoderFaden, ſtattdes
ſonſtgewöhnlichenKreuzeseingeſpannthat,dergeſtalt,daß

ſich,vermittelſteinerSchraube,einesvon ihnenparallel
mit einemder unbeweglichenHaarefortführenläßt; wie

oftdieSchraubeiſtherumgedrehtworden, zähltein‘dabey
angebrachterWeiſer,und dasFortrückendesHaares,wels

chesdurchdieUmdrehungenderSchraubeangegebenwird,

verhältſichzurBrennweitedesVorderglaſes, wiedieTan
A 3 gente



6° Die Sonnenfinſterniß,ts

gentedesWinkels,um welchendas Haariſtverrücktwor«
den, zum Sinus totus, VermittelſteinesſolchenMikros
meters,läßtſihder Abſtandzwiſchenden Hörnernder
Sonne meſſen, oder,dieGrößeder Finſternißvon einer
Zeitzurandern angeben.Wieaberdas beſtändigeFort-
rúen der SonnediefeMeſſungenſchwererundunſicherer
macht, ſoiſtam dienlichſtendasMikrometerdazujubraus
chen,daßmandie Unterſchiededer Abweichungen, entwes
der von den Rändernder Sonne und des Mondes,oder
von dem Sonnenrande,und einem ihrer“Hörner‘mißt,

man fann‘auchalledieſedreyUnterſchiedederAbweichuns
gen, einennachdem andern meſſen.Dieſesgeſchiehtſolz

chergeſtalt: man bringteinesderunbeweglichenHaare,
womitdas beweglicheparallelgéhet,an den Sonnenrand,
und zwar ſo,daß es ſichim Tagekreiſeder Sonne befindet,
nachgehendsbringeman das beweglicheHaaran den Rand
des Mondes , oder an einesder Hôrner,und bemerktedie
Zeit.Zugleichbeobachtetman , in was fürAugenblicen
dieRänderder Sonne und des Mondes, oder‘ihreMikts
telpuncte,durchdas winkelrechteHaargehen,welches
ſichimStundenkreiſebefindet, dadurchbeſtimmtman die

Unterſchiededer Rectaſcenſionen,DieſeBeobachtungen
erforderngroßeRE , und ſindſchwerzu be-

werfſtelligenTL

4) Diebequemſte,undidsdierichtigeArt,eineSon=
nenfinſternißwahrzunehmen, geſchiehtdurh das Objectivs
mifrometer,beywelchemgeringereFehlerzu befürchten
find,alsa irgendeinemandern‘Werkzeuge,Man pflegtes

aus

* Deutſcheveſerfindenvon dieſentudanderneG Sane
 nenfinſterniſſezu beobachten,ſowie ſonſtvon vielemdas

zur Kunſt zu obfervirengehört, ſchrguteNachrichtenin
NReccard3Mbbandlunevon der großenSonnenfinſkerniß
den ſtenApril1764. HervR. hatauchdie Veobachtuns
gen dieſerSonnenfinſternißherausgegeben. |

4s Kâſiner.



den 17tenOct,1762zuUpſalbeobachtet,SL
aus einem.Objectivglaſezwiſchen20_ undzo FußBrenns-
weitezu verfertigen;mantheiltdas Glas inzwo Hälften,
dieaufeineScheibebefeſtigetwerden,dochſo,daßdieHälf-
ten parallelmit demjenigenDurchmeſſerkönnenverſchoben
werden,nachwelchemdas Objectivglasdurchſchnitteniſt,und

auf welchemdieMittelpunctederHälftegenau paſſenmüſe
ſen.JededieſerbeydenHälftenmachtihrSonnenbildin

 eEinerleyBrennweite,und wenn man ſieverſchiebet, ſo
ändertſh der Abſtandzwiſchenden Sonnenrändern.

Die Brennweiteverhältſihauchzu derVerrückungder©
halbenObjectivenacheinergeradentinie, diedur Maaß«
ſtabund Noniusgemeſſenwird;wie derSinus totuszur
Tangentedes Winkels,um welchenman dieſeGläſerver=-
rú>t hat.ManbringtdieſesWerkzeugan einSpiegels
celeſéop, das zu nichtsanders dient,als den Abſtand

_“JFwiſchenden halbenObjectiven,und derenBrennweitezu

vermindern,und dadurhdas Verſchiebendet Gläſerbe-
quem zumachen

4

AES

Jh habemiteinemſolchenWerkzeuge,wiedenDurchs
gangder Venus durchdieSonneden 6ten Jun,1761,�o
auh dieSonnenfinſternißden 17tenOct.1762,hierzu
Upſalobſervirt, und da dieſeMikrometeraufSternwars
"ten ebennoh nihtgemeinſind,nochwenigerbeyandern
LiebhabernderSternkunde**,ſomacheichmeine‘Beobach

Ea SE E
7 tungen

_* DieſesOlbjectivmifkrometer,wiees hierbeſchriebenwird,
iſ Dollonds Erfindung.Schon zuvor ehees bekannt

-

wurde,hatteHerr Bouguer etivasahnlichesals einen
Sonnenmeſſer(heliometre).angegeben.Beydebeſchreibt
de laLarde,Aßronomiêe,1942 u. f.$. Man ſeheauch
Smiths. Lehrbegriffder Optik,nachmeinerAusgabe,
3. B. 142. $.Anm. £ Käliner-  -

|

|

8* Herr Zimmermann, Prof.am Carolinozn Braunſchw.
hatmir berichtet,daßdesHerzogszuBraunſchweigDur:hl.
vor kurzemein Teleſkopmit dergleichea-Mitrometex
erhalten. 7 j

ZBäjiner.
|



ONE Sonnenfinſterniß,
eungendamithierdurchbekannt, weil,ſovielmir wiſſend
iſt,nochnichtvielvon dieſerArtſindangeſtelletworden.

Der AnfangderFinſternißwardnichtbeobachtet,er
|

iſtauchbeySonnenfinſterniſſennichtwohl:ohneeineUnge
wißheitvon vielSecundenanzugeben,SobalddieFins
Fernißangegangenwar, verſuchteichdenfleinſtenAbſtand
zwiſchenden RändernderSonneund des Mondeszumeſs
ſen, woraus ſichdieGröße-derjedesmaligenVerfinſterung

> ſchließenläßt; wie aberdieDurchmeſſerdesMondesund
_der Sonne an Größenichtebenſehrunterſchiedenſind,ſo
ließeſihauh dieBerührungder Ränder nichtſogenau
beobachten, alsnôthig.iſt,weildasTeleſkopkeinſogroßes
Feldfaßt,daßichden geringſtenAbſtanddieſerRänder
hâttezuverläßigwahrnehmenkönnen, Außerdemiſtdie

BerührungderRänderaufdenBildern,ſozuredenetwas
| ausgebreitet,ſo,daßman ſichbeyden Puncteniirrenfann,
"welchein dertinieſind,diedurchderSonneund.desMons|
des Mikttelpunctegeht.- Dieſerwegenmußteih michdars
aufeinſchränken’,den Abſtandzwiſchenden Hörnernder
_Sonnezu meſſen,woraus diePhaſisund GrößederVetsfinſterungderSonneebenfallszubeſtimmenif,

DieBeobachtungenſindhiernun dergeſtaltis
daßdieerſteColumnedieAugenblicenachderwahrenZeit
enthält, diezweyteden AbſtandderHörnerderSonnevon
einandernachdem MikrometerinZolleund Decimaltheile
angiebt: diedritteebendenAbſtandiinD und 'Se«
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verhinderten,ſo,daßdieHörnerinder le6tenBeobach-
tung kaum zu ſehènwaren, und eineandere,um 9 Uhr,
18 M,4$# S.völligunſicherwar.
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“DasInſtrumentwar ſobequemeingerichtet,daßman
nochvielmehrBeobachtungenhätteanſtellenfönnen, wenn

derBodendes ObſervatoriinichtwährenderArbeit‘immer
getvanft,unddadurchdieBeobachtungenunſichergemacht
hâtte,dieauchmanchmalgar nichtzubewerkſtelligenwas

ren,weildasJnſtrumenterſchüttertward , und daherdas
Sonuenbildhinund hergieng.Deswegenverfloßauchbeym
AnfangederFiñſternißfaſteineBiercheilſtunde,eheſicheis
ne ſichereBeobachtungbewerkſtelligenließ.

++ DieFinſternißendigteſicum 10 Uhr,16’,52“.und 4”,
darnachbemerkteman feineSpurdes MondesiimSon:
nenrande.

Man beobachteteſelbigen,Tagden Durchmeſſerder
Sonne ſowohlgleïchnachderFinſterniß,alsauchzuMit-

tage. Der horizontaleDurchmeſſerderSonne wirdaus
derConn. desMouv, céleſtes1762angenommen32“,13,8,
undzuMittagefänder ſi3,’376,wornachdieBerech-
nungenderAbſtändederHörnereingerichtetſind;aberman

maß ihnauchgleichnah der Finſterniß,und fandihn
3, 378 bis3,380,ehedasAugezurRuhekam.Hierbey
muß auchnichtverſchwiegenwerden , daßman der Son«
ne verticalenDurchmeſſerbeydemal0, 008 kleinerals den

horizontalengefundenhat,und daßeinſchieferDurchmeſ«
fernur 0, 004 kleiner,alsderhorizontalewar,

BEESMallet.Bey



dent1yten-Oct,1762zu Upſalbeobachtet.n

BeydieſerFinſternißvoar der<zimmelhierzu StocT-
holm crüberals zu Upſal.Am Anfangeder

Finſternißivwoar dieSonne gänzlichmic Wolken bes

deckt,aber gegendas Ende ward'es etwas heiterer.
Aus einigenzuſammenſtimmendenPhaſengleich
beymAnfantzzeund gegen ‘dasEndeder Finſterniß,
Fonnte man gleichwoohlhieraufder Srcernroarce
ſchließen,“daß die größteVerfinſterungſichT9 Uhr 13 M. und etwa 3 S: Vorm.ereignethar,
ohngefähr97 Zolldes_SonnendurchmeſſersMir
Uonde bedeckcrourde.Das Ænde beobachteten
{ehrgenau

HerrWargentin10 Uhr 18M. 37S.
verrVWiike IO 18 AE

E

Dererſtebrauchteein gewöhnlichesENE von

_87-Fuß,welchesdieDurchmeſſeretwa zo mal vers

ctrößert, der andereein ORANIENvon 5Suß,
|

das:

62 malverectrößert,

11,Be-
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“einesfleinenSchmetterlings
derdieDBienenſió>everwüſtet.

Von i
‘24447CEM, Blom

Doctor derArzneykunſt,und MitglieddesKönlgl.¿Colleg,MO:

7aßdieBienenauchi Feindehaben,welkjeder
s Hauswirth,der welchehält.UnterdenJnſecten,

welcheihnenSchadenthun, und mitihnendas
Honigtheilen,ſindbisherfolgendedurchgängigbefannt:

Raubbienen , Weſpen,Läuſe,und dieRaupedes Nachts
vogelsMellonell:a4, Daß es abernoh mehrderglei-
chengiebthatmich-neulicheinZufallgelehrt,da ich

“hierin Stockholm,im: AnfangeverwichenenSeptems-
berseinenfleinenNachtvogelfand,dér , wo er ſichein«
niſtelé, dieBienenſtö>egänzlichverwüſtet.Er ſollvor
dreyodervier Jahrenmit.einigenBienenkörbenaus

DeutſchlandhiehernahStockholmgekommenſeyn.
|

Sovielmirbekanntiſt,hatnochfeinNaturforſcher
inSchwedendieſenNachtvogelgeſehenoderabgezeichnet;
dahernehmeich mir dieEhre,dieBeſchreibungdavon der

Königl.Akad,zuübergeben, ſowohl, damit er allgemein
bekanntwird,alsauch,damitman brauchbareMitteler-=
findet, ihnetittvedergänzlichauszurotten, oderwenigſtens

zu hindern,daß er-nichtüberhandnimmét,unddieBies
nenſtô>everwüſtet. Der



_“derdie Bienenſtôckeverwüſtet23
DerBienenſtock,

i

inwelchenſichdieſerNachtvogelgeſebtH war den ganzenSommer krankgewe, Undman

wollteihnalſojeßthinrichten,z

BeyEröffnungdeſſelbenſaheundhôrtemannichts
von Bienen,ſonderndieäußerſtenKuchenzeigtenſichmit
einem weißenGewebe überzogen, das ſodie alsPappe
war; als man ſolchesetwasaufhob,krochendaruntereine

großeMengegrauer Raupenhervor, und einoder deran«-

dereSchmetterlingflogauf, dieihſogleichfienge,Jh
glaubte,es wäre diebekannteMellonella, Abh.derKönigl,
Akad. derWiſſenſchaften1762z;aberes war einkleiner

Nachrvogel,den ichnichekannte.Alsichgenauer in den
| Schriftſtellernnachſahe, fandichihndochabgezeichnet,ob-

gleichnichtvollkommenrichtigbeymReaumur Mem,

pourſervirà Þ HiſtoiredesInſeétes,‘Tom. 111,Tab. 19,

Fig.14.15.undnachdeſſelbenAnleitungvom HerrArchias
terund Rittervon Linné imSyliem,Natur,‘Tom,I,

_S.537. in den AnmerkungenunterMellonellaerwähnt.
Der Nachtvogelgehörtzu derOrdnung,die von Linné

“

‘Tortricesnénnt, ichhabeihmdenNamenCereanagegeben,
weil er beſondersvom Wachſeim Bienenſtockezu leben
ſcheine.Er iſtdurchfolgendeMerkmahleA vonans

A ſeinerGattungzuUMeNQIeNene:

|

Pdabaena:
Ph. Tortrix, alisſuperioribuscanelcenti-fulicinolige

a

area

dorſaliTHS exaſperata.
|

| |

Deſcriptio. A

rid

MagnitudoPhalaenaeFuliginoſae,Antennae ſeta-
"

ceae, ‘articüloinfimoclavatoyn proceſſumſpino+
ſum excurrente,niveum,Çorporedimidiobreviores,
Caputpallideteſtaceum,(‘inquibusdamalbidum/)
elingue'sMaxillisflaveſcentibus,barbatis.Palpi
E 6; M ſupremibrevillimi,ſublili:imesmedii

l



Ñ

4

14 BeſchreibungeinesSchmetterlings
mediilongioresſubulatinigricantes,obtuſi,porredti:
infimìſetacei;nudi,Jlutei,paralleli,Oculinigri,/
orbitaanticecandida, Thorax capiticoncolor,ma-

_Culalongitudinalinigra, clavata,Scutellumbreviſ-
fimum, ſqnamisaliquotalbisreflexum. Aèdomen
cinereum, dorſolaevi,cingulismarginefulceſcenti-
bus. Alaeſuperioresgrileae,1.caneſcenti- fuligi-
noſae,a medióad margineminterioremlongitúdi-
naliterferrugineo-exaſperatáe;(hincapparet,dum
ſitunaturalilocantury area ſ.faſcialata,communis,
reliquodiſcoalarum elevatior,ſupradorſum)poſtice

y

Ï

D

bi
Y

.
z

=
Sf j

truncatae,excavatag {,emargiriatae.Inferiorestuſcae,
verſusapicemrotundatae,nigricantes,lineatermi-

nali, marginequeciliari,albicante,fufcomaculato.
Subtus, omnes pallidae,ad apicemfuſcae,pofſlice
ſtrigatransverſfalie maculisobloletis,nigricantibus,
Femora primiſecundiqueparisinfranigricantia,ter- -

tü vero TibiaeTarfigqueabdominiconcolora.

Larva16- poda,fuſco-albicans,rugoſa,nuda,nec pili
nifiquidamrariflimihicvelillicin corpore.Thorax

et Caputferrugineum, lateribusalbidum,ore maxil-

Joſo tentaculatoque, nigricante, Pedesevidentiores
VI, fubulati,articulati,quorum 2 ſubpectore,4 vero

ſubſegmentoprimoſecundoqueabdominis : reliqui
i q papilliformes(ſ.ſpiraculareferentes,ore poro-

quein medio nigro, guem aperireet clauderepro
lubitupoteſt): horum8, ſeginentofexto,ſeptimo,
ottavoét nono abdominis,pofticiautem2, ſegmen-
to-duodecimo,Lf.candae,infident.

|

4

Eheih vondieſemSchmetterlingeweiterrede,muß
ih nocherwähnen, daßman von ihmeinekleineAbändes
“rungfindet,diezwar mit dem inderBeſchreibungange-

führten,aus einerleyRaupewird’,aber an Größeund

Farbeetwas abweicht,Jh vermuthe,daßes bloßder
Untere



derdie Bienenſtô>keverwüſtet,15
UneerſchiedbeyderGeſchlechteriſ,weil man weiß,daß
beydeuSchmetterlingendieWeibchenmeiſtensgrößerſind,
als dieMännchen.- DieſeAbänderunghateinedunklere

Farbe,als ſonſtderSchmetterlinginsgemeinzeigt,
DieFlächeaufdem Rücken,(areadorſali)iſgleicher;

und’faſtſchwarz,dagegenſiebeyden andern roſtfarbenundrauhift.
Der größereNachtvogelhatusallezeitſechsvilodd

derÉleinerenur 4; undendlichiſtbéyder«Abänderung,die
- Flächeaufdem Rücken,míteinem voeißenRandeeinges
faßt,der ſichbeydem vorhin.beſchriebenengar nicht,wes

nigſtensnichtdeutlichzeigt,SonſtiſtbeyderZeichnung
völligeinerley.

@

Wasdie LebensartdieſesBienenſchmetterlingsbecriffe,
ſoverdientſolchedeſtomehrbemerktzu werden,weilſie
ganzbeſondersiſ. Manſolltewohlglauben,dadieBies
ne von der Natur einGewehr,wie derStacheliſt,bes
fommenhat,ſohabeſie voneinemſolchenFJnſectenichtviel
zu fürchten,aberderSchaden,denes thut,zeigt,daßes
ebenihrhoftigſterFeindiſt,und daßſievor ihmwiedas
Schaafvor dem Wolfefliehenmuß, ohneſicheinmal
vertheidigenzu kfönnén.DieſeAbſichézuerreichen,hatder
SchöpferdieRaupemit einerbewundernswürdigenKunſtk
begabt,überſihNebgängeoderHäuſerzubauen, unter

denen ſieingrößterRuhe,undohnewas von derBienezu
befürchten, durchdieWachskuchendringen, und alleNahz-
rung, dieſieverlangt.ſuchenkann. Dennſobalddas
Weibchendes SchmetterlingesſeineEyerinden Bienens
ſto>gelegthat,und dieſevon der Wärmeſindausgebrús
tet:worden , ſofangendieRaupen; ſokleinſieauchnoch
ſind,gleichan, überſicheinrundes röhrenförmigesGes
webe zu.ſpinnen,das ſehrdi> und feſtiſt,und darunter

ſiewie uncer bede>tenGängen,indieWachshülſenfom«
men und das Wachsverzehren,DieſeGängeſindan-
fangsmal,abernachundo werden ſiebreiter,nach-

dem



6 BeſchreibungeinesSchmetterlings
demdieRaupewächſt,und ihrLeibmehrPlaserfordert.
Sie gehenauchnichtgeradefort,ſondernbaldda, bald
dorthin,dieKreuzund dieQueerin.denWachskuchen
herum,nachallenden Stellen,wohines dieRaupenur

für gut befindet,‘undwo ſiedas meiſteFutterantriffc.
DieMaterie,worausſiebeſtehen,iſeinedichteundzähe
ſeideneWatt;ſofeſtauchſolchean ſichſelbſtiſt,ſogeben
ihrdieRaupendochdadurchnoh mehrStarke, daßſie
ſolchean einigenStellonmit einerSchaaleüberfleben,die

aus ÉfleinenWachskörnern,oderin deren Ermangelung
aus ihremeigenenKothebeſtehet,vermuthlichſichdeſto
beſſergegendieBienen zuverwahren,wo ſolch®ihnenam

nächſtenſind,undderſelbenAnfallam meiſtenzu fürchs
ten iſt,

‘Unter‘dieſenGéngenlebendieRaupen,bis ſieihr
völligesWachschumerreichthaben, und ihreVerwandes
lungszeitfômmt : aberaußerdemziehenſieaucheinfache
Nes6ezwiſchenden OeffnungendesDachesund derWände

des BVienenſtocfes,dadurchdieBienenzwiſchenihrenKu-
cen zu den Honigbehältniſſenkommenſollten, und nöthis-
gen ſiealſo,zu verhungern,oderdenBienenſtock’zu vere

laſſen,undihreNahrunganderswozuſuchen.
>

WielangeZeitverfließt, chedieRaupenverwandele
werden,undwieesdamitzugeht,‘habeichnichtunterſu-
chenfönnen.DaßdochdazuvielWochenerfordertwerden,
javielleichtMonategehören,ſcheintmir daraus zu folgen,
weilih erwachſeneRaupenſeitdem Anfangeverwichenen
Septembersgehabthabe,dienochkein Deicheneiniger
Verwandlungweiſen. Gleichwohlhabe:ih,wo ſiezu
Puppengewordenſind,geſehen,daßunterſchiedlicheHâus
ſer‘von ebenderMateriegemachtwaren,wie dieGänge,

“

aber-nureinenZolllang,undparallel‘undſchichtweiſege-
ſtelle,einesüberdemandern,inmetsalsdanndiePup-
penlagen

|

Die
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“derdieBienenſtócverwüſtet._”
DioClahrungderRaupebetreffend, ſobemerkeG3

daßVWachszwarihreeigentlicheSpeiſeiſt,aber daßſie
in ErmangelungER auch andere Sachen,ſelbſt
hartesHolzangreifen.Dießſaheichan einerRaupe, die:E
ichvor einigerZeitohneNahrungin einehölzerneSchachs
telchat,inMeynung,ſiedadurchzunöchigen,daß ſieſich
eherin einéPuppeverwandeln ſollte,Als ſieüberNacht
‘darinnengelegenhatte,fandih ſiedenMorgeninihrge=

/ wöhnlichesNebhauseingeſponnen.Jhließſiedarinnen
“gegen fünfWochen bleiben,da ih es endlichöffnete, in

Meynung,ſieverwandeltzuſehen; aberſielagnochda,
dhnewas anders vorgenommenzu haben,als daßſieeine

Grube in dem Boden der Schachtelausgehöhlethatte, ſo
langalsihrHauswar, und ſiegélegenhâtte.

So viel habeih von derBeſchaffenheitdesBienenſchmetterlingserfahrenfônnen.
/

Za

Es wärezuwünſchen, daßmanein ausMictel
findenfônnte,einender BienenzuchtſoſchädlichenFeind
auszurotten.Was ich_nur‘votſchlage,, und wozu Here

- Reagumurin ſeinerGeſchichtedèr Bienenmir Anleitung
gegebenhatyiſ, daßdie,welcheBienen halten, ſobald-

- dieäußerſtenKuchenim Srockemicir gendeinem Gewebe
überzogenerſcheinen,ſichſehrangelegenſeynlaſſen, die

Schmetterlingedes Abendsmit Lichtezu ſuchen,diealsdann
aus - und einfliegen, ſiezu tôdten,und náchgehendsgenau
alleWachskuchenherauszunehmen,in denen ſichRaupen
finden,ſiewohlzuzerſtoßen, zuzerſtören,und inheißem
Waſſerzu ſieden,damit das Wachs in ihnen*dochzum
Nukßenkömmt. Hierdurcherlangeman wenigſtensſoviel,-
daßdieAnzahlderSchmetterlingevermindertwird,Del
e ſonſtaus den Raupenentſtehenwürden,und wenn ſie
ſichfernerſoausbreiteten,dergeſtaltüberhandnehmenwür«
den , daßdieBienenzuchtvölligzuGrundegienge.

Schw.Abh,XXv1.B. BV O Der

E

ed



18 BeſchreibungeinesSchtnetterlings1.

DerBeſchreibungÚbrigensetwas mehrtichtzu geben,
fügeih Zeichnungenbey, wo ſichder Schmetterlingin

jedemſeinerAlterzeigt,
damit ihnauchandere,alsmetho

‘diſcheJuſectenkenner,daraus kennenlernen.

1, Taf.x, Fig.DerSchmetterlinginnatürlicherGrößez
¡5

| von oben,

2, Fig.Derſelbevon unten.

1

3-Fig.:Die Raupe.

4. Fig.Die Puppe.

5 Fig.ParalleleStellunginSchichtenderNeß-
hâuſer, indenendiePuppeliege
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beydem 1763
in Weſtbothnieneingéfallenen

merfwü rdigenWinter.
:

Von
ef

'

PeterSdn, f

Probſtund Pfarrherrzu Skellefta.

C KieNordländerſehenwegenihrerWinterfuhreniché$ ungern , daß das Erdreichzu rechterZeit,näm-
lichum das Mitteldes Octobers,wohldurchfros

ren iſt,ehees mit Schneebedecktwird; dieſesWunſches
ſchien.man in Weſtbothnienim Herbſte1762gewährtzu
ſeyn,da vom AnfangedieſesMonates einkühlerNords
wind ſicherhub,woraufden1oten-derWinter ſoeifrigans
fieng,daßErdreich,Sümpfeund Seen ſtarkzufroren,
und daraufſichauchgehörigerSchneeeinfand,der gegen
dasEnde desMonatsguteSchlittenbahnmachte,

Der Beherrſcherder Natur haczu unſermVortheile,
eineſogewiſſeEinrichcunggemacht, daß,wenn dieKälte
in unſermnordlichenLandſtricheden Winterüberſtärker
undanhaltenderſeynmuß,auh derSchneebeſtändigerlies

genbleibt,damiter den Gewächſenzur Bedeckungdient
und dieErdevor einem allzutiefgehendenFroſtebeſchüßt,
der meiſtmehrUngelegenheitennah ſichzieht.Soverz

hâlces ſichauchinWeſtbothnienbeyordentlichenWintern.

Zuweilenaber folgtdieNatur dieſerOrdnungnichtgenau,
und es falltentweder Schneeim Herbſteaufnochungefror-
nes Erdreich,wo er denganzenWinterliegenbleibt,und

oftverurſacht,daßvielLS durchErſticfunguud

âulz
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gehendes Ciſesnichenur ſehrRSundo E wegen

20 Anmerk,beydern1763inWeſtbothnien
FäulnißSchadenwehmen,oderauh,wenn derSchneeju

|

oftaufthauet, wird dieErde bloß,odermitEiſeüberlauz
fen,und dieGewächſewerden dadurcheinerſtärkernKälte

ausgefeßetalsſievertragenföônnen.
Voa derlêbternArt war nur erwähnterWinter.Denn

am Anfangedes Novembers fandſicheineunbeſtändige
Witterungein, dievon dieferZeitan faſtbisindas ſpâte
Früßjahr763,micKälteund gelindemWetterabwechs

ſelte,daherwenigSchneeliegenblieb,und dieKälteGe-

legenheit‘befam,zuſtarkeWirkungenaufdas mit Eis

úberlaufeneErdreichauszuúben,einem TheileGewächſe
zumerflichemSchaden, welchedieFolgendieſergeo Olichtief[gehendenKalteerfahrenmußten.

Daßeine dergleichenAbwechslunghieſigenOrtsſelten
“undungewöhnlichiſ, ließeſichaus Vergleichungmeiner

Wittecungz‘beobachtungenmit denenvon vorigenJahren,
“umſtäadlicherzeigen.Um aber nichtzuweitläuftigzu
werden , geheichdieſevorbey, und erinnerenur, daß,ob-
gleichdieKältedieſenWinter zuweilenſtarkwdr,, undein-

mal bisZ4Gradgieng,welchesden 23ſten¿Febr.desMor= -

gensgeſchahe„ ſiegleichwohldieübrigeZeitſeltenmehr
als 29 Gr.betrug,meiſtaberbey15 und 10 blieb;und
daßſidy.09gelindem

Wetter das Thermometergemeiniglich
bey1, 2, 3 Gr.hielt,ſelten4 und nur einmal5Gr.über
denEispunctſtand,welchesden27ſtenJanuardesAbends
war, Ein ſogetingerGrad Wärme war dochzulänglith,
entwederdas Erdreichvon Schneezubefréyen, oder we-
nigſtensden Schneeſozuſammenzubringen, daß er durch
dieunterdeſſeneinfallendeKälte inEis verwandeltward,
wodurchdieKälceſotiefindieErdedringenfonnte,alsdie
âiteſtenEinwohnerſihſeit1709 nichterinnerten, da ſie
ebendieFolgen, wie jeßt,ſollnach< gezogenhaben.

“Dean wegen des dicen Eiſes,das in Seen, dem
Mecre und Flüſſenzuſammengefkorenwar ,

und wegendes
darauffolgendenfaltenFrühlings,ereigneteſichdasForts-

enge



eingefallenenmerkwürdigenWinter. 2x

MengedesEiſesungewöhalicherSchadean BrüLenund
Mühlen,ſondernunſrerHandelsleuteSeefahrtward auch
ſehrgehindert,da noh gegen JohannisEis im Meere

ſhwamm, welcheshierſeit1709 unerhörtwar, da einer
von derStadt PiteaàálteſtenHandelsleuten,weläaedamals
ſeinFahrzeugſollden Winter überinStockholmhabenlie-
gen gehabt,ſicherinnerte,er habebeyder Rückreiſeim

Anfangedes JuniusEisinden Scheerenangetroffen,
welchesſichſeitdemnichtwiederſollereignethaben.

Wegen der ſtarkgefrornenErdekonnteman mit der
- Frúhlingsſaatnichteherals dielebtenTagedes Maysei-

*

nen’ Anfangmachen, unidda mußteman es thun, obgleich
das Erdreichan den meiſtenStellenunten.nochgefroren
war. Und weildieHerbſtſaacdieganzeZeitüber,ſowohlN

untenvon Kälte,alsobenvon Trocknelitte,ſogienges das

mié ſolangſamzu, daßman nichteheralsum Fohaanis
Aehrenaufden Nokenäkexùſahe.NochdengtenJul.fand
man dieErde an einerStelle,welchedamalsaufgegraben
wurde,auf$5 Fußtiefaufgethaut,darunterabernoh
GE Fußtiefergefroren;daherwar es nichtzu bewundern,
daß es mit allenGattungenSaat und Gewächſenauf
Ackerund Wieſenungemeinlangſamzugieng,und daß
dieViehweidenſehrſpätfonntengebrauchtwerden ,wel=-
chesbeyeinem großenMangelam Futter, derViehzucht|

ſehrbeſchwerlichwar, Weil aberdesSommersübriger
Theilwarmwar, und ſchôneWitterungmit häufigenRe«
gen und ohneFroſtbis ín den ſpätenHerbſteinfiel, ſo
warddochdieErntewiderallesVermuthengue und reich,
ob man ſiewohlnichteher,alsbisgegendas Endedes
Auguſtseinbringenfonnte;aberderWieſenwachsward

Überallſchlechter. |

GrößernSchaden,alseineFolgedieſes.ungewöhnli-
<en Winters,hatteman an allerleyBäumen,ſowohl
_Gartenbäumen,als einergroßenMenge wilder.-Alle-

meinszwöiſjährigenfleinenVerſuchemitBaumpflanzen
3 HENge



92 Antnerk.beydet 1763inWeſibothnicn
giengendieſesFrühjahrfaſtganzundgar zuGrunde. Eine

“großeAnzahlgrößererund kleinererAepfelbäumevertrock«

_nefen, weildie Wurzelnweitin den Sommer hineinin
_gefrornerErdeſtanden,aus welcherden Stämmen und

AeſtenfeinSaftzufließenkonnte,wobeyſiebeſtändigvon

einemtro>nendenNordoſtwindelitten. Kirſchen- und

PflaumenbäumehattenebendasSchickfſaal.Maulbeer=
bâume, welcheg bis9 WinterausgehaltenEN gien-
gen gleichfallsauszauchSperberbäume(Oxel),von des

nen ſichdocheinTheilunten an der Wurzelerhohlten2c.

Von wildenBäumen, littdas Laubholzan vielenOrten

Schaden,an dem man faſtüberallvertrockneteWipfelſahe.
Wachholdergebüſcheſchienendochdasmeiſtezuleiden, und
giengenaufeinigenFeldernfaſtgänzlichaus, Blumen-
zwiebeln, dieetwas tiefin der Erdelagen,mit Rhabar=

“ bar und andern Gewächfen, welchevieleWintergeſtanden
hatten,giengenmeiſtensaus:

*

Der einzigevon allen

Bâumen,der gar keinenSchadennahm,war der ſibetiſche
Erbſenbaum,vermuthlich,weilſeineWurzelnſichgemeiz
niglihnahean derEròdflächehalten,daſiedenn derwarmen
{uftnäherwaren.

Daß dieſerSchadennichteigentlichvon derWinter:
' fálte,ſondernvon dem FroſteinderErde, den ſiezurúcka
gelaſſenhatte,herrührte,ſchließeih unter andern daraus,
daß ih im MaymonateZweigevon Aepfelbäumennehmen,
und auffriſcheSperberbäume(roen-ltammar)pſvopféênließ,da ſiedean anzugehenſchienen, obgleichdieBäume,
‘von denen ſie’genommenwaren,an Krone.undStamme

- nachgehendsverdarben.

Wie dieNaturnieetwasGataebensthut,ſohatman
auch Urſachezuglauben,daß Wintervon einerſolchen
Beſchaffenheit, zuweilenunſernNubengewiſſermaßenzu
befördera,abzielen.Den augenſcheinlichſtenVortheildes

leßterwähnten,habenwir inHänden,nachdemwir ſehen,
daßunſerſchädlichſtesORE dertandhaber(Fl,Svec.

4
¿)

dieſen
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“eingefallenentnerfwürdigenWinter,28
dieſenSommer aufunſernAecfernſelteneriſt,Maawie man

Urſachehatzu glaubeu,nichtmehrdavoneufgegangetiſt,
als was man' mit derAusſaatund dem DüngeraufsLand
gebrachthat.Auchdas hatmañ oft erfahren, daßtiefs-

gehenderFroſt,zuweilenſandichten#Ae>eraund:Wieſen,
án derlangwierigenTrockneſchrdienlichiſt,diehierge-
meiniglichim Mayund Juniuseinfällt.WennGewürm
und Ungezieferin derErde überhandnehmen,ſokönnen
ſolcheWinter au dasſicherſteHülſsmitteldagegenſeyn.

- Maulwürfeund M âuſemüſſenohnſtreitigverderben,wenn

ſieihrFutterin ſodur<frornemErdreicheſuchenſollen,
Da man guchgeſehenhat, daßvielHermelineden Som-
mer und HerbſtzuvorinBewegungwaren, und ſichgroſ-
ſentheilsnachder See begaben, „wo ſieſichdochſelbſter-

ſäuften,ſobekömmeteineMuthmaßungdadurchneueStär«
Ée- dieichvormals im 1 und 2fen Quartal derAbhandl.
derKönigl,Ak, der Wiſſenſchaftenfür1749, von denZis
gen gewiſſerThieregeäußerthabe,

|

:

NocheineMerkwürdigkeitmuß ichbeybringen, dieſich
dieſenWinter, den 16,17,1gfenDec.ereignete,und dem

liſſaboniſchenErdbeben1755im Kleinenzugleichenſcheint,
Junerhaibetwas mehralszweymalvierund zwanzigStun-

den,empfandman zwölfEéſchütterungen,eineſchwächer
alsdieandere,dochſo,daßErdreichund Häuſerallezeit
mehroder wenigerzitterten, und dieſesbeyeinerunbeſtän-
digenHöhedes Thermometersvon 13bis 21 Gr.unter
dem Eispuncte.Es ſcheintmirdaherglaublich, daßdies
ſesdahergerühretſey,daß ſih das gefrorneErdreich,
nachder veränderlichenBeſchaffenheitderLuftplöblichzua

ſammengezogen hat,Man ſahedeutlicheMerkimaalevon

dieſenErſchücterungenin dem aufgeborſtenenErdreiche,
Und dabeywar am merkwürdigſten, daßE welche
ſichbeyeinerder ſtärfſtenErſchütterungenaußenaufdem
F-fdebefanden;nichtnur ſogleichdieErſchätterungen
empfunden,und bemerkthatten;daßdas Erdreichunter

LE
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24 Anm.beydem176zinWeſitb.eingefallen.1c.

ihnenvi wäre,ſondernſiehattenauchetwaswie
- Feuérflammendaraus:aufſteiaen ſehen,Nachdemlg
des FrühjahrallerSchneeund Eis“weggegangenwar,
befamman dieſeRiſſedeutlicherzuſehen,und fandeinige
etlichehundertKlafternlang,und2 bisZEllentief,ſoviel
man gewißausmachenfonnte. Manſahe,daßſichdieſe
Riſſemanchmalunter bewohntenPläßenundHäuſernhin=
unterſtre>ten, daßſieſichum Gebäudein der Erdege-
wunden,Kellerdurchſchnittenhatten2c. Weil ſichſolche
Erderſchütterungenhieroftzutragen,abermanchmalînge-
frornem,manchmalin aufgethautemErdreiche,ohnedaß
man allemal dergléichenRiſſebemerkt, und da ihnen,nach
eineraltenErfahrung,allemalAbwechslungvon Witterung
und Windefolgt,ſokbónntedieſeswohlAnlaß geben,
wenigſtensvon einigenErdbebendieUrſachenzuentdecken,

ZweyvongelindererArt , dieman dochdeutlichmerkte,
trugénſichdieſesFahr1763den1gtenSept.etwa um

-

170 UhrVormittagzu, einesetwaeinehalbeStunde nah
dem andern,undſiehattenebendergleichenFolge,es endige
teſichmitihneneinſtarkeslangwierigesRegenwetter, und
derMOEfiengENmitkâltererund tro>nerer¡Aidéan

E Elne
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Eine Art,|

bey Mühlen das Getreide
in die HôveZu E

|-

Bon j

Carl ‘Kuutberg,
GO)ey Mahlmühloni dieE metes7beſchaffen;

daßman dasBerreide,welchesſollgemahlenwer=
“a den,aufeinegewiſſeHöheerhebenmuß. Gleichs
fallsmuß man beySchmelzhütten,Erz,Kohlenu. d.g-
aufgewiſſeHéhenvelas/ undſobeyirisandernſolechenGeſchäften,6E j

Man verrichtetdieſescibvtbemicrledberh:oder

initeinem Ketteurade*, oderauchmitſtehendenWellen,
wobeygleichwohlallemalHandarbeitundMenſchene.for«
dertwerden.

Beſſerund vortheilhafterijeineVorrichtung,wodiea
ſe ErhebungdurchfließendesWaſſeroderWind geſchehen

fann. Manſiéhtdaher,daß beſondersbeydenWind-
mühlenhierzuStcofholmdieMüllerbedachtgeweſenſind,
ihreArbeitzu,Erhebungdes Getreideszuerleichtern,und

dahereinenTrillingbengefügthaben, der an eindabeyſte«

PE
Stern- oder Kammrad, nachGefallenfann ans

>

; DS gerüt,
* -Nachdem Schwediſchen: miteinemGabelradeund Kette:

Der AusdruckGabelradverſichertmichbeynabe,es ſeyeins
ſolcheMaſchinegemeynt,wie in LeupoldsTheater,mach,
_hydraul,I

M 120.Ÿ31,Taf. Báſiner.



"26 Eine Art, beyMühlen

_gerüé, oder davonabgeſchobenwerdenzbeySchmelzhüt-
ten pflegtman auchdurchBeyhúülfedes Puchrades,das

Erzaufzufördern.Wie ſichaberdergleichenVorrichtuna

gen nichtüberallgleichgutanbringenlaſſen,wo der Raum

mangelt, oder wo es andereUmſtändeverhindern,ſohabe
ih michbeyeinermirgehörigenWaſſermühleeinerganz
einfachenErfindungbedient, dieman verſucht,und brauch=
bar befundenhat.Jchhaltemichdaherfürverbunden,die-
ſesderKönigl.Af. derWiſſenſchaftenvorzulegen,damit
Baumeiſterund andere,welchedieſesangehenfann, An-

leitunghaben,was ſichnah den Umſtändenam beſten
e , undam wenigſtenfoſtec,zuwählen, |

RAA Beſchreibung. |

“_QwiſthenA, B, I.Taf.hobeléman dieWelle des
—

Waſſerradesſorund,alsobſiegedrehetwäre. Man verz

fertigetzwo Scheibenzu einem TrillingeC, C, mit ges

hôrigemSpielraumean dieWelle,aus 2 ZolldickenEichens-
bretern, doppelt, oderachtTrillingsſtöcfeinjedeScheibe,
man verzapftund verteiltſie,und läßtſieinzwoHälften,
und nachdemmanſie an dieWellegeſebthat,verzapft
und verkeiltman ſie

|
fertig,ſo,wie beyKammrädern ges

ſieht,f.2 Fig. JudieſeTrillingsſcheibenſeßtman in

dievierecichtenLöcherd, d, 16 rúnde oder länglichte
Trillingstöckevon troénemBirkenholze, eineEllelang,

dieebenfallsan beydenEndenwohlverkeiltwerden.
JundieWelleſchlägtman,einandergegenüber,zwey

EiſeneinenZollinsOeviertesdie12 Zollüberden Um=-

FreisderWelleherausragen,undin dieVertiefungenpaſſen,
welchean derSeitedereinenTriſlingsſcheibegemacht, und
mic eiſernenSchienenausgefüctert,A ves Haaken
verſehenſinde,C, e, e

Wenn derSaKan dieteinebefeſtigetiſ„greift
einMänn' an dasobereEnde des HebarmesU an,und

zieht



das Getreide in die Höhezu bringen.27
ziehtesan ſich,‘unddamit auchdie StangeE,_3Fig.iin

welcheStangebeyGG dieStangenMM dergeſtalteinges|
zapftſind, daß ſieſichlenfen(leda)fônnen;zſieſindauß
mit glatteneiſernenSchienénverwahret,wo ſiean die
Trillingsſcheibenrühren,und lenkenſichauchdeyF vermifs

telſtglatterund rundereiſernerZapfen,welcheinden dars
unter liegendenfeſtenStock N eingeſchlagenſind,und vera

mittelſtdieſerzuleßtgenanntenStangen,zieheman den

Trilling, daßer an dievorerwähntenEiſenfeſteingehäfelé
wird,und anfängtzugleichmit derWelleherumzugehen,
da denn durchihndièLeineaufgewunden, undder Sak K

erhobenwird,welchesnachErfodernbis an den obern,
oder nur bisan den mittlernBodengeſchehenkann. Auf
dieſemBoden ſindFallthürenmit Aageln, dieaufgehoben
werden,wenn der Sak heraufgeht, und dienahgehends
von ihrereignentaſtviebérfalidhtSobaldderSak durch
dieſeOeffnungengegangeniſt,wélchesderMann,der
darunterſteht, ſieht,und aus dem Niederfallender ‘Fall
thúrehôrt,ſchiebter den HebarmU von ſich,da fälltdenn
der Sa gleichaufdieFallehürenniéder, wirdvon der
Leinelo8gemacht, weirêrfortgewälzt, odermiteinemklei
‘nen Karren geführt,undinden KaſtenO, oderden Trich=«
ter Þ geſchütter,Jh habegeſagt,der Mann,welcher
‘dieMaſchine.regiert,ſteheunter denFallthüren, oderdoch
dergeſtalt, daßer es ſehenkann,wennder Sack durchdie
Oeffnungengeht; dieſenUmſtandhalteih fürnothwens
dig,und auchfúrzulänglich,einerNachläßigkeitbeyRea

gierungdieſerMaſchinevorzutommen,Die Vorrichtung
ließeſichauchſomachen, daßdieSäckeunter dem Aufzie=
henſichſelbſtregierten,aufdem Bodenzu bleiben, aufdem
man wollte,aber dieMaſchinewúrde alsdennzu koſtbar
werden, undnichtſoeinfachbleiben, wiebeyallenſolchen
_Werken'erfordertwird, |

Das



28EineArt;beyMühlendasGetreidei
in x.

DasSeil zieht man mié denHändenzurü>, weil der

Trillingin der Stellung,die. er hat,gar leicht herumgeht,
wenn auch gleich das Waſſerradim Gangeiſ,und auf|
ebendieArt fähréman mitErhebungmehrereSäckefort,
Das Uebrigezeigtſicham beſten,wenn man die 1,2,3 F-
mic einandervergleicht, und dabeywürde ſichvielleicht

“ finden„ daßbeſondersinSichtmúblen,,da jedeTonneGe-
treide5 bis6 mal durchdenTrichterläuft,dieſeGUdem MüllerſehrvielArbeiterſparet._ L

a,
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eines ſehr kleinenMooſſes,
aus

HerrnOttoFriedrichMüllers
_dániſchemAufſaßeins Schwediſche

überſeßt,

inaufmerkſamerKräuterkennerfindetauchzurWins
|

terszeitMerkwürdigkeitenim Gewächsreiche.Die

ÉleinſtenMooſſe,welcheim Sommervon einer

Mengeanderer und größererGewächſebede>twerden,
zeigenſichgemeiniglichEE,

imeeneraſeund im
Winter.

_„Den-x8ten:Oct.a fandicheinfleinesMooß,das
an Rändernalter Dâmme wuchs.«+ Es ſiehtaus wié ein

ÉleinesweißesTüpfelchen,zwiſcheneinigenſchmalengrüs
nen Häâlmern, ſoflein,daßman es vergebenszu-einiger

andern Zeit,als geradezu derjenigenſucht,da es von

ſeinemſchneeweißenGipfeléntde>twird, Wenn man és

von der Erde aufnimmt, beträgtſeineGrößenichtmehr
als 2 Unien. Um dieWurzelherum„, dieauchſehrÉlein
iſt,zeigenſicheinigekleinegrünlichteBlätter. Vom
Grundeerhebenſi zwo ReihenlichtereVlätter, nachdèr
Mitte zu dicker,aberan den Rändern dünnerund durch-

ſichtig.UebérjedesRückèngehtein braunlichterStrei

fen,ſolangals die Pflanzeſelbſt,der wie dieSpreu án
- derKornähreausſiehet,DieſeBlätterund Streifenume

gebendas ganzeGewächsinN O gleichſammitDOs
pelcenPaliſaden, HP

pes Das



39 Beſchreibung
«_- Das Beháâltniß-desbefruchtendenStaubes(Anthera)
beſtehtaus vierTheilen: der Capſel,der Scheide,dem

__Deekelund dem Ueberzuge,(Coplula,Vagina,Opercu-
Jum, Calyptra), Die Capſeliſtnachobenzu ſ{hmäler,
unterwärtsdicke,ſtebeſtehtaus einerlichtgrünendurchſichs-
tigenHaut, welcheden Saamenbeutelinſichſchließt;den
man wie einenſ{warzealänglichtenKörpermit bloßen
Augenſieht.Wenn man dieHautbedachtſammit einer

__ Nadel aufſprengt, ohneden Saamenbeuctelzu beſchädigen,
_ſofindetſichderlebteobenzu ſchmal, untenhindickerund
‘rund, er beſtehtaus einerUngemeinfeinenbräunlich«
ten Haut,an welcherdasVergrößerungeglaseinigelängs
hinerhobeneAdernentde>t,inwendigiſtes vollvon einem

“ungemeinfeinen,gelbbraunenStaube , der mehlichteriſt,
“und nichtſoharteKörner hat, alsder,welchenichbeyder

Jungermanniagefundenhabe.DerBeutelhängtganz
frey, ohneirgendan dieSeitendergrünenHautzurühren,
außeran derMündung,wo er Eins mit der Scheideaus=

zumachenſcheint, daherfann auchdiegrüneHautgedrüt
werden , undRunzelnbekommen,ohnedaßes dem Beutel

ſhade. ae :

|

__

Die ScheideiſtihrerSchönheitwegen , einMeiſters
ſtückderNatur. Rund um das obereEndeder Capſel
“zeigtſicheindunfelgrünerRing,oder einerhobenerRand,
obendarüberiſteineÉleineVertiefung,von dereinigeſchnee-
weißeFädenheraufgehen, diemit einerfeinenweißenHaut
zuſammengehenktſind.DieFädenmit der Hautlaufen

“nach obenzuineineSpißezuſammen,und macheneinen

“Kegelaus. ManſiehtkeineOeffnungdaran,dergleichen
“dochwirklihmußvorhandenſe

|

Der Deel ‘iſtgrünundkegelförmig:er bedecktdie

ScheideeinegewiſſeZeitlang,und ſchließtſieſoſtarkein,
daß ſichdieFurchen,in denenderScheideFädengelegen
haven,deutlichim Deckelzeigen.Mitten im Deckelſibt
ein langerſchmalerStift,am Ende breiter, -dervondes

is |

: Kegels

e

[



einesſehrkleinenMooſe, 35

KegelsSpibeausgeht,und längeriſ alsderKegelſelb,
ſo,dafwenn der DeckelaufderCapſelſißt, derStiſtin
die Scheidehinunter,geht,jabisan den Saamenbeutel
reicht.Wenn man dendurchſichtigenDeckelgegen das

_sichthâlt, ſoſiehtman dadurchden Stift. SAA»

Der Ueberzug(calyptra)iſtbraun,und.gehtniche
ÜberdenganzenDeefel,ſondernläßtunten einenkleinen
“Ringdaranunbedec>t. Sobald das Gewächszuſeiner
Vollkommenheitgelangtiſt,fällterſtlihderUeberzug,
und einigeTagedarauf,derDeel ab, Bisweilenfallen
beydezugleihab,und da erkennetman das Gewächsam
beſtenan ſeinerbloßenScheide, dieihreweißeFarbeeini
geZeitlangbehält,aber endlichverwelktund verfällt.
MachdemdieScheideweg iſt,zeigenſichnoh in derHöh-
lungderCapſelſpibekleineweißeerhabeneRänder, nach
der {agederFädender Scheide.Jh habedieScheide
frúhzeitigerabnehmenwollen, ſolchesabernichtbewert
_ſelligenfönnen, ohnedieCapſelzu beſchädigen,|bisdas
Gewächsſie ſelbſtabwarf,Deckelund Ueberzuglaſſenſich
leichtabnehmen, LLC AD

“NachdemdieStheideverwelftiſt, ſhrumpeltdieCa
pſelauh mehrund mehrzuſammen,und verwelkt, wobey
ſiedieeingeſchloſſenenSaamenheraustreibt.Wenn man

aufdieCapſeldrücft,indem dieScheidenochdaraniſt, ſo
habeih wohlgeſehen, daß der Saamenſtaubdurchdie
Scheideſelbſtherausgeſprübtiſ,aberdas ſcheintnichtſein
natürlicherWeg zu ſeyn,denn dieScheidefälltmeiſtens
ab,indem derSaamenbeutelnochvolliſt.DasGewächs
blühethöchſtensdreyWochen lang,nachder Zeicfindec
man die Blätternochaufgerichtetſtehen, aberdieCapſel

z iſtweg. |

:

; : »__

NachAnleitungdesvorhergehenden,macheichfolgende
Anmerkungen: e

E |

1) Wenn dieſesMooß.-eben dieArt iſt,diederHerr
-

Archigterund Nittervon Linné,inderFloraSvecica
it

8  Phaſcuny



E “Be�chreibung
Phaſcum Anainanthera ‘ſeſſilinennt,kſoiſdas aus-

gemacht,was er zu-wiſſenverlangte,nämlich,daß das Ges

wächseineCalyptramhat,-DieUrſache,warum ſolche
nicht'ſoleichtbemerktwird, iſttheils,weilſieſodichtam
Deckelſibty theilsauch,weilſieſobaldabfällt,Wenn
ich‘voneinem den Ueberzugabgenommenhatte,ſofoſtete
es michMühe, ſolchesauchdurchdasMikroſtopvon an=

dernzu unterſcheiden,diedenſelbennochhatten, nur die

Farbegabeinen Unterſchied; aberwenn man den Deckel
mic einerNadelberührte,fielenſogleichzweenekleineHüte

_ «indieHand,eingrünerund einbrauner.

“

Wenn übrigens
mein Mooß mit VaillanrsAbbildungverglichenwird, die
ſichin derFl.-Sv.angegeOe,ſoſind0Eeinander
ſehrunähnlich.

2)Daserſte,was dieneuernSaiter beyeinem
Gewächſe ſuchen,iſtetwas,darum ſichdiealtenwenig
‘bekümmerten,nämlichdieStatiiſtiaund Piftlla,Beyden

_Gewächſen,derenGeſchlechrtheile.verborgen.ſind(Crypto-
 gamia) ſindſieſchwerzu finden.Das Mikroſkopzeigt

wohletwas daran, das man füreinenStaubträgeroder

ein SâäulchenannehmenÉ

fann; aberes iſauchſehrleicht,
ſichdarinnenzu irren.Jrre'ichmichnichtauchvielleicht,

-{wéênnih vorerwähntenStrifefürein-wirklichesStamen

halce? Erhat mit den StaubträgernandererGewächſe
großeAehnlichkeit, i| am Endedicker,wird mit großer
“Sorgfaltvon zweenDeckelnverwahret,und fälltab,ſo-
balddieBefruchtungvorſichgegangeniſt,wiedieScaub-|

“trägerder meiſtenübrigenGewächſe. :

Y)Weil derSctaubträgermitteninderScheideißt,
welcheſogleichverwelkt, nachdemderStaubträgerabge
fallen-iſt,ſo-ſcheintes, man fênneſiefürdas Piſtillan<

ſchen.- Wir findenaiſehiereinMooß, dasſichnachder
allgemeinen-Begattungsartder Pflanzenrichtet, dochmit
dem Unterſchiede, daßandererGewächfeStauberägerihren.
Saamenſtaub'aufdas-Scigma-ſprúben, von dem er auf

|
den
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denEmbryoherabfällt,oderauchdaßſieſichſelbſtan'die
Piſtilleneigen,dagegengehtderStaubträgermeinesMooſa
ſesdurchdas ganze Piſtillherunterbisan-denEyéèrſtof,
Daß das Scaubfach(Antherapolliniferaz)beyMooſſenin-
nerhalbderſelbenDeckelliegt,iſſchoninLinnaeiAinocn,
Acad,5. p. $7. 88. erwieſen,wie auh nahgehendsbey
vielenandern Mooſſenbeſtätige, R Î

4)Daß derSaamenſtaubſofeiniſ,wirdden Diſlle«/-

nius verleitethaben,das, was ſichin den Capſelnder
Mooſebefindet, fürden Staub derScaubfächer( pollen
antherarum)anzuſehen,Wenn er dieSchwämmebeſſer
gefannr-hâtie,hátteer beyihnen'nochfeinereSaamen gez

funden,Die Beſchaffenheitdes Ortes,wo derScaub
verwahretwird,und dieAehnlichkeitmitandernGewächs
ſenüberzeugenmichvöllig,daßer aus wirklichenSaas

d

men beſteht.

5)Nachdem ichvorhergehendeBeſchreibungverfaßt
hatte,befam ih D. SchmiedelsDiſſertationde Bux-
baumia zu ſehen,worinnener dieſesMooß,Buxbaunmia
bulbo foliiste&o nennt, Er ſagt,Saamenbeurelund
Sraubwären grün;aberih habejenenbraun,unddieſen
gelbgefundenz_vielleichtſindſiegrün,eheſiereifwerden,
Er meynt,eineMengekleinerFäden,welchevon derinner«
ſtenSeiteder HautderCapſeldurchdieHautdesSaa-
menbeutélsgehen,wären die Zêugungsgliederdes Ge
wächſes; dieſe(Fädenhabeih nichtſehenFönnen, wenn

er nichtdarunterdieAdern verſteht,dieih am Saamens
behältniſſebemerkthabe,Uebrigensiſt-eswas unerhörtes,
daßScaubträgerdurchdieHautdes Saamenbehälrniſſes
dringenſollten,und daßderſelbenStaubdurchdieSeiten
des Saamenbehzleniſſeshineingehenfollte,Fh ſehees
fürcinbeſonderesGü an, daß ichden reténStaub-
trègergefundenhave, der ſichdes ſcharfſichtigenHerrn
SchmiedelsgroßenMikroſkopenentzdgenhat,

Schw.Abb.XXV1. BE 6 Den



34 | Beſchreibung

O) Den ztenNôv. 1762fandich-an einemerhobenen
UfereinesFlußes,welchesmit Buchenbewachſenift,und -

gegen Oftenliegt,eineſehrgroßeMengedieſesMooſſes.
Sie hattendaalle ihrebeydenDecfelverlohren, und wuch«

ſenmit,dem Staubcrägerniederwärts.Jchunterſuchte
einigevon neuem,um dieBeſchaſſenheitderHautzu ſehen,
“welchemittenim Saamenbeuteliſ,und dieD. Schmies-

__del aus MangelſolcherGewächſenichtunterſuchenfonnte,
So lange.der Saamenſtaub,welcherin dieſengrünlicht-

war, nichtaus8geſprüßeiſt,fann man dieHautnichtwahrs
‘nehmen; wenn aberderBeutelleeriſt, fannman bequem
ſowohlihn,als dieäußerſtegrüneCapſelöffnen,und da

findetman im Beutel die dritteHaut,welchelichtbrauniſt,
und aus vierherausſtehendenKanten beſteht, diezwiſchen
ſih, vonderSpikebisan den Boden vierKammern

oder Höhlungenmachen.Obenzu ſinddieKammern
ſpiziger,abergegenden Bodenbreiter,

AlſoſinddesMooſſesMerkmalefolgende:Î
D CuiiyptraCylindrica,acuta,tenuiſſima,,fuſca,

OperculumAcutiſſimumCylindricumviride,interne
ſtriatum.

StamenUnicnm, Filamentumfilareoperculoexcurrens.
Antheraglandularis ‘

Piſtillumvaginanivea ſubſulcata,apicemverſusattenuata,
Stylusmembrana’plicatilis.Stigmahians.

Capſulaobovata ſubvenofla,vaginaefl, invaſculolibere

ſuſpenſa; intrahancmembranaotolatera,quadri-
locularis,

SeminanumerobiſlimaM
| ErklgrungderFiguren.N

11.Taf.6.Fig.Ein Stúc Erde , woraufeinigePflanzen
wachſen,

in narurlicherGrößeund Stéllu-g: 1)die

PflanzeohneDeckel,2) mit dem Deckel,3)nachs
dem MihreSaamen von00gegebenhat,

:
7+Big

4



eines ſehrfleinenMooſſes35
7,Fig.EineeinzelnePflanzevon derErdedts.

|

durchdas Mikroſkopbetrachtet: 1)dieWurzelblacrer,
2)die äußerſten, 3)dieinnerſten, 4)fleineFäden
von derWurzel,5)dieCapſel, 6)dergrüneDeel,97)der brauneUeberzug.,
b, Das Gewächsin natürlicherGrôfe,

8 Fig.DerDeckelvoni innen,mit dem Mikroſtópbetrache
tet: 1)deſſelbengrünerRing,2) derbrauneUebcrz
zug, 3) der MOE “Skift,4) die innern

- weißenFurchen.
9. Fig.Der Ueberzugabgenommen;miedemMikroſkop

betrachtet;d,deſſennatürlicheGröße,
0,Fig.Die Capſel,von ihrenDläcternoitbidfe,mit

dem Mikroſkopberrachtet: 1)dieScheidemit ihren
Fäden, 2)dieCapfel,3)derGrund;e,derCapſel
natürlicheGröße. ;

11. Fig,Die Scheide,durcheinſtärteresMikroſ:‘opbetrache
tet: 1)ihreweißenFädenundRMA , 2)ein
grünererhobenerRand, 3)ein Theilder Capſel.|

12, Fig.DieHäutedes Saamenbeuftels,durchdasMi

Eroſfop
:

: 1)der Saamenbeucelaufgeſprengtundaft
dieSeitegelegt, 2)dievierkantichteHautmit9Kamrnern,

|

9,b,c,€, ihreKanté8,natürlicheGräße,
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|

|

welche,
|

‘n vielerJahre Verlauf, nachdemſie
‘todceKindergehabt, MAGEin denBrüſten

|

bekommen,

Eingegebenvon

Arwid Fare,
DoctorderArzneykunſt,

GLY
C
idée;ſobaldſieaufdieWelt AE ihren

_Ÿ Unterhaltvon der Muttermilchhabentiiund

daßMütterihrenneugebohrnenKindern aus den

BrüſteneineſolcheNahrunggebenmüſſen,dieſozarten
“

Leibernam dienlichſteniſt,das iſteineOrdnung,welche
der großeUrheberder Natur beydem kü!ſtlihenBaue
desmenſchlichenKörperseingerichtethaf.

fi DochwerdenvieleMúítteraus unterſchiedenenÜrſchén
“ verhindert, dieſerOrdnungzufolgen,und ihreKinder
“ ſelbſtzuſäugenz ſiemüſſenſolchealsdenn in fremdenHäns
den laſſen,wovon man nichtſeltenbetrübteFolgenſieht,
Will alſoeineMutter fürihrKindeineAmme annehmen,

ſo muß ſieden gegründetenLehrenfolgen, welcheunſer|

berühmterHerrArchiaterund RitterBoſenvon Roſen-
ſteinhierüberdem gemeinenWeſenmitgetheilthat;man

ſeheſeinenUnterrichtvonLERE j gleichzu

EE Die



langenachita Entbindung.37
DieMilch ſammletſihmeiſtensin denBrüſtendeny

drittenTagnachder Entbindung,oder nacheinemMilch=
fieber.SâäugetdieFrauſelb, undiſfriſchund geſund,

hatſiedabeygute.Nahrung,und wird nichtwiederſchwans
ger,ſofann ſiewohl2 bis3 JahreMilchinden Brüſtenhaben,jaih weißz;einExempeleinerAmme , dieganzer"
achrJahrenacheinander, einKind nachdemandernges

ſäugethat.

henund erfahren;aberſeltſamerwird esſcheinen, daß
Weiber , auchdie50 Jahrennaheſind,und vieleFahre
wederKindergebohrennochgeſäugthaben,dochdurchbe--
ſtändigesSaugenzarterKinder,zulänglicheund úberflüßie
ge Milchbekommenkönnen. DieVorfälle,dieih erzähs
len werde , ſindvon dieſerBeſchaſſenheit, und weilſie
vielleichtnichtſo-allgemeinſeyndürften,ſohabeichfür
meineSchuldigkeit‘gehalten,ſiederBeurtheilungder

Königl.“Af, ‘der Wiſſenſchaftenzuunterwerfen.Daß
;

Jungfern,auchMannsperſonen,durchSaugenetwasMilch
in die Brüſtebringenkönnen,iſt,von denGelehréen
ſchonangemerftworden,

Eine 4gjährigeFrau,vonmittelmäßigſtarkemKörper,
immerguter Geſundheit, unddie ſelbſt6 Kindergebohren
hacte,dieauchvon ihrſelbſtwarengeſäugtworden,das
leßteeinJahrund ſehsWochenlang,ward beyihrer
NachbarinnplôblichemTodebewegt,

einvon derſelbenhin»
terlaſſeneszweytägigesKindzuſichzunehmen

,

in toſſnungihmeineAmmezu verſchaffen,
Es waren völligezehnJahreverfloſſen,ſeitdemſie|

ſelbſtgebohrenhatte,und faſtſeitneun Fahrenhatteſie
nichtmehrgeſäuget.Siefonntèlſonichevermuthen,daßſie
ſelb�tdes KindesAmme werden ſollce;doch damit ſichdas
Kind nichtentwöhnenſollte,an derBruſtzuliegen, wenn

eine Amme zu erhaltenwäre,ſolegteſiees täglichzum
-

Saugenan ihreeigeneBruſt,undgabihmaußerdemſeine
3 noths

So

pe
es ſi< mitWbeniaiswas wircglichſes

|



38 Berichtvon ofterſäugendenWeibern,
nothdúrftigeNahrungmit gefochterMilch,Nachdem
ſêchſenTageſaheſiemit größterVerwunderungetwas

Feuchtigkeitinden Warzen,und empfanddenTagdarauf
E chmerzenund Geſchwulſtunter den Armen,Kibelninder
Bruſt,undeine !ngewöhnlicheHibeund Fieber.Darauf
folgteMilch

i

in ſolchemUeberfl:iſſe,als*hâcteſieſelbſtnur
vor werigTagenein Kindgebohren,

Das KindbekamalſovondieſerunvermuthetenAmme
ſeinezulänglicheNahrung,wuchs und war geſund.Eg
fogdriccehalbJahrean dieſerBr! , undſiehattefaſtnie
Mangelan Milch,ſondern,wenn ſiegenöthigetwar,einen

ganzenoder halbenTagvomKinde entferntzu ſeyn,0
verur‘achteihrdieüberflüßigeMil)Schmerzen,Jhre
monatlicheReinigungkhôrteauf,ſobaldſieanfſiengdieBruſtk
zugeben, und iſſeitdemniewiedergetommen,IhreGes
ſundheitiſt,ſeitdemſiedas Kind entwêöhnethac,ganz
ſchwachgeweſen, beſondershacdieGichtſieſehrgeplagt,
i EineFrguaufdem Landevon49 Jahren,diein eilf
“JahrenkeinKindgebohrenhatte,nahm ihrerTochter

__

FleinenSohn zuſich,deſſenMutterachrTagenachihrer
Entbindungverſtorbenwar, DieGroßmutterlegtedas
Kind an hreBruſt,und nachdem achtenTagebekamſie
auchMilchin denBrüſten,dochnichtſozulänglich,als
vorhergéhende, welchesvielleichtihrerſparſamenNahrung,

|

und folglich,daßihrKörpernichtvielabgebenkonnte,zue
guſchreibenif,GleichwohlnahrteſiedasKind beyNacht
mit ihrerBruſt,und beyTagemit gekochterMilch,in-

| einemGefäße, darausesſieſaugte,
DieſeFrauſáugteeinJahr, woraufihreMilchſich

völligverlohr,und ihremonatlicheReinigung,diebeydem
Saugenauſgehörethatte,auchnichtwiederfam,weildas
Alterſolchesverhinderte,

—_— EinejungeFrau,diezweyJahrelangnachihrerNies
berfunft,aucheingnderes Kind geſaugtharte,bliebein
Jahr(Nd,ONEeinemKindediea zugeben;ſteA| aver



)

“langenahihrer ftótiiduni.39
aber auf ebendie Art,wiedie vorigen, génöthigek:und

:

durchderſelbenExempelveranlaſſet, ein zartesKind an

ſichſaugenzu laſſen.DurchgutenUnterhaltvefamſiezus
“länglicheMilch,'undbrachtedas Kind auf.

Eben dergleichen,dochungewöhnlichereBeaebinbets,
- alsdieangeführten, habeih im KirchenbuchebeyRin-
gerums - KiccheinOftgothland,von dem daſigenCommis
niſterHerrOl. Rydbek 1729 angemerkcgefunden.
Eine FrquN. N. die úber60 Jahrealcwar, und deren

jüngſtesKind30 Jahrealt war, hat, da ihresSohnes
Frauſtarb,undeinenSohnhinterließ,dereinhalbesFFahr
alt war, dieſenihrenEnkelan ihreBruſtgelegt,und
nachdemdas Kind etlicheTagegeſogenhatte,gewaltig
vielMilchiadieBruſtbekommen,ſo, daßdes Vaters
Mutter langeZeitdes SohnsſohnsAmme geweſeniſt,
WBaterund Son lebennoch/

und-bezeugen,daßesſichwirÉlichſoverhält. |

SolcheVorfällelaſſenſiwohlaus detPhyſiologie
leichterflären,ſieverdienengberdoi)meinesErachtens
erwähntzu werden,zumal, da ſichim Nothfallund Era

manglungeineraúdérnAmme , vielleichtM dieſeArczu”

weileneineerhaltenließe. |

N '

i |

|

f

:



O BondevchineſiſchenSoye.5

EME

E es E
j

VonderinefihenSoye.M | Durch D

E

i CarlGuſtavEkeberg,
Cap.beyderOſtind,Comp.

_CCLaf durchganzJudienhrauchendieEinwohnerbey
H ZubereitungihrerSpeiſeneinevotans bereiteteTuns

/ fe (Sauce),bie ſorooblzumErſpareninderHaus-“halcung,alsauchdieSpeiſenwoh!ſcmeenderzumacwen
dient,ſo,daßdieEinwohnerdermoluckiſchenu:.dum die

ScraßeSunda belegenenJnſein,ſtatederinEuropain
ſpâternZeitendetanntgewordenenSoyo, durchVerfa:len
ÉleinerFiſcheeineSauce zubereiten,diean Geſchmackund
Geruchdem Anjovisnicheunähnlichiſt,

Die Chineſen,welchefeinemValkoin derWeltan
|

HauswirthlichkeitoderGeſchicklichkeit,etwas,das ihnen
 vorfômmt,nachzumachen, weichen, haben, wenn ſienicht
ſelbſtErfindevdetSoye ſind,wenigſtensgeſucht,ihren

“Nachbarn
, denJapanern,nachzuahmen,- derenSoye die

c<in-ſiſche,dochmehxam Preiſe,als-an Güteübertrifftz
ſie habenſie(werthgeachtet,ſichihrerſowohlbeyZuberei-
fungunterſchiedenerGerichte,alsbeſondersFleiſch,Fiſche
UrtdgrüneSachenhineinzutunken, zu bedienen, nicheohne
Erſparungund VermeidungfremderTunken,

Jh habedieEhre,hierdieZubereitungderchineſis
ſchenSoyezuübergeben, weilſiebeyuns inBrauchges
fommen iſt,und vielleichtvvon unsſelbſitónncteEtetwerden, LN

il

Bors i
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Vonder chineſiſchenSoye, 41

Vordemhabeic ‘ineinemkurzenBerichtevonder
|

chineſiſchentandwirthſchaftangeführt, daß ſieunterihre
gewöhnlicheAusſaateineArtkleineBohnenzählen, die

ſiePactau‘nennen : ſieunterſcheidenſichnur inder Größe
von denCaravancen,dieman gewöhnlichzurSchiffsnahs
rung aufderHeimreiſebraucht.Dieſeſinddievornehmſte
Materiezur Soye, und da dieſebeydenBohnenarteneins
ander im Geſchmackeſehrähnlichſind,und dieCaravans

“cen ſichnichtſehrvon unſerntürkiſchenBohnenunterſchei-
den, ſozweifeleih nicht,daßſichnichtdieSoye edenſo
gut aus den cürfiſchenBohnenzurichtenlaſſenſollte,wo

nichtgar von unſernFeldbohnen,zumal,da ſelbſtdie

Chineſerin ErmangelungihrerPactauſieaus einerArt

ſchlechtererſhwarzgrünerBohnenzurichten,
dieſieHactau

E
Man müßteesalſo mitunſerneinheimiſchen

ohnenverſuchen,wenn die zum Verſuchehergebrah=
fenPactaubohnenimSâenund WachſenREACNenſollten,
FúnfunddreyßigPfundſolcherBohnen/

reingewas-
ſchen, werden zwo oderdreyMinutenlangin einemvers

ſchloſſenenKeſſelgekoche.Man verrichtetdieſesin reinem
Waſſerübereinem gelindenFeuer, bisſieſichzwiſchenden

Fingernleichtzerdrückenlaſſen,Man gießtnachund nach
Waſſerzu , damit dieBohnennichtverbrennen,Nach

dem man ſiehevaüsgenommenhat, breitetman ſieauf
weitenSiebenaus , damitdasWaſſerabläuft,uid indem

ſienochfeuchtſind,wälzetmanſieinfeinemMeble,das
aus Bohnenyvonébender Artgemahleniſ, ſo,daßſieda-
mit aufallenSeitenüberzogenwerden, Man ſchüttetſie

_

nachgehendsauffleinereSiebe,oder aufglatteMatten,|

woraufman ſiedünn ausbreitet, daß ſieanderthalbZoll
hochübereinanderzu liegenfommen; und ſobringtman ſie
in einen o�nenund glattenKorb,der mit einerMatte
oder einem Tuchebedecktwird,daßſiein dreyoder vier
Tagenwoh!ſchimmeln;nachgehendsnimmt man das Tuch
ab
e

und läßtLufthinzu,daßſiewel?oderetwas tro>en
UD A werden,



|_ O Bonderhinefhen Soye.
| werden,da manſiedenninſtarkerSonnenwärme, oder

an einem-andernwarmen Ortezumtro>nenläßt, bisſie
ſo hartwerden,daß ſievon Hammerſchlägenin

Stückenzerſpringen,und".die-Bißchenherumfliegen,
Nun,ſondertmau Mehlund Schimmeldavon,indem
man ſiezwiſchendenHändenreibt, und ſchürtetſie

nachgehendsineinen groß.n oder mehrfleinereTöpfe,
woraufman eine flareSal,lakegießt,dieaus 20 Pf.fei
nem reinemSalze,uno hundertPfundreinemQuellwaſſer

zubereitetiſt.Die Töpfeſtelltman beyTageofenan die

Sonne,beyNachtaberbede>t:man ſie,Kälteund Feuchs
tigéeitabzuhalten;oder man ſebtſieauchan eineandere

warme Seelle, und dieſesſehsWochenlang,daßalles
ſichwohlauszieht,‘Wenn manbemerkt,daßdieSalz«
latedunfelbraunundſtarkwird,ſo gießtman ſieab,und
kochtſieeinigemalzumehrererStärkeauf.Einigethun
beydieſemAuffochenZuckêr,Jngber, undandereSpeces
reyennachGefallendazu,und laſſeaesdamiteinigeTage

Mepen,/ eBEEesdurchſeigen.j 210
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(8 iſ zulänglihbekannt,wieviel Zärtlichkeitddie
LP Thiere,dieihrèé

J

„Jungenſäugen,auchVögelund
> einigeGewürme,fürdieErnährungihrerJungen

haben,Bey denFnſectenbemerft man aucheine ſtarke
Begierdeſichfortzupflanzen,aberihreSorgfaltzurErnäh-
rung derFungenhatman bishernochnichtſodurchgängig

CN Die Jufectenhabenden angebohrnen
“Trieb,allezeitihreEyerundJungenan ſolchenStellenzu
verwahren, wo die lebtern,ſobaldſieausgfriechen, und bey
ihremfernernWachsthumezulänglihUnterhaltundMNahs-
rung finden,woraufdieAelternentwederſterben, andern

“zum Raubewerden, oderaufandere Art vergehen, ehe
ſieihreNach(fommenim männlichenAlterzu ſehenbetoms
Sa woraus auchflârlichfolgt,daß eineſolcheSorgfalt,
wie dio úbrigenThiere,welchemehrTageund Jahrein
ihrem¿ebenzahlen, aufihreJungenwenden , vonden

Jyſectennichtzu erwarten iſt,und ſiealſoihreJungen,
nachdem
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44 Einige Merkwürdigkeiten
“

nachdemſiedieſelbenzurWeltgebrachtbaben,mitSichera
4

CA 21

DerSchöpferhaf,ſeinevielgrößerePomozu zeigen,
Überall gewiſſeAusnahmengemacht,und daherſindvon ihm
die Blattalapponica,der Krebs,die Biene,dieWeſpe,
‘Und gewiſſeSpinnen** alidewietenihreÉyerund Jun-
gen,nachdemſieſolchezur Welt gebrachthaben,mehr

‘oder wenigerZeitzu tragen,undzu verwahren;abereini

ge derſelbenverlaſſenſiedochetwasvor oder nachdem Aus-

friehen.Mun habeichein Juſectgefunden,dasfaſt
wie-dieVögelſeineEyerundFungenſoſorgfältigbede>t,
daßes ſichwederdurchUngewitter, nocheinigeandereGea
walt davonrèeiben-läſſet, und ſiefaſtnichteherzu verlaſs

eſcheinet,bisſieſichſelbſtforthelfen nnen(5.7.9.)
i TSE

__ Junſectenvon AnfrleuArt kommen meiſtensin ihren
(ebengumſiändenmit einanderúbereinzund wienichteîns
maleineinigesderdieſemTFnſectam nächſtenverwandten

| hierinndiegeringſteSorgfaltzeigt,ſondernjedesvielmehr
dieFueſobaldveriäßt, alses ſieuur andie gehörige

|

___

Seelle

_# Unddaraus.erhelltauchflárlich,daß mandieſesRerfaha
‘xen derInſectenſehruneigentlichSorgfaltfürihreNach=
fommennenut,DerSchmetterling,der alsSchmetterz

lingnur wenigTagegelebtbat,wenn er ſeineEyeran

einen vor Witterungund FeindenbedetenOrt legt, fle

woh!nochmitHaarenüberzieht,und uberderArbeitſtirbt,
“hatder wohl einenBegriffvon Raupen, dieaus dieſen
Eyernfommen werden, von FeindendieſerRaupen, von

einem Winter u, �.w. ? Eva wäreohne eineOffenbahrung
___ nichtſoweiſegeweſen,alsdieſerSchmetterlingſeynmuß,
wenn ſeinVerfahrenSorgfaltfurdieJutigenif.Chriſt:

lob Mylius hatin einerSchriftvon den-Naturtrieben
derJüſecten,im Hamb,tag.dicſesſehrwohlerklart.

*%*NuchUmeiſen.DS Käſtner,
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einer Baumiwanze. ‘45
Stelle von ſichgelegthat, ſomachtdieſerUmſtanddie
Merk würdigkeicdeſtogrößer. Jchhaltemichaberhiebey
wenigauf,ſonderntheilezuerſtdie Beſchreibungdieſes
Faſectsmit, weilniemand,ſovielmir wiſſendiſ,und
ichhabe erfahrenkönnen,ſolchesirgendwoaufgezeichnet

:

hae. Zwar ſcheintdieinderFauna Suec.
*

angegebene
Beſchreibungdes Cimex grileusſichetwas daraufzu ſchicken,
aberman wirddochbeygenauererVergleichunggenugUnters-
ſchiedfinden, tO

|

DieGeſtaltdes Körpersiſvölligmit den Jnſecten
einerley,

diezuſammenunterdiejenigenWanzen(genus
cimicum ) gehören, diegerundet(rotundati)genannt
werden **,daherih auchunnöthighalteſolchezu bée

ſchreiben.Die Größe iſmittelmäßig,dieFarbefaſt
überallbleichgelb,nur daßderKopfoben,Druſtſchild,
Bruſt,Schildchen,und derFlügelEnorplichterTheil

ohneOrdnungmit eingeſenktenſhwarzenTüpfelchenüber

‘ſtreutſind, welchetheilszuſammenhängen, theilseinzeln
ſind,und wovon dieſeTheileeingrauesAnſehenbekom=
men, Die Augen, desSchildchensbreiteſtesÆnde,
‘der Rückenuncer den Flügeln,unddieLuſclôcheruns
‘fer dem Baucheſindſ{warz,dochiſtder Rücken an den

L

;

;

Raäns-
:w-

* Edit.1. pag. 206, 2. -p. 248. n. 926. Sylt.nat.p. 445.
ER n, 32. / i)

** Syſt.nat, cit,Þ. 444. RS
EAA

Deſcr.Corporis,omniumquemembrorum, eadem eſt figura,
quam habentCimices,quiRotundatt (d)appellantur,que-
ad magnitudinemmediocre ; colorfere undiquepallide
flaveſcens,excepto,quodcaput ſupra,Thorax, Petus,
Scutellum,Elytrorumqueparscarti/agineapunis profun-
dis,hic continguishicſeparatis, nigrisinordinateadſper-
ſa, unde etiamcolor griſeusevadit;Oculi,baſisſeutelli,-

dorſumſub aliset pun&aabdominis reſpirantianigra:margo
tamen dorfſîcolorealbo,nigrocoloreinterje@o,dentatus,
anusque rufus.Alae etiElÿtrerumparsmembranaceatotae
albae, E

;

Y

i



46 Einige Merkwürdigkeiten
Rändernweißgelblicht,und gleich‘amhwarzausgeza>t,

des Bauchesäußer�ter Theil rothgelb. Die“ Fiügelund

derSlügelde>enhautigerTheil, ſindganz
und gar weiß,

1 204544
‘qlinAnfangeoderin der Mittedes Sislegtes

“ſeineEyeraufdie,gemeineBirke,und habeichbemerkt,
daß es da meiſtensdieSeite ſucht, diegegenNordweſt
weiſet, da gegentheilsalleandere Jnſecten,derenLeben“
vornehmlichaufdieWärme anfömmt,dieſenWindſicich
allezeitfliehen;da erwähltes das Blact, das ſiſ{hid>t,
und legt,oderbefeſtigtdaraufſeineEyerdichtan einander,
in der Ordnungund Form,daß'esſtegleichbedecfenfaun,
wenn esſichdarüberſett. è

S GAUS
Î

Dieódsſindiveiß,am breitenEnde,dasaufwärts.
|
geehrtiſt,rôrhlich,an der Zahlzwiſchen40 und 50, und

nachdemſie aufvorerwähnteArt ſindgelegtworden , ſeßt
ſichdas Juſectmit ſolcherVorſichtigfeitdarüber,daßes
weder mit denFüßendarauftritt,nochmit dem Leibeſie
drückt;in dieſerStellungbleibtes ſobeſtändig, daßichnie

habemerkenfônnen,daßes vonihnenweggeweſenwäre,
und wenneesalſovon ihnengeht,undſichNahrungſuche,ſo

muß esſehrgeſchwindwiederkommen : auchverläßtes die

_Eyernicht,wegen RegensoderWindes,db es gleichfür
» ‘ſtichÉeineBedeckunghar,wenn nichtetwa einBlatt über

ihmiſt;auch dur< Furcheläßtes ſichnichtwegtreiben,
wenn man es gleichanrühre,Suchrman esmirGewalt

‘wegzubringen,ſowiderſtrebtes foſehr,als esfann,und
“fährtmicdieſerSorgfaltfort, bisdieJungen,etwagegen
das EndedesZunius,ausgetrochenſind,|

¡0 6.

DieSadgenſindbeymAusfriechen,‘undetwas dar

nachganz gelbmit einigenrothenStrichenwenn ſiewachs
ſen,werden ſieimmer grünlichter, dierothenScrichebleis

QE, undPE endlichgar, da denndieZungen
der

(
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einer Baumtwanze.M a8
“derAelternFarbeund Anſehenerlangen,und endlichvoll
__fommenwerden,welchesgegendas Ende desJuliusgea
ſchieht, und faſibisdahinhatdieMutter,wennichſoſa
gen darf,-mitbrüten,ebenwie zuvorgeſcahe,ſiebeſchüße
Und erzogen,obichwohlnichthabeſehenkönnen,wiejie
ſieMEAoder

wasſieDayverſchafftundanwendet.
7

9%abergleichdie JJungeny (abeſiebath:ſo
viel,und wie man mir Rechteſagenkann,die größte
Sorgfaltgenießen,ſodrohetihnendochzuweileneinganz
ungútigesund ſeltenerhörtesSchickfſaal.Uncer denThies
ren iſtwohldiewunderbareEigenſchaftbekannt,dieder
Schöpferdem _Tygergegebenhat,daß der Mann die
‘neugebohrnenJungenauffrißt,wenn er über ſiefômmé;z
dasWeib des Krokodills, ‘welchesſeineEyerim Sande
verwahret, und ſiedenſelbenTag, da dieJungenauegez
frohenſind,beſucht,wirdoftvom Mannebegleitet,der,
ſovielals erbekommenfann,tédtetund auffrifit: aber

"nochverwunderlicherwirdes ſeyn,eineſolcheBeſhaſſeüeheitbeydieſemJuſectezu finden,
Ob dasMännchendie JungenmitFleißſuchet, fan

ichnichtſagen, dochiſdasgewiß,daßes ſiezu zerſtören
bemühtiſt, ſobaldesſieantrifft, obihmſolcheswohlniché
allemalgelingt;denn,ſobalddasWeibchenſolcheswahrs

__nimme,iſ esſogleichzurGegenwehrfertig,undweißſuch
an derSeice, wo das Männchenherannaht,mitſeinem
Leibe0 artigan das Blattzubeugen, daßdas Männchen
zu feinem einzigenfommenfann „ es‘ſehtauchſeineSeite
gegen desMännchensSeite,und bewegtſichheftig,das'

Männchenausdem Wege zu treiben..Nun liegtdie ganze
andereSeite ſeinesKörpersaufwärts,und die Jungenſindda unbede>t; wenn daherdas Männchenaufjener
Seite nichtanfômmt, verläßtes da den Angriff,und bea
giebtſichſachtheruman die offneSeite,aberda iſtdas

Weibchenebenſogeſchwindſichherumzu werfen, Undwie
der



|
43 “Einás‘Merkivádigfeiten
der die Seite, die nur erhobenwar , auf dasBlattfallen
zu laſſen.Das Männchengreiftda ¿bvwiederſoan, das
Weibchenwiderſteht,und indeſſenſibendieJungenganz
ſtil.Wie aber das Männchen,jelänger,

. deſtoeifriger
wird,und den AnfallimmerverneuertAL

baldgufeiner,*

baldaufder andern Seite,ſowerden dieJungenunruhig,
_fommeninBewegung,“ündnehmendieFlucht, indemſie
herumund unter das Blat , aufdem ſiegeſeſſenhaben,

“und ſo weiter fortaufandere Blätterkriechen.Die
Mutterkömme alſoaußerStand ſielängerzuvertheidigen,
und das MännchenſpringtaufdieJungen,diees bekômme,
drüft ſiemit ſeinemBauchegegen das Blatt,und ſucht
‘ſogleichſiezu durchſtehen.Doch gehtihmdieſesniché
ſo leichtvon ſtatten,denn weilſeinRüſſeldergeſtaltbes

ſchaffeniſt, daßer unterderBruſteingebogeniſt, - und ſo
langiſt, ‘daßer unter denBauch reicht, ſomuß es die

Sacheſoeinrichten,daßdieJungengenauan‘dieScelleunter

hm, und„rechtvor das'EndedesRüſſelslommenzdênn
wenn dieJungennur einwenigweiterhinunterdenBauch
fommen, ſindſiemitdem Rüſſelnichtmehrzu’erreichen,
und wennſieweitervorwärtsunterdieBruſtfommen,muß
esBruſtundteiberheben,um denRüſſelvervorzuziehen,indeſ=_
ſenlaufendieJungenfort,und ſolchemitherausgezogenem
Rüſſelzuverfolgen,gehtauchnichtan,denndie Jungenretten
ſichdamit,daßſieſchnellerforclaufen.Zndeſſen,und unter

allemdieſemkommen dieJungenmeiſtensinFreyheit,ſuchen
ſichhieund da zuſammen,und habenſichendlichgrößtentheils
wiederihrerMutter wachſamerBeſchüßungzuerfreuen.

Das Männchenſtehetalleinaufdem Felde, und hat
mic allerſeinerMühe, manchmalnur einen

, “auhwohl
gar feinenJungenerworben.

-

Wieeifrigesauchiſt,hat
es dochſovielSchwierigkeitenvorſich,Läßtſichdieſes
nichtalseineſonderbareEinrichtungder Vorſichtanſehen,
dieihmzwarverſtattet,ſeinGeſchlechrzuvermindern,aber
nichtzuläßt,es aufdieſeArtgar aus zurotten?Escrie
jadenganzenHaufenOS an,undiſtſohartnâ>icht,

daß



es ſaß,und esdahingeführthabe,wo ſichdieJungen
verſammelthatten,ſohates ſievon neuem ‘angegriffen.

| de 0 :

y

“NächſtdieſenmerkwürdigenUmſtändenmußichau
erwähnen, daßichin der MittedesJuliusvon ohngefähr
einWeibchengefundenhabe,twvelcheszweyweißeEyer
hatte,diemittenaufdem Rückenfeſtſaſſen,odereigentlicher
zureden,an der Seelle,die man das Schildchennennt.
Solltees ſiewdhlſelbſtdahingebrachthaben? So dachte
ichanfangs,aberbeyferneremMachſtnnen, hielteih es

nichtfürwahrſcheinlich,weilichunterſovielen‘Weibchen,
dieichgeſehenhabe,feinesgefundenhatte,an dem die

Eyerfeſtgeſeſſenhätten.Eben ſowenigſchienendieſe
Eyer ihreneignenähnlich,auchpflegtenum dieſeZeit
dieJungenſchonaus denEyernausgekrochenzuſeyn;doh
fam es mir auchnichtglaublichvor , daßeinanderFuſec(
ſiezum,Ausbrütendahingelegthatte, wie etwa Schlupfa
weſpen/und mehrdergleichenFJnſectenthun,denndieſe
ſuchengemeiniglichweicheKörper, z.E.Raupen, Jh
verwahrtealſodieſesWeibchenineinerSchachtel,um zu

ſehen, ob nichesaus den Eyernauskröche; abeèes ſtarb
nacheinigenTagenz das eineEyzerſtörteichſelbſtdadurch,
daßichmic einer Nadeldaraufdrückte,da es denn mic
dem gewöhnlichentauceoderKnall zerſprang,und ein“
weißesWeſenherauskam, aus dem andern ward nichts,

4010s

DieſeWanzenſindhiermeiſtensſelten, abervêrwichs
nes JahrfandichaufeinereinzigenBirke8 bis10 Stück,
alleaufeinerSeite.4.$.DiemeiſtenWanzenhabenimmer
einetleyübelnGeruch;dieſeſtinkenauchſehr, aberbeſons
ders,wennman ſieineinerSchachtelverwahret, da die-

Schachtellangenachdemſiedarinnengeſtorbenſind,ims
mer nochdenGeruch behält,

|

Schw, Abh,XXVI,S5.

einerBauttwanze.
|

aS
6

daß,wenn ih ſachtedas Blacegenommenhabe,datauf
|

O

D
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Beſtätigungdesjenigen, was der Herr -

PY ¿ecrorVWilke,‘inden Abh.der Königl.Akademie
PP 1761adéloethat,willichſolgendekleineBemers

fungvom“aaehderSthnéenbeybringen.
JmAnfangedesJulius1760fandichaufeinemBlatte

der Chaltapaluſtrisin einem Teichezwo Schnecten,eín

wenigausihrenSchaalengekrochenund zuſammengehängt,
worausihſ{loß,daß ſieſichpaarten; ichſuchcealſoſie
gelindevoneinanderzu ſondern,

da ſichdenn dabeyein
[angesdurchſichtigesGliedzeigte,welchesdieeineSchne=-
>e, dieih fürdas Männchenhielt,in.derandern hatte.
Dieſes Zeugungsgliedbefandſichdichtunter dem Kopfe
des Männchens,oder ſeineaGebißzangen(tentacula),und

dieOeſſuungfúrdaſſelbebefandſichbeymWeibchenan
ébendergleichenStelle;es haftezuäußerſtam Endeeinen

fleinen, eyfêrmigen, lichtbrauenundfeſtenKörper,mit
vertieftenStrichen, queerüberringsherum,das'Männchen
zogibn,nachdemſievoneinandergeſondertwaren , mit

erwähntemGliedeinſich,Alſoiſtdievom HerrnLector

„gefundeneDrüſenichtdas ganzeZeugungsglied„|ndern
ſeinàzußerſterTheiloder ſeinEnde, und vermuthlicheben
ſovas, rie,beyandernThierendieEichelder männlichen
Ruthe,_PebrigensiſtdesMännchensKörpersſchwärzer

- als
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vomPaarenderSchneken.Pah
als des Weibchensſeiner, und wennſiebeyſammenſind,
liegtder obereTheilvon des MännchensKopfeüberdes

Weibchensſeinem,und ſofügenſieſichE
0

¡Der11,Taf.13.Fig.zeigtdiemännlicheSchneckei in
ihrerGrößemit ihremZeugungsgliedea bz aberinder -

14. Fig.iſta b dieſesGliedallein,größergezeichnet,
und bec deſſenDrüſean derSpibe,undAO dieſes
durchſichtigenGliedes. |

Ichhabeſchon1761dieEhregehabt,‘dieſesdemSevi
ArchiaterundRittervon LinnéSGRIEA

D R BON
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52 Bonder anſte>endenBeſchaffenßeit
> KAS x ATTE E EEE, e.

|

X,
M0 Von der

anſte>endenBeſcaffenfeit
derM (âudihenViehſeuche.

Von -

Joh.LN Haartmaun,
D, dera Aſſeſſor,

|

X

A Ton demVieh, daseiaA Sommeran der
' 2 H rußiſchenGränzeundim KirchſpieleEumäcki

SW durchdieVziebſeuchefiel‘undnichtrechttiefeinges
- carrewar, ward einStück von einemBâre ausgegraben,
aberdieſeMakbl:¡eicfoſteteim ſogleichdas Leben. Ein
Bauervon Eumäcki,welcherden todrenBär fand,ſahe
dießfüreinenglüflichenFundan; und zog ihmden Pelz
ab ; er war aberfâumnah Hauſegetommen,als erfrank
“ward und ſtarb.Sobalddießnah Wiborggemeldetward,
fam Befehl,dieBâärenhautſollteverbranntwerden,aber

der Dfarrer‘Geſtrin,der indeſſendieſeHautfürdieLeis
_chengebührenbekommenhatte,fonntenichtglauben,daß
ſiedes BauersTod follteverurſachthaben,und anſlatt
ſiezuverbrennen,überredeter einenBauer, ſiezuzubereiten.
DieſerBauer,undzweendieihmhalfen,wurden krank
und.ſtarben.Es ward.wiedernachWiborgberichtet,und
weiternaci>Perersburg,woraufJ. K. M. Befehlerfolgte,
derPfarrerſolltedieHautinnerhalb48Stundenliefern,
wenn er der auferlegtenStrafeeritgehenwollte;/und die-

Haut ſol!‘emir dem Hauſe,wo ſiewar zubereiìcerworden,
: auchwo nöthig,dasPrieſterhaus, verbranntwerden, Als

-

| R
;

der



der finnländi�chenViehſeuche.° 53
der Pfarrerendlichdie Hautwiederbefömmt„ die.ſchon
in diedritteoder vierteHand an die ſchwediſcheGränze-
verkauftwar, nimmt er ſieund ſagt: wie iſtes möglich,
daßdiefeHautan den TodesfällenUrſacheſeyn.ſollte? reibt

*

ſie,und rièchtdaran. Gleichdaraufwirder frank„ bes

fömme einephlegmoniſcheGeſchwulſt,wie alle; welchevon

derViehſeucheangeſte>tſind,duME FEB am

Kinne,und ſtirbt.

Daß dieHäutedesin einerSeucheie Biehes
anſte>endſind,wenn man ſieauh erſtim Winter,oder
nach 3 bís6 Monatenanrühretund bereitet, habender

|

ProbſtZaartmanim Loimyofi, und der ProbſtIdman
im Hwiktis- Kirchſpiele,ſchonvor einPaarFahrenbemerkt,
und mir Vorfälledavon mirgetheilt.Jh willhiernur
‘erinnern,daß,wenn die Kronbedienten1761int obern
SacakúndaHâärad, gleichnachÂbo dieUmſtändeder.da-

N angegangenenViehſeuchegemeldethätten, oderwenn
derdaſig?Lehnsmann,‘der-einAugenzeugevom Umfallen
deserſtenPferdeswar, ſogleichbeſorgthätte,daßes wäre

verbranricoder vergrabenworden , ſo.wareſoviel,als ges
ſcheheniſ , nihtumgefallen.Aa,wenn nochjehobey
derhierwüthendénViehſeuchemehrAufmerkſamkeitanges
wañdt würde,ſowürde,nichtſovielangeſtecftumfallen,

ſondernſolchesnur bemerft'werden, wo dasVichvon ges

ringemFutterundverdorbenerWinterfütterungausgemer-
geltiſ,und daraufbeyeinfallendérlangerTrockneim
Sommer an WaſſerMangelleidet,und nichtzulängliche
Grasweide hat,daheres ſichan das’Erlenlaubmachen

_m"{ß,welchesbeylangerTrocknegernvollUngezieferwird,

BeyſolchenUmſtändenſcheintdasbeſteBerwahru:1gsmit-
tel,zuſeyn,daß man ihmjedenMorgeneinwenigSalz
mir Habermehlvermengtgiebt, odereinenAmeiſenhauſen,
mit Heuſaainengefocht.

XL XK LL



54 Von den VortheilenfleinérLichter|

R RE RE SETE: {>>> BR je > > * % *
6c

SK

UnterſuchungPA:

vondenVortheilenfleinerLichter
vordickern,von Dochtenaus Werke,

“zutidtern,, ſtattderbaumwollenen,
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Profeſſor,
or einigenzwanzigJahrenfoſteteeineMarkGR

|

inSkaraborgslehn,vieroderhöchſtensfünfStüs-
> ber,d.i. das Lispfund7 Daler 16 Oer,bis
9Daler12 OerKupfermünze.Jebtaberwirdſeiteinigen
JahrenkeineMarkunter ſehszehnStúberverkauft,wel«

“cheszo DalerKupfermünzefürdas Pfundmacht, und
im nâchſtverwichenenund jeßigenJahre,hatman dafür
36, 40 bis45 DalerKupfermünzegegeben.Ju vorigen
Zeitenfonnte-vielTalgvon hieraus nachandern Oertern
_verfauftwerden , aberin den leßtverfloſſenenJahrenhat
_man- nihtnur dieſeWaare aus Smâalandverſchrieben,
ſondernunſereHandelsleutein den Städtenhabenauch
zurBedienungdes LandesjährlichvielTalgaus Stockholm
Fommenlaſſen,Von denUrſachendieſesMangelsund dieſer
Theuruñgwillichhiernichtreden, ſondernwie dieHaus»
wirthlichteitin eben dem Maaße fordert, mit Talgund
tichtevorſichtigund ſparſamumzugehen, ſowillih nur

zu dieſerAbſichtBOOD e , dieihanges
ſtelle,habe

JÓÔ



vor dien,, von

n

Dochten:ausWerke.55
Ich habeoftgehört,daßHauswirthedarüber geſtrite

ten haben,ob einPfundTalgbeſſerzu nußenwäre, wennM
daraus dickeLichtergemachtwürden,oderwenn man es in

dünnereeintheilte,wenn übrigensdieDochtegleich,dicke

wären,undfeinevon bendenArten verſprüßreoder liefe.
Die meiſten‘habenſichfúr diedicen erkläre,und ihre
Urſacheiſtgeweſen, der ih auchVeyfallgegebenhabe,
wenn man ein LichevoneinerhalbenEllelangnimmt, das

_FechsLothwiegt, und zweyandere von gleicherLänge, de-

ren jedescinenebenſodicfenDochthat, alsdasdicke,aber
nur drey‘othwiegt,ſomüßtendieſebeydenacheinander
ſoviellürzereZeitbrennen,ſovielihrebeydenDochte
mehrTalginſichziehenund verzehren,als derDochtdes
dicfern, der nur dieHälftevon denbeydenDochtender
dünnernLichterbeträgt, außerdem , daßindem Gewichce
von ſechs¿othen,welchesddiebeydendünnern¿zuſammenha-
ben,ſovielwenigerTalgiſ,ſovielder eineDochewieget.NuniffGalant,daßeinLichtmitdi>ermDochteſchneller
verbrennt,als einanders,das ebenſogroßund.{weriſt,
abéreinendünnernDochthat,und vorerwähntezweykleine
tichter, jedesvon dreytothen,fônnenalsein cinzigesans
geſehenwerden, dasebenſogroß,di und ſchweriſt,als
das größereLichtvon ſechsLothen,abereinendoppeltſo
ſtarkenDochthat;daraus ſcheintalſonothwendigzufolgen,
daß diebeydendünnencichtereherVephceeN ‘ alsdas

eina
dicke,

DieſeTheoriedurchdieErfahrungzubeſtätigen,es
ichmit diéernund dünnernLichterndreyunterſchiedenemale

Verſucheangeſtellt, welchedochganzandersgusgefallen
ſind,als ichvermuthethatte,F< ließein großesund
dickesTalglicht, und zweykleinereziehen, dergeſtalt,daß
alledreygleichlange,dickeund ſchwereDochtehatten,"die

ichſogenau, alsichfonnte,gleichmachte.Die beyden
dünnenLichterwogen zuſammengenau ſovielalsdas dice;
dieſesbrannte11Stundenzz Min. aberdiedünnernbrann-

|
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56 Von denVortheilenfleinerLichter
ten zuſammen12 St. 36M.alſodieabenddatenzus
faPusn1St. 3M,länger,alsdas dicéere,

Weiternahmichein“di>esLichevon6 toth’,und zwey
Anderejedesvon 3Loth,alledreymit gleichdien, ſchweren

und langenDochten; das erſtebraunte12 St,47 M,die

fettenoderdiebeydendunnen14St,14 M, diedünnen
‘alſo1 St,27 M.längerals dasdice, Zumdrittenließ
ichein Lichtvon 4 Lothziehen,und zweyjedesvon2 Loth
auchmit Dochtenvon einerleyDicke,Gewichtund Länge
Das dickebrannte9 St.5 M.die beydendünnenzuſams
men 9 St. 33 M.die lebternalſo28 M,länger,alsdas
erſte,BeyallendieſenVerſuchenliefenund ſprübtendie

Lichternicht, undſiewurdengleichfleißiggepußt,DWPeil
__es nichtmöglichiſ; ſiegenauvon einemGewichtezuzies
hen, ſoſchabteichſiezu einerſolchenGleichheitab , daß
dasGewichtaufsgénaueſteúbereinſtimmte.Diegroßen

waren ohngefährſodi , alsdiediſten,dieman zubraus

chenpflegt, beſondersbenanſehnlichenZuſammenkünften,
unddie éleinenohngefährſodi> , alsbeym.gewöhnlichen
Gedraucheaufdem ¿Landegebranntwerden, Bey jedem
Verſuchefürſich, waren dieDochtezu allendreytichtern
aus einèrleyWerkegemacht,und ſolcheſowohlalsdiegans

»

zentichtergleichgetro>net,Daß aberbeydenunterſchiede
nen Verſuchen,dieZeiten,welchedieLichtergebrannthas
ben,nichtihrenGewichcengemäßſind,kömmtdaraufan,
daßichnichtbeyallendreyO gleichlangeund

dicke Dochtegehabthabe, und ſolcheauchnichtallevon
gleichfeinemWerke geweſenſind,daherauchdieDien

“der tichternichtihrenGewichtenproporcionirtſeynkonnten,
ob ſiewohlinjedemeinzelnenVerſuchevorerwähntermaaſs

-

“ſenzueinerſolchenGleichheicgebrachtwurden,

Man ſiehthierausflärlich,daßeinPfunddünnere
Lichterviellängerdauert, und ſolchergeſtaltiin der Haus»

2

altungvortheilhafterzubrauchenif‘alsenE 4
|

die



vórdier, von Dochtenaus Werke.57
_die gleicheDochtehaben,DieſerVortheilwirddadurch
vergrößert, daßin dendünnernLichternſovielweniger

Talg iſt,alsdieHälfteihrerDochtewiegt.Die Urſa-
cheaber,warum die dünnenUchtererwähntermaaßen
mibbarer, alsdiedienſind,wirdwohlfeineandere ſeyn,
alsdaßder leßternDochtſtärkererhißtwird,und nah
dieſemVerhälcaiſſeaufeinmalmehr von dem in größerer
Menge umihn befindlichenTalgegeſchwinderſchmelzt,an

E ziehtund verbrennt,alſoden Talgſchnellerverzehrt,
als in den erſternoder dünnernLichterngeſchieht, deren
angezündeteDochteſchwächererhittſind,und dahernicht
ſovielTalg{melzenund an ſichziehen, weilſiedavon
einengeringeraVorrathum ſichhaben,denAmitihremFeuerergreifenföônnen, :

Wennichnun aus einerMarkTalg,ſtattebendis
>en, vierzehndünneLichtermit gleichdien und langen
Dochtenziehenwill,undalseinMitcelannehme,daßzwey
dünnerenacheinandereineStundelängerbrennen,alsein
dickes, ſoreicheichmitdenvierzehndünnen ſiebenStim=
den länger,alsmit den ſiebendi>en. Hierausfolgt,daß
man am Lispfunde,durchſolchediceLichter,ohngefährzwo
Mark Talgverliert, diean einemtispfundedünnenfönnten

erſpartwerden,zumal,wenn man fürdieDochte,am

PfundeeinehalbeMaré abrechnet,welchean Dochten
mehrinden dünnenalsin dendicfeniſ,aberindemPfun-
de derdünnenLichtemitgerechnetwird,und ſichdabeyers
innert,daßman ſonſtgemeiniglichdie Dickeder Dochte
nach der LichterDice richtet,Wollte man im ganzen
Reicheüberhaupt199,000 Hausbaltungenrechnen,von des

nen jedejährlicheintispfunddurchdickeLichteunnöthig
verbrennt,ſo würde durchdieſeHauswirthlichkeicmit

dünnern tichtern_jâhrlih10, 000 tispfundTalg-
erſparet, À “

Dz
-

A Man
-



58 VonvidBortheilenfleinerLichter
Man hat gemeiniglichdafürebalian, Uichtermit

baumwollnenDochten,.verbrennten ſchneller,alsdie,wel
cheDochtevon Werk hätten.Dieſesgenauerzuunterſu-
chen,ließih zwey Lichter,völligvon gleichemGewichtezies
hen,jedesnämlich45 éoth,gabihnengleichlangeund

dickeDochte,ſovielmöglichwar, ſiegleichzu machen,ei-
nen von Werke,den andern von Baumwolle,ſiefonnten
abernihtgleichſchwerſeyn,roeildieBaumwolle,im glei-
chenRaume,wenigerGewichthac,odervon leichtererArt

iſt,Das iche mit dem baumwollenenDochrebrannte
6 St. 52 Min. das mit demDochteaus Werk,7 St,53.
Min, Ein ander mal ließicheinLichtmiteinembaum
__wollenenDochtemachen,das 2 tothwog, und einanders
vongleichemGewichte,mit einemDochtevon Werk,der

_- Ebenſodicfund langalsderbaumwollenewar. Dasets
ſtebrannte4 St. 3g Min., das lebte5 St. 24 Min.

AlſoiſtfeinVortheilinderHaushaltung,tichtemit
baumwollenenDochtenzubrauchen,zumaldadie Mark
Baumwolle 6 bis7 Dalerkoſtet,und dieMark Werknur
I Daler,höchſtens1 Dal.8 Her

E AR

DarinneiſtwohleinigerUtefdhica,daßdiedicfern
Lichter,und die,welchebaumwolleneDochtehaben,einwes
_nighellerbrennen,als dieandern,aber beyallenvorer-
wähntenVerſuchenhabeihdaraufmit Achtgegeben,und

bemerket,daßman Beheinemſowobl,alsbeydem andern,
wenn Reißiggepußtwird , ohneeinigeBeſchwerlichkeitles

ſen,ſchreiben,nähenund ſpinnenfann,ſo,daßdieſerUn-
terſchiedim Gebrauchewenigodernichtszu bedeutenhat.
Die Urſache,warum

-

Lichtermit baumwollenenDochren
FürzereZeitbrennen,iſtvermuthlichdie,daß dieBaum-

wolleaus mehrern,feinernundfwagumigern,oderloeerecrn
Fädenbeſteht,welchedahermehrTalgin-ſichziehen,und

ihnalſoſchnellerverzehrenalsdas Wert,das aus gröbern,
dichternund wenigerFädenbeſteht,diedenTalgnichtſogee

n a und nichtſovâufiginſichziehen. i

i

Um
S_.



vor dikern,von DochtenausWerke. 59

“Um ziterfähren; ‘ob ein Licht, das man öfter pubt,
längereoder fürzereZeitbrennt, als einanders , das wenig
odergar nichegepußt wird, ließich auf vorerwähnteAE

zwey-tichtervon 2 tothen jedes,ziehen,daßſiegleichgroß
wurden,und pußtedas eine fleißig,das denn5 St. und

24 Min.brannte,das andereließihunangerúhrt,und das

brannte5 St. 18Min,, (0,daßdasMIELInur 6us
NA grane
“EndlichtiSi#Wachs,wie man dicèbeé,ſparſa-

mer inLichternverbrenntalsTalg,nahmichzwey Lichter,
beydeineinerGlasſormegegoſſen*, machteſiegleichlang
und ſchwer,mitgleichlangen,ſchroerenund dien Dochten
von!Werke,einesvon gelbenWachſe,das andere von Talg.
Jedeswog 4 2 Loch,und das erſtebrannte8 St. zr Min.

das lebte8 Sc.56 Min., alſo25 Minuten länger.
Wiewohl!|beydein einerundderſelbentichrformgegoſſen
und dabeyſoabgeſchnittenwaren,aPſiegleicheLängehats
cen,ſobemerkteichdoch,daßdasTalglichtmehrwog,aus
derUrſache,daßdas WachzlichtnachdemErkaltendün-
ner gewordenwar, welchesſichdeutlichzeigte,alsih an

einigenSrellenbeyderUmfanggenaumaß. WVermuth-
lichrührtdieſesdaher,daßdas Wachsunter dem Schmelz
zenheißergewordeniſ,alsder Talg,ſolchergeſtaltſich
mehrausgebreitethat, undfolglich,nachdemes-von der -

Kälte wiederérbarcéte,.dichterzuſammengegangen iſt.

Uebrigensaberwaren
n

ſiegleichrund,glatt,und ihreGe-

ſtalt
*

DerVerfaſſerhatiit vorbedbebeidetAbhandlungdur(h-
gängigdas Wort ſiópavon VerfertigungſeinerLichter
gebraucht,welchesin meinem Wörterbucheſowohlziehen,

als gießenbedeute. Weil er bierdie Glasformeev»,
wähtit,ſovermutheich,daßex fe allegegoſſenhakt,und
ftelledemLeſerfrey,ob er im VorhergehendengegoſſeneLichterM gezogenerverſtehenwill? |

|

|
j

Káſiner-



60 VondenBortheilenkleinerLichter1c,
ſtaltnachderGlasformeeingerichtet,_Jchmußtedaher,

als dieunrerſtenEnden abgeſchnittenunddie Lichtergleih -

langgemachtwaren, etwas vom Talglichteabſchaben,bis
es ſovielalsdas Wachslichtwog,nämlichjedes4 F Loth,
AusdieſenVerſucheniſtdeutlichabzunehmen,daß es nicht
Hausmwirchlichfeiciſt,welchedieLeuteveranlaſſet,gelbe
_WachslichterſtattderTalglichterzubrennen,zumahlda die

weißeFarbeder Talglichteraufdem Tiſcheſoangenehm
zu ſeheniſtals diegelbe,und eingeMark Talgohngefähr
2 DalerKupfermünzekoſtet,eine Mark gelbesWachs
aber 6 Daler. Mit weißenWachslichternVerſuchezu
machen,habeichfeineGelegenheitgehabe,

|
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itutéclüblindd:
vom Gebraucheder Blutegel|

in der Arzneytunſt.
Von

ErnſtDietrichSalomoneingegeben.

(&Vmeine 1760eingegebeneAnmerkungenvom Ges

braucheder Egelſindgefälligaufgenommenwors

| den,und eineStellein denAbhandlungendieſes
Jahresgefundenhaben,ſonehmei< mir dieEhre,der
Königl.Akad. mehrmerkwürdigeVorfällezu überreichen,
welchezu den Curengehören,dieih vermittelſtdieſesns
ſectszu verrichtendas Glückgehabthabe,in derVermus-:
chung,dieKönigl.Akad.werdemeineguteMepnungwohlauslegen.'

HerrN.M. vonSDdas42 Jahrdle;talle
mi den30Aug.1760zuſich,ihmdieBlutegelanzuſes
ben, weiler in meinen vorerwähntenBemerkungenges

fundenhatte,daßſiejnſolchenZufällen,wie dieſeimgen
zum Theilwaren, gut gethanhatten„

und ihnauchdie
HerrenMibteldarinnen beſtärkthatten.Jnsbeſondere

plagteihneindurchausgleichesReißenúber dem Kreuze,
einDrückenaufderBruſt,und dabeyanfangsunruhiger
SchlafmitNacheſchweiße,nachgehendseinigesZitternint

Körper,und zule6teinSauſenderOhrenund Stechenin

den Schläfen.Die Blutegelwurden an den Hinternge-
ſeßt,mitdenrgutenErfolge,daßdieſeZufälletheilsges

lindert

4)



62 VomuccididerBlutegel
Gindeitwurden, theils völligvergiengen.. Aberdie vierte

Woche darauf kam der Rücken�chmerzwieder,doch nicht ſo
heftigals.dasvorigemal. Man verlangte,ichſolltewie-
der mit meinenEgelnkommen,welchesichauchthat,und

damals etwa 6 UnzenBlutabzapfte.Hiedurchward ihm
“

wiedergeholfen,ſo,daßer vergnügtnachHauſereiſte,aber
zuvormußteichihmeinigenVorrathvon dieſemGewürs
“me überlaſſen,dener mit ſihnahm,undſichvorſebteníe
ohnedergleichenzu ſeyn,—

:

Der KämmererN. N.der
n

eiche26Jahrealtwar,
ivar im Növember1760vom HetrnProf.Bergiusbes
{ſtärktworden,dieEgelcurwegen einesihmzugeſtoßenenRückenſchmerzeszugebrauchen,derwar;als ob er einen

ſiarkenPeitſchenhiebbefâme,ſoofter ſichbeugen,odervon
einemStuhleaufſtehenſollte,ihmaberRuheließ,wenn
er geradeſtand.Bey Unterſuchungdes Hintern,mcrkte
ichfeineGeſchwulſt,oderandereAnzeigungendergüldenen
Ader. GleichwohlwurdendieEgeldahinangeſeßt,und

denTagdaraufwar ſchonallerSchmerzim Kreuzevor-
bey,ſo,daßer feineAA hatteden Rücken

zubeugen.

EinJúnglinga 19 Jahren,war im November |

1759micgleichemSchmerzeim Kreuzebehaftet,der ihm |

nichtzuließ,den Leib.zu frummen. Die Egelcurward
mic ſogutemMußenverſuche,daßallerSchmerznachzween
Tagenverſchwand.Aber nachAblaufeinesJahresbes
fam er DrückenaufderBruſt, und dannund wann wiez

derfommende Kopfſchmerzen,empfandbey dieſenUms

ſtändenUnruhenim Uncterleide, befam aucheinmal eín

ſtaresBrechen.Man brauchteda dieEgelvon neuemi
mit der erwünſchten.Wirkung,„daßdieſeBeſchwerungen
ſehrbaldgänzlichvergiengen,und

E
dem vansausagebliebenſind,

Der



pun,
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HB

i invisArzneytunſt,63
DerWeinſthenkeN. N.beruftemichim May1760A |

zuſich,dieEgelcurgegenſeineMilzbeſchwerungI
men,von derer wohlin jüngernJahreneinigeänfällegez

habthatte,beſondersaberzweymal,înden vier lebten
Jahren,heftigwar angefallen worden.Jer beklagteer

ſich,ſeinMagenſeyvölliginUnordnung,ſo,daßer ſelten
dieSpeiſenbeyſi behielte,erhabegar feine¿uftzum
Eſſen,undderSchlafſeyauchverlohren,auhQE es

ihm, alsgiengeder Urinſehrſparſamfore. Außerdent
famer mir etwas traurig,und im Gemütheunruhig,und
gegenſeinebisherigeGewohnheit,fürſichſtille;vor. Jch
brachteihmſogleichdieEgelan, und derMann ſchienden

Tagdaraufziemlichmunter,Luſtzum Eſſenund Schlaf
nahmenzu, unddas Brechenhörteauf.Aber dieſeshalf
nichtlängerals14 Tage,da bckam er ſeinePlagewieder.
Jh ſebteihmwiederEgelan, mit dem Erfolge,daßſeine
Zufällebiszum Ende des OÖctodersausblieben,

- Man

ſchicktedamalszum ‘dritcenmalenah mir,und ichſete
meineEgelwie dievorigenmalean, woraufnochbeſſere
tinderungfolgte,die auchmuß Beſtandgehabthaben,
weiler michnachgehendsnicheehrgefoderthat,

_ Der NotariusN. N. 32 Jahralt,hatteim No-
vember1760eineſobeſchwerlicheGeſchwulſtim Maſke,
darme befommen,daß er nichtohnediegrößtePlagezu
Stuhlegehen,kaum in dem weichſtenBette ſißenkonnte,
jamic Empfindungaufdem plattenBodengieng.Beyma|
Sondirenim Hintern,bemerkteich keinenTumeur ober

Entzündung*. Jh griffſogleichzu den u und

Y

brachte

* Th habehiereinfranzfiFhesWort aus derGrundſchrift
beybehalten,weilzuvox von einerGeſchwulſtwar geredet
worden. VermucthlichwillHerrS. fagen,dieGeſchwulſk
und Entzündungſcyinnerlichgeweſen,weiterals ex mic
dem Sondixengekommen.

|

Käſtner.



64 Vom GebraucheUTBlutegel
brachteſiean denzuſammenziehendenMusfel(Sphincter
ani) an, zapfteeineziemlicheMengeBlurab, und ers

hieltdadurchſogleicheinigeLinderung,abernichefovielals
icherwartetbatte,weildieEntzündungzutiefeingewur-
zeltwar. Jh ließihndahereinigeAbendeeinDampf»
bad von zertheilendenKräuternbrauchen.Nach5 Tageñ
war er ſowiederhergeſtellt,daßauchderSLPIONsohne
diegeringſteBeſchwerlichkeitgelahe,
; Der-BurgemeiſterN.N. 45Jahralé,‘demein
Medicusgerathenhatte,Egelzu brauchen,ſandtedieſer-
wegen im Hornung1761zu mir. Er haccezuvordieoffe
ne güldeneAderinguterOrdnunggehabt,aberdurcheinen -

Fehlerinder Diät,währenddaßſieoffenwar, bekam er

daſelbſteinenBlutfluß, welcher2 Tagelangzu gewiſſen
Stunden anhiele,nachdemaberwiederaufhörte.-Hier-
durchhatteer ſchwereDrückungeninderGegenddes Hin-
tern befommen,und hattenun ungewöhnlichgroßeGe-
hwulſt,mit 0unleidlichenSchmerzen,daßer wederſißben

"nochſtehenfonnte,ſondernaufeinerSeiteliegenmußt.
Nachdem GebrauchederEgelempfanderbaldeinigeEr-

leihterung,und innerhalbeinigerTagewaren Geſchwulſt
und Schmerzenvorbey,und er ſchienſichbeſſerzubefin
‘den,alsdieganzeZeitzuvor.

EinvornehmerHerr,ohngefähr68Jahralt,ließ
aufEinrathenſeinesArztes,mih im Marz 1761zu ſich

“

berufen,Egelanzulegen.Jh fandihnvon einerZurück
haltungdesHarnsbeſchwert,ſo,daßkeinTropfenohne
HülfedesCathetersabgieng.Jn den Jahren1748und
1749 hatteerdieoffenegüldeneAder gehöriggehabt,aber
das lebteFahr1759 nur was wenigesund unordentlich,
Nunhatteer diegeſchwollenegüldeneAder,oderdieſoge-

nanntenMaſtkörner,und einund anderes Mittelwar von

ihm(Gnohnetinderungverſuchtworden...FJchſebte
die

Egel/an,und nahm etwa: 6 UnzenBlut weg. Dieſes

ſchlugſoedaus,daßderUrindiefolgendenTagemit

BED
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| dl oderwenigerBeſchwerlichkeitfonntegelaſſenLeeund dieMaſikörnerbaldvergiengeti,

MadameN. N.von 48Aahrenleiraatemichdenci |

Fehr.1761 wegenihrerZufälle,diemeiſtinbeſchwerlichen
Rückenſchmerzen,DrückenaufderBruſt,und Schneiden
im Unterleibebeſtanden,wobeyVerſiopfung,geſchwollner
Unterleib,und geſchwollneGelenkederFüßewaren. Weil
ſieda endlichwolltedieAdergeöffnerhaben,ließihesges

ſchehen.Aber zweyTágedaraufoderden 23ſtendeſſelbenbe-

fam ſieeinfaltesFieber,ohneeinigeLinderungin voret« -

wähntenBeſchwerungen.- Den 24ſtenüberredeteichſie,die
Egelzuverſuchen, dieichihran den Hinternſeßte.Hie
durchvergiengderRückenſchmerzen,das Drücken“aufder
Bruſtward vermindert,und das Schneiden'imUnceerleibe
hörteauf.Den 25ſten‘famdasFieberwieder,aberdiedar-
auffolgendeHißeund Kopfſchmerzenwaren gelinder,als

“

daserſtemal.Auchverhieltes ſichſoden27ſten,dadas Fie=
bernochwiederkam. Den 29ſ�en,da dasFieberwiederet«

“wartet wurde,bliebesgänzlichaus,und hinterließnur eine

Mactigkeit,welchedochnachund nachvergieng,esfam auch

nachdieſeinFieberfeinRecidiv.
MadameN. N.hatteſoheftigeGdl daß

ſiewederzu ſißen,nochſichaufzurichtenvermochte, ja
ſelbſtimUUegenbeunruhigetward. Hierzufam auchſehr
oftſmerzlichesSchneidenim Magen. Jh ſebteihrdie
Egel,und fandfeineGeſchwulſt,ſondern“nur eineſtarke
Entzündungum dieOeffnungdesHintern.„Siegeſtat-
tetenichtmehralseinmaldieEgelanzulegen,wovon etwa

5 UnzenBlut abgAE
nichtsdeſtowenigervergiengendie

Plagendergeſtalt,Ì feA Tag ganz vers
gnügtwar. ;

2 C OA
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FriedrichMallet.

D YneervielenmerkwürdigenNordſcheinen, welcheſichin
Y dieſemHerbſtegezeigethaben,habeichden vom 17ten

_S È Oct. des Abends‘ſofonderbarbefunden,daß ich
1‘glaube,ſeineBeſchreibungkónnezurErläuterungderKennt-

nißvon dieſenErſcheinungendienen.

-

Und weilichſo
glücklichwar, diebeträchtlichſienUmſtändedabeywahrzu-
nehmen,habeichſiein‘derKürzefolgenderBilfaleaufgezeichnet.
_____Ecwaum6x : Uhr|des Abendswarich:aufdem We-
genahdem Schloſſe,das aufeinerHöheSüdweſtder
Stadtliegt,und alsichden Bergauf dem gewöhnlichen
_Fußſteigehinaufgebhenwollte,fühlteich,daß einWind
mir entgegenblies,ob es gleichdenganzen‘Tagwindſtill
geweſenwar. Jndem ward icheinenNordſcheinbogen
gewahr,der ſüdwärtsdes Zenithsſtand,denenjenigenähns
lich,dieſichim Winter ſooftnordwärtszeigen.Jh hats
tezuvornieeineſolcheStellunggeſehen, und beſchloßalſo
genauAche zu geben, was fürVeränderungenſieleiden

würde,weilder NordſcheinjeßtaufderjenigenSeitewar,
ivo erſichſeltenbefindet,und weilichvermuthete,es würde

“

einer der größernNordſcheineſeyn,da die Mates
“rie in der ſúdlichenGegenddextuftON genom
menù hâte. Die
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DieSonnewar nur kürzlichuntergegangen,undih

überlegte,ob ſichwohlderNordſcheinſchonvor Untergän-
ge derSonneereignethâtte,ſúdwärtsdesZenithsgeſtiez
gen wäre,und ſichin einenſolchenBogengeſeßthätte;
aberih ward nacheinigenTagenberichtet,derBogenſey
plößlichvom weſtlichenHorizonteheraufgekommen,und

Hâuſernebſtdem Schloſſemüßtenmir dieſeErſcheinung
bedeckthaben,weilſieſichnur zuvor,eheih den Bogen
ſahe,zugetragenhatte,wieichaus Vergleichungder Bez

merfungenſchließenkonnte,

Der Bogenfienggleichdaraufan ſeineFlammenher-
vorzuſchießen,beſondersweſtwärts,und ſieſchienen,wenn

“ichſoreden darf,mic uncerſchiedlichenFarbenzu brennen,
inallemdenen gleich,dieſichim Regenbogenzeigen,vom

ſehrmatten Rothen,¡dasfaſtleingrau(grisde lin)iſt,
bismit ans Hellgrüne;das Ausſehenwar ſoprächtig,daß
ichvor Verwunderungerſtaunte,IchwarfauchdieAus-
gen überden ganzenBogen,und fand,daßes ſichbeydem-

ſelbenebenſo verhielt,wo die¿uftheiterwar, abernichtſo
deutlich,wo es an einigenStellentrübwar, daherauh
dieFarbenan derweſtlichenSeiteam meiſtenglänzten,wo
derHimmelheiterwa N

Ein Umſánd,welchenih indem wahrnahm,ſchien
|

mir ganzſonderbar.Jchhattebemerkt,daß-ſicheinigekleine
und dünneWolken inSüdoſtenbefanden, welchevon dem

nochniedrigenMonde erleuchtetwurden,ſo,daß ſiefaſt
weißausſahen,und icherwartete,dieſeWolken ſolltendie

Flammendes Nordſcheinsbedecken;aber ganz unvermu-

thetereignetees ſich,daßihWolkenfleckedurchdes Nord-
ſcheinsgefärbteFlammenſahe,welcheWolken von den

Flammengleichſammic rothen,gelbenundgrünenRändern
gemah/twurden,dieunter den Wolken bleicherwaren, als

um ſieherum,Jh fiengdaraufan zu glauben,derNord
TE

ROIS ſchein
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ſeinſeydieſesmalſehrniedrig,undhorchte,obRGniché
einigesPolternoder Sauſenbemerkenkönnte,aber verge-
bens;indeſſenurtheilceihaus dem Anſehen,daß der

Nordſcheinin Südweſknichéwéit-entfernetſey,und daß
-

ſichdas Ausſchieſſender Flammen von dem Bogendes
_Nordſcheinsnachden Abwechslungendes Windes um mich
herumrichtete,Doch kannichnichtbehaupten,daßeine

Abwechslungdes Windes aufder Erde,und ein heftiges
FlammendesNordſcheinszueinerund derſelbenZeitgè-
ſchehenwären,oder daßſieimmer ingleichemVerhältniſſe
mit einanderR e hâtten; dasalleiniſrichtig,
daßBewegungenderFlammenmit Veränderungendes

Windes e1ufolgten,welchesichauchvordem oftbemerktHa-
be,wenn ſichNordſcheinebeyſtarkemWindezeigten, da'ich
einſtarkesWedelnder ganzenMaſſedes Nordſcheinsbey
jederALn desES wvahrgenemnien[habe.

Allesdieſes,was ichvon dem Nordſcheineſelbigen
Abendserzählethabe,trugſichinnerhalbwenigerMinu-

“fen zu,undderBogendes Nordſcheins,derAnfangsniche
höherſcien,als derAequator,ſondernvielmehrnochnies

es hatteſichinebender Richtungerhoben,in welcher
der Wind wehete.Jh ſahe,wiederBogenin der Luft
faſtganzgleich(étmigforcrücfte,wo die Luftſehrheiter
war, an den Stellenaber,wo trüberetuft,war,oder wo

ſichZeichenvon Wolken und Nebel wieſen,ward er ge-

hindert, Mirſchienes,als ſtiegderBogenetwas ſchnel
lerunweitdes Zeniths,als inge. ingernHöhenüberdcm

Horizonte,und ichnahm-wahr,was meines Wiſſensſonſt
nie vom Nordſcheineiſtbemerktworden,daß ſcinBogen
einem dunkelnNebelodereinerWolke begegnete,und da-

von gehindert,und gänzlichzurü>gehaltenward,welche
Wolke inAGAN ONO zo oder 40 Gr. vom Zeuich
ſtand.Der BogenrückteaufbeydenSeiten.dieſesNes

bels fort,
a
aberderTheildesBogens,dermittenE iw2 ebel_
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Nebelwar,mußtemit ihmum denPlaßſtreiten,und man

ſahedeutlich,daßbeydegegen einanderarbeiteten,und

gleichſamum dieOberhandkämpften,nämlich,der Nord-
ſcheinarbeitete,um ſichdurchdenNebelzu drängen,und
brachin den dünnernTheilenein, abera dichtereNebel

hieltden Nordſcheinaußerſich,Dieſesdauerteeinige
Secunden,und ichbemerkteunter eben derZeitAbwech=

vn
des Windes,denen zu Folge,wie ichfand,der

_NordſcheinmehrGewaltüber den Mebel bekam;ſolcher
geſtalt{hoßder NordſcheinzweymalſeineFlammenweit

in den Nebel hinein,Und das drittemalüberwandder
Mordſcheinvolléomimen,die Flammenſchienenmitdem
Nebel ſelbumgeben,und erzerſtreuteſichwieeinRauch,
MunverzogderNordſcheinnicht,FlammenoderStrahlen

nach allenSeitenauszuſchießen,und bildetenun eineſoges
nannteKrone,deren längſteStrahlennah OSO und

WNW giengenzihreGeſtaltwar wie einRechteck,deſa
ſenlangeSeiten ſenkrehtaufdieRichtungdesWindes
ſtanden.Der Nordſcheinnahmnachgehendsden ganzen

Himmelein,bisſpätindieNachthinein,und dietuftwar

manchmalflar,manchmaltrüb,ſo,daßſichdieJupiters
monden durcheingutesSpiegelteleſtopnichtwohlſehen
ließen,und Jupiterund der Mond ſelbſtmitAOPEN:Aus
“gennicherechtbegränztausſahen.

DieStrahlen
i

im Nordſcheineionenſichin‘einérley
Richtungmitdem Winde zubewegen,ſo,daßdie,welche
ſüdwärtsderVerticalflächebrannten, dienachderLängeder
Kronegelegtward,manchmalſichineinevleicheunförm-
licheMaſſeſammlecen,dieſichohneOrdnungbewegte,
abergleichſamvom Windehinwegfloß,Die Flammen
zeigtenſichallemaldergeſtalt,daßſieimAnfangebreit und

heftigwaren, oderinſtarkerBewegung,und mitgroßem
Glanze,nachgehendserblichihrLicht,und ſiebliebennicht

vi ſoheftigundſogroß,wenn ſiehöhervon der Erde

OR R BA geſties
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geſtiegenwaren. DieſesiL manchmalſichwirklichzu
ereignen,wenn ſichdieFlammenunter einerWolke befan-
den,denn wenndieſenichtausgebreitetwar, ſozeigtenſich
des NordſcheinsFlammenzugleichkleiner,und über der
Wolke. Ebendas wardnächſtfolgenden25ſtenOct.inAche
genommen, da ſicheinNordſcheinüber einigengroßen
IBPolkengeigte,aberunterandern,die'von weißererFarbe
zu ſeynſchienen; ebenderNordſcheinliétunzählicheVer-

änderungen,und zugleichänderteſichdieKlarheitderLuſt
|

unddas trübeAusſehenderſelbenunbeſchreiblich.

__
NachAnleitungdieſes,bemerkeichfolgendes:

_x)-Der Nordſchein,deruns verſchwindet,ſteigt:viel

|

leichthöher,und wirdwieder ſichtbar,wennE der Wind
von neuemherzuweht,

2) Die Seegendettuft,könnendieFlam-
men des Nordſcheinserregen, und ihnenbehúülfli<h

|

ſeyn.
JJDieup BeaRdeRdes Nordſcheins,und die

VerrückungenſeinesBogens,ſcheinendieRichtungdes
Windesin ebenderEntfernungzuzeigen,derden 17tenOct.

war, Die obere‘uftNNO, und dieWolken folgteneben
dem Wege,aberdie unteretuftwar ſelbigenTagſüdlich,

und nahm des Abends an Scârkezu,triebdieWolken zu-

rúd,undzerſtreueteund ſammelteſieabwechſelnd,mit

Beyhülfedes Nordſcheins,bis der Nordſcheinvor-
beywar, da ſichdenfolgendenMorgenwiederND

|

Wind einfand. |

4) Esiſkoffenbar,daßderNordſcheinnichtallemal
weitervon der Erde iſt,als dieWolken ſind,aberdaßman

deswegendochſeineHöhenichezuverläßigwirdmeſſenfön

nen,
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nen,weiler ineinerſolchengeringenEntfernungvon der
ErdeſeineStellenſchnelländert. DieſerGedankeſtimmt
mit den vielfältigenBerichtenaus Morrlandüberein,
daßderNordſcheinſichbiszurErde niederſenkt,ſo,daßer

dasÉleinſteKörnchewoder Steinchenſichtbarmacht.Sein

gelindesSauſenoderRauſchen,und ſeinenphoſphoriſchen
Geruch,den man in Norrland-bemetkt,empfindecman
vielleichthiernichtbeyſeinemmittelmäßigenAbſtande,

5) Weil des NordſcheinsLichtalleFarbenzeigt,wie
dieSonnenſtrahlen,wenn derNordſchein'amſtärkſteniſt,
ſoiſtvermuthlich, daßdieMateriedesNordſcheinsdas

Sonnenlichteinſaugt, wie vielerleyMaterienaufunſerèr
Erdeſolchesthun,und daßſiedurchdieBewegung“und
dasReibender Theilephoſphoreſcirtund leuchtet.

E i y | XW,Ge-
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“

Miſwachſevorzukommeniſt,
den NäſſebeyderSdezeitverurſacht,

Von

JohannLethe.
Gn Finnlandiar indenJahren1696,1697,1698

eineſoſchwereHungersnorh,daßdadurch62099
Menſchennur im StifteAbo,umgekommenſind.

SiewarddurchNäſſezur Säczeitverurſacht,Wir has-
AN benſeitdemvielMißwachsjahregehabt,meiſtallemalvon

= cs ebenderUrſache.„F<habedaherhierdurchAnleitungges
ben wollen,nazudenfen,wie ſolcheNothundUnglück

künftigéónnenverhütetwerden,
Jh nehmemir nichevor,gegendenMißwachsRath

zuSEA, dervonder Feuchtigkeitim Sommerentſtehet,
ándem dieSaat wächſtund blühe.Wie ichaberglaube,

__ einwohlangelegtesFeldempfindedieſeFeuchtigkeitweniger,
ſo idertandmanndochzuerinnern,daßer nichtsverſäumt,

was aufſeineAufmerkſamkeitanfômmc;ſondernmit allem
| möglichenFFleißeſeinemAer dieAnlageund dasAusſchen

' giebt, daser habenſoll/ nämlich,daßer vom Mittelge=
Af gendieReineabhängt, und von Ungleichheitenfreyiſt.

|

AufdenVorſchlag,denichjeßomittheilenwill,fieng
ichanaufeinemGutezudenfen,das, alsiches antrat,

vielein nacheinesunachtſamenDienſtvogtesGutdinen
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fenwar abgewartetworden, Jh ſahebaldniitmeinem
Schaden,daßdiemeiſtenAekerhohlangelegtwaren,und
dieReinedagegenanwuchſen, daßſiedoppeltwurden, das
iſt,ein neuer legteſichÜber und nahe an des‘vorigen
Rand, 6,daßbeydeleichtzu unterſcheidenwaren, Eine

ſolcheVerſchiebungdes Erdreichs,vom MitteldesAckers

gegen die Reine,war auch,wie ih fand,beyden von

Matukrundlichenund abhängigenAckerſtücken-geſchehen,
welcheaufbeydenSeiteneinerdurchdenAckerſtreichenden
Anhöhelagen,dennmittenim AcferſtückelagThonganz
freyam Tage,aberan den Reinenerréichteihvermittelſt
des Erdbohrerseinetage# ElletiefermitAs vermeng-
terſchwarzerErde,

|

Die Folgevon denhohlenAckterſtückenwar,daßich
gewißaufihnenMißwachs hatte,wenigſtensin ihrem-
Mittel, ſobald‘derAuguſtnur ein wenigzu feuchtwar.
Jchſahedabeygleichwohlim HerbſteſchöneSaat,aberſo-
balddieFrúhlingstro>neanfieng,vergiengſieganzund

gar.Jh giengderowegenindemAernachzuſ-hen,wie
es damitbeſchaffenwäre, und fand, daßdie Saamenköre

ner obenauflagen,und was aus ihnengewachſenwar, war

umgefallenund vertro>net,DerDienſtvogtgabvor, der
Aer beſtúndeaus Brauſeerde(gâs7jord)„von der man

glaubt,ſieÉehrèbeymFroſte,mitWurzelnund allem,das

oberſtezuunterſt,Wie richtigdieſeBauerbeobachtungans

derswo ſeynfann, [aſſeih an ſeinenOrc geſtelltſeyn,
hieraberbetroger mich,denn dieErde war ganz glatt,
und dieumgefalleneSaat lagobenauf, Die Urſache
fonntealſoinnichtsanders beſtehen,alsdarinnen,daß
dieSaamenkörnernichtindieErdehinuntergefommen
waren, À |

Wenn trockneSäezeitiſt,und man daraufdenSaa-
men eineeget, ſorührendie Zaen der Eegedas tro>ne
Erdreichringsherumauf,ſo,daßdieSchollennachihrer

Sonehöheroderniedrigerzu liegenfommen;zdiegrößten
E 5

:

legen
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Gedanfen,
„liegenzu oberſt„-dieÉleinenzunächſtaiüiolsimmer nah
ihrerGrößez ſolchergeſtaltbefömmt-dasSaamenkorn
ſeinenPlasunterden kleinſten,- oder unter derAckererde,
und befómmtalſoErdegenug überſich,welchedieWur»
zelnzwingtindieTiefezu gehen,Daherkann dieSaat
weder umfallen,noh mit ihrenWurzelnſonahean die

Erdrindekommen,daßſievon derFrühlingstro>nelitce,

“ByE EinvernünftigerBauer, mein damaligernächſter
Machbar,ließſeineTochter,welchenoh nichtvölligerwache
ſenwar, alleſeineAusſaatniedereegen.Aufmein Be fra-
gen, warum er damitſeinefleineTochterbeſchwerte,va er

doch ohnedemteutegenughätte?antwortete er, das

Dienſtvolkeegtenichtehrlich,oderſiemachtenſichfein
Gewiſſen,dieAusſaatobenaufzu laſſen.Daheriſtdars

an gelegen, aufdas DienſtvolfbeynrEegenzu ſehen,bea
_fondersbeyden Aecfern,diehintenim Gueteliegen,denn

18pflegenſieamnachläßigſtenzuſeyn.

_ Manſiehthieraus,daßdieSaafbal wen es

guéthunſell,ingehörigeTiefelommen muß. Der ver-

ſtorbeneHerrDablmann KÆſchilßonhatuns mic lehr-
‘reichenVerſuchenunterrichtet,welcheTiefederAusſaatam

dienlichſteniſt,
_

Aber wieſolldieAusſaatbeynaſſenJahreningehsö-
rigeTiefekommen? Die Aererde iſtjadaſoweichals
einTeig? AlſoklebendieRockenkörneran derStellefeſt,

“

wohinſieaus derHanddes Säemannsfallen,und Oſichdahernichtniedereegen,Nichtsdeſtoweniger, und
weil es ihnenan Feuchtigkeitnichtfehlet,ſogehtdoch

Saat auf, dieim Herbſteeiniges,gutesAnſehenzeigt,
aberdieWurzelnkriechennur aufder Erdrindehin,alfo
‘wirdſievon der FrühlingstrockneR und daiſtes
mitallemdieſemWuchſeaus.

Nath
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Nachdemich nun beſchriebenhabe’,mit was fürun«:
gleicherWirkungdieAusſcatintro>nem und infeuchtem
Lande unter dieErde 6) wird,ſoiſtleichtzuſehen,
daß,wena die Ecdein der Säezeitzufeuchtiſt,"ſichdas!
Saamenkornmit unſerergewöhnlichenplefrgerärhſthaſki

_

niht tiefgenug hineinvringenlaßt,woraufgemeiniglich.
Mi incbafolgé,zumal,wenn das nächſteFrühjahrtro-
>eniſ. NunentſtehtdieFrage,wie man dieſemabhel-
fenund zuooifommenſoll,daß das Saamenkorn genug
Erde úber ſichbekömmr? Bey unshierinFinnland,wo:
der Winter oftunvermuthetund zeitigkömmt,iſtnicht
allemalrath{am, aufcrocéneWitterungzurHerbſtausſaat
zu warten; man muß ſäen, wie naßauchunſerErdreich“

-

ſeynmag, wenigſtenswennes gegenden SchlußdesAu! «

guſtshingeht,oder aleichzuAnfangedes Septembers.
Die gewöhnlicheCegedientda am allerwenigſten.Der -

“

Ärderund dergewöhnlichePflugſindzwarbeſſer,dieAus-
ſaatunter dicErde zubringen, weil aberdie naſeErde

ſichdochnichtrechthandehierenläßt,und aufdieſeArt
nur aufdieSeitegeſchoben,abernichtumgeſtürztund gez
wandt wird,ſobleibtdochendlichPs das Saa-
menkornobenliègen,

Es wäredaherzu wünſchen,daßman eineAcfer«

geräthſchafterfindenkönnte,-die beyſolchenVorfälz
len dienlicherzu brauchenwäre,oder daßſicheine andere

Art angebenließe,wie eineſolcheAbſichtohneunerträgli-
cheMühe und Koſtenzu erreichenwäre. Ließeſichnicht
ſovielErdeals nöthigiſt,mit einem bequemen,alleinda-
zu eingerichtetenPflugetidesdie‘Ausſaatwälzen? Wir

brauchenjebtmeiſtcinerleyPllúgezu naſſemund trocénem

Erdreiche,da man ſiedochnachden Umſtändenverän-
dern ſollte,

MEE

IT A

Die bisghergebräuchlicheAckergeräthſchafthatzuei
|

nemSprichwortAnlaßgegeben, nämlich: wenn dieErde

niché
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nicht die Ausſaatmit vollerHandbekómmt,0 giebtſie
nur dieAusſaatfüreinehalbeHand.‘Deéswegenſäet
man auch ins8gemeinzu dicht.Die Folgedavon iſt,daß
dieErntegeringewird,die Witterungmag günſtigſeyn
odernicht: dennim erſtenFallewächſetdieSaacallzudiche,
ſo,daßſienichtPlasgenugfúrihreWurzelnhat,und deswe-

gen ſchwacheAthrenund fleinesGetreide,mic furzemund
dünnem StrohgigliJn Jahrengegentheils,wo die

Witterungdem Acfermannenichtgutiſt, fômmetfaumder
vierteTheilderAusſaatzu Nußen, ZN

Man ſiehtalſoleiht,daß,wenn wir vollkommene
Akergeräthſchafthätten,welchedenSaamen,beyaller
Beſchaffenheitdes.Erdreichs, ſotiefbrächte,alsnôthig
iſt,ſowürden wir vielan derAusſaaterſparen/

unddoch
mit götclichemSegeneine guteErnteerwarten können.

Mun ſindwohl’vielSäemaſchinenzu dieſerAbſichterfun-
den worden,mit denen man das Saamenkorn nachGe-

fallentiefindieErdebringenkann,aberſie“ſindfürden
gemeinenLandmannzu Éünſtlichundzu foſtbar, und der-

ſelbewird ſieſeltenoder niegebrauchenfönnen.Könnten
aberdieſeMaſchinenwenigerkünſtlichund bequemergemacht
werden,oderließeſicheinigeanderegeſchi>éteund leichteGe-

- räthſchaſterfinden,welchedieAusſaatwohlauchinnaſſeErde

brächte,ſowürde der Bauerſiebald micFreudenans
i

Vieh
Es ſcheinet, als ließeſichdieſesam beſtendurcheinis

geVerbeſſerungdes Pflugesbewerkſtelligen, alëdennwürs-
den nichtſolcheRückenaufden Aeckernentſtehen„ wie der

ÄrderzwiſchènjedenFurchenläßt,darein ſich.Eislegt,
zumalnachThauwetter,das im Wintereinfälle.Sollten
doch.durchderſelbenBebraucheinigeUngleichheitenaufdem
Ackerentſtehen,ſoläßtſichjadie Erde wieder ebnen,
‘DieſesEbenengeſchießetnichtwohlmit der Walze, die

SladdBE iv ſondernbeſſermit einerdazuein-
L _gerichte«



“

wie dem Mißwach�evorzukommeniſt,
- geèrichtetenAeferwalze,dieman dochnichteherbraucht,bisdieu
Saat hervorgekommen‘iſt;denn wenn es ehergeſchieht,
und gleichdaraufTrockneeinfällt, ſowürdenwenigſtens
einigeErdartenſichdadurchmiteinerſolchenRindeüber«
ziehen,daßdieAusſaatgehindertwürde, quaddieErde
heraufzuorig

Wie follaber dieſeWalzedetaeinene Acker
gehen, da diePferdemit den Füßenniederſinken,zumal,
wenn ſie einegroßetaſtzu ziehenhaben?

-

Jchantworte:
1)der Acer wird niefoweich,wenn'ernichtvon Natur,
oderdurchKunſtabhängigiſt.(2

_2)DieſeWalzemußleichtgehen,daher.ſollaAzum
erſten,fünfViertheilellenim DurchmeſſerboLen,und zweys
tens,um ihrezween Boden mitdi>enTannenbretern, wie
‘eine‘cylindriſcheTonnebeſchlagenſeyn, und nochmitzwey
eiſernenRingen,um mehrererStärkewillen,eingeſaßtwer-

"den. Es iſtauchnüblich,dieſeWalzezubrauchen;wenn

dieWegeſchie>e(Slim-maſken)Schadenthut,Man
‘rolltſieüber den Acker,ſowird dieſesGewürme von ihr
zerdrückt,ohnedieSaat zu beſchädigen.Diegewöhnli-
che:Trockneim May , welche:dieFrühlingsſaatim Wachs-

thumehindert,würde nicheſchädlichſeyn,oderdochnicht
ſoſehr,wenn man beyZeitenſäet,wofernes andersdie

FeuchtigkeitderErdezuläßty uad mit dem vorgeſchlagenen
_PſiugedasErdreichúberdieAusſaatſtürze.Es verſiche|

ſichvon ſichſelbſt,daßdas Erdreichmuß gleich)gewalzt-.

ſeyn,eheman ausfäet,und ehedieſerPfluggebrauchtwird.

Solchergeſtalthatman der Gerſte,dem Haberund:den
ErbſenmehrZeitverſchafftzu reifenund zu wachſen,auch
größereund häufigereWurzelnzu bekommen,wodurch
man mehrOS Getreide, und mehrStrohbefömmet,
“GegendvsSab,daßdieAusſaati in dieTiefefot

men ſoll,wenn guterWuchsvonihrzu erwarten.iſt,läßt

L
j

| ſich



8g mm Gedänfen,

“�ichfolgenderEinwurf machen: Man hat Exempel, daß
|

“Rocken, der in Schnee iſtgeſâetworden , gutenWuchsge-
gebenhat, ob ihnwohlweder EegenochArder unter die

“Erdegebrachthatten.Man ſdieAEDESG
derHo“Af.derALO TS

/ “Hierauffiveriveisich,daßſolches
iineinemn

“Frühlingewohlmöglichift,abèrdaß ihes dochdarauf
“nichéwagen will,weilih weiß,wie ſeltendas Frühjahrin

“

Finnlandfeuchtiſt.Aber hierkönnteman fragen:wie
_„kömmen denn dieWurzelndes in SchneegeſäetenSaa-
‘mens in dieErde? Jh antworte: Wenn man Zweene
BalíenwohlbereitetenundzähenTöpferthoneszzum Frieren
"indiefreyetuftlegt,undnachgehendsinBde bri!gé,
“daßſieaufthauen,Und fernereinen von ihnennur die

nächſteNachtnoch‘einmalgefrierenläßt, daraufbeyde
‘“ſängſamineinem warmen Zimmer tro>nenläßt,entlich
ſiezerſchlägt,ſowird man ſehen,was ſüreineWirkung
“dieKälte?aufſiegehabthhat,nämlichder Ball,der einmal
gefroren‘iſt,iſtin vielfleineWürfelund Scheibenzers-

“ſprungen,der aber,welcherzwoNäâcheegefroreniſt,intay
“mehrund fleinere,|

|

]

|

Eben ſowirktder Winteraufdie¿Aererde,babfin-
den dieWurzelnder AusſaatStellengenug, wo ſiein die

| Tiefedringenkönnen,wenn ſienur dann und wann Regen
bekommen,ſo,daßſiezuvornichtvertrocknen. Diekle n-

ſtenWurzeln,die mit ihrenFäſerchen‘denNahrungsſaft
“aus der Erde ziehen,geheneine halbeElletief,ohnedaß -
*
man ihnendieſeWege durchdenArdermachendarf,wenn

NEWinter ſiegeöffnethat,A

FolgendesExempelbewéiſtdeutlichdieſeWirkung
desWinters: Es ereigneteſichin dem tronen Herbſte
‘1757,daßeinThonacker,ſeinerHärtewegen, nichtkonnte

tiefgenuggepflügtwerden,und alſo"nichtſehrzermalmet
ward,

è



1vie dem Mißrwach�e vorzukotnneniſt.
‘ward.“Es fam ſehrdünne und elende-Saathervor,48
‘dieTrocknevielleichtauchwas beytrug..Sie fandſich
folgendesFrühjahrnochebenſodünneund ſchwach,half-

“ſichaberunvergleichlich,ſo,daßichniewas beſſersgeſehen
habe.AlſorührtedieſeungewöhnlicheVerbeſſerungvon

den neuen ‘Wurzelnher,welchederRockenerſtim Soms-
mer hinunterindieErdriſſegeſchickthatte,dievom Winx-
“tergebliebenwaren, und aus dieſenmußteſo“vielNahs,
rung herausgezogenwerdeu ¿|daß das Gewächsſoreich
ward. DieſesAerſtückwar von Natur abhängig,und

etwaserhoben; aberdaßman ebenſoglücklichesWachs-
thumvon einemhohlenAckerſtückeerwartendürfte, kann

ichnichtglauben,Wie dieKälceaufandereArtenErda
reichwirkt,weißichniche. Æ

NocheinEinwurfgegen meinenVorſchlag,E
Mißwachs,den NäſſezurSaatzeitverurſacht,zuverhüten,
iſtfolgender: daßderausgeſáeteSaamen von derNäſſe
verfaulenmöchte,“Jhantworte:Damic hates keine

|

Gefahr,wenn man nur zu guterZeitausſäet,weilnoh
Wärme in dertuftund der Erde übrigiſ;welchesſehr
wohlgeſchehén|fann,wennman ſichdurchRegenwetter
nichtdarfhinderalaſſen,

‘

ſondernſichaufdieſePflüge,
welchedenSaamenunter dieErde bringen,verlaſſenkann,
und alsdennzurgehörigenZeitſäet, wenn nur derAcker"
wohlangelegtiſt. vs
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Arde Verſie
Buchsbaumaus Saamen

A giehen.
:

Von PA

“MeterOsbee,
M E
E

mandie Staudenim Frühjahretheilt,und ſehr
tiefſet,damitWurzelnaus den Zweigenſelbſt

«treiben,DieſesiſjedemGaärcnerbefannt,abervon dem
Verſuche,ihn:durchSaamen zuvermehren,weißman bey
‘uns wohlnichts,obgleichWillerinſeinemengliſchen
GaäâärtnerlexicondieſeArt als dieſicherſteanpreiſet.Jch
habezu meiner Ergöbung

-

allerleyVerſuchegemacht,
«fremdeundeinheimiſcheBäume,Sträucherund Kräuter
aus Saamen zu ziehen,darunterſichderBuchsbaumauch
befindet,welchesdieGärtnerhieralswas- ganzNeues an«

geſehenhaben.Wie ichmichnun nichterinnere,daßje-
mand unter uns hiervongeſchriebenhätte,ſoiſtes wohl
auchin den übrigenLandſchaften.des ſchwediſchenReichs
ungewöhnlich.Die Saamen habe:ih inmeinem eigenen
Garten von Büſchengenommen;dieüber zwoEllenhoh
waren. Man. brachteſieſpätim Herbſtein dieErde,
ebenalsſierechtreif,ſchwarzund glänzendwaren. Sie

giengennächſtesFrühjahrauf,und zeigtenſichzuerſtmit

zweyMe langenPA warenaberſchonim

D:allgemeine
Art,Buchsbaumzupflanzen,iſt,daß



BuchsbaumausSaâtnenzi ziehen.8
im zweytenJahre ſogroß,daßſieſichzuEinfaſſungender

Beete ſchi>ten,Am leichteſtenaber iſtes,wenn ſolche
Einfaſſungenvon Blumenbeetenſollengemachtwerden,ſie
ſogleichnächder vorgezeichnetenFigurin dieErdezule-
gen,ohngefähreinen Zolltief,unddas felgendeFrühjahr|

diePflanzenvom Unkrautrein zu halten,ſiemäßigzu be«
“

gießen,und ihnendieheißeſteZeitdes Tages,wöferndie
Witterungſehrtrockeniſt,einigenSchattenpuverſchaffen.DarinnenbeſtehedieganzeKunſt,wöſernderBuchsbaum
inThonerdeſogutfortrföômnit’,als inSanderde,inwels
chermeine Verſuchegemachtup,

DieErde,inwelcherévbéymirvodthiſe,iſtaule
mager,ohneeinigemDünger,aberderBuchsbaumkömmt

_ dochrechtwohlfort.Wenn dieEinfaſſungeinmalgroß
iſt,und man den Buchsbaumdäraus ebenſo bequemvera
ſéßénwill,alser iſtgepflanztworden,ſo kann man im

WinterdieganzeHefey wenn das Erdreichgefroreniſk,
ringsherumahn den Seitènbeſchneiden,unterwättslos-
machen,und,wieeinHausfortgeſchraubtwird,an dieStel«

8 hinbringen,wo man will,und wo dieErdedazuausge«
höhleiſt,DieſesifzuWrainsGunnarstorpinSchbnen
geſchehen,wo dieHeéenungewöhnlichhochſind,und ſolche
ſichſchwerlichaufandereArc umpflanzenlaſſen

DieErziehung,desKuchsbaumsaus Saamevsdie
netbeſondersdenen zum Vortheil,welchean abgelegene
Oerterzuwohnenkommen; und ſ{hwerlichganzeBüſche
dahin,wo ſiees verlangen,geſchaftbekommenfönnent
durchSaatenabererhaltenſieihrenWunſchAUNundwitJeN Koſten.

EDx a
Schw. Abh.XXVI, F “LVL1B
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einer Mißgeburkt.

Joh,Guſt,Wahlbom.
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hôneBoſthpelbunig!einerMißgeburt,dieHerr;-
$ Prof.SchulzverwichnesJahrder Königl.Akad.

-

it derWiſſenſch.übergebenhat,‘hatmicherinnert,
gegenwärtigeaufzuſuchen,dieFOndsJiemnO:Re

und:

ſeltſamiſ.
F

Jm Jahré1760den12enMtnvatutzaeiner
è

Frau:
in'Kindesnöcthengerufen.Des Kindesre<hterArm war:
ſchonhervorgetfommen,und zugleichwieß-ſichein großes!
StückfrenhängendesFleiſch,das man fürdenMoutióhiu
chen’hielt,welcherlosgegangenwäre. |

NachdenGeſeßender Kunſt,entbandihdiegrau
geſchwinderund leichter,alsih mir im Anfangevorſtellte;

dennobgleichdas Kindvollfommenwar,war
es dochſehr

FleinUnd ſchwach. H

:  BRopf,Achſeln,‘AermenbZânde
n

warennatûtsi

lich,aberder Rückgradſehrkurz,und gar wie abgebro=
chenund zurücfgebeugt,ſo,daßdesKindesSüßebeynx

Nacenlagen.
F

Es zeigteſiheine regiohypochondriacaſinifira,
“ſonderndaſelbſtwar das Kindgleichſam‘nachder linken

Seitegewunden,“ſo,daßes mit Müherückwärtsfonnte
gewundenwerden, :

fi AE AVRA Die
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Die Füße mic ihrenZähenwaren ſolthergeſtalthinz
“ ferwärtsgewandt,unddieFerſenvorwärts,außerdemiwasrenſieauchſehrſchiefund mißgeſtalt.

Die Bruſtkleinund ſchief,feinſchwerdeförmigerKnorpel. |

Das HerzhiengeinengutenZollaußerbofRippen:
Das Fwoerchfellglichnur einerdünnenHaut,oder

einemSake,derHerzund tungenumgab,welchemeiſtauf
der rechtenSeitelagen.

Die Leberwar ungeheuergroßund hattefeine:deuts

lichenlobos,aber wo der lobusdexter ſeynſollte,war ſie
groß,wieeine!geballteFauſt,undeben das,was ſichbey
derEntbindungzeigte,und das ichanfangsfürdenMucteréuchenhielt. E

Es fandenſi<‘garfeineBauchmuſkeln,ſondern
nur eineganz dúnneHaut,peritonaeum,die entwederdurch
PreſſungderWehen,‘oderbeyderEntbindung,geborſten
war, daß-alſoderUnterleibofen,und dieGedärmeuns

ordentlichhieund dahergewundenwaren.
KeineGallenblaſe,ſtattihrerein

1

großerdudtushe«
paticus.

Der Magen,ziemlichnatürlich.
Die Uilieren.ſehrgroß;dierenesluccenturiatiuns

geheuer.
Zwiſchenden dickenBeinenfeineOeffnungzunt

Hintern,auchfeinMerkmahldesGeſchlechts,ſondernſtate
deſſenzwo WarzenoderkleineZiben,wodielabiapuden-
dorum-ſeynſollten.

|

Wo ſichdas lleumnans‘Colon{loß,war gleichüber
dem SchaamfknocheneineOeffnung,

©dieden Hinternmach-
ce. Das Colon machteeinenBug nàchderlinfenS cite,
fam abergleichwieder an eben die Oeffnung,ſo,daßes

gleichſameinengroßenSinum oderSa bildete, Dieſer
Darm,déralſonichtſehrlangM iarfaſtwieeinSack

SF 32 anzuſes



84 BeſchreibitgeineryMifgeburt.
anzuſehèn,Das jnteſtinnmâu fehlte,war auchhier
nichtnôthig,weilder wenige‘Koth,'der ſichim Colon

ſammlete,gleichzurOeffnungoder an den'aoum fam.

GleichbeydieſerOeffnung,und im erwähntenSake
befandenſizweene linuslaterales,einerzur Rechten,der
andere zurFinken,wo die vreteres,welcheſehrweitund
großwaren, ſichsffneten,an derMündungwaren ſiemitetwas FettundkleinenDrüſenverſehen.

| Quoberſtin erwähntemSake des coli,befandſich
einefleinehervorragendeErhöhungmit derMándungan
einemandern fleinenSackeoderſinn,derden. vterus

vors
ſtellenſolle.
Mehr fonnteich.in derEylnichtbemerten,denider
VatermachteſicheinGewiſſendarüber,wenn der Doctor
dasKind anrührenſollte,deſſenMißgeſtalemanvorder
Mutterverbergenmußte.

“Das Kindwar ſonſtwohlee 2/6isfeinZel
hen eineslebensbeyderGeburt.És war der Frau1hre

zweyteGeburt;in-der erſtenwar ſie:auchſounglücklich,
daß dasKindnichtfonnteunbeſchädigtaufdieWelt fom-
men. Allem Anſehennachlagdas Kinddieſesmalim
unternBecken,welchesſic)wohlbeyHerausnehmungder

Nachgeburt,und daßdieDârmutcter0 untief_war,ſchlief
feilließ.

Ss ſcheintalſo,alsſeyonéweberdasBeckenübelgee
bildetgeweſen,oder es habeſichdasEychenan denHals

der Bärmuttergehenkt,ſo,daßdieDrängungE an

allemdieſemitat di
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Von der

MengedesVolksinSchweden,und

desReichesnatúrlicherStárfe.
$. L, PR

ROE

'

€ D aßdurchein deutlichesund ſicheresVerzeichniß

cs,F
derMenge des Volkes ineinemScaare,dek

) Nahrungsartenunter demſelben,desjährlichen
Zuwachſesund Abgangesu. ſ.w.der politiſche[aaseinesStaatszu erkfeneneniſt,ſeineKrankheiten

ſichentdecfenund hebenlaſſen,der Vortheiloder Scha«
‘den,GewinnſtoderVerluſtdes Scaats ſichüberſchlagen|

undberechnenlâôßc,und endlichſeinenatürlicheStärkein
Vergleichungmit andern Staaten zubeſtimmeniſt,wel
cheszum Grundealler politiſchenUnternehmungenbeyder
allgemeinenHaushalcungdienet- iſteineKenntniß,die
man erſtſpäternZeitenzuzuſchreibenhat;und wovon der

Nußen nur nochim geringſtenTheilevölligents
decktift.

|

SogewißjerkVortheile,ihenur durcheincih4
tigesTabellwerkzuerhaltenſtehen,

'

Hauptgründezu den

AnſtalteneinervernünftigenHaushaltungswiſſenſchaftſind,
ſoſicheriſtes auch,daß man ohne dergleichéènHülfsmittel
inGefahriſt,auchbeyden beſtenGeſinnungenſichinden
gehörigenMittelnzuirren,aufdenendieErhaltungund
BerbeſſerungdesgemeinenWeſensvornehmlichſtberuher,
zum Beweiſe,wie vieles noh zu unſernZeitenan

C der
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“Vonder Menge
der

.

VollkommenheitvernünftigerHaushaltungsanſtalo|

ten ſedlé,
Jn Betrachtungdes ‘großenundunfehlbarenNus

hens,den unſerwerthesVaterlandvonvernünftigerAns

wendungder öfonomiſdenWiſſénſchaftenaufunſereHauss
haltunghabenfann,haben.FF.K, M.aus landesóväterlis

-

cherSorgfaltfürunſerVaterland,DeroCommiſſionüber
“das Tabellwerkbefohlen, jährlichín dieAbhandlungen
DeroAkademiederWiſſenſchaftenalleseinrückenzu.laſſen,s
was darauszum Unterrichtedes gemeinenWeſensgenome
men werden kann, ZuruncerthänigſtenBefolgungbies

von, wirdgegenwärtigeUnterſuchung,vom derMengeder
“Menſchenin Schweden,‘und des Reichesnatürlicher
Stärke,alseinAnfang|

bengebracht,Man vermuthet,
 diejeaîgen,welchein Städtenund aufdem {andemit

EinrichkungderTabellenzuthunhaben,und hiedurchvon

_heuem Verſicherungerhalten,was ſûrunentbehrlichenMu-

ßendasgemeineWeſenmitderZeitvon dem Tabellwerke

habenwird,werden,dieſemzuFolge,künftignochgevauer
und ſorgfältigerbeydieſenVerzeichnungenderteuteſeyn,
zumalda Verrechnungenhierinnen,Mißweiſungenim Tas
bellwerkeverurſachen,welchewiederbeyder Anwendung
aufunſeréallgemeineHaushaltungenA Fol
anHAſichiepenéônnen,

E

UU $. 2 “da

"m Zahre1749 machteman denübftenAnfangmié
dem ſchwediſchenTabellwerke,ZudieſerEinrichtung

gab dieKöniglich- SchwediſcheAkademie der Wiſſens
_. ſchaftendieerſteVeranlaſſung, und„arbeitetedieMethode
dazuaus,welchenachgehendsvon J. K, M- in Gnaden

beſtätigetward, Weil aberbeyVerfertigungderTabels
leninjedemOrte,allerleyUmſtändeinAchtzu nehmen
ſind,und diePerſonen,fürwelcheſolchesgehörte,beym
Anfange“der Einrichtungenmit denTabellen,theils:der

LUREKegewohntheilsgewiſſerLUN welche

beſonbeſon-



des Volts inSchweder,A

89
beſondersi inAchtzunehmenſind,nichtiini fundig
waren,ſofonntees nichtanders kommen,‘alsdaßdie Ta-
bellenim Anfangeſehrunvolllommenwaren, welches
gleichwohlnachund näch,bey dene da ſieesgesÓ
wohntwordenE verbeſſertiſt.

$3
Dem Vorſabegemäß,willichdiebiſaadernBemer

kungen,die zum Zunehmenoder AbnehmenderMenge
der Menſchengehören,ihreEintheilungennachAlterund
Scand,diegemeinſtenKrankheiten,dasaus dem tandeZies-

henderLeuteu, ſ.w. betreffen,nochbeyſeiteſeben,weildieſe
|

PEnanigengi
eineRPEAbhandlungHIPte

SR
m AEA beſtundunſereganzeMengeVols

aus 2,383113Seelen,Finnlandund die tappmarfenmit
darunterbegriffen,darunter-1,127938Mannsperſonen,
1,2551775Weibsperſonenwaren, Wenn wir dieſegeringe
Mengevon tenteuinunſermſo weitetſtre>tenVacerlans
de alsArbeitendebetrachten,ſomußderjenige,der nur ein
wenigdie Weiteund ArtdesLandesfennt,zugeſtehen,daß
darinneavielmehrarbeitendeHändeRaum finden,ohne
daßſiediebisherigenEinwohneraus.den Vortheilen,-wels
cheſiebisherinnegehabt,verdrängendürften,und daßdas
beyimmer nochdiebishergewöhnlicheLebens-und Haus«
haltungsartaufdem ¿andebleibenkönnte. Eineſolcher=
geſtaltvermehrteMenge Leutemuß nothwendigarbeiten,
wenn ſielebenwill;Arbeitmuß neue Producteverſchaffen,
welcheohneneue arbeitendeHändenichtzum Vorſchein
fommenfönnen,wenn auchdiebisherigenEinwohneralles
Möglichethun.

-

EinegrößereMengeteutemuß noths
wendigeine.größereMenge Waarenverſchaffen,wie ſich
auchzugleichdabeydieMengeſtreitbarerMännervergröſa
ſert,und alſoeinen ſtärfernKriegsſtaatausmacht,wenn

AuepolitiſchenHiùderniſſeim Wegeſtehen,
|

0 0,5%Die



o _1Voù der Menge
(4

;

$
| DieNothwendigfeic,daßpiedeMenſbenihreStér,
Fevereinigenmüſſen,if úberhauptaus dem Verlangen,
glücklicherzuleben,entſtanden;dieſesVerlangeniſtalſo
dievornehmſteTriebfeder. beyEntſtehungder Republiken
geweſen,nichtalleinwegen derallenMenſchenangebohr-
nenGeſelligkeit,ſondernauchwegender naturlichenHülfe
Und Unterſiüßungim gemeinenLeben und der Haushal-
tung.Dieſeswillnichtsanders ſagen,alsdaßdieMenſchen
im'natürlichenZuſtande,jedeHaushaltungfürſichbetrach-
‘et,ihreVermögen,ſichnachWunſchezu nähren,zu Élei-
denund zu.beſchüßen, unzulänglichbefundenhaben,und
dadurchſindveranlaßtworden,ihrezerſtreutenKräftezu
vereinigen,und zuſammenzu einemnatürlichenBeyſtande

|

anzuwenden,um ihreeigneVollkommenheitund Sicher-
|

hei|mit deſtogrößererStärkezubefördern.Hiemithaz
ben dieEinwohner,bloßdadurch,daßſieunter gewiſſen
angenommenenGeſebenzuſammengetretenſind,einander

ſowohlingemeinſchaftlicherBeyhülſe,als in derVärtheie-

digungverſtärkt.tießeſicheineandereArt finden,wie
MenſchenimnaturlichenZuſtandeMachtund Stärkeer-
haltenfônnten,ſowäre ſolchevermuthlichirgendwoſchon
gefundenund angenommenz;weilaberdergleichennichtge-
ſcheheniſ, ſoläßtſichſchließen,daßnichtsin der Nas

fur,es mag Gold,Silber,oder Geld ſeyn,einesStaates
Stärke auëmachen,oderdafürangeſehenwerden fann,ſons.
dern daßſolchealleinaufderMengederMenſchenineinem
Staateberuht.Je mehremſigeArbeitereinStaatents
hâ!e,deſtomehrWirkungenmüſſenihreArbeitenhervor
bringen,ebenwie alsdennWiſſenſchaftenund Künſtein ei-
nem Staatezunehmen,ſeineStarkein der Nahrung,im

innländiſchenund auswärtigenHandel,in der Vertheidi-
gung,in Vermögen,Ausgabenzubezahlenu. �.w. wächs
ſet,KeineKunſtinderWeltkann dieſeVortheileeinem

Landeverſchaffen,dem es an Volke mangelt,ſo,daßes
darinneneinemvolkreicherngleichkäme: nur dieBermeh-

Ne R rung
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|

des Volés in Sweden. ‘ot

rung der Menge desVolkesiſtdazudienlich,wennes
ſonſtmitderallgemeinenPoliceydabeywohlbeſtelltiſt.Da-
hermußauchdieHauptabſichtallerpolitiſchenVerfaſſun«
gen,beſondersinStaaten,denenes an Volke mangelt,
aufdieVermehrungdesVolkesabzielen,ſo, daßkeine
Nahrung,keinGeſchäftfürſoedelanzuſeheniſt,daßders
gleichenufKoſtenſolcherAnſtaltenſolltegetriebenWELDED,,

welchedieMengeder ¿eutevergrößern.

GG
DieſesaufunſerVaterlandanzuwenden,ſomuß die

ScârkeunſersStaateswachſen,wenn dieMengeder Leute
zunimmt,und gegentheilsabnehmen,wenn dieMengeder
Leuteabnimmt; das iſt:Wenn der Raum, dex inunſerm

 Vaterlandebewohnciſt,unverändertbleibe,und dieLeute

innerhalbdeſelbendichterbeyſammenzu‘wohnenanfans
gen,ſofängtauchunſereallgemeineStärlean zuzunehmen,
welchegegentheilsabnimmt,wenn unſereWohnpläßean-

fangenleererzu werden;worausfolgt,daßdieFrage,wie
ſtarkwirſind,nichealleindaraufankömmét,wie vielwir

Leutehaben,ſondernauch,wie großdieSlächeunſersVa-
terlandesiſt,dievon dieſenLeuteneingenommenoir

ED

9. 7

DieſeStärke,welchedadurchausgedrücktwird,daß
man einegewiſſeMengevon teutenmit dem Raumevers- -

gleicht,den ſieaufder Erdeeinnehmen,odereigentlichmit

demjenigen,
der fich„bewohnenläßt,heißtdes Volkes

natürlicheStärke,
*

PE

$.8.Ganz
® Es iſtAe dieDichtedes Volksin einem Laude.

Wer alſoweiß,wie ſonſtDichte,odereigeneSchwere
der Materien, Raum und Gewicht,oder Maſſe,Menge
der Theilemit einanderverglichenwerden , der wirdleicht
einſehen,daßDichte,Raum, Maſſe,bier: Natürliche
Stärke,Naum desLandes,E dexLeuteMayween
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e Vonder Menge-
Eh
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GanzSchwedenund Finnlandbeſtehtaufsatis
aus6900ſchwediſchenQuadratmeilen, welcheim Jahre
1760von2,383113Perſonenbewohntwurden._Ein Mits

télalſogenommen,wohntenauf einerQuadratieile
345 225 Menſchen,und wenn man die tappmarktenmit

hren Einwohnerndavon abzieht,ſokommenaufjede
Quadratmeileder“übrigenLandſchaften

“
des "Reiches

472 #282,oderohngefähr472 # Menſchen.Vermittelt
dieſergefundenenVergleichungiſtman. im Stande,die
GrößeunſerernaturlichenStärkein Vergleichungmit

andernStaaten zu“finden,bey denen befannt iſt,:

wie vielFlächeſieHaben, und wie vielVolk in

ihneniſ:auchÉônnenwir dadurchunſerejebigeStâr«
fe mitunſerervorigenvergleichen,wobeyzu bemer-
feniſdaßdasHerzogthumPommern,und dieJnſel

CE indieſeDetethnung:nichtmitcingeſthloſſen24
a DA

Wenn wir fi natúrlicheStärke mit anderer_

Staatenihrervergleichen,ſomuß man dazu,ebendieſer
Staaten,FlächeundMengeder Z¿eutein ihnenwiſſen,
welcheE denninEO Staatealsoderungleichſeyn

- ſenalfoe dreyBitestiddieſedreyDinge,inder
genanntenOrdnung; Gz Vz ÞP;für“einenKörper,oder
fürein Land,und g; vz p3füreinenandernNomen
‘oderfüreinanderesLand, ſoiſtGG: = D : —, Ich

habedieſesinderzweytenAusg.meinerAnfangésr.der
augew.Mathem.Hydrofk.31.$. erinnert,und eben eine

__«Peraleichung.zwiſchenSchweden.und Englanddadurch
_ angeſtellt,wozu mir KrúgersRede,von MangeldesVolz

du

FE, dieZahlenape Bäſiner,



desBoltsinSüden. E
ſeynibn: Wenn 1)dieFlächengleichſind,aberdie
Mengeder Leuteungleich,ſoverhaltenſichdienatürlichen
Stärken,wie dieMengen der Leute. 2) Befindenſich
gleichvielLeuteaufungleichenFlächen, ſoverhaltenſich
die natürlichenStärken verkehrt,wie die Flächen.3)
Sind weder dieMengender teutenothdieFlächengleich;
ſoiſtdieVerhältnißdernaturlichenStärken,aus der ors
dentlichenVerhältnißder Mengender Leute,unddervers
aA derDARIENN FeſeHe|

$.LO aet N ds
WasfürFällevondieſenauchvorfommenmógem;

ſoerhâltman am leichteſtendieVerhältniſſezwiſchenden
naturlichenStärkenbeyderLänder,wenn man von; ihnen
gleichgroßeRäumein dieBerechnungbringt,undalſodie
Mengedes Volkes injedemlandemitder Flächedes‘ans
des dividirt,Z. E. das Höfoingdómevon Malmóöhus.:

enthält40 ſchwediſcheMeilen,und hatte1760108390|

Einwohner;wolltenwir nundeſſelbennatürlicheScârke
fürdamals,mit dem Höſdingdómevon Södermanland
vergleichen,ſo-hatte_daſſelbige$1775 Einwohner,und

belagaus 66x ſchwediſchenQuadratmeilen:::Alſo“

zeigtTE , daßdamals790AMenſchenaufeine

8 weeiſet,
daßnur1234+Menſchenaufeinein Södermanlandfas

“

men, Alſoverhielten-ſichin dieſem:Jahredie natürlichen
Scärkenvon Malmöhusund Södermanland,iwie27991 :

1234 #, ſo,daßMalmöhusetwasüber2+ ſtärkerear,
alsSOE

#

| Sitain Malmöhusfan:und

6.11,bey
x Menn diegroßenBuchſtabenvorígerAnmerkung’fürMal-
móhus,diekleinenfürSödermanlandgelten; ſoiſt

——

=
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Beyeiner ſolchenVergleichungbewohnenfreylichdie
LeutenichtjedenPlaßim 2ande ſogleichförmig,als dieſe
Rechnungzeigt,denn aufrnanchenMeileneinerLandſchaft

“werdenmehr,aufmanchenwenigerMenſchenwohnen,be
ſonderswo Seenund Flüſſeſind: | gleichwohlweiſetdieſe
mittlereZahlder Mengeder Einwohneraufeinergegebez
nenFlächeineinerLandſchaft,daßdarinnendieNahrungse

arten beſſeroder ſchlechtermüſſengetriebenwerden,alsin
einerandernLandſchaftvon gleichenUmſtänden,in welcher
diemittlereZahlderEinwohneraufgleichemRaumeÉleis
‘ner'odergrößeriſt. SA: 112

SO

PE fi "
i

$. 12,
|

:

Nun ift klar, daß, wenn alleandere Umſtandeîn
denbeydenLandſchaften, diewirzum Exempelgenommen
haben, gleichſind,ſomüſſenvon den Leutenbeydertand-
ſchaftendieNahrungendergeſtaltgetriebenwerden,daßeine

Mahrung,diez.E. inMalmöhusvon1000Arbeiternges
REINA

AIN

MPE: ARA MAIFENA
9e

LRA trieben

gt:V = 405,P=i1083905 vy=ì66; 255 pP=:81779

“alſo log.P =5, 0349892
‘

log.p = 4,9126417
ad log.V =1, 6020600 log.v = 1,8211859

os QQ; 4220202 log.g = 3, 0914558
TS

log.GS 3, 4329292
G Y Y

;

log.CL ALEA,

UlſoSatte95 195; oderdienatürlicheStärkevon Malms-
„8 e

,

BL
i

|

|

huswäre 2, 195malgrößeralsdievonSödermanland,
Da alle Zahlen,diezurRechnung,wie ichſiehiergemachtha-

-

be,vôthigſind,hierſehen,und aïſodie ganzeRechnung,
das Aufſchlagender Logarithmenauëgenommen,vor Au-

“genliegt,ſo wird man leichturtheilen,ob dieimTexte
vorgeſchlageneArt in der Ausubungbequemeriſk,beyder
2E2= 2, 1666.

-

Die Logarithmenwerbenſichhieralle-
“mal mitNutenbrauchenlaſſen,wenn man nur Tafelnfür
ſiebisguf100000 har. Denn auchwo unter den Men-

A

N gen



[

M

desVolksin Schweden, 95

trieben wird, in Södermanland nur etwa 455+ hat *, Und;
‘die Producte der Arbeiten in beyden Landſchaftenmüſſen:
ſichſolchergeſtaltebenſoverhalten.Wie man auchdieſe:
Betrachtungwenden will,um zu finden,ob nichtunter
einigenUmſtänden, dieLandſchaftMalmöhus, ohngeaths,
cetihrerÜberwiegendennatürlichenStärfe,doc)inôfos;
nomiſchenVorzügenSödermanlandetwas nachgeben!
möchtedeſſennaturlicheStärke geringeriſt„.ſowird man

dochin allenFällenfinden,daßjenedieUeberwuchcim
BetriebederNahrungenbehält,wenn'alleandereUmſtände
übrigensaufsgenaueſtegleichangenommen werden, Woll=
te man ſeßen,SödermanlandtriebedieſeMahrungmitmehr
als4554 Arbeitern, z.E, mit 1000,ſo-wäredas wohlwis

/

der unſereerſteVorausſeßung; dennweilwir angenom-
mén haben,es ſeyalleseinerley, außer.dieMengedes!

_

Volés , ſomuß ſichauchder Theildes Volks, derineiner:
‘

gegebenenLandſchaftzu einergegebenenMahrunganges
wandtwird,wie dieganze Menge desVolksindieſer;
¿andſchaftverhalten. Geſiúündeman aberauchdieſeszu,
ſowendetealsdennSödermanland544FArbeitermehr,als»

/

3

|

5
FL

Lal.
z
es

gen VolksMillionenvorkommen,laſſenichdieſeZahlen"
“durch Veranderungen, diezu dieſerAbſichtunbettachtlich

ſind;z.E. durchVermehrungenoderVerminderungenum?
1.11.d.g. welchesbey Millionennichtsmerklichesausmacht,
dergeſtalteinrichten, daßman ihreLogarichmendurchdie

„Additionfindenkann.
uftüg St

| Káſinex.
_* Aus vorigerAnmerkungiſ

log.= — 0, 3414734

log.: FO000 == da A

Summe = 3, 60585260
_

DieſeLogarithmegehörtzu 4555 4-,alſoiſ6! ¿=10000 :

4555,welches,mitderimTexteangegebenenVerhaltniß1000 :

4557 ſo genau alshierzu erwarten iſ,übercinſtimmt,
aber wiederum vermittelſfdexLogarithmenvielleichterge-
fundeniſt. Bir:

TuS
nd h

| _Bâüſinex.



96 Von devMonge
es ſollte’,zuoiaNahrungan es fann alſo’zwar
dieſerNahrungmit ſeinen1000 Arbeiternebenſovielaus-
richten,‘alsMalmöhusin eben“derſelbenmit den 1000

“ſeinigen; aber die544 Arbeitermüſſenbeyirgendeiner
atidernNahrunginSödermanlandfehlen,und da wird

‘alſo’der Mangelpigroßſeyn,alsbeyERANder
MREfs

S, T2
Aus dieſenBetrachtungenúberdie naturlicheStár-
efließtfolgendes: |

1) Sie kannin zweenStaatengleichgroßſeyn, 0b
ſiewohlnichtgleichvielVolkhaben,und umgekehre.-

:

„___2)Ju einemStaate,derwenigerFlächecinnimmét,
“ fannſie ſogroß,oder größerſeyn,dleineinem,dermehrFlächehat, und umgekehrt.- +

Das O Dänemarkwirddatgbidúſtò
1268ſchivediſcheQuadratmeilenenthälten..Wirdes,nah
dém VermuthènderDänen ſelbſt,von einerMillionMens

ſchenbewohnt,ſokommen aufjedeſchw.Quadratmeile
788424 Menſchen,

"

und dienatürlichenStärken Däne-
marfsundunſersVaterlandesverhieltenſichwie78852:
4724, wenn unſere‘appmarfkennichtmit gerechnetwer

den,
«
WiewohlnundasEE TIRESnämlich

Sees

* Es warewoh!derMühewbt,bieFolanéelkvorigerAn-

merkungennocheinmalaufdieſebeydenKönigreicheanzus

“wenden,zumal,da dieVerhältnißdernatürlichenStar-
Y

febierinZablen, diean ſichfoungeſchi>tſind,und noh

Brüchean ſichhängenhaben,angegebenwird,ivelches
eineFolgederbeliebtenMethodederQuadratmeileniſ.Weil
aber im 8.$.dieAnzahlder QuadratmeileninSchweden,
wenn die Lappmarkenabgerechnetworden, ſowenig,als

- dieMenge derBewohnerderLappmarkenangegebeniſk,
-ſomuß man die naturlicheStarkevon Schweden, ur

wie ſe dorten angegebeniſt,472,5 annehmen; dieſes
mußnamlichherausfommen,wenn man, die Leutein

: Schwe-
N
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- des Bolésin Schweden. 97

Seeland, nordlichund ſüdlichesJütlandmit den Jufeln,
beyweitemnichtſovielRaum einnimmt , alsSchweden,
óhnedieLappmarken,ſoiſtdochnachdieſerRechnungdes
eigentlichenDänemarksnatürlicheStärkefaſt2 malgröſe
ſeralsSchwedens.

* DieſervorläufigeAnſchlagvon des

eigentlichènDänemarks naturlichenStärkegegen dieunſrie
-

ge,wenn er auchaufeinergehauberechnetenZahlderLeute,
und gemeſſenerFlächedes ¿(andesberuhte,wäre dochnicht
als diewahrenaturlicheStärkevom ganzendäniſchenReiz

cheanzuſehen, welchevielgeringerſeynmuß,weil die

übrigenDänemarkzugehörigenOertervieldúnnerbe-
wohnt.ſind,als das eigentlicheDänemark, “

Außerdem
fälltesStaaten,die ſehrweit ausgebreiteteLänderbeſi«
ßen, gemeiniglihſchwer, ihreganzenaturlicheScärkezum
‘völligenpolitiſchenNußenanzuwenden.Zslandz,E, die
größteJnſelinEuropanachBritannien, kann Dänemark

ſoleichtſchaden, als nußen, Wenn von JslandRauth-
A LEUN |  waaren

— Schwedenmitder Menge von. Quadratmeilendividire,
dieSchwedenenthalt.Dieſeheiße= g. FürDanemark
iſG= alo

loggICOOOcO =O,
-

log.1268 = 3, 10314192
og O = 27 8908898

log. S2 6744018 PRT

25

log, Go) = 062204700 = 1081,600
|

pz
al

4— les.(G:g) =3, 7775210= log.5991
NlſoverhaltenſichdienaturlichenStarken von Dänemark
und Schweden= 1669:1000 = 10000 :5691. Derleßte
Au®sdrukdieſexVerhältnißiſtohugefähr10: 6 =5:3,

A Kâôſiner.
“X#Menn 2 keinDruckfehleriſ, ſoweißichdieſenAusdruck

nichtzu erklären.Nach der vorigenAumerkungwürde
ichſagen,Dänemarks Starkebetrageetiva + von Schwe-
dens,dasiſt,SchwedensganzeStärke,und noch2 derſelben.

___ Bôſtner.

Schw. Abb».XXVI,25, 25 DG

Dao



98 Bonder Menge
waaren nah Dänemark gebracht, da verarbeitet, und as
Fsland und andern Oertern verkauft werden, ſotrâgtdies
ſesLandwirklichetwas zurVermehrungvonDänemarks
natürlicherStärkebey; wenn aber-dieſerHandeldenent
gegengeſeßtenGang nimmt, ſobefördertdas Muctterreich
JelandsnatürlicheStarkeaufſeineeigneKoſten,und da

iſtdieſeauswärts gelegeneZJnſelDänemark{hädlich.
Man mag fattdieſesFallesjedenandern,welchenman

will,annehmen,ſo läßtſichallemalzeigen,daßDänemark
ebenſoleichtSchadenals Nußenvon Islandhabenfann';
wenn man auchin {FslandeinPotoſientdece / (0eS

_
Dânemark ſichbald darangewöhnen,ſeineeigneHaus
haltungzuvernachläßigen,und in einerzunehmendennas

 türlichenMachtloſigkeitvonſeinemGelde,wie.man ſagt,
zu zehren.* KönnteFslandnichtsan Dänemarkabges-
ben,ſowäre es Dänemarkunnüß: giebtes aberetwas
an Dänemarkab,ſoiſtanderswobewieſen,**

daßein
ſolchesEinkommen Dänemark ſchädlichſey.Mit einem

Worte , nichtsanders als in guteOrdnunggebrachte
Nahrungenund Handeltrageneigentlichwas zurStärke
des Staacesbey,wobeydas tandinWahrheitgewinnt,
und durchdieſetebhaſtigkeitin Stand geſeßtwird,die
Menge ſeinerEinwohneram ſtärkſtenzu vermehren,‘vhne
ſeineGranzenzu erweitern,wenn auchgleichdieſerHans
deldem Staate nichteinen.‘Hellereinbrächte.Das Land
aber gewinntam wenigſten,oder verliehrtam meiſten,

dasdurchebenſoldiegHandelnichevolkreicherwird,oder
wohl

(

* WennhierindcinebeſondereAbſichtzum Grundeliegt,
etwa Dänemarkzubereden,daß es ſichvon Islandloss
ſagt,ſo hattedas amerikaniſchePotoftund Spanien
einbekanntesund offenbaresExempelgegeben,wie entle-
geneA dasHauptreilhſchwachen.

|

AU
0A T ankarom PenningarsVáerden,Pp.76und74:

Anm. dex

“_Gronoſchrift,
|
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wohlgar was von ſeinemVoleverliehré,obgleichdurch
dieſenHandelvielGeld ins tandfäme.… Machdieſen
Gründenläßtſich.beurtheilen, wiefernalleBeſißbungen
jenſeitdes Meeres,dem HauptreicheökonomiſchLEO i

nußen'oderſchaden. o
RA

|

Ve R,
;

Könnteman alleunſereteute,aus ihrenhinlindher

E Wohnpläben.zuſammenin einen Raum von

EXhw. Quadratmeilenbringen,wie z.E, inSmäland,

Oftgorhlandund Halland,welchezuſammenetwa ſoviel
Flächehaben,ſowürdendieſedreyProvinzenſoſtarkE alsGroßbritannien,weil$ Million(welchesman
fürdie‘gänzlicheMengeder EinwohnerinGroßbritannien
und JFrrlandannimmt)ſichzu 1543 (derFlächedieſerReiz
chein ſchw.Quadratm.) ohngefährverhalten,wie 22383113
(dieMengeMenſcheninSchweden)zu 4322. Und wie

dienaturlicheStärkedesStaates,der Grundaller politi
ſchenScärkeiſty oderdeuclicher:well«lleStärkeinOrds-
nungen, Nahrungsarten,Handel, VermögenAbgaben|
zu entrichten, oder in Cameralſachen,Finanzweſen, der

tandmachtund derSeemacht, und mit einem Wore,alle
_polítiſcheund ökonomiſcheStärkeeinesStaats,was für
Mictelman auchdabeyanwenden. mag, dochAhehöher
fann gebrachtwerden,als der natürlichenStärkegemäß
iſt,oderals dieſedasVermögenzuerreichengiebt;ſowür=
de,wenn dienaturlichenUmſtändegleichwären, dieNahs
rungs

-

und ÉriegeriſcheStärkedieſerdreytandſchafrenfaſt
ſogroß,alsBritanniensund Jrrlandsſeyn.Jchſagemit
Fleiß,faſtſogroß,denn diepolitiſcheSéâärkeder Staa=-
ten nimmt in einergrößernVerhältnißzu, alsdienacúr-

liche,wenn ſonſtallesgleichiſt;welchesdaherrührt,daß
dieVermehrungder Waaren in Staaten ſtärkerwädhſi,
alsdieVermehrungder 2eute,wenn ſonſtallesunverän«
dertbleibe,Wena wir hierannehmen,daßSmälands,
Oſtgothlaudsund Hallands;politiſcheStärkeaufdieſeArt
beynaheſoo betrüge,

alsGroßbritanniensundZrrlands
O2 __ſeinez
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“�eine; aber die dreyſchwediſchenProvinzenvielweniget
erlachehaben, alsdiedreygroßbritanniſchen,und dieMens
gen der‘euteindieſenverglichenenÖerternſichebenſowie

uFlächenderOerterverhalten:ſokömmt der Unterſchied
wiſchendemſchwediſchen,-dasiſt,dem ſmäländiſchenA oſtgothiſchenHandelund Nahrung,und dem groß-
bricannif:henund irrländiſchennur daraufan,wie weitſich

jederausvärts erſtre>t; das willſovielfdéntdaßder
_- eineOrt in ſeinerNahrungund Handelspläten, eben ſo

râchrigund feſtwäre , als der andere,aberdieſchwediſchen

Provinzenhâtten,obwohleben ſovielNahrungen,doh
wenigerWerkin‘jederNahrung,und eíne geringereAns

zahlHandelspläßealsGroßbritannienund Frrländz;woraus

folgt,daß,ſomögliches-fürGroßbritannienſeyntônnee,
Smäâland,OſtgothlandundHallandaus einigenihrerwe-

nigenausländiſchenHandelsvortheilezu vertreiben, ebenſo
leichewúrde es auchdieſenleßternſeyn,Großbritannien
aus einigenſeinervielenHandelsbeſißungenzuverdrängen,
Man ſtehthieraus, daßes handelndenStaatengefährlich
ſeynfaan,ihreNahrungenund ihrenHandelweiteraus-
zubreiten, als das Gleichgewichemit derſelbenC alfScáârkezulaſſenwill.

|

DurcheineſolcheVerſeßungunſeresVolkes, wenn

ſiemöglichwäre, würdedie naturlicheStärkekiGliia-
Staatesgleichfallsdahingelangen, daßſieſichſelb, oder
unſerejeßigenatürlicheStärke überträfe,wie auchedieöfonomiſcheSrärke,die ſichdaraufgründenließe,
ESmâäland,Oſtgorhlandund HallanddurchgutePolizey
ſovielae ichtenfönnte,daß dieſedreyfleiñentandſchafs

ten ſehrmächtig,und ſelbſtunſermweitläuftigenVaters

lande’gefährlichwürden,wenn dieſesbeyſeinerjeßigen
Menge des Volkes, und andernEinrichkungenbliebe,

-Der kleinen, abervolkréichen,vereintenNiederlandeblue
tigerund langwierigerKriegim vorigenJahrhunderte,
mit des weitläuftigenSpaniensmächtigerMonarchie,

iſtfürnachfo(gendeSeiteneinmerkwürdigesBeyſpiel, was
E eine
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eine großeMenge Volks, die innerhalbengerGränzen
wohnt, und durch gute Ordnung zu einem Scaatekörper
vereinigt wird, mit ihrer gleichſamconcentrirtenStärke
auchwider eine dem Anſehennach vielgröftere.Yacht

vermag. Die Unterdrückungdes kleinenTyruskoſtete
- Alexanderdem GroßenmehrVolk,Gefahrund Arbeit,
als dieEroberungder ganzenperſiſchenMonarchie.

Jn dieſerBetrachtunghabenwir dieFlächeunſers
Vaterlandeszu*wiſſengeſucht,damit wir ſolchemit der:

gegenwärtigenMenge des Volks vergleichen, und dadurchi

deſſennatürlicheStärkegegenGroßbritanniensund Jrr-
ſands haltenföônnen. Wenn wirin ebender Abſicht,die
Menge unſersVolkes inVergleichungmit der Mengedes

“

greßbritanniſchenſuchen,und gegendie Flächenbeyder
Reichehalten, unſeretappmarkenausgenommen , ſowürs
deu zurBewohnungunſersweitläuftigenLandes27, 725534

 Seelèn erfordert, chedienaturlicheStärkeunſersStaates
dergroßbricanniſchenundirrländiſchengleichwäre;alsdann

eriwürde der Erfolgvon allerleyVerſucheninderallge:
meinen Haushaltung, darinnenwirEnglandund andere

volfreideNationennacháhmenwollen,wohlausſchlagen,
und derHoffnunggemäßſeyn,die wir jeßo,beyunſerer
natürlichenOhnmacht, uns oftmehraus guterMeynung,
alsaus Gründenund CinſichtMAS |

-

M Ss
Wolltenwir beyunſermjebigenMangelanVolke,

ohneUeberlegungund AbſichtaufunſersStaatesnatürli-

cheStärkemächtigernStaatenim Handelund in der

Haushaltungnachahmen, und, welchesnochſ{limmer
wäre,wolltenwir allesdieſeshun,ohnedie größtemogs
licheSorgfaltaufden nacürlichenZuwachsunſrerStaaten
zu wenden,ſowürden,ſobalddienatürlicheStärkenicht
zureihenwollte, i!unſermVorſabeuichtgemäßwäre,

ſolche politiſcheKrankheiten,Unrichtigkeitenund Unord-

nungenentſtehen,dieweder.wirſelbſt,nochandrerStaa-
| G 3 ten
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ten größteHauswirthekennten, oder zu hebenim Stande

wären, wenn uns nicht zuvor die Beſchaffenheitder natur-
lichenStärke,und ihreWirkungaufdieNahrungenbe-
fanntwäre. Wieſchonofterwähntiſt,ſobewohnenwir,
außerdentappmarken,eineſchrvediſcheQuadratmeilemit

4722Menſchen;‘wiewollenwir vermuthen, daß eineſol=-
he Quadratmeilemit dieſenwenigenHändenſogut“
fann angebauetwerden , wenn auchMillionenDaler dar-

aufgewandtwürden, alswenn ſienachengliſcherLands
|

wirthſchaftmic ¿gogMenſchenbeſebtwürde,ob auch
gleichdieſezuvordurchöffentlichesGeld unterſtüßtwürden.

|

_
Wennaußer den tappmarken, allesunſerLandunter

unſer Volk gleichausgetheiltwird, ſokommen aufjede
Perſonetwa 49 oder50 Tonnentandes, dagegenaufjez

- den MenſcheninGroßbritannienund Frrlandnur 4+ Ton-
nelandaufsgenaueſtezu rechnenſind;wenn wiralſo,aus
wohlgemeinterVerwunderungund Mißvergnügenüberuns

ſererNahrungenallgemeineSchwäche,forderten,mit
Großbritannienund JrrlandeinigermaßengleicheNah
rungs - und Handelsſtärkezuhaben, ſoverlangtenwir daz

durch,nichtnur,daßeineinzigerArbeiterbeyunſrerLand=
wirthſchaftſovielausrichéenſollte,als12 beyder großbri=
tanniſchen, ſondernwir fordertenaucheineebenſovielfache
ArbeitsſtärkevonjedemArbeiterunſrerStadtnahrungen,
und welchesam meiſtengegenallenatürlicheOrdnungzu
ſtreitenſcheint,ſomüßteman dabeyzwölffacheaVerkehr

A

und Abnahmebey uns,gegendiemächtigeneuropaiſchen.

Ländererwarten,wennwir annehmen,dieZahlderAr=-
beifèrin eer Städtenund Landortenverhalteſichzur
ZahlderArbeiterbeydenStadt-undLandnahrungenGroßs-
 bricanniens,0 beyderStaatenMengenTIEN

WOE
4 NATE

Wasvorhinvon derlb abunzwiſthenderStaa-
ten natürlicherStärkegeſagtiſt,findetauchinähnlicher

M id, wenn man E tandſchaſtenſelbſtgegen
einans
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- einanderhält. DieſeV ergleichungaufeinmalvor Augen
zu legen,willih hierſolchein einerTabellevorſkéllen, wo

dieHaupttheileund Hauptmannſchaften( Höfdingedó-
men) des Reichsin der Ordnungmit ihrennatürlichen
Stätkenvon atangeführtfiad._

|
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DieſeTabellegiebtzu unterNeneagg:sfonomiſchenAnmerkungenAnlaß:
_1) Warum der Landbauim Sa Reiche,dua

gehends,entwederhöhergetrieben,oder auchweitererſtre>t
iſt,alsindenúbrigenHaupttheilendesReichs.

2) Warum dieArbeitenbeymLandbaue,welcheun-
mittelbarfeinenVortheilfürſichſelbſtbringen,als: neue

Verſuchebeyder“Landwirthſchaftanzuſtellen,ſteinerneEin-

__faſſungender Felderaufzurichten,Erdwändéund lebendige
Gartenzäuneanzulegen,u. d,g. im gothiſchenReichemehr
getriebenwerden,alsinden übrigenTheilendesReichs,

|

3)WarumdieViehzucht,im gothiſchenReichevor eis
ner andern ſ{wediſchenLandſchaftdieHöhehaterreichen
fônnen,daßſtarkeViehheerdenjährlichnah Stocfholm
und andernOrten des Reichskönnen verfaufetwerden,
außerdemwas jährlichdavon nah Dänemark verkauft

wird, Sollteder gelinderetandſtrichalleinUrſachehiers-
von ſeyn,ſofragtſich,warumnichtOeland,Gottland,und
des eigentlichenſchwediſchenReichesſüdlichſteTheile,die

faſtebenſogelindentandſtrichhaben,nachVerhältniß
_threrGrößenſovielziehen,alsdas Gothiſche.-

|

_4)Warum beygleichenGeſeßenund Verfaſſungenim|

ganzenReiche,Fabriken,Handwerkeu, a. Stadtnahrun-
gen in den nordlichernGegendennichtſoleichtangenoms
men undeingerichtetwerden,alsin denſüdlichern,Die

nordlichenLandſtrichedesReichsſindwohlhärter,aberwie
_fanndieſesdieLebhaftigkeic'des innerlichenHandelsvon
MorrlandmitWaaren der Städte hindern,wenn ſolche
‘gutenund ſichernGewinſktbringen?Mußnichtdiefer,
‘wenn allesanderegleichiſt,in ebendem Verhältniſſeges

ringnDUngewißf

ſeyn,inat dieDahlderAbneßmefFleiniſ
Wenn wireine genaueötonomiſcheVérgleichüng

; idsen unſererſchwediſchenLänderſehrunterſchiedlichem
auglSOGGRaemacheny ſowerdenwir finden, daß

i die
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die acilia Urſachedavon in:ißrerverſchiedenennatür=
|

lichenStärkeliegt.Der Naichstäudeauf dem leßten
ReichstagegefaßterEntſchluß,dieAusbreitungder Fabris

 fen’indieúbrigenProvinzendes Reichszu befördern,die

bisherno< nichtſoglücklichgeweſenwaren, dergleichen

nüblicheWerke-beyſichangelegtzu ſehen,wirdden fünfti«
gen ZeiteneinemerkwürdigeProbeſeyn,wie "weitſichſols.
cheWerke in-mehroder wenigerbewohncenOerternuncter=
haltealaſſen,ohnedaßausjedemOrteAbſaßiſt;dennſo
langeunſereWaarenpreiſeE Arbeitslohnehöher,als an-

dererStaatenihreſind,ſowirdman wöhl an keinenaus-
ländiſchenAbſa6denkendürfen,und ſolangeunſerevom
Mangelan Volke herröhrendenarürliheOhnmacht,un-
ſere,innländiſcheCommunicationtrâguñd koſtbarmacht,
ſolangewerdendie ManufacturwaarenunſererProvinzen,
zumaldie,welchein einem tandesgortevon ebenderArt,wie
in dem afiderkſind,ſichſchwerlichim Reicheweitherum

|

ausbreiten.
j

HâtteWeſtbothnienſtattCea41457Einwohner,
944927 oderohagefähreineMillionEinwohner,dasiſt:
wenn WeſtbothniensnatürlicheScärkemit Schonensſei-
ner einerley;ſowürde es in dieſemFallenichtmöglich
ſeyn,daß dietebhafcigfeirinStädten und aufdemLande
daſelbſtſogeringewäre,als ſiejebtiſ, Deunſolltees wohl
möglichſeyn, daß22> oder 23Perſonennichtin denNah-
‘rungenWeſtbothniensmehrthâten;als jekteineeinzige?
Oder würden22 Perſonenalleinvon der 23ſtenArbeitle
ben fônnen? Seollten-nundieſenachder jeßigenLebens
artdexEinwohnerleben,ſowäre nothwendig,daß die

weſtbothniſchen“Nahrungen22 mal ſo’vielProductegâ-
ben, als ſiejeßtzu gebenim Stande ſind,wenn ſonſt
politiſcheVerfaſſungenhierinnenkeine‘Aenderungen
machten, Und wenn Schonen ſtatt202160 Eins
wohnernur 8869hätte,d. i.wenn es nichtmehrnatürliz
che-Stärke hätte,alsWeſtbothnien,föuntewohldieLeb- -

vajEN daſelbſtbeſſeri ſie_jebtinWeſtbothnien
5 iſt?
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iſt?weil einEinwohnerinSchönendaſelbſtzfhemehr
ArbeitzueinerNahrunganzuwendenvermöchte,als er mit

“

FeinerArbeitbeyvinerNahrunginWeſtbothnienausrih-=
ten fônnte? Die,ſchoniſchenProductecdllebenjain die-

ſemFallevermindertwerden,bigdaßſienur 2ihrerges
genwättigenMengeausmachten.Ja ſoglaubliches iſ,
daßſelbſtderharteweſtbothniſcheLandſtrichim erſtenFalle
durchdieArbeïtder Mengevon MenſchenaufderOber-
flächederErdegelinderwerdenwürde ,

ebenſowahrſchein-
lichiſauch,daß im leßtenFalleunſereSrühlingsfröſte
desſchoniſchentandmanns Múhé ſovernichtenwürden,wie

ja
inWeſibothniengeſchieht.

CERN:
“Vordieſemiſtbeyuns eineallgemeineVermuthung

geweſen,unſer.VaterlandkönnenichtmehrEinwohnerer-

nährenalseinegewöhnlicheAnzahl,Manche,derSachen
wènigerKundige,möchtenwohlnochdieſemGedänkeneinis
germaſſengeneigtſeyn.Jha zu widerlegenaberbrauchen
wir nichtsmehr,alsunſeremeiſtenwüſtenPläbezubefra-

gen, welcheuns überzeugenwerden,daßeinevielgrößere
Menge Menſchen,alsdiejesige,unſerVaterland/müßte

_ bewohnthaben,wenn ſiewären angebautgeweſen."Die
‘mancherleyUeberbleibſale,von öden Gütern,mit Gräben

durchſchnittenenFeldern,zuſammengeworfüenSteinhaufen
inWäldern und unſernödeſtenPläßen,können uns aufeiz
ner Seite davon überzeugen,und aufderandern Seits

fann unſereAusführungvon Lebensmittelnund Getreide

um dieganzeOftſeeherum,ein paar Mannsalterzurück
ein 'unwiderſprechliches, Zeugnißablegen, wie unſers
Staates natürlicheStärke währenddieſerZeit‘abgenom-"
men hat. Die königlicheTabellencommißionhatinihrer
unterthänigenNachrichtan ZF.K. M. beymReichstage

1761,einenuniwiderleglichenhiſtoriſchenBeweis geführt,
wie großunſerevorigeStärkegeweſeniſt.Er lautetſo:
Als ſichKönigCariKnutſon1452.gegenKönigChris
ſtianl. von Dänemark rüſtete, befahlerinſeinemAufs

| gebote,Î
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gebote,daß7 Einwohnerdenoten ausrü�ten ſollten,und
nachgehendsberichtetdieGeſchichte,er habeein Heervon
mehrals 60000 Mann angeführte.Hättenalledieſem
Königl.Befehl“genau nachgelebt,ſohättenſichindem.
Theiledes Reiches,welcherdamals unter die ſchwediſche

Krone gehörte,480000angeſeſſeneEinwohnerbefunden,
außer den damals“ſozahlreichenGeiſtlichen,Schonen,
Hallandund Blekinge,waren "damalsunter däniſcher
Bothmäßigkeit,und Jämtlandund Gottlandwaren von

Schwedenabgeſondere. ObgleichdieſeProvinzenin vos

rigenZeiceningrößererVerhältnißgegen die übrigen
ſchwediſchenLandſchaftenwerden bewohntgeweſenſeyn,‘als
in den jeßigen;,ſowill'ihdoh annehmen,ſiehabeneben
dieVerhältnißgehabt,und da enthaltenſie# derEinwohs

_nerzalſogiebt$0000’zu490090 adbirt,oder 769000;die

Zahlder angeſeſſenenEinwohnetvor300 Jahren, ohne
dieGeiſtlichen.Ob unter dieAngeſeſſenenoder damals
ſogenanntenBönder die Eigenthümervon Häuſernin

|

Städtenſindgerechnetworden,und ob.ſieeben wie die
“

Zandleuteausgerüſtethaben, iſtunbekannc;‘aberdasiſt
ſicher,wenn keineandere,als angeſeſſeneLeute,verehlicht
waren,ſokommen nachder jebigenVerhältnißzwiſchender

MengeMenſchenund den Verehlichtenmehralsz Milz

lionenSeelen,bloßnachdieſen569005Angeſeſſenenher=
aus, DieſesebeaußerallenZweifel,daßdasReichvor
dem vielſtärkergeweſen,als jeßo. Vergleichenwirdieſe
569000Angeſeſſenemit 288428Haushaltungen,dieſih_
je&oaufdem landefinden,ſowäre dieMengedes Volks
vor 300 Jahrennocheinmalſo großgeweſen,als jebo.
Weilnun derScädtedamals nichrſoviel,als jeßo,und
auch die damals vorhandenenwenigerbewohntwaren,

auch,dieBedienungenderrömiſchenKircheausgenommen,
nichtſvvielAemter,Werke derUeppigkeitund Unterſchies
de zufindenwaren; ſomuß der Ackerbau'inbeſſermAnſea
hengeweſenſeyn,und dieMengeVolksmußbeſſerſeyn
zu nüblichenGeſchäffceenangewandtworden. So weit

id

geht
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geht der angeſihveeBericht.ZJnun dieMengeunſers
_ Volks ſonſtſogroßgeweſen,ſohabenwirnichtzuzweifeln,
daß eben dieſesunſerLand wiederum noh einmalſo.viel
Volks würdeernährenfônnen,als es jeßohat: nochviel
wenigerhabenwir uns zu verwundern, daßbeyuuſern
BoralterndietebhaftigfeitdesHandelsſtärkergeweſenif,
alsbeyuns, zu einerZeitda Getreide-und Lebensmittel

einzuführenund auszuführenunverbotenwar. Nehmen
wirnac)Anleitungdieſesan, daßunſerevorigeMenge
Volésnocheinmalſo groß,alsdiejebigeiſt,und ziehen
‘wirdieſchwediſchenProvinzenab,dieſichunterdäniſcher
Gewaltbefinden,ſobeträgt:der damaligenZeitennatürli
cheStärke970È MenſchenaufeineQuadracmeile; unſe»,
re jebige3457zeigtdagegen,unſersStaats nacûrliche
Stärkeſeyvor 300Jahren2#$ mal,oderfaſtdreymal
ſogroßalsdiejebige,geweſen,cj

af RRE MIA ut 18
Ausallem,waswegen der natûrlichenStärkeiſt

geſagtworden,erhelletdeutlich,daßſieund nichtsanders
der erſteund feſteſteGrund iſt,aufdem alleMachtund

allerWohlſtandberuhen,die ſichStaatendurclymenſchliz
cheBemühungenerwerbenönnen, Ohne- natürliche
StärkeeinesStaaces,iſkeinepolitiſchezuerlangen,was
fürKunſtgriſſeauh dazuangewandtwerden

- mögen,
Gleichwohlfann einegroßenaturlicheStärkedurchun-
rechteAnwendungvon derStaatskunſtſoübelgebraucht
werden,daßſienichtnur ſichſelb,ſondernauch allen

Wohlſtandund allepolitiſcheMacht des Staatesverzeh-
ret. Man kann alſo von größerernatürlicherStärke
“nichtaſlemalaufgrößerewirklicheMachtſchließen,Es

‘verhältſichhiermit Staaten,wie mit Kriegsheerenz
wenn die lebtenguteAnführer, Befehlshaberund Solda-

- ten-haben,ſoiſteinedergleichenKriegsmachtſtärker,
als

einegrößere,diemehrLeute,abernichtmitdieſenVorzú-
gen hat,BeyjenerverſtehtdexAnſührerdieganzena-

|

türliche
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túrliche"Stärke ſeinerMachtaufdiebeſteund nahdrücfz
lichſteArt.zubrauchen,und dieBefehlshaberund'Solda-

ten ſindgewöhnt,ihreAufmerkſamkeitundihreKräftein
derwirkſamſtenOrdnunganzuwenden:aberbeyder leß=
ternfindetdas Gegentheilſatt,die-Größedes Hauſfensiſk-
oftſichſelbhinderlich,und die Unordnungalleingiebt

ſchondem Feindeden SiegindieHände,Eben ſoverhält-

es ſichmic Staaten. Wird das Volk zueinerwahren
ErkänntnißGottes und Sittenlehre,-und derſelbenaufe
richtigenAusübunggewöhnt, welchesgeſchieht, wenn die

Kindervernünftigerzogen,und nebſtden Uebungender
Religionund derSittenlehre,zu denGeſchäftenangeführt
werden ,zu denen dieNatur ſiegeſchi>rgemachthat,wenn
alleEinrichtungennur zurgründlichenHülfeund Befördes
rungdes Unterhaltsund der Vertheidigungangeſtelltwers

den, und wenn dazuſolcheMaterienangewandtwerden,
diedieNatur und dieKlugheitdenen darbieten,welche
fürdas gemeineBeſtezu ſorgenhaben;wenn die Nahz
‘rungenordentlichgetriebenwerden,und nachder allgemei
nen Beſchaffenheitder Menſchenund jederNahrung"be-

ſondererArt eingerichtetſind,ſo,daßnichteinezu der an

dernNMachtheilunterſtüßetwird,daßunnüße; odervielleicht
ſchädlichenichtaufgemuntertwerden,nüblicheaberunter«
drúcfcwerden;beſondersaber,wenn gewiſſeVerfaſſungen
diepolitiſcheEinrichtungdes Staatesund die Mahrun«
gen dérgeſtaitaufdiebeſteArt angeordnethaben, daßman_
Veränderungendarinnenſovielalsmöglichvermeidenkann,
“Undniezulaſſendarf,bisman zuvoraufdas allergründlichs
ſteeingeſehenhat,daßdieVeränderungzum gemeinen
Nukenführet.

“

Wennes ineinem Staate ſozugeht, ſo
wird ſeinenatürlicheStärkenichtnür beybehalten„ſondern

auch vergrößert, und der allgemeineWohlſtanderregtbey
jédemeinzelnenMitbürgereine unumſchränfkreLiebegegen

das Vaterland,welcheLiebediewahreMutter allesächs
! ten Heldenmuthesiſ,ſowohlbeyVorfällenim Staate,
“alsbeydenenim Kriege;dadurchwirdeineNaciongeachtet,

gefürch-
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gefürchtetund beſzitibiere:GeſchiehtaberdasGegentheil,
ſovexliehrtſichdie tiebedesVaterlandesbeyden meiſten
“Mitbürgern,die Verbindungſhwachtſich,bisder ganze
Staatnichtzwarin ſeinenſchriftlichenVerſaſſungen, aber

dochin ſeinerwirklichenHaushaltunginſovielökonomiſche
Staaten zertheiltals Haushaltungenſind.,undſo viel

FremdlingeimStaatewerden , ſovieldaHauswirtheſind.
Die Königl.Tabellencommiſiion_äußertſichhierüberinih
rer unterthänigſtenRelationan Zz.K. M.-/folgendergeſtaltz
Aufder MengedesVolksveruhtdieStärke,welchedie
Naturverleiht,und woraus RegierungendurchÉluge
_Srtaatsverfaſſungenmehroder wenigerpolitiſcheStärke
machenkönnen. ObgleichniemanddiepolitiſcheStärke
größermachen fann,

alsdie natürlichezuläßt,ſoläßtſich
durchklugeVerwaltungderMengedesVoiks,aus einem

geringenHaufen?Vols was viel beſjeresmachenalsſonſt
aus einemvielgrößern.Befindetſichim Staateeine
großeMengeLeute ohneSitten,ohnetiebeGottes und
des Vaterlandes,vollZwietrachtundE igennuß;ſoifein
ſolcherStaatvielleichtvielſchwächeralseinanderer,der

nichtſovielVolkhat,wo aberTugendgeehretwird: denn
diemoraliſcheStärkegiebtder naturlichenihregehörige

Kraft undWirkung. Wird vielVolkim Staateübelan-

gewandt, und ſtimmendieNahrungenmit dem gemeinen
Beſtennichtwohlzuſammen,ſofanndieöfonomiſcheStär-

Ée geringerſeyn, alsin einem Srcraate,da nichtſoviel

Einwohnerſind,ſelbigeaberordentlicherAR Rgei

equa
è

o LOL

AlſoEA esdhuns nichtlängereineFragebiáiban!
ob uns dieVermehrungderMengeunſersVolkesnoth-

“wendigiſt?Noch vielweniger:--obſieuns nübliciſt?
GleichwohlmöchtenallerleysfonomiſcheModftndanaondie

man ſichdabeymachenkönnte,jemandenzweifelhaftma-

chen,wegender unterſchiedenenSchwierigkeiten,dieſich

qwdemetde
einergroßenMengeNATObefinden.Unſer-
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UnſerhartertandſtricherfordertmehrZugangder Maeerien,

“

diewiderKälteund Finſrnißdienen,alsbeyirgendeiner
 ſúdlichernNation. Unſeve,das größteTheildes Jahres
gugefrorneScheeren,unſereAbgelegenheitwegen des aus

wärtigenHandels,dieSchwierigkeit, im LandedieComs
municationzwiſchenden Provinzenzu erhalten;diefoſtbas
reViehzuchtin Schweden,da man dasViehF desJahs
resim Hauſefütternmuß.;zund mehr.dergleichen,wovon

man ſichvorſtellt,es müſſebeyus allenPreisderWaaren

erniedrigen,
und folglichalleBewegungenträgemachen,

alsbeyeinerandernNation: DieſeBetrachtungenſchei
nen alleHoffnungniederzuſchlagen,diewiruns étwa von

derWohlfahrtunſererNachkommenmachenwollten.Hier
iſtnichtder Ort, wo manjede dieſerErinnerungenbeſon,
dersunterſuchenkönnte,fondernman fann nur überhaupt-
erwähnen, wie dieſeSchwierigkeiten, ob.ſiewohldieMens
ge und LebhaftigkeitdesVolks einzuſchränkenſcheinen,
dochnicheſovielzu.ſagenhaben, als es uns etwa vore
föômmc. Unſers¿andes, - dem auswáärtigenHandel
mehroderwenigergünſtige(agewollenwir dieſesmalniht
berühren.Daß ſichdie naturlichenUnbequemlichkeiten
nachund nachgrößtentheilsgebenmüſſen, ſobaldſichdie
Menge des Volks zu vermehrenatifängt, das iſt,ſobald
die ſchwediſchenLandesnahrungenzunehmenund ſich:aus-

breicen,iſtſowohlder TheoriealsderErfahrunggemäß.
Der öfonomiſcheTheilvon derGeſchichteFrankreichsund

anderer Staatenzeigtuns, wie-ein Mangelan ſolchen
Dingen,welchezurNothdurftdesMenſchenam unentbehrz=
lichſtenſind,enrtſtehen,-anhalten,undeinenStaat plagen
fann, auchindem dieNatur dieſeDingeaufsfreygebigſte
darbietet; und daßdieſesbloßvon nichtglücklicheingerichs
tetenéforemikdienund politiſchenVerfaſſungenherrühren
fann,brauchtfeinenandern , alshiſtoriſchenBeweis,und
ſchwerlichwird‘jemandzeigenkönnen,daß Hungerjahre,
die von- natürlichenUrſachenherrühren,

dem menſchliz

MeNN ſovuodergrößernSchadengethanhabeas,
als
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als ſolche,die aufpolitiſcheUrſachenanfamen.Sobald
das gehindertwird,was jebtderVermehrungdes Volks
‘imWegeliegt, wie auchdaejenige,was beyunſernar-
beitſamenLandleutenmehrtuſterweckt,dasVaterlandzu
“verlaſſen,

als zurü>zubleiben,und demVaterlandedie
KoſtenihrerErziehungdurchihreArbeitzubezahlen,das

iſtmic einemWorte,ſoba!ddie WohlfahrtdesStaares
ſoallgemeinwird,daß nebſttem Schußeder Geſcte
fein arbeitendesMitgliedvom höchſtenbiszum untetſten,
es mag inder Stadt oder aufdem tandebA durchcinen
Mangeldesjenigengedrücktwird,was nothwendigzum-

Uncerhaltedes Lebensgehèêrt,als:N ahrungund Kleider;
ſobalddieſesſichereignet, ſofann und wird dieMenge
unſersVolks wachſenund zu Hauſefortkommen, und da

würdenvielleichtdiemeiſtenökonomiſchenSchwierigkeiten
von ſichſelbſtverſchwinden,indem Maaße,wiediezunehmens
‘de Anzahlder Menge unſersVolksunsin dieUmſtände
ſekt,mehrKenntniß,beſſereOrdungund einergrößern
MatureigenenDeytriteu N derNahrungenzu

nußen,
Gia

e,

Ade

Wie aberdas Schwerſte, was man von bieſttrund

mehrdergleichenHinderniſſenunſersAuffommenszube-
fahrenhac,in den Umſtändenbeſteht, welche,wie es

ſcheinet, zu allerZeitunſereWaarenpreiſehöhermachen
werden ,

als allerandern handelndenNationenihre: #0
willichhierdur ein Exempel,das nur von der bloßen
natúrlichenStarkeWachsthumhergenommen’,und auf
unſerVaterlandangewandti|, zeigen, wieweitdieſeUm-
ſtändeunſererzahlreichernNachkoinmen,Nahrungen,Han-
delund das davon herfließendeAuffommenam Wohlſtanz
deund Mache hindernkönnen,

in ſoweitdieſelbeneben den

guténWillen zu-denMicteln,wie zum Endzwee, und

tiebegenug fürdasREUS MoanA zubeiverf=
)

ae Es
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És ſey:dieWaarenmenge,dievon unſererjebigen
__ MengeVolks hervorgebrachtwird, ſogroßſiewill,ſiebe-
ſtehegleichnur aus einerMillionTonnenGetreide,50000
SchiffpfundEiſen,3000 Schiffpf.Kupfer,50000 Tonnen
Theer, 100000 DukendBreter,u. ſ.w. ſoiſtklar, daß
wennwirannehmen, daßdieMengeunſeresVols inner=/

halb25 Jahrenverdoppeltwird,

“

und der Vorrathvon
Holzund ErzmitderZeitdarnachéeingerichtecwird, ſo

würde dieverdoppelteMengeVolks,ebenfoleicht,wenig-
ſtens2 MillionenTonnenGetreide,100000 Schiffpf.Ciz

fen,6000 Schiffpf.Kupfer, undmiteinemWorte , we=

nigſtensnocheinmalſo vielWaaren , als jebt,hervörbrin-
gen fônnen, weildieMengederWaaren in ſtärkererVer-

hâltnißalsdieMengedesVolkszunimmt.Hiebeykann man

mit Grundeerinnern, daßdieangenommene Vorausſeßung
des VovrathsvonHolzund ErznichtvölligihreRichtigkeit
chatzerſtlich-iſtſiedarinnenzu-groß,daßman nocheinmalſo
vielVorrathvon Kohlen;TheerundBreterwerkanninime,
weiles ſcheint,alswürden unſere‘Wäldernachgegenwär-
tigerHaushaltungin 25 Jahrengrößtentheilsausgeödet
ſeyn,

-

welchesſchonjeßteinen der ſhwerſtenund beträcht=
lichſtenMängel-inider HaushaltungunſererZeitenaus-
macht,und einebaldigeund gründlicheHülfeerfordert;
„dennin ſdweitdieStrengeunſerstandſtricheseinengleichen
‘UndbeſtändigenVorrachvon Bau=-und Brennholzer-

fordert,nichtnur ſúrunſereStädte, ſondernauchfürdie
Bergwerke,oder überhauptzum BetriebeunſererNah-
xung, und daran zum Unterhalteundder Mehrungdes
Volks ſehrvielgélegeniſt,ſodürftennah 25 Fahren
diebeſtenVorſchlägeund dievollkommenſtenHülfsmittel,
ſowohlzum Unterhalteund der Vermehrungdes Volts,
als zu den Nahrungen,eben“ ſo unnúßbefunden
werden ,

wieſiezu ſpätangebrachtwerden, Nachge-
hendsſcheintdieſeVorausſeßung“ungewiß,weil man

nichtſogenau.wiſſenkann, wie weit unſereEiſen:und
Kupferbergwerkein25Jahrenzureichendſeynwerden?Hiers
Schw.Abh.XXVI, auf

=
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auf antworteih:

:

wenn auchdie ganzeVöotaus�ebitafehl
ſchlüge,ſowäre esdochnichtsungereimtes, dieMöglich-
Feitder ‘Berdoppelungder ZahlunfersVolks anzunehmen;
weniaſtensineinerlängernBeitals25Jahren,welchesmit
der ErfahrungunſerervorigenZeitenübereintriffe, ‘dadie

_ſchwediſchénBergwerkemit vielgeringerer-Kenntnißund
Stärke gebauetwurden,als jeßo. Aufdie Zeitvon
195;Fahrenfömmthiergar nichtsan,obes wohleinanders
«mal Gelegenheitgebenmöchtezu zeigen, daßdieFrucht-
.barÉeitunſersVolks,nachder Ordnungder Natur,unſer
LandindieſerZeitmit einerverdoppeltenAnzahlVolkes
von der jeßigenMenge.unſersVolkes verſehenkönnte,
wenn es nichtandereUmſtändehindern.Wennalſounſes
re Waldungen,odervielleichtauchunſereGebirgederver-
doppeltenMengeVolksfehlſchlügen,ſofolgt„ daß,wenn
die Natur:nichtmittlerweileuns einigeneue Schaßlams
mern érôffnet.,derzuwachſendeHaufenVolks ſichnach
und nachan unſerebekanntenund möglichenNahrungen

- haltenmuß,welchewenigeraufdieFreygebigteitder Naz

tur anfommen’,es mögendieſesAckerbau,Handarbeiten
‘und Handel,d. i.Nahrungender Stadt-‘oder¿andleute
ſeynzundſo folgetwieder,daß indieſenMNahrungen1024

nigſtenseinenochèinmal ſogroßeMéngeProducteinVers
gleichungmit dex gegenwärtigenZeitentſtehen’,weni

nämlichjeßtallesunſerVolé ſeineArbeitvölligaufdieſe
Nahrungenwendete, Wenn man alſoannimmt,der

ganze Haufendes Volksim Reichewerde verdoppelt, ins

nerhalbwas fürZeitman will,als,hierin25 Jahren;ſo
müſſenvon ihrenNahrungen.eineMengeWaarenentſte-
hen, die wenigſtensnocheinmal ſo.großals diejebige
Menge ſind,obgleichdie:Abnahmeder Walder undder

BergwerkeunſererverdoppeltenMengeBolfesnicheverſtats
tete,den BergbauzurHauptnahrungdesReichszumachen.

Noch könnte man hiebeyeineAnmerkung1 mache, -

“undſagen:obwohlnachdem angenommenenSabedie

R unſererWaaren.nach:25Ae,IO verdop-
ae Pelé

es

aP
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pelt würde, ſowürdeſiegleihwohlwas wenigerwirkli-
chesſeyn,alsdiegegenwärtige,und ſolchergeſtalteinénges

ringernWerthalsdieſéhaben;woraus zu folgenſcheinet,
daßder GewinnſtderNationdurchden Handelmitdieſen
Waaren dochnichtgrößerwerden würde,als er jeboiſt,
Die Antwort hieraufiſt:Getreideund tebensmittelwer-

“

den indieſemFalledieHandelswaarenunſers(andes,und
welcheWaaren könnenwohlgangbarer.ſeyn,

'

alsdieſe?
Und außerdemwirftunſerHandelindieſerAbſichtnicht
mehrab,als was unſereWaaren jeßowerthſind,nebſtei-

nem billigenGewinnſte,
und wenn unſereLebhaftigkeitſich

nach25 ¿JahreninHandarbeitenund Waaren des tans
mannszeigte,ſofônnenwîr alsdenn,wie jeso,nichtmehr
fürſiebekommen,alsſiewerth.ſind,nebſtdem gehörigen
Gewinnſte.“Aberes iſtanderswo,in den Gedankenvom

WerthedesGeldes<Tankarom penningarsVaerdenp,34)
erwieſen,daßderWerthder Waaren ſovielbeträgt,als

alle Arbeitslohnezuſammengenonîimen,die zur Bearbeis

‘tungund ZubereitungdieſerWaaren aufgegangenſindz
folglich,weileinegrößereMengeMenſchenihreArbeitzu
derMengeWaaren des1789ſtenJahrsanwendet,ſowerden
auchderen mehr,welchehievonArbeitslohn-ziehen,oderihe
reNahrungund Auskunfthaben.Wird daherder aus»

 lândiſcheAbſa6unſererWaaren alsdenngrößer,als jeht,
welchesaus derUrſachewirdgeſchehenfönnen,diegleich
unten ſollgewieſenwerden;ſomußſichauchunſerauslän-
diſcherHandelerweitern,

-

das iſt; derermüſſenmehr
ſeyn,dievon den Nahrungenlebenkönnen,‘oderdievom
ausländiſchenHandelernährtund unterhaltenwerden,da-
herdienenalsdenn unſereNahrungenund Handelzunx
WachsthumeunſerernatürlichenStärke,welchederwahre
und gegründeteGewinnſtder Nacioniſt,der alleinvermó- >

gendiſt,den meiſtverfällenenStaat wiederaufzurichten,
und den wir hauprſächlichA und

M D
e

“9/4 : TH22,
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Weiter: Weilman oben$.21. gewieſenhat,wie,esmag
nun unſerein25JahrenverdoppelteMengeVolksinebenden
‘Nahrungenarbeiten,diewir je6otreiben,oder nicht,doch
die MengeunſererWaaren“wenigſtensnocheinmal ſogroß,
alsje6t,werdenmuß,wênn eineverdoppelteMengeVolks
ihreArbeitdaraufanweudet,und ſonſtallesanderegleich
iſt:ſoläuftes auf‘eineshinaus,ob wir beyderFortſe-
ßungdieſesExempelsannehmen, daß dieArbeitſamkeit
nah 25Jahrenin derZuberäitungunſererjeßigen,oder
andererWaarenbeſteht.Es mag mit eben dergleichen
Waaren,wie jeht,geſchehen,und dieMengedieſerunſerer
Waaren mag beſtimmtſeyn;und ſolches,wie wir oben

$.2x.angenomrnenhabenzes mag auch derVorrathunſers
Geldes,wie er willbeſchaffen,und o großer will,’ſeyn;
er mag ‘aus bloßeingebildeterMünze-béſtéhen,Und 60

MillionenDalerKupfermünzebetragen,davonmuß-eine
gewiſſeAnzahljährlichaufdie ZurichtungjederMenge
Waaren aufgehen,z.E. 20 Millionenmögenaufdiejähr-
licheZubereitungg des Getreidesgehen,wenn ichdenFelde
bau ſo-nennendarf,7500000Daler mögen‘aufdiejährli-
cheZubereitungdes Ciſensgehen,z MillionenaufdieZu-
richtungdesKupfersu. ſw. ſomüſſen,außerdesleßtern
VerkäufersGewinnſte,oder welcheseben ‘das'iſt,außer
den leßtenArbeitslohnen,“eineMillionTonnen Getreide
jeß6o20 MillionenDaler werthſeyn,50000 Schiſfpfund-
Eiſenmüſſen7500009 Dalergelten,3000 Schiffpfund
Kupferz MillionenDalerz(Tankarom penningarsVaer-

den p.37)folglihmüſſen, ohnedielebtenArbeitelohne,
eineTonne Getreide20 Daler,einSchiſſpfundEiſen150
Daler,einSchiffpfundKupfer1000 Daler,,‘allesKupfer-

münze,geltenu,ſ.w.: woraus folgt,daß1DalerKupfer-
münzege ſovielwerthiſt,als 2 Tonne Getreide,
oder 7 SchiffpfundEiſen,oder+s SchifſpfundKu-
-pfer,es mag nun da unſerDaler gegen dieausländiſche
MünzeeinenWerthhaben,was füreinener will;ein

Neichs-



des BoltsinSchweden.M

ReichsthalerHamb, Bancomag 15 Daler oder 60 Mark
gelten. Jn der Anwendunghiervonauf unſerVaterland,muß

die nothwendigeVorausſebungaufs genauſteinAchrges
nommen werden,daßunſereingebildetecVorrathan Gelde

_pichfzuvermehreniſ,was erauchgeltenmag, ſondernge-
gencheilsſovielalsmöglichſolltevermindertwerden,ſo

langeder hohePreisderWaaren,und dec hoheWechſels
coursdeſſelbenÜbermäßigeund zugleichſchädlicheGröße
verrathen; denn im FalledieſerVermehrungſchlägtalle

Ausrechnungwegendes gemeinenBeſtensdesVacterlansz
des ganzund gar fehl,und alleAnſtaltzurVermehrung

D undVerbeſſerungdesVolkesgebtohnealleHülfegânz-
lichverlohren,

ach dem angenommenenSate,aß in 25 Jah-
ren Zeit, diejährlicheMengederWaaren aus 2-Millio-
nen Tonnen:Getreidebeſtehen,nebſt100000 Schiffpfund
Eiſen,6000 SchiffpfundKupferu. ſw. und weilderBor-
rathan Geldealsdann,wiejeßt,in 60 MillionenDalerbe-
ſteht,und allesajídere)wiezuvorif,ſomüſſenalle dieſe
IBaaren,zugleichmitderganzenÜbrigenWaarenmengedes
Reiches,60 MillionenDalerKupfermünzewehrtſeyn;-da-

_

vongehenalsdenn,wiejeßo,20 Millionenjährlichaufden

Ackerbau,7509000DaleraufEiſenzurichtungen,z Millio-
nen aufKupferzurichtungenu, ſ.w., und da müſſen,außer
den leßtenArbeitslohnen,2 MillionenTonnen Getreide

am Werthe20 Millionenbetragen,100000 Schiſſpfund
Eiſen7500000 Daler,6090 SchifſpfundKupferZzMil-
lionenDalerKupfermünze,folglichiſ ohnedieleßtenAr-

SE
der Wehrt einerTonneGetreide,10; eines

SchiffpfundesEiſen,75z einesSchiſſpfundesKupfer500
‘DalerKupfermünzeu, �,w. fürdieganze Waarenmenge

|

des Reiches; aberdievorigenPreiſedieſerWaaren waren

2,0,150 und 1000 Dal, alſowerden dieWaarenpreiſenur

durchWachsthumunſerernatürlichenStärke auf die

_“Hôlfteerniedriget,ohnedaßdieAusübungenderNahrun-
geneingeſchränftwerden,inUnordnunggerathen,oder

e3 ey



N

E Vonder Menge“
beyetwas auf einigeArt verlohrengeht;und wie

:

nichesden|

_Abſaßbeſſerbefördert,alsniedrigeWaarenpreiſe,ſomuß
unſerausländiſcherAbſa6bunter den angenommenenUm-
ſtänden,in 25 Jahrenvergrößertſeynkönnen, wenn der

ZuwachsunſerernatürlichenStärke ſoweitgegangen iſt,
daßſieunſernWaarenpreisbiszu dem ausländiſchen,
odernochdarunterhaterniedrigenkönnen. Hierausfolgt
weiter,daß1 DalerKupfermünzealsdennetwa+s Tonne

Getreide,oder Z- SchiffpfundEiſen,oder+25 Schiffpf.
Kupferbeträgt; wenn alſodieaus ländiſchenHaushaltungs:
und Handelsumſtändeunverändertbleiben, ſomußein

 ReichsthalerHamburgerBanco,welcherim vorigenFalle
60 Markwerthwar, jeßonur zo, oder 7X Daler betra-
gen,alſoiſtderWechſelcourszugleichnah ſeinereignen
Matur erniedrigt,ineben derVerhältniß,in welcherder
MWaarenpreiserniedrigtiſ.Auf dieſeArt kann unſer

_- Vacerlandnatürlichbequemveoei ohnekünſtlicheoder

gewaltſamepolitiſcheMittel,inNahrungenundArbeite
ſamfeitzuzunehmen,oder,derbloßeZuwachsder natürli
henStärke muß von ſihſelbſtdieVerbeſſerungdes

Staatesbefördern,ohnedaßſichdieStaatskunſtdabey
mit einerandern Beſorgungbeſchwerendarf,alsſoviel
nöthigiſt,dieOrdnunginden Nahrungenzuunterhalten,
und ſovielzu AusrottungderHinderniſſeſührt,welcheder
Vermehrungdes Volkesim Wege ſtehen.Wenn gegen-
theilsdieStaatskflugheitnichtſorgfältigſtdieVermehs-
rung des Volts befördert,undauf alledazugehörigen
Umſtändeſieht,ſobetömmtderStaat feinenaturlicheGes

ſchicklichkeir,beſſerzuwerden,undallesfonomiſchsAufſicht,
wiè vernünftigſieauchfonſiſeynmag,iſtallemaleinunzus

 länglichesMittel,den Staatzu N A quoihmmehrVorctheilezuverſchaffen,
23.

|

ZurVermehrungnſererabitlienStärke gehört
vornehmlichſt:1)daßdas Erdreichunterdie Einwohner-
bequemereingetheiltwird,welchesaufeinebeſſereEintheie

lung



des Volfs im Schiveden.u9
lung der Felderanfómme,2)die alêvennweiter uter“ mehr
Familien dur Theilung

|

der
*

Güter gebracht werden.

3) Durch Anlegungvon Häu�ern und Hütten, wo Flachs!
getrocknetund zubereitetwird (Backe-ſtugor),fürgeſun=.
des und zurArbeitgewöhntesVolk,derênKindervon dem

_——

Geſeßeebenſowohlin ihrerAelternHäuſernkönnen bes:

{übtwerden,ſolangeſie.daſelbſtwohnen,alsaußerdeu-
ſelben.4)KöniglicheZuſagenund unveränderlicheVer-

ſicherungenfúrdieſe,und allesſolchesVolk aufdem tan-

de,welchesfichdaſelb(durcherlaubteArbeitnährenmuß,
daſ:ſieunter ſ{hwêdiſhemGeſebeFreybheitund Schut,
wie alleandere Unterthanendes Reiches,haben,und daß
dieVerfaſſungendahingerichtetwerden,dafderarbeiten-

_de'HaufenVolks
*

größereNeigungund Luſtzu ſeiner
Vermehrungbekömme, und derangewachſeneTheilſeine
Rechnungbeſſerdabeyfindet,beyunszurückzubleiben,âlsſich
nachfremdenOrtenzu begebea.Dieß ſindohneZweifel
dieerſtenund nothwendigſtenMittelzum Quwachſe unſe-
rer natürlichenStärke,daheres auchder hohenObrigkeit
gefallenhat,durchLBewerkſtelligung.dermeiſtenhievon,
aufdieſenſopreiswürdigenals feſtenGrundunſererIach-
fommen Wohlfahrtund Glückzu bauen. Es wäre zu

wünſchen,daßunſereNationdenangeführtendrittenPunect
mitmehrNeigungund Cifertriebe,wegen welchesunſere
Landleutenoh nichrſcheinenein der verehrungswürdigen
¿FürſorgederhohenRegierunggemäßesVertrauengefaßt
zu haben;es därffeauchſolchemmit einerkrâfcigenund

umſtändlichen"KöniglichenVerordnungzu helfenſeyn,
welchedem viertenPunctemehrStärke gebenkann,wels
chesjebodeſtonöthigerſcheinet,da diedreyerſtenPuncte-
‘allein der Bewerkſtelligungfollebefolgtwerden;ſonſt,
wenn dieEintheilungenderFelderund Güceriihrenungebine
dertenGanggehen,ohnedaßderarbeitendeHaufenWolts,
der ſeineeigentlicheVermehrungvon biigeldenHäuſern
und angelegtenHütten,wo Flachsgerro>netund zubereitet
wird,MPE dabeyzunimmt,ſowürde dadurchdieAn-

D 4 zahl"



120 Von der MengedesVolks inSchweden,
YS der Hauswirtheauf dem. Landélin’ “größermVerhälts
niſſezunehmen,alsdieMengeihrermitarbeitendenDienſts«
leute,und der Staat würde,wenigſtensbeymAnfange,
nochmehrNothum Dienſtvolkhaben,alsbishergeweſen
iſt,welchegroße:UngelegenheittE am Meſſienzu
vermeidenift.

:

Esließenſi<hierunterſchiedneGao Mittel
und0 tato zurVermehrungunſeresVolkes
‘beybringen,aberſiewerdenſihbeſſerweiterhinanführen
laſſen,wo man vom ZuwachsdurchPEA Heyrathen,
u.d,+9R

wird,

O BefehlberKöniglichenBabincticómtaigón,
von derſelbenSekretär

EduardFriedrichRuneberg,

11,Bon
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Verbeſſerung,derZugofen
bey Eiſenwerken.

Durch

Swen Rinman,
“DirectorderSchwarzſchmiede.

|

Feurungmit Holze:geſchieht, wud das Eiſenzum
x

Ÿ

weiternAusſchmiedenvon der Flammedurchglúhe
wird, DieſeOfendienenbeyallenArtenSchmieden,wo

Eiſenſtarkdurhglühetwerdenmuß,abernichtzuſammen=

“geſchweißtwird;beſondersnußtman ſie beyPlatthäm«
mern und Walzenwerke;nichealleinzu Erſparungdes
Waſſers,mit welchemdas Gebläſegetriebenwerden ſoll=
te, und zu mehrererBequemlichkeitfürdie Arbeiter,
ſondernauchvornehmlichſt,inAbſichtaufdieErſparung
der Koſtendes Holzesund der Kohlen,die man da-

durchzu erhalcen‘ſucht,daß man HolzſtactKohlen
gebraucht.
| Soviel mir bekanntiſt,hatder verſtorbeneHero
Commercienrathund Commandeur Polheim,zuerſtim
ReichebeyStjernſundangefangen,Glutöfenzum Aus-

ſchmiedenderPlattenzugebrauchen, Nachgehends,und

damehrHammerherrenvon dem NubßendieſerOfenüber«

y

Zs
oderGlutofen-heißeneigentlichſolche,v0 die

zeugtwurden,iſtdieſeEinrichtungnah und nah an mehr
Orten,wo dasoſmundiſchePlatcſchmiedenim Gebrauche
war, angenommenworden, |
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22 VonVerbeſſerung
Wo-PlattenintHeerdeaus zugerichtetenStücke

Secunteüeliongeſchmiedetwerden,da gehénbeymSchmie»
den gemeiniglihzo TonnenKohlenaufeinSchiffpfund
zerſchnitteneDachplatten„ aber-beyeinemgewöhnlichen-

Glüheofenrechnetman aufeinSchiffpfundſolcherPlatten-

“nichtber ſovielHolz;als ohngefähr1g‘oder20 Tonnen

Kohlengleichkömmt. Alſoſcheintes,mitdem Plattofen
- würde man ohnedas Köhlerlohnnoch7 bis9 Tonnen

KohlenaufjedesSchiffpfundPlattenerſparen;wenn
man aber dagegenbemerfet,daßſihbeydem Schmieden

-

von den.erwähntenzoTonnendurchgehörigeSorgfalt
$ bis9 TonnenKohlenerſparenlaſſen,‘ſofindetſich,daß
man nichtvielüber20 Tonnen Kohleneigentlichaufein
SchiffpfundPlattenim Heerderechnendarf. Yn Anſe-
hungdieſes,hatdieErſparung, welcheſichmit.denge-
wöhnlichen‘Ofenerhaltenläßt,iriAbſichtaufdas Holz
‘ebennichtvielzu bedeuten. Ausder Urſachehabenauch
mancheBeſibervon Platthämmern,den Gebrauchder

Glüheofennohnichtangenommen,unddiegewöhnlichen
Heerde,beydenenihreSchmiedererzogenwaren,noch6A
ES

3

Wenn dieGlüheofen.receangelegtio und- das

FlammenfeuerdarinnenaufallemöglicheArt genubßtwird,
ſobinichdochverſichert,es würdeſichdadurchvielHolz
erſparenlaſſen.

An dreyOrten;- bedCáétóódninRoflagen,bey
Séjernſundinden Thälern,beyderGarphütteinNerifke,

-

habeichverwichnesFahrGelegenheitgehabt,Entwürfezu
neuen Plactöfenzugeben,Und wie beyStjernſund,auſs
ſerdem Plattofen, auchein andererOfenzur Zurichtung

der dünneneiſernenPlatten,diemit einerScheerezerſchnit«
ten werden,darausKeſſelu. d.g. zuverfertigen,war, ſo
ſchienes mir,dieHißedesPlattofenskönnteauchmit zu
dieſerArbeitgebrauchtwerden, Gleichfallsfandichbey

E und derGarphüttezweenePlatchämmer,nahe.
bey



derZugofenbeyEiſenwêrken.: 133
by éinandervorgerichtet,die,wieih einſahe, ſieines
Ofenszuſammenbedienenfonnten;alſowurden nachmeis
nen Vorſchlägenund Zeichwungen,an diefenStellenzweene
Plactofen; miczwoenOeffnungenvom Gewölbe derOfen
ſelbſterbaut, ſo,daßzweenebeſondereMeiſtermit ihren
Knechtenaufeinmal in einem und demſelbenOfenarbeisz
tenfonnten,ohneeinanderhinderlichzuſeyn,und ohnedaß
hiebeymehrals eineFeurung,nahGewohnheit,nöthig
war.  Solchergeſtaltglühtdie Knipſchmiedezu Stjern«
ſundihrzerſchnittenEiſeninder einen,und diePlatt
ſchmiede.ihrEiſenund ihrePlattenin derandernOeff«
nung. Gleichergeſtaltdientzu CarlholmdieeineDeſf=
nung zum Platteiſen,und dieandere,fertigePlatten)
zubereiten.

AufderGarphüttewirdaufebendieArtmitzween
Hämmern vor einem Ofengeſchmiedet,mit dem Unters

ſchiede,daßvor beydenOeffnungenfertigePlattenzuges.
richtetwerden. Jm Anfangehieltes wohlmit dieſerkleis

nen Aenderungetwas ſchwer,ehedieSchmiederkonnten.
überredetwerden,ihrealteGewohnheitfahrenzu laſſen,
nachgehendsaberdabeichmít eignenAugengefunden,daß
das Wärmen in einem ſolchenOfen nichtnur eben ſo
friſchgeht,alsîn den gewöhnlicheneinzelnenPlattofen,
ſondernUebaßbeydieſenneuen Ofen,welchegleichwohl.
zudoppelterArbeitdienen,nichtvielmehrHolzaufgeht,als

zu einem einfachen,Von Carlholmhabeih ſihreNach-
richterhalten,daßan jedemSchiffpfundPlatten,$ Stafs
rum Holzerſpartwird,und beyderGarphütteſindauf13

 SchiffpfundfertigePlattennichémehrals7Stafrum
Holzgegangen,welchesfürdiePlattſchmiede,inVergleis
chungmit dervorigenGewohnheit,eineſoanſchnlicheEr«

Masſcheinet,daßichgeglaubethabe,der Bau der

Glutofenund ihrGebrauchaufdieſeArt,würde dieAufz
merkſamfeitderKöônigl.Afad. verdienen,und weiteran

allezOrtenangenommenwerden,wo ſichentweder2 Platts

bâmmerdichtA di f A wo andereArten

grober



4 Von Verbeſſerung“
groberEiſenmanufaccuren,als : Schneidewerk,Zubereis
tunggrobenBandeiſens(bandjärn),Brennſtahlſchmieden
(brännſiäl),BlechſchmiedenuntertiefesSRS

u, ſ.w.
fönnenangelegtwerden,

Bey vorerwähntenPlatthäiminérnhabeichan jedem
OrtedieſeOfenetwas anders eingerichtet,um den dienlich:
ſtenBaudurchdieErfahrungauszumachen.Wie es

abervielzu weitläuftigſeynwürde,alledieſeUngleichhei-
ten zubeſchreiben,ſowird es zulänglichſeyn, daß ichhier

__ voneinem ſolchendoppeltenOfen,der ſchoniſverſucht
worden , eineeinzigeZeichnungund Beſchreibungbeylege,
die nichtnur zurNachfolgediexenkann, wenn dieGe-

legenheitſolcheszuläßt,ſondernauh weitereAnleitung
giebt,wie ſichFlammenfeuerzu mehrerleyGrobſchmieden
nußenläßt,Dabeymuß gleichwohlderBau des Ofens
nachſeinertageund den Eigenſchaften‘derWirkungenein-

gerichtetwerden,welchesbeſondersbeyAnlegungneuer
Werke oftbequemgenug fann bewerkſtelligetwerden,
wenn man nur von denvorfallendenUmſtänden

9

genauunz

terrichtetiſ,

ErklärungbeygehendenRiſſeseinesAU aszu 2 Platthämmern.

(II,Taf.1 Fig.Grundrißdes OfensnachderkinieX Y,

Sig.3. :

2 Fig.ProfilnachderLiniea b Fig.
1,

i,

3 Fig.Profilnachc d Fig.x. E,

A B DasgroßeGewölbedesOfensmit 2 gegenein
‘andergehendenOeffnungen,Jnder 3 Fig.bes

zeichnetÀ B dieBreitedes Ofens,und der einen

Oeffnungzum rohenEiſenivreRION
und

Größe.

CD DerFeuergang,wo Holzeingelegtwird:
C 1 und



der ZugofenbeyEiſenwerken.125

C 1x und 3 Fig.Die Oeffnungoder dasLoch,wodurch|

dieFlammeinden Ofengeht. |

E: Der Aſchenplaßunterdem Feuerplaßé.
F F Der Roftvon. gegoſſenemEiſen,È woraufdas

Holz'gelegtwird.
GG Die Schorſteineoder RanchlöchervonEiſen-

bleche, die Funken,i aus demOfengeben,
abzuführen.

H 3 Fig.EineBèdieCügdieHaieaufzufangen;
von Platten’über der Oeffnungvor dem Fetter
plabe.Man kann’ſieauch.mit einerblechernen
_Nöhreineinender andernSchorſteineleiten.

1 Die Sandfüllung..oben auf demGewölbedes
Ofens,den Funken,und.dem Herausdringender

|

Flammevorzukommen,
|

4 Sig:EinTheildesRoſtesvongegoſſenemElz
ſen, nach viermalſ0großemVaaane«

gezeichnet,|

_5Fig.Die Oeffnungfürdas.ibaEiſenvorbons
Feuerpläße.“Dergleichen:wirdauhvor dem
Aſchenplabegemacht:

Jn AnſehungderAehnlichkeit,vededieſerboppéſ
ceOfenmitdem gewöhnlicheneinfachenhat,wirdwohlfeia
ne weitläuftigereErklärungdes.Baues erfodertwerden,
DiegrößteSchwierigkeitbeyden Glut-oderZugofeningz
gemein,iſtdie,daß ſie,wenn innerlichwas auszubeſſern:
iſt,einigeTagezum Abkühlenerfodern,eheman inihnen
handthieren,und die nöthigenAusbeſſerungenmachen
fann,wodurchdas Schmieden,währendder Zeitder Aus-
beſſerung, ſo‘viellängerverhindertwird,unddieſeswird
deſioempfindlicherſeyn,wenn ſh mehrereArbeitereines
einzigenOfensbedienenfollen,Es-iſtdieſerwegenſehr'
vieldaran gelegen,ſolcheOfenmit allererdenklichenBes:

ſtändig-
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| ſtändigkeitzumauern,welchesſicham fiBerſtenthun:áße,
wenn man zum Gewölbe desOfens,und béſonderszum
MauerndesFeuerplaßes,eineguteArt Tälgſtein-von der

Art, wie der jâmtländiſcheGrytſtein,anſchaſſenkann,der
gleichmuß gehauenwerden,daßdieSteinebeymMauern
ziemlichdichtezuſammengehen.Zur Mauerſpeiſefann
man - den feuerfeſtenfranzöſiſchen.oder ſchoniſchenThon

__ brauchen,wovon ein Theil- ungebrannt, mit einem

Theil gebranntenThon und einem TheileEméhleſtarf.zuſammengearbeitetwird. DieſeMauers

ſpeiſewird zwiſchendea Steinengebraucht, wenig-
ſtensan der innern-Seiteoder gegen dieHiße,undübrás-
gensfannman ſichgemeinenThonsundSandesbedienen,

Nächſt dem gutenTälgſteinſindauchZiegelvon Hohen-
-

ofenſch!adengegen dieHibeain dienlihſten,nur müſſendie
SiegelineinergehörigenFormegegoſſenſeyn,daßman ſie
wohlzuſammenfügenann,und dieSchlafenmüſſenvon

“ guterArt ſeyn,undnichtvon Erzſäkèên,unterdenenzu viel
Kalkſteingeweſeniſ.“ Beſondershat‘man denSchla-
_>enziegelzu großenOfengewölbenzulänglichſtarkbefun-
den,aber zurnFeùerplaßeiſtderTälgſteinſicherer.Der

äußernMauerVerbindungmit ſtarkeneiſernenBändern
oderAnkéereiſen,an allenStellen,wo ſiemit Nutenkön-

[nenangebrachtwerden,iſtzurBeſtändigkeiteben ſowichs
tig,und muß dahernicheverabſäumetwerden. Wo ſich
dienlicherund nichtallzuſpröderGrâfteinfindet,iſ er ſtär=
fer,ſichdeſſelbenzuräußernMauer zubedienen,als
Ziegel,welcherdemAusdehnendes Feuersnichtſoſebrwiderſteht.-

it

OhngeachtetallerVorſichtigkeitbeym‘Bauen, iſtes
doh ſchwer!zu verhüten,daßnicht“in einem Glutofen
jährlicheine oder andere Ausbeſſerungvorfallenſollte.

Will man dieſerwegeneinendreyodervierwöchentlichenAuf
enthaltbeymSchmiedenvermeiden,den dieZeit,welchezur
‘Ausbeſſerungnöthigiſ,jährlichverurſachenfann,ſoiſt
esam ai / entwedermit zweenbeſondersA ſen
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| Ofenverſehen:zuſeyn,ſo, daßber’einé’fanngebe
werden,ſolangederandereſchadhaftiſt,oderauch,‘daß
det OfenzugleichdienlicheHeerdehat,aufdenenſichdie
Schmiederbeſchäftigenkönnen,ſolange‘am Ofen’gebaut
wird, welchesauh nüsglichiſt,wenn Feſttage‘einfallen,

_.
Und 2'oder3 TagedazwiſchendieKoſtennichttrâgenden
MEdeswegenzuheizen.

Dadurch,daßeinFeuergangunterdemBöke
|

des
Ofènsgemachtwird,wie ſichînbeygehenderZeichnung
findet, erhältman wohlim großenGewölbeetwasſtârkes
re Hike und mehr Bequemlichkeit, dieAFzuandern
Schmiedenzu brauchen,außerdem, daß einſolcherOfen
dengeringſtenPlabfördert; aberdas Gewölbedes Feuers
gangesiſauchderUnbequemlichkeitunterworfen7 daßes
NN vonder Hißeeherzerſidretwird,

“Wo alſo das Feueralleinzu Platthämmernſolle
brauchtwerden ,fann man dieFlammeentwedermitten
imBodenaufſteigénlaſſen, oderatidesOfens!Vorderſeîa
te,wie hierbeyK x.Fig.dagleichwohlderFeuérgang
dureinAngebäudebeyD mußverlängertwerden,“Oder

“inan ‘mußauchden Ofenbauen,wiezum Walz-und
Schneidewert,oder beymGlocfengießengebrauchtwird;
ivelchesfeine‘andereUngelegenheithat;als daßdas
Feuerholzdazuhalbſokurzmußgehauen.werden,ns
“ſonſtgewöhnlich-iſt.

“

“Außerdem GebraucheeinesſolchenOfenszu 2Platt,
hämmern,wovon eineguteWirkungſchondurchdieEre
fahrungbekanntiſ,iſtzwarno< nichtverſuchtworden,
eben dieſeHiße zu mehrerleyArbeitenzu nüben,aber
aus derErfahrungvon der heftigenWirkungdes Flaim
menfeuersbin ichziemlichverſichert, daß,wenn es die

Gelegenheitſozuläßt,beyebendem Ofenund Feuer,ohné
mehrernAufgangam Holze,vierbisfünſzollichteStangen
fönnengeſchmiedetwerden,entwedermitder Hand,odes
unter demOAT wenigſtensmié3bis 4Schmie«

dern,
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dern. AuchließeſichBrennſtahlbey608 érwärmen
“und ausſtre>en, wenn nureinebequemeund dieſerAbſicht
gemäßeOeffnungbeymEingangeder Flammein den

Ofen gemachcwird. Beym Nagelſchmiedenſcheintwohl
die Schwierigkeitvorzufallen, daßdie’Stangenzu den
|Magelaſehroftmüſſen.durhhißtwerden,welchesſich
micFlammefeuernichtwohlthunläßt;wenn manaber
nebſteinerſolchenSchmiedevordem Ofenzugleicheinen

Nagelhammerheerdhielte,ſoÉónntendaraufdieStangen
genommenund guſammengeſchweißtwerden, welcheuns
diché_oderzufurzwären. Beym Schmiedendes Brenns-
ſtahlsmuß derStahlnie zuſammengeſchweißt(vaellas)
werden,ſoferntüchtigesEiſendazugewählcwird,und.
alſo,Theine,es, hacdeſſelbenErwärmungund Ausſ{hmie-
den vor FlammenfeuerfeineSchwierigkeit.

Wo dasPlattſchmiedenmit2Hämmerndergeſtaltgetrie.
enwird,daßdas Eiſendazuaufdemeinenzuſammenge-
{weißtund.ebengemacht,undaufdemandern ausgebrei
tetund fertiggèmachtwird,daiſtam beſten,dieOeffnung
desOfensfürdenHammerzu dererſtenAbſichtnichtgröþ
ſerzumachen,alsunumgänglicherfordertwird,als:ohne
gefähr18Bollbreit,und 5 Zollhoh,

Wo- ſichnichtmehralseinPlatthammerbefindet,
müßteman nochmehrdaraufbedachtſeyn,durcheinean-
dere Oeffnungim Glutofenſicheben derſelbenHißezu
bedienen, entwederzuvorerwähnterSchmiede, oderauch
Stangeneiſenzu erhißen,und in dünnereStangenzu
zerſchlagen,zuallerleyKüchengeräthſchaftu. d.'g.
__ Vielleichtließeſi<beym-Abwärmen einesſolchen
OfensnochmehrHolzerſparen,wenn man beydeOeffnun-
genzuſammenaufeineSeitemachte,da dieſesabernochnicht;
verſuchtiſt,undde Arbeiternunbequemzu fallenſcheint,
ſoann: ichdieſeBauaëc nichtmic Sicherheitempfehlen,
Gleichwohlwäre zu wünſchen„ daßes Gelegenheitgäbe,

ſalhe.nüblicheVerſuche.initGlutofenvonunterſchiedenem
. reude _Daue
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Baueund WirkungdesFlammenfeuerszuunterſchièodonen
Arbeitenanzuſt-llen,auch, daßes eineArtgäbe,dieKoſten
zu erſeßben,-dieman zuweilenbeyſolchenVerſuchennur

zu Erforſchungder Wahrheitanwendenmuß. Jh bin“

verſichert, an vielenOrten, wo das VerkohlenwegenVer-
minderungderWaldungenabnehmenmuß,oder,wo man
ſihBrenntorfſesbedienenmuß, würde derGebrauchder

Glutofenzu allerleySchwarzſchmiedearbeiteinebeträcht=
licheEcéabuusſeyn.DaßſichBrennſtahlmitFlammen=«
feuerbéèarbeitenläßt,davonbinichvollfommenüberzeugt,
und ſehekeineUnmöglichkeit,daßnichteben der Stahl,
welcherdaseinemaliſtgebranntworden,beyeinemandern
Brennen,mitderHißedesBrennofénszüerwärmenundaus-
zuſtreckenwäre,welcheseinebeträchtlicheErſparungam

Holzeſeynvtde; und‘dieſesmuß,meinesErachtens, die

MIS AbſichtbeyallenAAA ſeyn.

Schw.Abh.XXVI JJ M.Be.
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Beſchreibung
ciner Art Raupen,
diemancheJahrean Obſibäumenund

«Walbüngenlin NordamericagroßenSchadenthun.

Von

PeterKalm,
i

BE [lsihnachmeinerAnkunftinNordamericaimJah«
759

re 1748mich von allerleyzu unterrichtenſuchte,
M das daſelbſtin der Natur merkwürdigwar , hörte

ichunterandernviel von einerArt Raupenreden , dieſich
gewiſſeJahrein unglaublicherMengeauf den Bâumen
finden,und. da großenSchadenthun.Der Berichtder

Einwohnerhiervonwar Fürzlichfolgender:DieRaupenfin-
den ſichgewiſſeJahrein großerMengeein,dazwiſchen
aberzeigenſichnur etlichewenige,Die Jahre,da ſiein

unbeſchreiblicherMenge kommen, verzehrenſiedas taub

auf den Bäumen ſoganz und gar, daßdieWaldungen
“mitten im Sommer ſoblâtterlosſtehen,alsob esWin=
ter wáre, Sie fallenalsdann meiſtalleGattungenvon
Bäumen an, nuretlichewenigeausgenommen, Gemeie-

[niglichiſt|jumdieſeJahrszeitgroße;Hißeund Dürre der

“Orten,daherhatder NuupenArbeicoftdieſchädliche
Folge, daß die encblöôßtenBäume der heftigen‘Wärme

“nichewiderſtehenkönnen,ſondernvertro>nen,wodurch
oftgroßeStricheWaldungenausgehen.Die Engländer
nennen dieſeAON Caterpillars,wie andereBaum-
raupen.

Das
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DasfolgendeJahr 1749reiſteichzivaradseingus
fesTheilvon Nordamerica,aberſogeuau ih auchAcht
gab, fonnteih dochfeinedieſerRaupenmitGewißheit
finden, ſo,daßichſchondie.Hofſnung,ſiezu erhalten,auf
gab; aber1750 fieldiePeriodeder Raupenein , ſiezeige
tenſichin gräulicherMenge in den Waldungenvon Pen-

ſylvanienund Neujerſey.ZJhattedaGelegenheitgenug,
einenTheilihrertebensartzu ſehenundzuerforſchen, von

was fürArtſiewaren
Das [eßterwähnteFahr, den tenAprilneuenCa-.

lenders,befandichmichaufdem Landebeyeinemalten
SchwedenJohannBDengtsſon, welchermeldete, er habe

Urſache,ſichvor den RaupenaufdenAepfelbäumennächſten
Sommer zu fürchten, beſonderswenn der:Sommer*
froéenwürde, Als eineVeranlaſſungſeinerFurche,zeige
te er mir unterſchiedeneZweigevon Aepfelbäumen,die
wie kleineKnotenan ſichhatten,welchegroßenTheilsnur
aus Eyern,aus denen Raupenauskriechenſollten,beſtanz
den. ‘DasJuſecthatteſeineEyerrund um den Aſtges
legt,Ey ‘anEy, die Eyerwaren rund wie diekleinſten
Stecknadelköpfe,Sie vor RegenundrauherLufczu ver-

wahren, waren ſiemit einerleimichtenFeuchtigkeitúbers«

zogen , wie braunerZukerſyrup,welchenun verhärtetwar,
authwie einverhärteterSyrupglänzte,An einerund der

andern Stellehatteder RegendieſeleimichteFeuchtigkeit
abgeſpúlt,und da zeigtenſichdieEyerbloß.DieſeEyer
fandenthic BienesQuitten- Pfirſchen- und Kirſchen=
bäumen , auchan.derpenſylvaniſchenBirte(Betulalenta:),
an ‘Hainbuchen, mit einemWorte , ih fanddieEhÿeran
ſolchenBâumen,deren ¿aub dieausgefrochnenRaupen
gernverzehxten, undauchan ſolchen, davonſie ſichungern
nährten,wenn ſiewas beſſershatten.

Denfolgenden14tenAprilfandichdlenen über-
allausgefrochen; ihrerwaren eineunglaublicheMenge,ſie
ſpannenGewebe „daraufſieaufundniederkrochen, und

J 2 | das
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dasaubnachdem Maaße,wie es herausbrach,verzehrten.
Am Anfangedes Mayesſahe man Bäume undWäldek
micihnenangefüllt,undſiewarén nun ſchonzuihrervoll»
fommenen Größegelangt.Cheichaberweitergehe,wun
s erſtbeſchreiben,wie dieRaupeausſahe.
_Die tângeiſtnah dem Alterunterſchieden.Wennſié

-

nur ausgefrochenſind,habenſiefaumeine geometriſche
“Finie,nachuad. nachaberwerdenſiegrößer.Wennſie
ihr vôlligesWachsthumerreichthaben, ſindſiegemeinigs
licheinengeometriſchenZollund dreyLinienlang.
Der Kopfiſ ſtumpf,glattund ſchlüpfrig/i ;

- graublau,mit feinenſchwarzenTüpfeln,mit kurzenchware
zenHaarenbeſeßt.Oben

vor dem Munde befindetſich
„ein fleinerweißerFle. Fühler(palpi)ſindzweene,
hwärzlicht,

eineraufjederSeitedesMundes. Hinten
am Kopfe,am Anfangedes Leibes, befindetſichaufjeder
SeiteeinÉleinerſhmußiggelberFleaus welchemeine

Mengedunkler,dreytinienlangerHaareherausgehen.
Rundum dèn Mundif ſieauchPARAaber

diegreſindda ſehrfur
Der Körperiſtlichtblau,mitandernWA ee

dergeſtaltUCR gG cängsdemRücken hinbefindenſich
eilflichteeyförmigeFlee,diebreiternTheilevorwärts
geftehrt, dieÄgiilerahinterwartsgewandten,ziehen:ſich
zuſammen,und aus ihnengehenaufbeydenSeiten ein

paarfurzepechſchwarzeStriche.Die 2gngeeinesſolchenFle>s
beträgtnichtvielmehrals einehalbeUnie,dieBreiteiſt
“ſolchergemäß.Die Flee ſindfaſtingleichenEntfernun=
gen von einander.Die Farbedestichtenin den Fleckeniſt
nichtgänzlichweiß,ſondernfällteinwenigaufſchmußlg
gelb.Aus jedemderſchwarzenScriche,dieſichauſbeyden

“

Seiten dieſerlichtenFlecfebefinden,geheneinigewenige
> C4 aufrechtſtehendelichtbrauneHaareohngefähr

dreytinienlang,einigeganz furzefeuergelbeStricheſins

denſichM dieſenO FSleen,An jederSeiteerwähn-
ter
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ter lichter Flectengeht längsdem Nücken hin eini ta
Scrich oder Rand, der in der Mitte feuergelbiſt,die
Seiten-aberſind{warz.Untenan jederSeiteiſtder

Körper vonlichtblauerFarbemic feinen{warzenTüpfeln,
und darunteriſtéinStrich,derin der Mittegelbiſ, die
Seitenaberſindſchwarz;er-gehtlängsdem Körperhin,
Unterdieſemnur genanntenScricheiſtderKörpervon
ebêènderlichtblauenFarbe, ‘wiezuvor,woraus viellicht-
graue zweytinienlañigeHaaregehen,DerBauch.-iſtun-

*

ten dunkelgraublau,-

|

SiehacachtPaarLúße,dreyPaarzuvorderſtunter
den zwey erſtenlichtenFle>enaufdem Rücken, dochiſt
das vorderſtePaarweitervor,alseineinzigerlichterFleck.
‘Nachdembefindenſichunterbéniztenund 4tenFleekeinè
Füße;nun folgenmitten unterdemLeibevierPaarFüße,
und am Ende des Schwanzes‘etwasweiterhinter,alsder

leßrelichteFleauf dem Rücken,ein‘PaarFüßezmit die-
ſenlebtenFüßenſchiebedieRaupenach,wenn ſiekriecht;
Dievorderſtendrey Paareſindſ{wärzliche,und av ‘den

Enden ſcharf,dieandernE Paareſindzunächſtam Leibe,
dunkelblau,das Endevon ihnenaber iſtſtumpfund geblicht.
Die RaupekannúñdieſesEnde herausſchieben,undiñden
zeibziehen.

Die Breitebeträgt
i
in derMitteohngefährLEfinie,undſieiſtmeiſtüberallgleichbreit.

Fh erinnertevorhindag honim Ünitazgedes

Mays GârtenundPAA mitdieſenRE angefülle
waren.

> In denGärtenhattenſiedfnWohnpläean Aepfel
| Gäüicsbeſponnen, ſo,daß wenn man nichtfleißigwar

ſiezuzerſtóren,und dieherunterfallendenRaupenzu zer-
treten,ſ0ward man ſienichtlos,bisſieallesLaubauf
den Acpfelbäumenverzehrthatten,Machteman Rauh

unterdem Daume/ ſowarfenſieſichaufdieSrdenieder
;

‘

3,3 “Pen



134 Beſchveibung'einerArtRaupen
wenn man ſie abernichtſogleichtödtete, krochenſiewieder

hinauf.NRúhrteman ſieeinwenigan, wo ſieſaſſen,ſo

ließenſieſichſogleichetwas uieder,bliebenaberalsdann
an einemzartenFadenhängen,denſiebeymHerablaſſen
von ſichſponnen,und mit dem obernEndean derStelle,
wo ſieſaſſen,befeſtigten;verrittelſtſolchesſtiegenſieher-
latwiederan ihre“vorigeStellehinauf.Machdemſie
alles‘aub aufeinem Baume verzehrethatten,giengenſie
von demſelbigenauf-einenandern,und fuhrendamit auf
eben die Art fore.Man ſabenun an- vielenOrte die

‘eutein ihreaGärten beſchäfftige,ſiemitangezündetem
Scroheund andermRaucheunter den‘Bäumenzu vertreiben.

DaÿgfremdeRaupennichtaus denWäldern fommenſoll-
ten,harteeinund der andere einenkleinenGrabenum ſeis

“nenGartenaufgeworfen,der einehalbeElleciefund breit

war, und an der GartenſeiteeinenſteilenRand hatte;
wennnun dieRaupen aus dem Walde nah dem vean
frochen„ fielenſiein den Graben,undfonnten ſichnichf
heraushelfen, weilihreFüßeindemlo>ernErdreichedes
Grabensnichthafteten._Jnden.meiſtenGârtenaberhats-
ten dieſeGâſtein derEilſozugenommen,daßman vere

gebensſuchteſieauszurotten,und dieBäumewurdendurch
ſieganzentblößt.- An manchenOrtenwaren ſienichtmit
dem Zaubealleinzufrieden, ſonderne

auch die

jungenweihenSchößlingeuadZweige, dieder Daum
ſelbigesJahrtrieb,

“Die Waldungenwaren aidganz”voll’voniién;
Fm Anfangeverzehrtenſienur das Lauban mittelmäßigen

und kleinenBäumen,und ließendiegrößernunangerührfz
abernachdemſiemit denjüngernfertig‘waren,zwangſie
derHungerendlich,auchdiegrößtenBäume anzugreifen,
an denenſie gleichfalls‘allestaubvon derDO

bisan

denGipfelverzehrte
Der ErdbódenindenWäidern,und um fe,war

n gleichſamlebendig,dennfaumwär ‘einFle>zuſehen,too
: PEE niché{
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nichfRaupenÉrochen,welcheder Wind abgeſchüttelthatte; /

außerdem„nachdemſiedas taub an einem Baume verz

zehrthatten,mußtenſieauchherunter,einenadern zu ſus
chen.Wenn man'untereinem Baume gieng,ward“ nian -

baidvon Raupenüberſchüctet,dieherabfielen.Hierund
da befandenſichumzäunteWieſenſtücken, aufdenen die

EigenereinigewenigeEichenge!(aſſenhatten,dem Graſe
Schattenzugeben: auchdieſehatten‘feinenFrieden,denn

nachdemdieRaupendas ‘aub in dem Walde ringsherum
aufgezehrthatten,zogenſieüberdieWieſen,zudieſenBäus
men: dieWieſenwaren daſovollRaupen,daßman nicht
niedercretenÉonnte,Misden Fuß aufwelchezu ſeben..

_Seßtceman ſichaufdenWieſenzu ruhennieder,ſo bekam
man ſogleicheineMengean ſich.Zäune,Plankenund
Wände warenſo vollvon ihnen,daß ſieüberallkrochen.
Unterden Bäumen war dasErdreichvon ihremUnflache
ganzſchwarz,Wo ſichſtillſiehendesWaſſerin derNähe
befand,war es meiſtſoſchwarzals Dince,wenn Eichen
dabeyſtanden;dennweil dieRaupendas Eichenlaubfraſ=
ſen,unddennihrenUnflathinsWaſſerfallenließen,ſowar
es,alshâtteman GalläpfelinsZBaſſergethan.

Wennman unter den Bäumen gieng,hörteman ſeht
wohl,wie ſiedieBlätterverzehrten,und krochén:zugleich
hörteman einbeſtändiges.Klappenund Geräuſchin dem
tronen taube,das denHerbſtzuvorherabgefallenwarz
dieſesrührtevon den herunterfallendenRaupen,und deren
Unratheher.

:

Wennſie von einer SeellezurTOR giengen,ſo
hielten“ſiemeiſteinegeradetinie,DieZäunebeſtundenhier
an vielenStelleaus in dieErde’geſeßtenSäulen,mit
Querhölzern(trodor) dazwiſchen,daß ſieunſernZäunen,
die man zuſammen!faltenfann(faellkedjor)gleichen,(de-
ren Figurin meiner Bohuslehnſchen“Reiſe284 S. der

Grundſchrift, zu ſeheniſt).Wennnun dieRaupenlängs
den Queerhölzérnwanderten,und andieSâulenfamen,

IJ4
|

0
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ſomachtenſienichtetwa eineKrümmungum dieSéule,
:

zudem Querholzeaufder andern Seite,ſondernſiefro
chendieSäule geradehinauf, fernerqueerüberihrEñde,
und denn aufder andern Seite wiederherunteran das

Querholz,Giengenſieaus dem Walde,odereinemGarz
ten nacheinem Hauſe,ſogeſchahfolchesfaſtallemalin gez

- rader2inie,ſovielalsnur möglichwar. An Zäunen-froz
chenſiegemeiniglichaufdem Querholze,das zu:overſtwar,
und wenn ſichdarän eineſchmaleKante befand,ſo,daß
niht mehxals eineKaupein der Breitedacúbergehen
fonnte,ſoFrochenſiedichtan E Raupean
Raupe,

WennfieinsWaſſerfielen,Gae ſie¿éſtas
“dns tand. Tráfenſieaber, indemſieaufder ErdeÉros

chen,Waſſekxan,ſobegabénſte ſichnichtgerndarein,ſon-
dernnahmeneinenandernWeg,JhrSchwimmengieng

- ſozu,daßſieden Schwanzim Waſſer,horizontal,von eis
ner Seiteachderanderndrehten,Sobald ſieans tand
gefommenwaren, und ſichan etwasfeſthaltenfonnten,
waren ſtebehend,ſichaufzuhelfen;wenn man ſièaberein
wenigunter dasWaſſertauchte,und nachdemherauffom-
men ließ,ſogelangtenſieſeltenanstand,ſondernblieben

meiſtensim-Woaſſerliegen.- A

Jh thateinigevon ihneninRum oderBranntewein,
: debbeymZuckerſiedengemachtwird,darinnenhattenſie
einziemlichzähesLeben,und ob ichſiegleichbisaufden
Boden niederdrukte, krochenſiedocheineguteZeitauf
dem BodenderFlaſcheaufund nieder,aufden Eidexen
undFröſchen,dieihindieſerFlaſcheverwahretbatte,

Den.ganzenTagbringenſie_mitFreſſenoderWan-
dern zu,daßſievon einerStellean die anderekriechenz
ſobaldaberderAbend einfallt,ſebenſieſich,da zuruben,
‘wodieDunkelheitſieüberfällt,

- Wenn man ſiebeyNacht
mittichtebeſieht,wo ſieihreNachtherbergegenommen has

e,0inbetman

Úsganzſtillſibend,bis-man nusdem< | ichte
—
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eichteſonahefömmé,daßſieverbranntwerden,da fällen
ſieſichvon derStelle,wo ſieſiben,nieder. Wennes fols
gendenTag heiteriſt,ſoſindſieſobaldinBewegung,als

die Sonneheraufköômmt;wenn aber.derMorgéntrüb iſt,

undes ſichzum Regenanläßt,ſohaltenſieſichlangeEIm regnichten“Wetterſikenſieganzſtill.
Wennſiemitdem LaubeinGärtenfertigwaren,vin|

men ſieoftihrenDesſelbnachden Häuſeën;nichtnur

außenwurdendieWände von ihnenbedeckc,ſondernſie
drungenauchzuweilenin dieHäuſer,durchdie- hierges

- bräuchlichendünnenWände,'oderdurch’andereHeffnun-
gen, MachSalem in Neujeeſeyfamenſiein ſolcher
Menge,daßdieEinwohnervielMühe hatten,ſieabzuhal«
ten; ſiedrungenſichdochoftein,fo,daßdieLeutedesMors
gens in-ihrenBetten nichtvor,ihnenſchlafenfonnten.
“Milchund andereFeuchtigkeiten,auchEſſen,mußtenwohl
zugedectwerden,wenndieRaupenE EAfallen
ſollten,

KeinThierwolltedieſeR o freſſen,manUe |

auchnicht,daßVögelfichbemüheten, fiezuvermindern,
Einund derandereſagtedoch,dieCNELſeNenHünerläſenſiezuweilenauf,
#dix

“Jn der Nähevon Philadelphiawar keinBaumverſchont
geblieben,deſſen¿aub ihneneinigermaſſengutgeſchme>t
hatte,Gegentheilsreißteichan einigenOrtenin Neus
jerſey,undſelbſtgegen die taucaſterſeite, durch große
SrrichſeWald,da ihreHöflichkeitſoweit gegangen war,

daß,wenn ſieaufdereinenSeitealles‘aub verzehrthat=
ten,ſohattenſiedarnebeneinenStrichgänzlichunberührt
gelaſſen,ob er gleichmeiſtaus fotchenBäumen beſtund,
‘derenBlätterihnengefallen.An einigenOrtenhattenſie
gleichſameinenEinſchnittin den diſenWald gemacht,
dergeſtalt,daßeinHaufenvon ihnen,ineinerlinievon 29

dder30 KlaftetnbreitimWalde zogen,das tauballer
LEADS Bâume

}

Sie hattendieWäldernichtüberallgleichverwüſtet,
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Bâumeverzehrten,welcheinihremWegewaren,aberfaſt
nichteinenBaum an, der SeitediefesEinſchnitttesoder

Scrichesanrührten,ſo,daßihrGangfehrſonderbaraus=

ſahe.Andersworeiſteich,ſowohlin Penſylvanienalsin
Neujerſey,durchgroßeWälder,wo ſichnichtdásgeringa
fteZeichenvon dieſenGäſtenwiesund als ichnachges
hendsdieſenSommer nachNeujork,Albanien, derJro=
FeſenLandund Niagarukam,und beyGelegenheitfragte
ob dergleichenBeſuchda geweſenwáreê‘ ward mir überall

geantwortet,ſiehâttenjeßonichtsdavon geſehen,aberges
wiſſeJahrewürdendieWaldungendavon auchBa Or-
tenangefallen.

:

Wenn man genauaufdieStellenAchtgab,wo die

WaldungendieſesZahr/0vielgelittenhatten,ſofanden

-

a ſolchegemeiniglichingutemfettemEröreiche,dieStel

lenaber,wo dieBäume unberührtgebliebenwaren, machz
ten gemeiniglichdietro>nen und magernTheiledes tans

desaus; zuweilenaberlittedießeinigeAusnahme,|

Nun willichdieBêume und Büſchenennen,Ves
renLaubdieRaupengernfraßen. |

Birnen,(Pyruscommunis.Linn.ſpec.479)
Aepfel,(PyrusMalus.Linn,ſpec,479).“Dieſes

Taubſchmecfteihnenam bêſten,
Qüictent,(PyrnsCydonia,Linn.ſoe;ARO 1

VVilderDornbuſch.Die Raupenverzehrtennebſt
dem taubeauchdiejungegrüneRindeam Stammund
Aeſten.
*VeéißeÆiche,(‘Quercusalba.Lii(pee.8

SchwoarzeEiche:(Quercusrubra.Linn,ſpec,996.
n,9.(2).Dieſestaubgefielihnenſehr.
Spaniſche Liche,(SOE rubra.Linn,ſpec,p-
996.n. 9. &),

Caſtanienciche, RE Prinus,Ln dpec.
995). 10

Saſſa-
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Saſſafraßeiche

„

, (Querensnigra,Linn.‘ſpec,995).|
Sumpfeiche,: ‘(QuercusPhellos,Linn,ſpec.

994)-
4 SchwarzeWallnuß,(Juglansnigra.Linn,ſpec.
997)

<ickerpmirglatterRinde,(eineAbänderungvon
Juglansalba,Linn. ſpec.997).

GyO SAE BeasLinon.flor.E

 Blilbénbaiin(Gyllenträd),AR bas ſtyra-
ciflua,Linn,ſpec,999)AuchE taubwar ihnen
ſehr‘angenehm.

VonfolgendenfraßenfiegarFeinDab
Corneliusfirſche, (Cornusmas, Linn. ſpec.117).

|

VWilde Weinranken, (VitisLabruſcaund Vitis

vülpina.Linn, ſpec.203).Es ſaheartigaus,wo ſichdieſe
Weinrankènum eine hoheEichegeſchlungenhatten, da

hattendieRaupenallesLaubder Eicheverzehrt,derWeins
ranfenBlätteraberganz unberührtgelaſſen.

Landblaubeeren (Land -bldbür),(Vacciaiommucronatum.
- Linn. ſpec.350).

Saſſafraß,(LaurusSaſlafras.Linn.ſpec.m.
ESallgcbaum (Salladerád),(CercisCanadealis9.

Lini, {peci374).
Lôöffelbaum-(Skedträd)yGlia latilälia:Linn.

ſpec.391).
GeimeinerKirſchbaum,(PrunusCerafus.Ci

ſpec,474).Wo er beymApfelbaumein:Gärtenſtand,
ließenihndieRaupenganzunberührt,wenn ſiealle?Aepfels|

blârterverzehrten.
Tulpenbguimn(Tulipantrád),(Liriodendron.Tinn,ſpec,535:)
SzeuſchreWenbaum(Locuſttro),(Robiniaſian

dacia. ‘Linn.lpec,722).
tNaulbeern,(Morusrubra,Linn.EE 9g6). e

E ŒlUern,
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Ællern,(Betulaalnns.Linn. flor.Suec.861),
VWaſſerbuche(VatcenbobH),la eeigentallyLinn.a: 999):

___ Æſpe,(Populusheterophylla.Linn,a6:1034 )
_ BothblühenderAhorn, (AcerPE Lion.
YG IGE S-

Wiſpel(Dioſpyrosvicginiana.DL lec.T1057)
Fiſcherbaum(Fiſtarträd),(Nyaaquatica.Linn,

DEC.1058)A
|

¿Folgeudewurden zuweilenvon denRauvogan;
gegriffen,zuweilenverſchont,das erſtenämlich,ge-
_ſchahenur im Nothfallund Ermangelung,was beſſern,- -

Pfirſchen, (AmygdalusPerfica,Linn.ſpec.472).
Manchmalfreſſenſiediearten.Blätterdavon,diegrößernlaſſenſieunangeröhrt.-

VWilde Birſchenï (Prunusvirginiana,ia
ſpec.473): :

Hagedorn,COcutlednsCrus galli.Linn,Laas.Besj
_Bârenbeeren(Bjórnbärsbuſte),(Rubusocciden-

talis,Linn.ſpec.493).
PenſylvaniſcheDirke,(Betu]alenta,Linn.ka983):
Gickerymit ſchleißigerRinde,(‘eineAbänderung

vonJuglansalba.Linn. ſpec.997). |

Gegen;dasEnde des Mays fandihdieRoe E
vielOrtenin den Wäldern,theilsauf!dewBäumen,in zus
ſammengerolltenBlättern,theilsaufderErde unterden
Bâumen,wo ſieſichentwederin.tro>nesabgefallenes‘aub

eingewickelthatten,oderſonſtenineinemfeinenweißen.
Weſenlagen,das wieBaumwolle oderSeideausſahe,und

dareinſieſic)geſponnenhatten:Es war wunderbarzu
ſehen,wieſieim Standewaresa,dickeſteifeBlätterzuſam-
menzuwic>eln,z.E. vom L6�elbaume(Kalmialatifolia),
ſo,daß ſieſolchemeiſtzuſammengerolltund ſichin ihremelvasweißen-Gewebehineingelegthatten.

AIN | A M 2 Giwa
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“-Etwászuvor, odddetbenI1fen May,that icheinigevon

ihnenin Glä�er, und nâhrteſiemit ſolchenBlättern,wie
ſiegernfraßen,um zu ſehen,was fürJZnſectenendlichaus

ihnenwerden würden.NachdemſieeinigeZeitdàsFut«
ter,dasichihnengab,begieriggenoſſenhatten,ponnenE.
ſichin tro>nestaub ein,welchesſieübriggelaſſen'hatten,
und verwandeltenſichinPuppen.Den20. Jun.undfol-
gendeTagekamenaus dieſenPuppenfeineDEtachtvógel,diefolgendergeſtaltausſahen.

DieFöhlhörnerwaren fammfsemig(pedtinátae),
braungrau,frumm und aufwärtsgebeugt.Die Auczen

“

fuglicht,bräunliche.Die Stirne mit braunenHaaren
beſes,Am Wunde zwiſchenden Haarenin derPfanne
“gehenzweykleinertentaculaheraus,Dieobern Flügel
ſindſchmusiggelb,mit braununtermengé,oben aufjedem
Flûgelzweenebraune Querſtriche,Die untern voneben
der Farbe,wie dieobern,ſiehabenaber teineſolcheQuers-

-

ſtriche,an der untern Seite fallenſieins Uchtgraue,und
‘ſehenaus,alswären ſiemit èlitcernbeſtreut;jederhatan
ebenderſelbenunternSeite einen braunen Querſtrich,
Beyde,dieobernunddieuntern Flügel,ſindobeneinwe-

|

nigglänzend,mitfurzendichtenHaarenbeſest,‘DerLeib
ſelb}iſtrauch,oder mit weichenEge eN Haaren
úberzogen.FUßeſindſehs,DicVesBein und Schiens
bein mit weichenbleihbraunenHaarenüberzogen;das
Fußblactfaſthaarlos, oder ganz furzeatsdaran.Wenn er ſibt, hängendieFlügelnieder( alaedeflexae),

tângeder obernFlügel42 tin. Breitean der Grundli«

niez tin. Längeder Fúhlhörner3 tin.

Alsih mittenim Juniushierin den Wäldernher
umgieng,fandicheineMengedieſerNachtvögel.

-

Einige
Zeitdaraufbemerkteich,daß ſieihreEyegelegthatten,
dieſichaufvorbeſchriebeneArt an allerley.Zweigenbefana
den. Manche verkündigtenGärtenund Wäldernnâhſtes
“JahreingleichesUnglück,Wie ſolchesE iſt,

< oder
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oderob es cinebeſondereWitterunggehinderthac,kan ich
nichtſagen,weil ih 1751 im HoxnungausAmerica nach
“Hauſereiſte.Sonſtbehauptetenviele, dieRaupenfänden
ſichnichtzwey JahrnacheinanderingleicherMengeauf
einerStelleein.

|

E

i

BES

F< nahmeinigemit Eyerndichtbede>teAeſtein
meinerSammlung mit nachSchweden,dieRaupenkro-
chenau folgendenSommer 1751hieraus, ſtarbenaber
aus Mangeldes Futters,weilichvergeſſenhatte,nachih=
nen zu ſehen. Jh ſahehierauszulänglichdieMöglich-
Feit,Jnſectenaus einem Welttheilein den andernzu ver-

pflanzen,wenn nur dieLandſtricheähnlichſind; aberes muß
nur mit nüblichengeſchehen, ;

:

m Anfangedes Junius1750 fiengendieentblôößten
Bâume an neuestaubzu treiben, Und die,welchezuerſt
von denRaupenwaren entblößtworden,hattendaſchon
wiederkleinesLaubbefommen. Alle von denRaupenent-
blóßteBäume hattendas gemeinſchaftlicheSchickſal,
daßſiedieſesJahrkeineFruchttrugen |

Man ſiehthieraus,wie vielSchadenſokleinesUn-

gezieferthunkann: OftgehenganzeStrichevon Wal-

‘dungenaus, wenn brennendeHißeoder Trocknedazu
fómmce. Es wurden mir an vielenOrtengroßeStü-
>en tand gewieſen,da vor 17JahrenalleWaldungen
ausgeſtorbenwaren,undjebtjungesGehölzevon neuem

aufgeſchoſſenwar. ÄÂkeZzelm,ein Schwede,dereinige
70 Fahr altwar, berichtetemir,nebſtunterſchiedenen

"

aléenLeuten,ohngefahrvor 40 Jahrenhätteſicheine
gräulicheMenge ſolcherRaupenan dieBäume gelegt,
da denn auchgroßeStellender beſtenWaldungenbeys
nahegänzlichausgeſtorbenwären. Auchin den Gâärz

ten. hates ſihfaſtbeſtändig.ereignet,daßAepfel- Bir«

nén- und Quittenbäumevon denRaupeneinenſolchen
Anſtoßgelittenhaben,daßſieentweder ſogleich,oder

das folgendeJahrabgeſtorbenſind,oderlangedarnach
Y

: franf-
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tränklih geweſenſind,ſo,daßſieſeltenwieder“guihrervoz

rigenStärke und Fruchrbarkeitgelarigtſind,Was gegens
wärtigerBeſuchderRaupen fürFolgen:gehabthac,kann
ichnichtſagen,weilichericaverlaſſenhabe,ehedieſelben

fdzeigenfonncen.
“Ausdem,was Ls geſagti,ſieheman,etdieſe|

Raupen entweder ebendas Juſectſind,das der HerrArs
chiaterund Rittervon Linnéim Syſt.Nat.10,Ausg.T1,
Pp.500: ,PhalaenaBombyx(Neuftria)elinguis;alisre-
verſisflaveſcentibusz;faſciagriſeaſeſquialtera;tà vni-
caz und inſeinerFauna Svec. 6.824 : Ple pectini
cornis elinguis;alisdeflexispallidis;

; faſciaalarumtranſver-

ſaliſaturatiore, heißt; oderdaßdieſesamerikaniſchenur

eineAbänderungdavoniſt.Es iſtmerkwürdigund glücks
lich,daß diePhalaenaNeuſtria,die hierinSchwedengez
fundenwird,zwar aufebendie Art,ihreEyer an die

Aeſteder Bâume legt,aber‘die Raupealsdennauf
dem Erdreicheund an Anhöhennur magreKrâuater verzehrt,
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FernereBerechnungen,

wegen der Sonnenparallarxe,
|

nah Anleitung der Beobachtungen
R

“des Durc<hganges der Venus
C DUDE Soie

À E den 6ten ROR
(

Bon

Andreas Planman,
| “Prof. derPhyſ.zuÄbo,

Gasn den BerechnungenderParallaxe,welcheverwiche«
|

nes Jahrin dieAbhandl.derKönigl.Akademie

Dd,

Y

ſindeingerü>tworden, habeichvornehmlichdie

capiſchenBeobachtungenaufeinerSeitegebraucht,weil

dieſerOrt, inAnſehungder nordoſilichen, wo dieVenus

_dieſesmalinder Sonnewahrgenommenward,den größten
Unterſchiedder Parallaxegiebt.Und wie dieſeBeodachs

tungen nichtmir von zweenBeobachtern,durchGegenein-
_anderhaltung,wohlſindbeſtätigetworden,ſondernauch

dieReſultatevom AnfangedesAustrittesſehrwohlmit

dem Ausſchlageübereinſtimmen, den dergänzlicheAus

trite giebé, ſ0habeichfeineVeranlaſſunggehabt,an ders

ſelbenRichtigkeitzu zweifeln, LOR

Weil
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Weil aber dér franzö�i�cheSternkundigeHerr Pingre
in � Memoire fur la Parallaxe du’ Soleil

, welches ſichin
denAbh.der königl.franz.Akademie derWiſſenſchaften
1761befindet,dieRichtigkeitdercapiſchen“Beobachtungen
hatbeſtrei‘enwollen, da ſiemitdenſeinigen„ dieer auf
derJnfelRodriguezgehaltenhat,nichtübereinſtimmen;zſo

- hatdieSorgfaltfürdieZuverläßigkeitmeinerBerechnungen
michveranlaßt,einigeUnterſuchungdarüberanzuſtellen,
diemeinesCrachtensam beſtenſozuunternehmenwäre, daß
ichdieBerechnungaufBeobachtungenar: G PenRichtigkeitvonallen erfanntwird,Y |

| IndieſerAbſichthabeichdâsMittelaus denMd
blifendesAuscrittes,wie ſolchezuParis“undzuBononien
angegebenworden,genommen,ſolchesaufeinerSeitezum

Grunde gelegt,undjedesbeſondersmit dennordlichenzus

“gehörigenBeobachtungenverglichen,„DieReſultate,wel

cheichaufdieſeArt bekommenhabe,zeigtfolgendeTabelle,
deren|,und I. ColumnedieSonnenparallgxenenthält,
die ich dur< Vergleichungder zuſammenſtimmenden
Beobachtungen“mit dem Mittel aus ‘den pariſiſchen
ZeitendesAr.fangsund Endes desAustrittsaus derSon-
ne berechnethabe. Die 11. und IV: Columnezeigtdie
Parallaxen,welcheeben dieſezu Bononienangeſtellten
Beobachtungen,nebſden übereinſtimmenden,mirgegeben
haben.Uebrigensbezieheichmichaufdie in denAbhand-
[ungendes verwichnenJahrs‘angeführtenVerterund

ZeitenderBeobachrungen.

Schw. Abb.XXV1.B K— Rumouſtkt
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| :

TL, IL, ITT. IV.

Rumouſki 8", 06 8,00 8,12 7, 60}
Chappe 8, 08 7,988, 80 7/48

1 Hellant TL O TA EO T/:24

Lagerbvobmm© * SA 7/0080 7,80
1 Planman 8, 20 7,82 8, 35 7, 22

y Juſtandex e Ge OA 1e LSO
A Ue fi 0400 #141 Qe 20M
Wargentin T29 8/50 T4843 Te SOY,

} Klingenſtjera7, 8 8/57 7,22 7,87
Strömer 2B BB ir aw 009 0 = +>

Mallet 9,72 8,05 9, 61 7, 85
Melander a 0, 05 MAS EGS

«Bergman
-

+9725 8, 8 9,15 7,78

Mittel
_ 8,43 8,39 8,48 7,70

Ein Mittelaus dieſenvierReſultatengiebtnahAns
leitungdieſerBeobachtungendie Sonnenparallaxe
g, 25

2576
di Lo

y

|

ARA
E,

Jn den AbhandlungenverwichnenJahreshabeih
dieSonnenparallarezu $“,2 angeſeßt,wie aberdieV[.
Columnedaſelbſtſichaufdie Beobachtungdes Austritts

aufder JnſelRodriguezgründet, dienachHerrPingrés
eignerAngabeunrichtigiſt,ſomuß dieſeColumne nebſt

ihremMittel8",08 weggeworfenwerden,alsdann wird

dasMittelaus den rücéſländigen2Columnen g”,27, wel-

chesdieSonnenparallaxenachvorigenBerechnungenaus
i | : mach{.

_*® Herr Cap.LagerbohmsBeobachtungdesAnfangsvom
‘

Austrittegiebtnur etwa 6 Sec.Parallaxe,daherichſie
hierausſchließe.Anm. der Grundſchrift.

os Nh habemit Fleißin dieſerRechnungmehrBeobach-
tungen gebraucht, damitdieFehler,dievon der Ungleich-
heitder Beobachtungenherrühren,und in den Unterſchie-

den derParallaxenſehr merklichſind,durcheinangenoms
menes-Mittelaus mehr Reſultaten, „deſto:ſicherergepoben

7

würden. Anm. derGrundſchrift.
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macht. Eine ſonaheUebereinſtimmungzwiſchenbeyden
Hauptreſultaten$“,25 und $”,27 ſcheintnichtalleindie
Richtigkeitder capiſchenBeobachtungenzu beſtatigen, ſons
dern auchzu beweiſen,daßdieSonnéhparallaxenichtmerks
lichgrößerſeynkann, alsdieſerAusſchlagſiegiebt.“Uebrís

genshatman ſichnichtzu verwundern , daßderAusſchlag
der verglichnenBeobachtungenhierweicervon

-

einander
unterſchiedeniſt, alsin den Berechnungen, dieichvoriges
Fahreingab;denn dieOerter,wo dieſeBeobachtungen
ſindangeſtelletworden , ſindeinandervielnäher,

-

daher
machen fleineFehlerin den Bedbacheungen,größere
UnterſchiedeinderParallaxe.

Es iſtmerkwürdig, was derberühmteund nun zu

großemSchadenderAſtronomieverſtorbeneProfeſſorT09-
bias Mayer zuGöttingen,ineinemBriefean den Herrn
Secretärund RitterVWDargzentinvom gtenJun,1755,den
ichneulichzu ſehenbekommen habe,wegen derSonnens

parallarxegeäußerthac:
: PatallaxinSolis,quam Tu priori-

bus T'uislitteris1°“,8 inveniſle(iignificasego peculiarira-

tione ex TheoriaLunaeinveltigavi» inveniquecam non

majoremexiſtere7”,gz et fiquisin illaadhue error ſu-

perfit„' eum cerre non excedereillius partemcircitervi

geſimamquartam.„DieSonnenparallaxe, (ſagter,)die
„Sie,wiemichFhrvorigerBriefberichtet,10“,8 gefunden
„haben,habeichaufeinebeſondereArtaus derTheorie
„des Mondes uncerſucht, und nichtgrößerals7”,9 ge-

„funden,und wenn hiebeynocheinFehleriſ, kann ſolcher
gewißnichtetwa derſelbenvier und zwanzigſtenTheil
„Übertreffen,,,Mach dieſerBerechnungalſo,welcheauf
einem ganz andern und noch.von VKManDenverſuchten
Grunde berüht, wäre dieSonnenparallare72 oder höchs
ſten$23 oder8,23 Secunden, welchesmit der meinigen
ſehrgenau übereintriſft,und ſiebeſtärkteauchzugleichſowohl
HerrnMayersgroßeScharfſinnigkeit, alsauchdieRichtiga
feicund SchärfeſeinerMondtheorie,

K3 Vv,Be-
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Beſchreibung|

_einesDurchbruches,

dendasWaſſerimWadefluſß
“gemacht,

¿ MesvomTaine!
- Landmeſſer

. P-.D Cßing.
E ofBefehlhabeihenha und denneuenWaſfer-
IS D gang im Wadefluſſeim Kirchſpièle:Bergſjöò,im
>> nordlichenHelſtngelandund Gefleborgs“Höſfdinge=
dóm ,abgemeſien,welcherneue FlußdurcheinenDurchs-
brn im May 1762iſgemachtworden,wodurchdieEin-
wohnervon Wadein érwähntemKirchſpielegroßenSchaz
dengelittenpabeu,weileinAckeriſtweggeriſſenworden,
welchesaucheinerdaran gelegnenWieſeund Hopfengarten
wiederfahreniſt;einigeMühlenund Aalhäuſer, die im
altenFluſſewaren,ſtehennun ganz trocken. Jchhabe
zwar 1762dem Königl.LandmeſſeramteeineCharteund
 furzeBeſchreibunghiervonüberſandt, aberder HerrObers
directeur FaggorhatſeitdemfernereNachrichten,

und die
“

UrſachendieſesDurchbruchesverlangt, auchwas ſichſonſt
“

dabeyzugetragen,zumal, weilſolchesdieNaturkundebe-
reichern,‘unſereErkänntnißvon den Veränderungender

Erdfläche“erweitern,unddie Schwächevon Burnets

Theorieder Erde u. d.'g.zeigenkann. Dieſerwegen: erz

fordettmeine Schuldigkeit,eineausführlicheBeſchreibung
davon zuverfercigen,welcheſichtheilsaufeigneErfahrung
und‘Nachfrage,theilsaufdieUnterſuchunggründet,A
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beydemordentlichenHerbſtgérichte(Hoeſte-ting)desnis
|

Jahresdieſerwegeniſtangeſtelltworden.

Der elgerediſcheSee, woraus dieſerWadeflußläuftiſtetwa 2 Meilenlang,nachOſtenund Weſten,und 2
breitnachNordenund Süden; er hatſeinenZuflußan

einerStelledurchden Gimmflußaus dem Gimmſeeund |

diedarübergelegneSeen imbiuräkerKirchſpiele, Und an

einerandern Stelledurch.dentängſterflußausdem tânge
ſter- und Haſſelaſee,im KirchſpieleHaſſela.“Ausdieſes
elgerediſchenSees ſüdoſtlichemBuſenoderEnde(ſ.IV.Taf.)
kömmt nun der ‘Wadefluß,beywelchesA

nord-

wärts des Fluſſeseinelange{maleSpikeiſt,die lange
Naſe( Läângnsſet) genannt,welcheſichvom feſtenLande
indèn See NW 1385 Ellenweitſtre>t,und Zo, 40 bis

50 Ellenbreitiz fieiſtmit Gehölzebewachſen,undhat

feſtenGrund;von dem EndederSpikebis ans feſtetand
aufder ſüdlichenSeiteſind470 Ellen.Zwiſchendieſer
Naſe und dem ſüdlichenLandewird es immerſchmäler
und ſchmäler,bisendlichbeyd dieMündungdesFlußes

|

ſelbſtund der alteStrom À anfängt, der oſtwärtsein

wenignah Süden56° Ellenläuft,von dannener ſich
beye queer abinSúden 140Ellenécume,undvondar
beyfwiedernah Oſtenſichablenkt,faſtmitſeinemerſten

Gangevon der Mündungdes Fluſſesgleichlaufend,und

indieſerStrecke320 Ellengeht, und zulegtbeyg ſichvon
neuem ſüdwärceskrümmr,welcheScree er einScü>
behâlt, nachgehendsſichabfrumme,und inOſtendurch

_ dieGewaſſervon Bergſjö, KyrkoſjsundHarmängergeht,
'

UBbey
dem ſtrômiſchenBergwerkeimharmänggerKirch=

ſpieleinsMeer fällt.
| Fn dieſemalten Strome,zwiſchendererſtenind
drittenKrümmung,habenzweyAalhguſernebeneinans
der geſtanden, ‘dazu11 Intereſſentengeweſenſind;gleichs
fallsſinddaſelbſtvierEleine1 Uühlen(ſqualce-quarnar)

- angelegtgeweſen,dieunterſciedenenDörfernund.Nachs
R eo, barn



150 BeſchreibungeinesDur<brucßes
barndaherumzugehörthaben,derenan derZahl25waren;
untenvor der drirrenKrümmung iſ aucheineMühleges
‘weſen,an der $ NachbarnTheilgehabthaben.Gleich
oſtwärtsder Aalhäuſer,und nordwärtsder viererſten
Möúhleniſtbeyh erſtlicheinwenigVWWieſenlandgetreſen,
nachdem Acker,der aus lo>éermSande beſtand,und
297 KappenLandesenthielt, nordwärtsdesAckerswieder

Wieſenland,welcheseineetwas tiefeund feuchtetagehatte,
' und mit dem vorigenWieſenlande24 KappenLandes bes

trug;aber nordwärtsbey i war ein Hopfenetartenvon

3 KappenLandes,nebſteinerhohenSandheidezdochwar
der Ackernichtvölligſohoch,als dieSandheide. :

Mit dem Durchbrucheſelbſtiſtes folgendergeſtalt
zugegangen.ErwähntesJahr,den 2ten May des

‘Abends, hatdas Waſſerbeym Eißgangedas weſtliche
Aalhaus N, 1. weggenommen,welchesin der erſten

- Querkrummungſand; wieſichaberſolches.vordemereignet
hatte,als das AalhausweiternachSO in den Strom

gebauetwar, ſoſtellteman ſihfontkeinUnglückdabey
vor,ſonderndieEinwohnervon Wade habenden ztenund

“etendieMühläcker.beſaet.Es iſtzwar einigesGéröſe
und Gepoltergehörtworden,als das Waſſerdas Aalhaus
weggenommen hat,abernichtanders,als ſon beyähalis-

chenVorfällen,Den 4ten desAbendshatdas Waſſer
angefangen,an des AckersſüdlicherSeite durchzubrechen,
ſo,daßetwas herabgefalleniſt,wobeyſichdas Gepolcer
vergrößerchat; weilaberdergleichenDurchbruchauchdas

Jahrzuvorgeſchehenwar,dem man nachgehendsdurch
eineVerdâmmungabgeholfenhaf,vermutherenauchdie

Einwohner’dieſesmalkeineweiterenFolgen; und dieſerwes
gen ward einTheildes Hopfengartensden 5tendes Mors

gens geſtängelt;darauf,ohngefährum 9 Uhr,hatder Aer
angefangen,auf20 biszo Ellenweit von einanderzu fals
len,bisum 102 oder 11 Uhr er nebſtWieſeund Hopfens
gartenzuſammeniſtgänzlichabgeriſſengeweſen,und das

_ dricceMühlenhausN. 4, überdenHaufengefallenM
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da denndas Waſſer,oder der neue Strom B,und der

Durchbruchſichendlichan einem hohen,mit Walde bee

wachſenenSandhügelgehemmthaben,bisdahinalles von

derMündungdesFluſſesundbisC,voo der neue Scrom
mit dem alten zuſammengetommeniſt,nachgehends

_guchniedergefalleniſt.
|

Bey dieſemDurchbrucheundErdfalleiſteinſchre>-
lichesGecöſeund Gepolcergeweſen,welchesman 2 Meis
lendavon gehörthat,und welchesohneZieifeldadurchiſ

verurſachtworden , daßTannen zu 12 bis14 Ellenlang
mit ihrenWurzelnſindvom Waſſerund Eißeumgeriſſen
worden,welchezugleichmit großenSteinen'unddem Holzs
werfe der Häuſerſindweit fortgeführtworden. Schutt
und Erdehabenſichaufden aufbeydenSeitendes Fluſs
ſesgelegenenWieſen,hierunten vor,geſeßt,welchesbisan
den Kyrkoſjsgegangeniſt,wodurchdieſeWieſenmehr
oder wenigerunfruchtbargewordenſind. Das Waſſer

| hatvon der häufigenErde und SchlammlangeZeitleis
michtausgeſehen,welchesſovon Wade bisans Meer ges

gangeniſt,ſozwo Meilen beträgt, und das Meer ſelbſt
war etwas mehrals einehalbeMeile trübe;dieFiſcherey
ſowohldaſelbſt,alsim Strome,war um dieſeZeitvöl
ligverderbt.

Derneue Waſſergangſtre>teſi<
1

nun meiſtensgeras
de fortvon derMündung des FluſſesbiszurerſtenQuer-
krúmmung,dergeſialt,daßdes altenFluſſesnordlichesUfer
(lagg)des neuen ſúdlichesiſt,und des neuen Fluſſesnorda
lichesvon einem Sandhugeleingenommeniſt; ſolcherges
ſtaléiſtderalteFlußvölligtroen,abervon nur erwähns
terQuerkrúmmunghatſichder neueFlußeinenganz an-

dern Weg, nordwärts um beydeAe>er,Wieſenund Hos
pfengarten,aucheinSrúck desSandhügels,gemacht,bis
er endlichzu der drittenKrümmung des altenFluſſeswies
der vorkföônmme,an welcherScelleer wiedermit demalten

zuſammenſtößtz Acker,Wieſenund Hopfengartenſind

tiszerſtört,esiſtnichemehrvon ihnenübrig,als
K 4 gröôßere
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,

größereundFleinereSteinemitetwas Sandgraus;doch
bliebdas ofilicheAalhausN. 2.und einMVüblenbáus
N.Z.liosabergaz unbrauchbarund auftrócfneniLande.

Gleichergeſtatlrit“03s tMühlenhausN. 5,7,welchesetz
was unter der Stelleſtand,wo die Strömezuſammeüſtöſs-
ſen,fovtgeſchwemmtworden,und daliegtetwas Erdéund

«Graus,woraus eiae kleineJnſelentſtandeniſ, Außer
diefenMühlenund Aalhäuſernſind keineGebäudeunter
Wade fortgeſhwemmtworden,‘ſoſindauthdiebeyden‘zu-
nächſtgelegenenBrücken-von Älfwanund Bergienoch
ſtehengeblieben,"wiewohlauchdie“Tinwohnerxaufſolche
Achtgegebenhâben.

|

Von der Mündungdes Fluſſesd nahdem
neuenWaſſergange,bis zum erſtenHDruchee miccen vor
dem altenAalhaufe,iſeine Längevon

56óoEllenund $2 EilenGefälle.
“DavonbisC,wo die Flüſſeaete ENſind-
| H Ellenund 2 EllenGefälle.

|

Und zulebc,bisan eineStelleim altenStrome,wo22
Fntereſſentenſich2 Wühlen N. 6. nebeneinander
erbauthatten,ſind

253 Ellenund 22 EllenGefälle.
Solchergeſtaltbeträgtdieâängevon derMündung

desFluſſesbisan die neuenMühlen, o

1077Ellenund,13 EllenGefälle.
«Der Bodendes altenFluſſesaußenvor dem Aal-

- hauſeliegtnun'52 Ellenhöherais dieWaſſerflächedes
neuen Fluſſes,der FlußiſtbeymittelmäßigemWaſſer
theils2 theils3 Ellentief,und ſtrômetnichtheftigoder
ſtarf.Vondem querliegendenSandhügelan der nordlichen

Seitebisan des FluſſesWaſſerflächeſenkrechtherunter,
‘ſind18 Ellen,mittenvordiealcenMühlen,wo derSand-
hügelweder am höchſtennocham niedrigſteniſ.

Manhat Urſachezuzweifeln,obſichin dem neuen
BaſergangſoguteWerkewerdenſegenlaſſen,alsdievos

| rigen
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gd dren, wilderGrundganzloéferiſ,und derquere
vorliegende“Sandhügelnachund nachmehrniederfallen
dürfte,wovon er im verwichnenFrühjahreeinekleinePro-
be gewieſenhat,ob ſolchegleichnoh nichtvielbedeutete.
Dochhabendieteutedaſelbſtunten vor dem Durchbruche
im alcenFluſſe{hMühlengebaut,auchiſtderGrundbey
den neuen Dämmen von der leßtenWaſſerfluthdochein
wenigausgeriſſenworden,welchesADEebennichtgroßen
Schadengethanhat,

Weilder-neueWaſſergängjebolesiſtalsder:vo-
rige,ſoiſtderelgerediſcheSee tiefergeworden,daherdenn,
wenn dieEinwohnerſonſtihrefeuchtenWieſenan der See
mit Mühenutenkönnten,.ſoſindnun ſolcheWieſenverz
gangenen Sommerfaſttrockengeweſen,obesgleichſo_viel
gerègnethat.

UeberdieſemSee undWaſſergangeſind,ſovielbes
Fanntiſt,feineDämme geborſten,wiedennauchdieBergs
werfsdämmevon Strömbaka im BiutäkerKirchſpiele,
welchedienächſtenſindund etwa 1E Meilevom“ Wades-

“
ſtromeliegen,unbeſchädigtgebliebenſind. Auchiſtiim
Winter und Frühjahre1762nichteben ungewöhnlichviel
Schneeund Regengefallen,wieaberdetMARSundderEißgangplôklicheinfiel,undNW Wind das Eißzwi
ſchendas ſüdlicheLandunddielangeNaſetrieb,ſoward
die Waſſerfluth/ſchnellervermehrt,alsdaß dasWaſſer,
welchesvom Eißegehemmtwurde,hätteabfließenkönnen.

Daherſtiegdas WaſſerinderMündungdes Fluſſeshöd«
heralsgewöhülich,Und konntemit ſeinemcfr Drucfe
einenſchwächernGegenſtandüberwältigen,zumalweil der
Müyhlenacerund das Erdreichnordwärtsſehrlocerwar.
Eshatſichauchereignenfônnen,daßunterdem Múhlen-
acer cineverborgeneAder war, diein dem loéernErdrei-
chevorigèsJahrnah und nachwar geöffnetworden,und
nun ſichſoerweiterthatte,daß das obenliegendeErdreich
endlich‘inſogroßenScücken herunter‘fallenmußte,wie
vorhiniſtgemeidetworden. BN

MS
7 K 5 Fernere
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FernereErflárungder Zeichen

aufdemRiſſe.
“A. Der alteStrom.

“__B.Der neue Durchbruch.
C. Woſiewiederzuſammenkommen,
d. MündungoderHauptdesSluſſeS,e. ErſteQuerkrummung.
f.Zweyte.
g. Dritte.

h.Stelle,wo Aker und Wieſengeweſenſind.
è,QuervorliegenderSandhügel.
1)WeſtlichesAalhaus, das zuerſtiſtweggeſchwemmek

worden.

2) Das oſiliche,welchesnochſteht,aberverderbtiſt,

E) wtMühlenhaus,
das nochſteht, aber:lniaar M 5

4) DreyfortgeſhwemmteMöüöhlen.
5)Eine weggenommene Mühle,wo dieJnſelénts

___

ſtandeniſt. N

6) Zwo nachgehendserbauteMühlen,deren Dâmme

le6tesFrühjahreinigenSchadenim Grundegenom
‘menhaben.

Die Tüpfelchenbeyd,e, f,e, ſinddieScellen,von des

nen dietâagenſindgenommen worden,
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Beſchreibung
einerIS Siſmo.

Von

EriGuſtavLidbee,
Prof. derNaturgeſch-zuLund.

Pisi vor einigerZeiteineSéniittadsausgeſtopfa
|

ter Vögelvon HerrnPererZHögſtrôm,Probſt
zuSfellefta

i

inWeſtbothnien,befam,fand ſichuns
terdieſerMengeein Larus,oder eineFiſchmoſe,dieer

daſelbſterhaltenhatte, undE ſichnochnichtbeſchrie»benfindet.
Der Schnabelwar 3Zolllang,von einerſhwascenweißgelbenFarbe,zu äußerſtam Ende bisaufeinen

Zollpechſchwarz; der oberſteKieferan den Seitenzu-

ſammengedrükt,aufdem Rückenrundlich,'an derSpibe
mit einerniedergebogenenKrümmunggeſchloſſen,diezus

gleichmit dem ganzenobernKieferunter den untern fällt,
welchertiefgefur<htund ausgehöhltiſt,und einenſehr
merklichenKnoten (gibbus)mittenunternurerwähnter,
einenZolllangerund chwarzerSpikehat.

Y
Die UlaslócherſibenlängsnachderMitte des

obernKiefers,ſindecwa einenZolllang,und.gehenwie
eingeraderStrich,oder einekleineſchmaleOeffnungauf
beydenSeitendes Kiefers,vorn gegen dieSpibebreiter,
und von ihnennachdem Grunde desSchnabelszu geht.auf
beydenSeiteneinebreiteFurche,

_Bopf,
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ROPE AE Bruſtund“Bäuth!ſindmik deln
Federnbedecft,an denen theilsbraune,theilsaſchfarbene
 QuerſtricheinſodichtenWellengehen,daßdie,weißeFar--
be faumzu ſeheniſt,wenn man nicht-dieFedernaufhebt;
ſo!GetdeilaE der ganzeAr

wieAus mar=

2 morirtaus. = C Zi

| Ein, unddieFederindenFlügelnA im

„Schwanze,habeneben dieFarbe, doch‘mitdem Unter-

ſchiede,daßdie braunenWellen,oderQuerſtreifen,nichtſo
nahenebeneinandergehen,ſondernbreitereund fänneliches
re Rändervon aſchcgrauerSardehas ſichlaſſen,

'

auch
 dunfelbraunerſind. ie

“ DiezehnerſtenSchreibfedern(remigesved:
în den Flügelnwerden“ nachund nah Fürzer(ſenſimbre-
viores),undhabenunteneineglänzendeSilberfarbe,ohne
WellenoderêinigenQuerſtreifen,aberoben an detäußer=
FenSeiteoderRande (mars9.)ſindſieaſchgrau,undzu
âäußerſtandenEndenobenmit dunkelbraunenwellenförmis
gen Querſtreifengeziertz-die24zweyten(lecundariae)has= meiſtgleicheLänge,und. oben und unten dergleichen
Querſtreifen,obgleichan derunternSeitevonvielſ{wäs-

HéterZarde.
DieER N ſind15 an-i

“

‘Zahl,am Grundeweiß,ſonſtüberallbleichbraun, an den

, AußerſtenSeitenmit weißen,theilsgeränderten,theilsruns

denFlecfen,zuinnerſtauchweißfle>igt, dieFlecféaber
ſindingeringerer2Anzahl,und von {wächererFarbe;zdie
drey mittlernFedern(interinediae)ſindvielkürzer,weiſ-
ſer,mit bleichbraunenbreitenwellenförmigenQuerſtrei-
fà, DerSchwanziſſonſtdreyQuerfingerkürzer,als

dieäußerſtenSchreibfedern;alleSchwanzfedern,diedrey
nur gonanntenausgenommen,ſindvon gleicherLängeund

andenE gleichſamquerabgeſchnitten,EBM (E
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DiedickenBeine,ſinddieobereHälftemitFedern|

bedett,unten bloß,ohneFedern,-4 Zolllang,unddie
Schienbeine,welche-mitden untern FüßenähnlicheGEhaben,ſind3 Zolllang,
Die untern Füßeſindmik einerDadfeldganz
und gar von einerſ{hwachen,gelbweißenFarbe,ſiehaben

- vier-Zähen;von denendie-wtictleredie längſteiſ,die hins
téreZähe aberiſganz furz.und Flein,und hatnur ein

Glied;

*

dagegendie;drgyÜbrigen,oder”MERA‘bidyhaben: :

Dir K'autenſindchwarzbraus,an der untern Stic
ausgeböhic,obenrundlich,einRand oderES iſtzuſams
men gedrückt,derandreFLINCLCOLE

E

«DieLängedesganzenVogels,von deräußerſten
Spiedes Shnabelsbisan die SpibenderKlauen;Ree
rechnet,iſtz1Zoll,bisan das AcußéêrſtedesSOwanzes32, /

bisan das AeußerſtederFlügel35 Zoll, -
|

Augenund Zungewaren nichtmehrda, ſonſt
zeigtſichausdere: 0254desCME daßdieZungeſpibigwar. et

UebrigensweißZG
v

von“diereVogélsbeſondernEis

genſchaften„weiterleiteNachrichtzugeben,weilichniche
Gelegenheitgegaohabe, ihnin ſeinemeigentlichenMenthalteFennenzufernen.i

Er Pie beydenSchriftſtellernzunächſtmit dem

úberein,welchenWillughbyiin ſeinexOrnithologie,zu Lon-
don 1678gedruct,349Seit.“beſchrieben;Und aufder

LXVſ, Tafelabgezeichnethat, ihmauch®daden Namen;
_

Larus griſeusmaximus ; ihegreatgryGull giebt; aber
doch iſtdieſerlappländiſchein vielenScücken ‘von Wil-

A ſeinemunterſchieden,welcherlebtere1)niche
lângeriſals 212 Zoll,von des SchnabelsäußerſterSpike
bisan das Ende der Fúßez 2) einenſchwarzenSchnabel

|

hatz3)zwölfSchwanzfedern,undeinen 2 Zollbreiten
i

ſchwar-dN
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158BeſHr.einerlapplándiſchenFiſ{hmoſe.
¿ {warzenQuerſtrich(faſcianigra)am Endedes

Schwanzes;4) ſinddeſſelbenQuerſtreifenund dieüber

dem KörperzerſtreutenFle>eüberallſchwarz,beſondersdie

Schwungfedern,wie aus dieſenWorten erhellet:Each

winghath thirtyquil-feathers,allblack.
i

Dieſebeydenzu einerArt(Species) zubringen,
und einesfürden Hahn,das anderefürdieHennezu hals
ten,ſcheintnohmehrUnterſuchungenzu erfordern;daßaber
beydesnordiſcheVögelſind,läßtſichdaraus ſchließen,weil

“ VPillughbygfagt: dieſeMoſe heißein Amſterdam:
Der Zürgemeiſtervon Grönland.

___ DerNameunſererſappländiſchenFiſchmoſewird

alſofolgendergeſtaltheißen:Larusmajor,corporevndula-
to fulcocinereo,remigibusexterioribusſubtusalbis.

VILAus-
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Auſz
auseilfiährigenBeobachtungen,

diezu(und,

deMengedes Regen-
undSchneewaſſcrsbetreffend,

jährlichund monatlichſindangeſtelltworden, m

Von
attsty

“NicolausShenmark,
Prof.derMathem.zuLund.

SachAnleitungderBeobachtungGriProf.Lechs,
wegen derMengedes Regenszu Abo innerhalb
12 Jahren,und den Bemerkungendabey, welche

vertithedeFahrindie Abhandlungender Königl.Akad.
ſindeingerü>tworden,willichmeineBeobachtungenüber
ebendieſenBegenſtandmicttheilen,dieichzu tundvom Ans
fangedes Jahrs1753 biszuEnde 1763angeſtellthabez;
damit man daraus ſieht,wie weit derſchoniſcheLandſtrich-

indieſerAbſichtvon dem um Abs und Upſalunterſchieden
iſt. Das Maaß der

E iſtnachdemEN |

chenDecimalzoll,

Iáu,
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überdenzuLundgefalln.Regenu.Schnee-161
anmieten

e

Sept C VOD. -- Dec.DesYahrs|
Waſſerh.W.'H., W. H. W.-H. Summe

1753 1,194 0,704 1,786 0/894

-

10 452,
1754 1104 1,702 0,070

-

1/399 15,344

1755 1,648- 0,78L 2,113 C78 12/204
1756 0,159‘21009 “0446 ‘Or 481i‘12,8602

1757 1059

*

1007 2/490" C1788" "T5 905

1758 2.039 1/266 0/653 2/0206 13,850

41759 2/214 1:54 1/259 C 845“ 13/153
1760-2, 803. 41020 T0132 75 AE AEZ
1761 2,722 21090042/138 012584 "T8405
1762 1,826 3/148 1'704 01610 -18/442

1763 LIO M327

7

1/557 1.2287 AT T2TA
Gum. 17,938 20/510 10/729 13/386 174:962
Mittel 1,631 1/865 1/521 1/217 15/906

TE

04

SR

Vergleichtman nun dieſeBeobachtungenmit denen
zuUpſalund Abo,welcheſichinden Abhandlungen'vori-

genJahresbefinden,ſofindetman, daßes etwas mehrzu
Abo;aberetwas wenigerzuUpſalregnet,alszu¿und,denn
diejährlichemittlereHöheiſt

zu Âbo 20,442Zoll
zuLund SOD

WMUpſal_ 14,289

Schoneniſt an btoSeitenmit Meer umgeben,und
daherſcheintes,alsſolltees daſelbſtmehrregnen: weiles
aber feinegroßenWaldungenhat,und um Lund weite

Ebenenſind,ſoſcheinetdieſeseineUrſachezuſeyn,warum es

da wenigerregnet. |

Wie ungleichder Regenan Derternfâllé,dieniché
weit von einanderentferntſind,erhelletaus Gegeneinans
derhaltungder Beobachtungen,‘DasJahr1755 war ei
Schw. Abh.XXVL BS, $ nes



165 Eilfjährige Beobachtung,überdente.

nesderfeuchteſtenzuUpſalund Äbo,iſtaberunter eilf
Zabrendas trockenſtezutund. Im Jahre1760gab"es

den“ieiſtenRegenzu Äbo und O abergeralsges
|O lizuVpſal,
|

Ì

-JmJuliusiſtdas ets
je

Waſſeraus dertuftLE
;4 ſowohlzu Lund alszu Upſal,demnächſtim October,
;Auguf�und September,‘am wenigſtenim Februar,März

 UkdJänner.

*

Faſtebenſo-verhältesſichzuUpſal
|undAbo.

|

j

<

fl
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Gedanken

vonba re<ten Erntezeit,
A

pd beyAERVon

E JohannLeche,
bA Fer vetmeidenwill,‘daßfeinGetreide niht wähs|

/ Ÿ

SH

rend der. Ernte auf. dem Aker verſpilltwird,
muß diedienlichſteZeitzu dieſerwichtigenAr-

biwohlverſtehenund genau beobachten.Daherlehren
«einige,man ſolle die Roggenknoſpen(Räg-Fnäppen)
‘abwarten,eheman dieErntevornehme;aberder‘Beſchrei-
Fungoh:geachtet,diemirdavoniſ gegebenworden,habe
ih mich dochnichtrechtdarinnfindenkönnen,und glaube,
‘untervieltauſendAcferleutenwird faum

|einerzufinden
ſeyn,der Roggenknoſpenkennt,
Jh habedeswegennachgedacht,6 es nichtmöglich
wäre,eineleichtereRichtfehnurzu haben,nachwelcherman

dieErntezeitbeurtheilen:könne. :

“Das weißich,daßderRoggennothwendigausunſe
rerunachtſamenSchnitterHändenverſchüttetwird,wenn
man ihnzu langeaufdem Halmeſtehenläßt,nachdemer
reifgewordeniſt,und daßnachdenkendeAcerleute,dieſem
vorzukommen,lieber die Ernté.desMorgensund des

Abendsſpâtvornehmen,weildasGetreidevollThauund
feuchtiſ; aberdieErnteerfordertEyl,zumalbeyunſern
furzenSommern,daheriſtnöthig,denganzenTag dazu
anzuwenden,

|

PE u _ Kóönnéce
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16 Gedanfenvon derveditenErnte:zeit,
Könnce-man ‘vichtdenRoggenabſchneiden,eheer

tdaſlzutroŒfenwird,das iſt,weilKornund Hülſenoh —

feſtzuſammenhängen,undehëdieHülſevonallzugroßer
Trocfneausgeſgerrti 2

-

DerRoggeniſtjareif,eheer
volltommentroen iſt.Kanner alſonichtebenſogut in

DenGarbentronen,alsaufdexWurzel?“Alletder Saft,vontodidleem das GetreideWachs-
* thumundReifehat,mußdurchdieCanälegehen,dieſich
“in den Wutzelufinden,undbis ahn“ dieKörnéèerſtrecken,
S9 langedieſeCanále offenſind,iſtHoffnung,daßdas
Getreidenochvollflommnet'wird,nachdemſieabervon der

- Trocknezuſammen"gegangenſind,-kömmit"keinSaftmehr
durchſieherauf,undda muß man das Getreidefürvoll

__ fommen.reifhalten,„Obgleich-dieKörnergneetwas“ wéêichſind.
“So langeetwasNahrungsſaftimHalmecaaline,

iſtderHalmweich,wenn aberderUmlaufaufhört,wird

er bald:hart,Die Erfahrungweiſet,daßderHalm zu
allererſtverhärtet,woex am ſchmäl¡teniſ,namlichzunächſt
beyderAehre,Hierhacmanalſodas rechteÀwornachman ſich,wieich,glaube,mit dem Einerntenri
tenmuß, wennman nämlich“an dieſeSteiledesHalmes
mitdentNagelfñhlt,obſiecroŒenundhartiſ.

|

|

y

Dieß warfürmicheineRegel,alsichmitAckerbque
Zu thunhatte.Daherfiengihauhan,gegen unſerealls
gemeineGewohnheit,zu ſchneiden,ehedieKörner

*

recht
trocenwaren,und ohneZweifelhabeichdadurchRoggen
inden Kaſtengebracht,derſonſtaufdem Ackerwärelie-
gengeblieben,undgleichwohldabeynichesan derDichte
derKörnerverlohren,

: Jchgewann aberaußerdem‘nochdreyVortheile,
_ Erfilichfonnte ih die.Ernte.vollenden,ohne40 oder 50
fremdenteutenéoftbareMahlzeitenzugeben, wie hierzu
Landedie übeleGewohnheit:iſt.Daßabermeineeignen
Leutemit derErntefertigwürden,ſomußteich,außer
demzeitlichenAnfange,nocheineanderehierganzunge=

|

“

wöhn-



“be�ondersbeyRogggen,dyMéd165.
: wöhnlicheSache einführen,nämlichdenRoggen mit der
Senſezuhauen,welchesungemeinvielgeſchwindergeht,
alsmit derHandſichel.

ÿ Der andere Vorcheilvar,daßichmehrStroh6 i

fam,weildieSenſenur kurzeStoppelnläßt. Wie es

u

BE-

"um Abo gewöhnlichiſ,machendieStoppelnwenigjltens
denviertenTheil,oftden dritten,von derLängedesHal«
mes aus.

-

Werſiehtda nicht,daßdieSenſedas Stroh
verlängert,ſo,daß man wenigſtens100FuderEewo die Sichel.nur89giebt.-

|

Der'dritteVortheilwar,daßi beſſerésfr das
Viehkräftigeresund ihm-angenehmeresStrohbetam;
denndieaufderWurzelallzuſehrgetro>netenHalmen
werdengemeiniglichhartund trocken,#0,daßſiezurNahs-
‘rungdes VieheswenigSafthaben.
So nüslichaberdieſeneuêènAnſtaltendém Hauswir«

thewaren,ſounangenehmwaren ſieArbeiternund Dienſts
volte,welcheſahen,daß ſiehiedurchihregewöhnlichen“
Gaſtgeboteverlohren,Jh mußteſiealſowomitanlo>en,
undfandbeſondersnôöthig,ſiemit einigenRollen Tobak
beygutezu erhalten, und ihrenWillenund Verſtandmit
Biere zu_verbeſſern,das nachdem Geſchmackedesfinnie
ſchenBodens gebrautwurde.
Die Eiawendung,daß hoheSctoppelnden Aker

_ düngeten,galtnichtsbeymir,denn dieStoppelnwerden
“

ohneZweifelnochbeſſerdüngen,weun ſieerſtim Leibedes
ViehesdiegehörigeVeränderunggelittenhaben, |

; Jh erfuhraberdieUrtheilèdes gemeinenHaufens,
alsichdasGecreide,das ſiefúrunreifhielten,in dieDarre

führenließ,daraus Auzsſaatzu erhalten;denn ſiewaren
verſichert,es würde nichesdarausEn, n dieſem
Glauben wurden.ſienochdadurchbeſtärkt,daß einerder
Arbeiteretwas von dieſemRoggenunter einenStein gez

legt,und nichrgefundenhakte,daß es wachſenwoilte.
Als mir dicſerGrundvorgetragenwurde,ward mir etwas

Mhzu Mucthe,und-ichgiengſogleichpin,denVerſuchzu
LN prüfen,



166 Gedankenvon der rechtenErntezeit,1.
prüfen,als ichaberwahrnahm,daß das Erdreichunterdeni
Steine ganztrocfenwar, ließich michdadurch-nichtweiter

beunruhigen,ſondernchatetrvas von dieſerArt Roggenin
ein Glas mitWaſſer,darinnenes dieNachtüberweichte.
Den Morgendarauf,ließichdasWaſſervom Roggengb-
laufen,und den Abendfandich,daß alleKörneran der

Spikeweiß waren, und fichim Stande befanden,Schöß=

lingehervorzutreiben.Dieß war wohlein ſichererBez

weis,daßder RoggenſeineReifeerlangthatte,welz
cherſichauchvollflommendurchherrlichesWachsthum
beatigte.

|

M
Es verſtehtſichvon ihſelb,daßderRoggen,der

alſonichtſolangeaufſeinerWurzelgebliebenwar, bis
Korn und Halmganztroen gewordenwaren, nichtgleich
in Schoberoder ingroßeGarben kommenmuß, zumal
wenn er gräſigiſ;ſonſtwürde derHalm,der am Wurzel-
“ende nochfeuchtiſt,modrigwerden,und dem Vieheweder
wohlſchmeckendnochdienlichbleiben.Am beſteniſtes,
auf dieſchoniſcheArt,die Garben-paarweiſein einelange
Reihezu legen,welcheſieTrafva nennen, :

Dieſemeine Gedankfenund Verſucheunterwerfeih
unſererLandleuteweitererPrüfung,mit derWarnung,mit
der Erntenichtallzuſehrzueilen,weilman alsdennallen-

fallswohlreifesKorn bekommen würde,das abernicht
“ſoderbund grobwäre,auh nichtſoweißesMehl gäbe.
EinigewenigeTageeher,alsgewöhnlich,würdenLONich

__ ſeyn,demBerſpillenzuvorzukommen,
cba

TN
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; Prä�ident
der Aademiefür jehtlaufendesViertheiljahr:

“HerrZachariasStrandberg,
“Doctor.der Arzneyk.und Aſſeſſor

i

im Königl.
Colleg,Med,

|
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“Einleitung

votdenSonnenſinſterniſſen4

e 201ßdas großeLichéderWeltpboelismittenan
D M dem heiterſtenHimmelgleichſamverlöſcht, und

der Tag unvermucthetin eine dunkleNacht
“

verwandeltwird,if eineBegebenheit, die
‘Wlbwrudiajedenin diegrößteVerwunderungundSchre-
en ſebenmuß,der die Urſachedavonnichtweiß,

-

Das-

“her,wenn in den altenZeitenFinſterniſſeeinfielen,chedie
Aſtronomieſoweitausgearbeitetwar, daß man ſieaus
rechnenfonnte,ſoſaheman ſieals etwas úbernatürliches
an, und.dieſerGedankewarſo allgemein, daßdiejenigen,
welchewasanders zubehauptenwagten,alsGottloſever=-
folgtwurden,wovon«Anaxagoras,eingriechiſcherScern-
Fundiger, der etwa500Jahrvor.ChriſtiPHEfehle,

j

zur Probedient,
Dieaber,welchemitNachdenkenaufeinigeSon-

nenftnſterniſſeAcht- gegebenhaben,konntenohneviel-
SchwierigkeitdiewahreUrſachederſelbenentdecfen.“ Alle
Umſtändegabenzu erkennen, daß;eindunklerKörpervon

WeſtennachOſtenvor dieSonnetrat, der ſieeinekurze
Zeitverdeckte, und daßdieſerKörpereund),und dem An-|

ſehen:nachſogroß,als dieSonnewar, Siedurftenalſo
nichtlangerathen,was ee fúreinKörperwäre,weilſichfeiner
dergleichen,als derMond,am ganzen Himmelbefiadec,und

dieMuchmaßüngverwandelteſihin völligeGewißheit,
ſobaldman bemerkte,daß die Sonne nur imNeumonde.
verfiaſtertward. Denada der Mond dieTage.zuvor.

US __ weſt
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NO 7E Enit
weſtwärtsderSonne war,und ſichihrjedenTagnäherte,
ſogehter denTagdes Neumonds beyihr:vorbey, und

entferntſichdiefolgendenTagemehrund.mehroſtwärts
von ihr.War es da nicht!glaublich,daßderMond zuweilen-

beymVorbeygehengeradevor dieSonne fommenfonnte,
undſieentwederganzund gar verbarg, “oderzumTheil
unſernAugenverdeefte?Zumal,da ſichauth aus andern

iB ſchließenließe,derMondſeyuns I alsdie
onne.

|

“Daß dieSonne bey dieſenVerſinſterungen“efi
wirklichetwas von ihremScheineverliert, ſondernnur von

etivas dazwiſchenfomniendenverdecktwird,ward man weiter
dadurchüberzeugt„ weilman dieSonnean einigenOertern
ſahe, wenn ſieanderswo ganz verfinſteréwar, oder weil

ſiezugleicherZeitan einemOréeviel, an dem ‘andernwes

nigoder garnicht,verfinſtertwar.
-

Nun entſtanddieFrage,warum die Sonneniché
alleNeumondeverfinſtertwürde? Dieſesmüßteſichexeig«
nen, wenn SonneundMond einandergenauin einerley

|

Wegeam Himmelfolgten; aberes ſindecſich,daß der

Mondetwas von derBahn der Sonneoderder Ekliptik
abweicht,und daßdieſetbehdenGeſtirnecaufbahnen
zweenegrößteKreiſeſind,dieeinanderuntereinemWin-
Éel'ohngefährvon 5 Gradenhalbiren,folglichiſtderMond
währendſeinesUmlaufsnur zweymalin derEkliptik,das

zwiſchenaberentwedereinwenigüberoderunter ihr,Hôch=
ſtens5Grad.Es entſtehtalſofeineFinſterniß,wen

nichtSonne und Mond im Neumonde ſichan einerder |

beydenStellenbefinden, wo ihreBahnenzuſammenſtoſſen,
das iſt,wenn ſieſieindenKnoten,odernaheant

bez

finden. | j

Solchergeſtaltwar nichtsmehraótbig:Ns
denTag vorherzuſagen,an welchemſiheine Sonnenfin-=
ſternißereignenſollte,alsdaß man wußte: 1)An wel

cherScellederEkliptikſichdieKnotendesMondesbofans
den;



von denSolitenfinſterniſſen,158:

den;¿'2)an welchemTagedes JahresdieSonnean ebén- |

dieSrellefômmt ; 3) aufwelcheTagederNeumond“
fällt,Denn

i

im Neumondè,zunächſtvor odernachdenTas

gen, da dieSonne durchdieKnoten des Mondes geht,
war aſleineineSonnenfinſternißzu“erwarten. Wenn ſich“
dieKnoten z.E.'imAnfangedes “Piddersund derWaage
befanden, ſoi befannt, daßdieSonnejährlichdaſelbſt|

ſteht, wenn Tag und Nachtgleichſind;alſokonnte ſich
eineSonnenfinſternißindem Neumöndeereignen,derzua
nächſtbeyjederTag-und Nachtgleicheeinfällt.

|

BliebendieKnotenbeſtändigan ebenderStelledet
Efliptif, ſowürden dieFinſterniſſeallemal in ebendie

Jahrszeitenfallen,Wenn man aberauchnichtäus andern

Beobachtungenwahrgenommenhattey daßſichdieKnoten
verrücfen, ſozeigtenſolchesdieFinſterniſſeſelbſtan, denn

es fandih,daß ſieſichjährlichgegen den Anfangdes
Jahresetwas zurückzogen.Wennſich¿.E.einJahreine

Verſinſterungim Aprilbegebenhatte,ſofam das nächſte
JahreineimMâätz,zweyoderdreyFahredarnacheine

im Februaru. ſw. durchalleJahrszeiten,bis18Jahr,-

darnacheineVerſivſterungbeyebendem Knoten, ohnges
fährin ebendieJahrszeit,wiederfiel.Nachdemman
etlicheſolchePeriodenvon Sonnenfinſternißenbeobachtet,
unddarausgefundenhatte,daßdieKnoten etwainx82 fahs
re rückwärtsdurchdieganzeEkliptikgehen,ſofonnteman“
obngefährvorherwiſſen,wo ſiezueinergegebenenZeitzu
findenwaren; und wiees nochwenigerSchwierigkeithatte,-

dieNeumonde und dieStellender Sonne inderEkliptik
auszurechnen,ſogenaualses zu dieſerAbſichtnöthigwar, ſo
ſaheman wenigſtensdieMöglichkeit,langevoraus zu

wiſſen, welcheTageSonnenſinſterniſſezuerwartenwären.“

UngefähraufdieſeArf ſcheinendieälteſtenStern=

 fundigenſichden Weg gebahntzuhaben, von denVerfin
ſterungenRechenſchaftzu geben.Dazuabergehörteneine
anſehnlicheMenge Beobachtungen, “vielmachematiſche®

Kennkts
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KenntniſſeundalalamühſameVerſuche,„_ ehe:man ſo
weitfam, daßſich"mit;einigerGewißheitdieZeitdes
‘Tagesberechnenließe,zu welcher:dieSonnenfinſternißſich

_ anfangenund endigenſollte,an welchenOrtenſieſichtbar
- feynwürde , und wie vielvon der Sonnean jedemOrte
würde verdecÉtwerden. Unterſchledlichegrößereund Éleis
nereUngleichheiten,ſowohlinder SonneBewegung,als
beſondersindesMondsſeiner,ſindſoverwickeltund mühs
ſamgeweſen,daß die Sternkundlgernoch_jebo.ſienicht
alleaus einanderſeenfönnen.- Die Sonnenfinſterniſſe

habenauchvielmehrSchwierigkeiten,alsdieMondfinſter-
niſſe,Derleßtereverliert:wirklichſeinentlehntesUcht,-
ſeineVerſinſterungzelgtſichaufeinmal,und allerOrten

gleichgroß,wo man den Mond ſehenfantidaherbraucht
man nur eineeinzigeBerechnungfüralleHerter,"nur daß
derUnterſchiedder MittagskreiſeinAcht“genommen wird,

Mit den Sonnenſinſterniſſenaberverhältes ſichganz ans
ders; ZeitundGrößeſindbeyihnennichtfüralleHerter
einerley,ſondernes iſtfürjedenOrt eineeigeneAus-

rechnungnôöthig.Dazukömmt,daßdieParallaxedes.
Mondes, und diegeographiſchetageder Dertergenauer

zufennennôthigiſt, als,von dendamaligenSternkundie
gernzuerwartenwa

Die Chaldäerund dieägyptiſchenrieſterbte:
cenfleißig.DieerſtenſollenAlexanderdem Großen,als

er Babyloneinnahm,eineNeihevon Finſterniſſen1903

Fahrezurückgewieſenhaben,alſomüßtendieälteſtendieſer
Beobachtvngennichtvietüber100 Fahrenachder Sünds-
fluthfallen.Aberdem ohngeachtet-hat,ſovielbekanntiſt,
niemand eineSonnenſinſternißeherrichtigausgerechnet,
alsThales,einerder âlteſtengriechiſchenWeiſen,welcher
diegänzlicheVerfinſterungvorausſagte, diezuſeinerZeit,

ideJahre
vor ChriſtiGeburt,überflein‘Aſiengieng.

Zuberichten,wiedieWiſſenſchaftvon ſelbigerZeit
an1zugenommenhat,und199undna zugegenwärtigev

Gewiß=-ES
i



vondei Söimenfin�terni��en.1x73

Geivißheitund' ärfé gelangeiſ,"das wárefaſtſoviel,
alsdieGeſchichtederganzenAſtronomiezuſchreiben.Hièr
‘hab’ichnur dieAbfcht,einenfleinènBegriffvon denSons
‘nenfinſterniſſênzugebeti,“Fn dieſerAStfügeichnoch

| folgendeFurzeAimerkungenbaer+

BOHR
:

"Der Mond möchte‘inVergleichungmiéderSonne
Faſtunendlichfleingenanntwerden;ader dagegen‘iſter
uns ſovielnähet’,und:ſiehtdeswegenfaſt‘ebenſogroß
‘aus,‘alsdieSone:Beydëſindfugelrund.Num iſ
befannt’,daßeinefleineredunfele’-Kugel,dievow'einerc

|

größern“beſchienenwird,einen fegelförmigenSchatton
wirft,derſich,jeweiterer von deniKörperabgeht,ins
mer mehr-und-mehrzuſpibt7 daher-mußdes -Mondes
„Schacten,ſpibig,und inder Entfernungvonihm,in wel

„cherſichunſereErdebefindet, ſehrſchmalſeyn.Der Er»
„denDurchmeſſeraberübertrifftden DurchmeſſerdesMon-
desmehrals3E‘mal,- folglichfann-desMondes Schatcen,
„woer aufdieErdefällt, néchtdieganzeHalbkugelder Er=

-debedecfen,die:nachdem Monde zugekehrtiſ, ſondekn
nur einengeringenTheildavon, AllesübrigedieſerHalbs-

 Éugel-wirdvonderSonnebeſchienen;zaberder ÉleíneTheil,
auf.welchendexSchattenfällt,muß dunkelſeyn,und
würdewie eindunklerFleckausſehen,wenn man die Erde
“aus dem Mondebetrachtete.Weil der Mond ſchneller
als dieSonne,von WeſtennachOſteñgehe,“ſomuß auch
‘desMondes Sthäcténodèrerwähnter:Fle>beſtändignah
ebènder Gegendaufder Erdſlächeforfrücfèn,und inwe-

nigStundendaraustreten. Wennú der Mondum-das
‘neue LichtGleich

iim “Knoten‘iſt,
‘

und ſolchergeſtaltkeiñe
Breitehât, ſo gehtder Schattenmittenübêrdas Wittel
der HalbkugelderErde;hataberderMond einigeBreité,
ſonimmt derSchattenſeinenWeg näheram Nordpoleder
Erde, “wenndie Breite nordlichiſ, abet ‘äm Südpole,
wenn ſieſúdlich‘iſt.Die OerteraufpatErde,welchein
det’Gegendliegen,wo derSchattendurchſtreicht, leiden
einegänzlicheVerfinſterung;

; an deú Seitenaber, rund
TS

;

;

Un
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‘um den Fleoder!den dunktelſtenAA jifeinweniger

«dunkler, den man den Halbſchattennennt , weildieſem.nur
- einTheilderSonneverde wird.

-

Je weiterman E
dem Fleckenfómme,deſtoſchwächerwird derHalbſchacten,
“bisin einergewiſſenEncfernunggar keinSchattenmehr
«zu merkeniſ,alſo.auchfeíneFinſternißmehrStattfindet.
«Hieraus.iſt-leichtzu-begreifen„warum dieSonne.zu gleis
‘¡cherZeitan einem Ortemehr,an dem andern weniger
¿verdunkeltſcheint,

oderauchgarnicht:verfinſtertwird,auch
«warum die-Finſterniß-an einem.Orte.ſchonzu Endeift,
wenn ſiean dem andernnochdauert,‘odernochgarbA-gofangenhat,u. �.w.

Wenn die Breitedes Mondes beymneuen dichte
“größeriſt,alsſeineHorizontalparällayé,oder als der-halbe
“DurchmeſſerderErde,

aus dem Monde geſehett,weläès

‘ohngefähr‘einenGradbeträgt,ſoſiehtmak daſſelbemâl

„aufderErdenirgendscine gänzliche“Sonnenfinſtèrriß,
I dieBreitegrößer,als dieSumme vön dér Erde,der
“Sonneund desMondshalbenDurchmeſſern,welchezs
ſammenetwa 12Grad ausmachen;ſogehtauch'desMon-

‘desHalbſchattenganz beyderErdevorbey,undwitd ſol.
“chergeſtalenichteinmalemeEs ES E‘derErde.

f Der erwahntFle,oderdunkelſteSchatteniſtniche
¿beyallenVerfinſterungengleichgroß,denn dieSonne und
der Mond ſindnichtallemalgleichweitvon derErde,und
:ſehendahernicheallemalgleichgroßaus. Gegen‘dacEn-
de des Juniusiſtdie.Sonneam„weiteſtenvon derErde,
¿undihrDurchmeſſeriſtda nur z1è Min.‘aberam Ende
des Decembers,da fieuns am nächſteniſ,zeigterſicheine
ganze Minute größer,Des Mondes,Durchmeſſeriſtet
wa 292 Min. in derErdferne,aber33 4 inder Erdnähe.
:AllſoſiehederMond baldeinwentgrofenaus,als die

Sonne,baldeinwenigÉleiner, manchmal0% ſogroß.

eunchoeeinerSonnenfinſternißdaslebteereignet,
ſo
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ſoreichtdieäußerſteShinsvom: SchattendesMondes
‘¿genaunurbisan dieErde,und bezeichnetdaſelbſtnureinen

dunfelnPunct;5 oer nun durchgeht,"iſtzwar dieFinſtera
“nißcotal, aber nur einenAugenblic?an jedemOrte,-

Wenn derMondgrößerals dieSonnè'ausſieht, ‘ſogeht
‘dieErdetiefér'iinſeinènSchatten,

und da wird der Fle
größer;jemehrdes MondesDurchmeſſerdenDurchmeſz
ſerder Sonne übertrifft, deſtogrößerwird'derDurch-
ſchnittſeinesSchattensmit derÉrdfläche,an deſtomehr
OrtenwirddieFinſterniß-‘total, und deſto.längereZeit
dauert ſieanjedemOrte,wenn allesanderegleichiſt.Wie aber

desMondesſcheinbareGrößederSonnenihreniemehrals
24 Min, úberctrifft,ſokönnentotaleSonnenfinſterniſſe
nieúber 5 Min. dauern. Was füreinengroßenTheil
der ErdederSchattenaufeinmalbede>e,läßtſichohnge=
_fähraus derSonnenfinſternißden 13,May1733beurthei-
len,da dieSonne in Oſt-undWeſtgothland,nebſtSmâ-
land,ganzverfinſtertwar, abernichtinSchonenund Sö-

dermanland; od war peFinſternißnichteineder
größten,

|

|

Wenn nun beyeinerFinſterniß,desMondesſchein
bareGrößegeringeriſt,alsderSonnenihre,ſoreichtſei-
nes SchattensäußerſteSpißenichevölligbisan dieErde.
Menn wir uns einetinie,durchderSonneund desYion-
des Mircelpunctebis an dieErdegezogen,vorſtellen, ſo

i

ſcheintderMond an den Dertern,wo. dieſeLinieandie
Erdetriſt,mitten in der Sonne zu ſtehen;weiler aber
Éleineriſ,bedecfeter nichtdieganzeSonne,ſondernläßt
einenRingvon ihremäußerſtenUmfangevölligunverfins
ſtert.Je kleinerder Mond da,in Vergleichungmitder

Sonne, ausſieht,deſtobreiterwird,deſtolängerundan
deſtomehrOrtenerſcheintdieVerfinſterungringförmig,
Weil er abernie mehr,alsZF Min.kleineriſ,ſodauert -

der Ringſeltenlänger,als7 Min, Zeitan jederStelle,
bis

“ar
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bis er fichbrich.Bey ſolchenThü entſtehtgâr
FeinvölligdunklerFle>aufder.Erdfläche,

*

ſondernnurein
| dunklererSchättenmittenimHalbſchatten.

in

Wie weitſichderHalbſchaëtenaufbeydenSitudes
‘dunkelſtenzu ſtre>enpflegt,läßtſichdarausbeurtheileu,daßderHalbſchattenſeltenbisan dasmittelländiſche*Neer
reicht,wenn die“SonneinAfricaunterdemAequatorganzverfinſtertiſt.

SolchergeſtaltſindSohiaiſiifbetiſeuil ud
ánderThacſelbſt,Erdfinſterniſſe.Als ſolchepflegtman

ſieauch’jeßtinsgèmeinanzuſehen,um ſiezubereuen;
wovon der ältereCaßinidie erſteProbéîn-denAbhaudl.
‘derKön, franz.Akad. der Wiſſenſch:1699 mit derFinſtev-
-nißgemachthac,die‘im September‘ſelbigenJahreseit
“fiel.Man ſtelleſichvor,das Augeſeyim Monde,und be-

trachtevon daraus dieErde,und wie derSchattenÜberſie

geht.Man beſtimmtdie-Zeir,wenn der Schattendie

Erdezuerſterreich:und zuleßtverläßt,‘auchwie derWeg
desSchattensaufder HalbkugelderErde liegt, dieſich
nachdem Monde kehrt:MNachgehendsunterſuchtman,
jvelcheOerterim Wege desSchattensliegèn,wenn der

SchattenoderHalbſchattenan jedenkömmt,wie tiefjeder
Orthineincrittu. ſw. HiermüſſenzweyerleyB&wvez

+ -

gungenwohlbemerktwerden,des!Schattensſeine,‘und

der Erdeihreeigne"um “ihreAxe,roelche‘leßtereverur

ſacht,daßjederOrt ſſeinetägebéſtändigaufnurerwähnter
“

Halbkugeländert, Endlichentwirftman dieſesaufeiner
-Landécharte,welcheaüfeinmalzeigt,wie ésſichmit der

KFinſternißan allenden HDerternverhält,wo etwas von ihr
ſichtbariſt. Eine’ſolcheCharteläßtfichmit dem größten
Vergnügenbetrachten,weilman daraufdie mantherleybes

ſondernUmſtände/wahrnehimenfann,diebeyeiner.Crdfin-
ſternißvorfallen.DieſeAusrechnungsärt‘heiſitman Ptos
“jection.Will‘mañ aberfüreinenu ‘Ortgenaudie

Delt—
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Beitund GrößeeinerSonnenfinſternißm iſſen,ſoiſnds-
‘thig,einebèſondereBeréchnungnacheinerandern Methoz
de zumachen,

*
| Ct. pe

_GemeiniglichereignenſichjedesFahrzwoSonnens
finſterniſſe,einebeyjedemKnoten,nihtvöllig6 Monate

- von einander,manchmalaberkommen zwo hintereinander
ineinem Monate, Wenn die Sonne beymneuen Liche
nichtúber17 Grad vom Knoten iſt,ſomuß ſieirgendwo
aufderErde verfinſtertwerden : ſiegehtaber ineinem
Monateohngefähr30Grad in derEkliptikfort;wenn ſie
daherim neuen Lichte13 bis 17 Grad vom Knotennach
Weſteniſ, ſobefindetſieſichbeymnächſtenNeumonde
nichtweitervon eben dem Knoten nachDſten,als daß.ſié
auch.da kann verfinſtertwerden. Außerdemmachtauch
das ſchonerwähnteFortrückenderKnoten,daß,wennſich
eineFinſternißim AnfangedesFahres*ereignet,einedarz

aufam Endedes Juniusfolgt,und diedritteim Decems=-
berdeſſelbigenJahres,Selchergeſtaltfallenin manches
Jahr4 oder 5 Sonnenfinſterniſſe,welchedochnichealleauf
einerleyGegendder Erdeſichtbarſind,Fnegemeinwird

CREE die

* Den Gedanken,dieSonnenfinſkerniſſealsErdfinſkerniſſe,
die aus dem Monde geſehenwürden,zu betrachten,if
nian, wo ichnichtirre,Replecnſ{huldig.Unter'andern
Urfachen,warum man, wie Herr XV. erwahnt,zur ge-
nauen BerechnungandereMethodenwählt,iſtauchdieſe!
Der Durchſchnitt‘des-Mondſchattensmit der Erdkugel
wird nichtdurcheineuKreisbegranzt,wiegeſchehenwür»

de, wenn die Erde eine ebeneFlacheware,dieaufdes--
SchattenkegelsAxe ſcnkrechtdurchihngienge3 da ſé
eineKugeliſt,ſo iſ dicſeGrânzedie krumme Linie,in
welchereineKugelflacheund eineKegelflächeeinander
ſchneiden,‘welchesdiewahreVerzeichnungdesMondſchat-
tensaufderErdefürdieAusübungvielzu ſchwermacht.

¿

Bâſiner-
Schw.Abh.XXVI.B| M
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die Sonne öfter als der Mond vcrfinſtert,aberdochficht
man immer an einem und demſelbenOrtemehrMondfinſterniſſe.

Bey den Sonnenfinſterniſſenbemerkt man wenig
Unterſchiedam Tageslichte,bisdieSonne mehralshalb.

_
bedec iſt,und es pflegtLichtgenugzu ſeyn,bisſiegânze

lich verſchwindet,da es denn im Augenblickedunkelwird,
"wiewenn einLichtplöblichauslöcht.Eben ſoplôslich_
fömméetder Tagwieder,wenn dieSonne wiederanfängt
her»vorzutreten.JhrGlanziſtſoſtark,daßeinfleiner
Theildavon zulänglichesLichtgiebe.Bey gänzlichen
Werſinſterungenpflegtes nichtvolllommen ſodunkelzu
werden,alszu Nachezeit,das übrigbleibendedunkle ticht
fônntezum Theilvon dem beſondernmatten Glanzehers
rühren,der nur beydieſerGelegenheitden Mond zu úm-

gebenpflegt,und einem Kranzemit Regenbogenfarben
“ gleicht,von deſſenUrſacheman AsleinevôlligeGewiß«
heithat.

Beobachtungendereil gebenAnleitung,die

Theorieder Sonne und des Mondeszu verbeſſern,ſiediez
nen auch,dieLängender Oerter,oderden Unterſchiedder

Mittagséreiſezubeſtimmen.--Wenn in deralten Geſchichz
te Finſterniſſeerwähntwerden ,gebenſiegroßeErläutes

rungen in der Zeitrechnung,und‘weiſen,zuwelcherZeitge=
wiſſeBegebenheitenſichzugetragenhaben,wovon dieeine

Probeabgiebt,welcheThalesverkündigthat. Die

KenntnißderAſtronomie,beſondersderFinſterniſſe,I zu

AusbreitungderchriſtlichenReligioninden leßternZeiten
vielesbeygetragenzdenn nachdemſichdieMißionarienda-

durchHochachtungbeyden unwiſſendenVölkern erwor«

ben hatten,machtendieMen Wahrheitendeſto
mehrEindruck,|

Was



|

von den Sonnenfinfierniſſen.
“

179

Was nun dieFinſternißbetriſfc,dieſichden ſtenAoril
jeßigenJahreszutrug,und wovoneinigeinSchwedenanges
ſtellteBeobachtungenhiebeyfolgen,ſowar folcheseine

ringförmige,und faſtmit dem breiteſtenmöglichenRinge,
weil der Mond ſeinerErdfernenahewar,und im Dirch=
meſſernichtvieiÜber29 { Min. hatte,der Sonne Durch«
méſſeraber 32 Min, war, Durch dieProjectionfand
ſich,daßdes MondesHalbſchattenzuerſtaufdieErde in
‘deratlantiſchenSee,weſtwärtsder Spibevon CapVerd
ínAfrica,geſalienwar. Wenn wir aufeinerErdkugel
den Weg bezeichnenwollen,. den der dunkelſteSchacten
gien,oderwo die Finſternißringförmigwar, ſoſtrichſol
cherüberdiecanariſchenJunſeln,Portugall,dienordweſk»
lichenTheilevon Spanienund Frankreich,den Canal,und
von dar weiterúberdas Meer bisan dieGränzenzwiſchen

_

Schwedenund Norwegen.Nachdem folgtedas norwe-

giſcheGebirge,dochſo,daßer weiternah Nordenimmer
nähernachder ſchwediſchenSeiteſtrich,und über Torne
und Wardhusbis an dasEismeergieng,wo dieSonne

den Abeud,ringförmigverfinſtert, untergieng,und der

SchattendieErdeverließ,nachdemer in2.St,40 Min.
wenigſtens6$0 ſchwediſcheMeilen aufderLrdflächedurchs
laufenhatte,alſo4 Meilenin einerMinute,woraus man

‘von deſſenſchuellemGangeurtheilenkan. Mur erwähna
ter Weg ſtreckteſh ohngefähraufeineBreitevon 14 Meia
lenaufbeydeSeiten der Linie,welchedes SchattensMita
telpunctdurchwandèrte,Weirerdavon an den Seiten
ward nur mehr'oderweniger.von derSonnenordlichem
oderſüdlichemRande bede>t,nachdemder Ort dieſerLinie
näheroderweiterdavon nachOſtenoder Weſtenlag.

Die Beobachtungenbezeugen,daß der dunkelſte
SchatteneinwenigweiteroſtwärtsaufderErdegegangen
iſt,als dieBerechnungerwarten ließ,Man erwartete eis
ne ringförmigeFinſternißzuLondon,welchesſichdochdae

|

M 3 ſelb
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ſelbnichtereignete; dagegenwarddieFinſternißan mehr
Orten-inSpañien,Frankreichund Schweden

* ringför-
mig,alsman geglaubthätte.- Dieſesrührtevon,einem
geringenFehlerinHalleysMondtafelnher,dieman bey
der Ausrechnunggebrauchthatte.UÜ]apersTafelntref
fenvielnäherzu,nämlichauf40 Secundeninder tânge,
und 44 inder Breite‘desMondes,wie HerrReccard,ein

“ berliniſcherSternkundiger,inſeinerim Druckeausgegebe-
nen Abhandlungvon,dieſerFinſternißgewieſenhat.

PeterWargentin.
®* Nach deneingelaufenenBerichtenwardie Finſkernißring-
förmigim nordlichenHallandundBohuslehn,Weſkgoth-
land,Wermel:nd * einem Theilvon Weſtmanland, den

Thálern,und allen.weſtnorrländiſchenOecrtern, dienäher
. am bothniſchenMeerbuſenliegen,Nach einemSchrei-

ben des HerrnBerameiſterCronſedt,hatbey derNiß-
hüte 2 Meilenſúudwartsder StadtSatherin Thalland,
der Ring 6 Min gedauert.Dex HerrProbſtBôiterauf

- KerfssinHeilingeland,hatda dieSonne 54 Minuten als.
einenRing.geichen. LCI PEAR A

( BR
_ Anmerk. dex Grundſchrife,
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ließenmichinder Ungewißheit,ob dieFinſterniß
f

zuTorneringförmigſeynwürde ;dieſerwegenbez

idichmich,eine ſoſelteneErſcheinungdeſtogewiſſerzu, _

ſchen,nachPello,10 MeilennordwärtsTorne.

-

Der Ort

iſtdurchdieMeſſungeinesGradesdes Mittagskreiſes
zwiſchenTorneundPello,welchediefranzöſiſchenAſtronomen
1736angeſtelléhaben,bekannt,und ſeinetagebeſtimmt

worden, ZJnahm meinenStandaufdem Gute Kortez
niemi,deſſenPolhöhe66 Gr. 48Min. iſ. Es liegt37
Sec,in Zeitweſtlicherals Torne,ſolchergeſtaltetwa 24
Min. $ Sec. oſiwärtsdes ſto>holmiſchenMitragss

“

freiſe :

DenGang derUhr unddiewahreZeitGofiams|

ichſogenau, alsſichbeymMangeldienlichererWerkzeuge
thunließ,durcheineMitcagLlinie,welcheichaufvielerz
leyArtberichtigte,beſondersdurchCulminationei>des Pos
larſternsund einesSterns in der Caßiopeja,dieMAmitmeinem lalicamentdespaſlagesnahm,

RNs Dié



9 BeobachtungenderSonnenfinſterniG_
Die Finſternißhaîteſichum 11 Uhr“28Min,Votrz

mittageſchonangefangen, aber nochnichtvielSecunden,
ſovielſichaus demAugenmaaßebeurtheilenließ.

| Der Mondtrat ganz undgar in dieSonne,ſo,daß
einvollfommenerRing,entſtandum

o St. 45 Min. 18 Sec.Nachmittage.d-

Der Ringöffneteſich,und der Mond brachdurch,
o Se. 51Min. 7x'Sec,Nachmittage.

DieſebendenAugenblickeerhieltichmit einem20füſo
ſigenFFernrohre,und find’ſievölliggewiß.

2wey Frauenzimmer,Frau Sreinholzundih
Tochter,litßenſichgefallen,michmitihrerGegenwartund

Hülfezu beehren.Sie ſahenmit kleinernFernröhren,
den Ring2 Sec,ſpäterentſtehen,undebenE

vieleheréd
chen,alsich. | Y

|

“DasEndederSinſternißſaeihegetWol-fen niht.

Beym Ringebénertéeich:1)daßeinigeSecunden,
ehedie ſchmahleaund ſpibigenHörnerderSonne den
Noud umfaſſenſollcen,ſichgleichſamfleineFeuerkugeln
oderFünkchenzeigten,dieſihhieund da an dem Rande

des Mondesbefanden,der nochnichtin dieSonne gekom=
men war, und ſichindietängezogen,bisſieaufeinmal zus

|

ſammenſflofſen,und einenununterbrochnenRingausmachs
ten, DergleichenzeigteſichauchgleichnachOeffnungdes
Ringes,abernichtſodeutlih,2) So baldder Ringges
ſchloſſenwar, ſchiener,wo er am ſchmälſtenwar, ſchon-dis
>or oderbreiterzuſeyn,als er ſogeſchwindhâtewerden
ſollen.3)Um o St. 48 Min. 13 Sec. als der Mond

faliiesin der Sonne ſtand,war der Ringeinwenig
“

ſ{náleran dem untern oderſüdlichen,alsan dem nordlichen

Nande,aberinſolcher-Eilwar es nichtmöglichden Unter=

ſchiedzumeſſen,4) Solange| ſichder Mond innerhalb
des Sonnentellersbefand,ſchienderSonne Durchmeſſer

größer



/ |
{

größerzuſeyn,alszuvorundhernach.| Die vorhergehen-
denTagehatteer 26, 40 TheilemeinesMifkrometersbetra-

“gen,jeboabergegen 26,90. 5) Des Mondes Durchs
meſſerhabeih nichtgenaumeſſenkönnen,wie ichmir vor-

geſebthatte,denn innerhalb5 bis6 Minutenfann ein

Beobachternichtaufalles,was beyſolchenGelegenheiten
vorfällt,gehörigAchtgeben;ſovielſchienichdoh mit

Gewißheitwahrzunehmen,daßer etwasÉleiner,als29
Min. 40 Sec.war.

“Jn Torne,hat einermeiner Freunde,bodnur mit

einem Fernrohrevon 2 Fuß,dieSonneganzer6 Minuten

ringförmiggeſehen.
Der Ringward vollkommeno St.43 M.0S, n. M,

Brachſich - S2 40 CG

Ende derFinſter 276
DieſeBeobachtungkönnteihrenNußenhaben, ob-

gleichdabeynur eineUhr iſtgebrauchtworden,dienah.
einerMiccagsliniegeſtelléwar , welcheichin einFenſter

|

‘gezogenhatte,
BeymEiſenwerkeKengis,4 Meilennordwärtsvon

Pello, iſdieFinſternißauchringförmiggeweſen, wie der -

|

“HerrHammerherrSteinholzmichberichtethat;abèrvon
|

Juckasjerf,welches15 MeilenNW vonPelloliegt,
habeichvernommen, es ſeydafeinRinggeneſen,

Beobachtungenzu Hernoſand,
|

von LT.Gißler.

M(icderHerrentectorenM.Strôms und M. Euren,
& $ und des ConrectorsM. SteckſeniiBeyſtande!:habe

ih dieSonnenfinſternißbeobachtet,ſogutals ſich�olches
mit den Werkzeugenthunließ,die wir habenbonnten,

Die größteSchwierigkeitwar,zuwiſſen,obunſereMittags
linie,mitder wirdievorhergehendenunddiefolgendenFlie

(

inSchwedenden1ſ�enApril1764,13

4 |

die



184 - Beobachtungender Sonnenfinfterniß
‘die Uhrverglichenhatten, richtigwâre. ZudieſerAbſiche
nahmenwir dea 2fen-Aprilmiteinem hsôlzernQuadranten
“gleichgrößeSonnenhöhen,Vor - und Nachmittage.Der

Ausſchlagwar einigermaßenunterſchieden, aberdurchein
Mitcelaus aílea,nachdem allesgehörigberichtigetwar,

fandſidie Abweichungder Mirtagslinieetwa 20 Secuns

den, - Nach dieſerAnleitungiſdieZeitberichtigetwordense-

Den 1ſeaApril10 Uhr522M. Bovatittagswar dieSonne

nochunberührt;aber

IO zigr-4M.bemerfteman,daßdieZinſteruißſhonM

angegangenwar;
o Uhr13M.49 S, Nachmittagsſaheman in-einem

|

und demſelbenAugenölie, fowohlmiteinem 20fußigen
Fernrohre,als in einem verfinſtectenZimmer,darindas
SonnenbilddurcheinFernrohrvon 5Fußauf eineTafel
fiel, daßdes Mondes ganzer

_ Körperſehrſchnellinnerhald
des ‘weſtlichenRandes der SonneFam}und dieFinſters_nißringförmigward. j

Um 0 Uhr19M. 36bis37 S. ſahenwirauchtits

a ſowohl im größernFernrohre, als im finſtern
immer, daßderMondeineOeffnungim Ringeam oſslichenRandemachte.

Um x Uhr40M, $ S.ſaheman îm finſterZimmer
dielebteSpur desMondsim Sonnenrande.

Um 1 Uhr40 M.13 S.endigteſichdieFinſterniß
i

imÏ_

größernFernrohre.
Um o Uhr16M, 36bis40S.da-derMond mitten

“in derSonnewar, ſchiender RingaufallenSeitengleich
breitzuſeyn,ſoweitſichnachdem Augenmaßebeurtheilen
ließ._ Mach den concentriſchenKreiſen,welcheaufdie

4
.Tafelgezeichnetwaren,unter denen deräußerſte,der9Zoll
im Durchmeſſerhatte,gleichvon der Sonneausgefüllt
ward, ſchiendieBreitedes RingesaufallenSeitenniche
viel mehrals7x des HalbmeſjersderSonne zu betragen.

Es



“in Schwedenden ſtenApril1764.185
Es war ſehrangenehmzuſehen,wie plô6lichſichder

Ringſchloßundófnete.Es betrugnichtmehralsZ oder

4 Secunden,von dem Augenblickean,da ihmnoch2-oberÏ

ÏaesUmtkeiſesfehltey biser ganzwar,

BeobachtungenzuUpſal,
von F. Uallet.

MerbeobachtetedieSonnenfinſternißmít dem dollon-
L diſchenObjectivmikrometeraufebendieArt,wie

im Anfangeder AbhandlungenjebigenJahresbeyder
Finſterniß1762beſchriebeniſt. Jc beobachteteinallen

113 AbſtändezwiſchenHörnernder Sonne,von denen nur
dreyalsungewißvemerktwurden, Es wäre zu weitläufs
tig,alleanzuführen, dieſerwegenhabeih20 Augenblicke
erwählt, beydenen in der erſtenColumnedieSonnenzeit
der Beobachtungangeſeßtiſt,in der zweytenderAbſtand

__derHörnerder Sonne,in derdrittendieOrößeder Fin=
__ſternißinZwölftheilendesSonnendurchmeſſers,oder in
_ZollenundderenDecimaltheilen; dievierteColumneents
hâltden:Abſtandzwiſchen“den Mittcelpunctender Sonne

Und des Mondes, Der Sonnendurchmeſſerwird 32 Min,
1, 4Sec,angenommen,und desMondes ſcheinbarerDurch«-
meſſerdadurchvermittelſtdes größernAbſtandeszwiſchen
den HörnernderSonne deſtineA welcheman29Min,53SOfand. |
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DieGeſtal€ derSonnedüdergrößtenVerfinſterung
war ſehrſchönanzuſchen,beſondersimverfinſtertenZimmer,
und zeigteſichanfangswie 5.Fig.VU, Taf.nachgehends

"

ſchienendieSpibenAB nachOſtenzurück,wiedie6.Fig.

zeigeund endlichſaheſieaus wie 7.Fig.
 Uncer dergrößtenVerfinſterungo Uhr9'M.2 S-

waren nur noch14, 6 Sec.von desMondes Durchmeſſer
außerder Sonne,ſo,daßwenn ſichdieFinſternißnicht

nahebeymMicttagezugetragenhätte,ſowäre ſieinUpſal
ringförmiggeweſen,

_

Den Schlußbeobachteteman um 1 Uhr39M.2Sec,
Des Monds Durchmeſſer,der ſich29 M. 53Secunz=

den fand,überzeugtemich/ daßdes de la GireGedanfe
unrichtigiſt,daßderſelbeim Sonnentellerkleinerſchiene,
als ſoſt: denn nachder Berechnungkonnte des Mondes
DurchmeſſerunterdieſenUmſtändennichtgrößerausſehen,
als etwa 29 M. 40 Sec.undward dochhier13 S.gröſ-

ſer beobachtet.DieſeVergrößerungläßtſichnichtetwa
derUnſicherheitdes Werkzeugeszuſchreiben,beſonders,
wenn man die zo Sec.dazurechnet,welchedieáigeſebte
Berminderungdes DurchmeſſersdesMondesausmachen,
denn einſogroßerFehleriſtbeytengewöhnlichenMiro

meternnichézubefürchten,nochvielDi beyden dollon-
diſchen;



in Schwedenden 1en April1764. 187
vita auchzeigt die UebereinſtimmungderBeobachtun-
gen ſelb,beymEintritteund Ausrriccedes Mondes im

|

gtenund12ten derhierbemerktenAugenblicke,zulänglich,wie

genaurichtigdieBeobachtungenſind,welchesſichfa
von jedemPaareaugenſcheinlichbeweiſenläßt.Es ſcheint

“miralſoohneallenWiderſpruchrichtig,daßdes Mondes
DurchmeſſerbeySonnenfinſterniſſennichtvermindert, ſone

“dern vielmehrvergrößertwird, wie WMonniersund
MulersBeobachtungenbeyderSonnenfinſternißden25ſten

Jul.1748genugſámzeigen,
*

“

Viele Beobachtungenveranlaſſenmichzu'qlaußiK
‘daßdieUchtſtrahlen, diebeymRandedesMondes vorbey

gehen,gebrochenoder gebogenwerden ,und darausfolgt|
eineVergrößerungdes Durchmeſſersz denn wenn man
g.Fig.der VII.Taf.OA dergeſtaltzieht,daßſiedenMondA[2B berührt, foiſtAOB des Monds wahrerHalbmeſaz
ſer;wird abereinandererStrahlaCin der Atmoſphäre
nachCO gebrochen,ſowird der Winkel COB derfcheins
bareHalbmeſſer,welcherum den kleinenWinfel COA

größeri; gehtCa quer durchdieAcmoſphärenachder

Sonne,und wird wiederinD gebrochen, ſo folgtrücfs
wärts,daß ein SonnenſtrahlSD nachCO gebrochen
wird , und daßder zugehörigePunctin der Sonne aus=

wärts gebogenwird,wie Œuler beobachrethat (�.die
berliniſchenMeAioities1748,GS.108), und daßdes Mons
des Durchmeſſervergrößertwird, Ebendas ereignetſich,

wenn ſichdietichtſtrahlenum den Mond beyA beugen,
wie ſichaus der FigurE abnehmenläßr; aberes iſt

wahrs
* HerrLKulersAufſaßhievonfehtinden Mem. de l’Acad.

de Pruffe1748,p. 193. Exhat dieAtmoſphäredesMonds
daraus beweiſenwollen. Wayer aber willbeyeben der
Finſkernißdes Monds Durchmeſſernichtvergrößertge:
fundenhaben,�.ſeineBeobachtungdieſerFinſternißinden
foſmographiſchenSammlungenM 1740/GS.29,

5

Zñſiner-



188 BeobachtungenderSonnenfinſterniß
wahrſcheinlicher,daßder MondmiteinerAtmoſphäre
verſeheniſt,inwelcherdieSonnenſtrahlen.fônnengobros
“chenwerden.Daßder ſcheinbáreDurchmeſſerdes Mons
des bey

-

Sonnenfinſterniſſenvermindert

-

werden ſollte,
ſtreitetalſoſowohl’widerdie Natur

y
als widerdie

A |

:

A

|

BRA RHA:zuStokzolm,
vonP.Wargentin.

E:drekiueſichſelten,daßman den Anfangvon (Ses
|

nenfinſterniſſenrechtgenau wahrnimme,weil man die
Stelle des Sonnenrandesnichteigentli<hweiß, mo der

Mondeintretenſoll,daherman aufmehrStellenAcht
gebenmuß, und indemkann derMond gleichbeyeiner
eintreten,dahin-mandas Augenichtgerichtethat.Michts

 deſtowenigerglücktees jeßodem HerrnProf.Ferner, der

ſichgefallenließmirzuhelfen,daßer. mit einemdollondi«

AchenFernrohrevon 10 Fuß, und mic demAugenglaſe,
das der GegenſtändeDurchmeſſer$7 mal vergrößert,
den Anfangder SinſlernißfaſtſozeitigYemöglich“war,ſahe.

i

Dieſesgeſchaheum 10 Uhr48Min.56Sec.Vormitc,
_Fchſaheihn10 Sec. ſpätermiteinemge:wöhnlichenFerns

rohre von $2 F. Länge,das dieGogenſtändenur Zo al

vergrößert,undder HerrLectorWiike nochetwasſpäter
mic einem dollondiſchenFernrohrevon 5 Fußim finſtern
Zimmer. Das Ende derFinſternißward noh genauer
_bemerét,namlich:
x Uhr39 Min. 52 Sec.Nachmict.

v

vonmir.
I A rire Ta vonHerrWilke.
I JO RT AEN von HerrFerner,

Von denvielenMeſſungenmit dem Mikrometer,die
“ih wöhrendderganzenFinſternißanſtellte,theilswie
weitdieHörnerderSonnevoneinanderabſianden,theils

: VRT SUR wie
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- wie breitder unvérfin�terréTheilderSonne war, um: dar-

aus“ das Zu- und- Abnehmender Finſternißzu beredhs
nen,willichBEnur Es Keſultateanführen:;

Größe.‘
|

derFinſterniß.Beym Zunehmen.

_

BeymAbnehmen.
Zoll Uhr M. S. v. M. Uhr M. S. n, M,‘
I I GLAMAE

5

fa EL 320) tifi

y I 12 20 > D 25 T2 4s

9 If 10.1509 29 L>: 7 SQ o

4 TE IN M Y O 2A A

;

S7 IOS TOE eL STN E

E e Eee
7 LE O e 0: 4749/4 =

8 IT 49 20s 5 O 40 C 8 (8

9 056 0 M 20-17 =
IO EO R AML CO dels a

“10,85ohg,A224; 300: M2614 99n,M,
|

Aus allenDiBod tuhenläßtſich{ließendaß
dasMittelder Finſternißum 0 Uhr 14 Miîn.16 Sec.

ohngefäßeeinfiel,und dieSonne am nordlichenRandebisauf 4x ihresDurchmeſſersverfinſtertwar. EL

;
Mbsder ſtärkſtenVerſinſterungmaßman draidal

des Mondes horizontalenDurchmeſſer...Zweymalfander

ſich29 Min. 52 Sec. und einmal29 Min. 47 Sec.z;aber
- wegen der beſtändigenEa der Sonneſchienmir
Éeinerrechtgewiß.

Der errShautéſtérécihundRitterKlingenfſtierna,
nebſtHerrFernern, ſahenmic großenFernröhren

1

Un«
gleichheitenin demRandedesMondes’,derinderSons
nt pat

8

Ein Eies: basim Sb hieng,ſtieg
vom MorgendieſesſchönenTagesbis 11 Uhr,von 5bis
15 Gradüber den Eispunct.-Nachgehendsveränderteſich
ſeineHöhenichtcheralsgegen12 Uhr,da es aufieng,ein

| wenig



190 Beobachtungender Sonnenfinſterniß
wenigzu fallen,und beyder ſtärkſtenVerfinſterung144
Grad ſtand.Um 2 UhrNachmitc.war es wiederbey15
Gradund was darüber,

5

0
N

|

Beobachtungenzu Äbo.
HerrProf.Planmanbemerfcemit einem Fernrohre

von 9 Fuß I

;

den Anfang 11 Uhr11 Min.54 Sec. Vormiét.
das Ende 2 © go _Nachmitt.

HerrObſervatorJuſtander,miteinem 20 fußigen
Fernrohre :

|

EY

den Anfang 11 Uhr 11 Min. ç0 Sec.ohngefähr.
“das Ende 2- LI QUE

N

H

BeobachtungenzuCarlscrona,
Herr Prof,Strômer mit einemSpiegelteleſfop

von 2 Fuß : |

C
den Anfang 10 Uhr31 Mín. 19 Sec, Vormite.
das Ende I 26 7 Nachmitt,

Die HerrenBertiſtrômund Ferzollſtrômmit eis

nem 9 fußigenFernrohreim verfinſtertenZimmer
den Anfang x0 Uhrz1 Min. 35 Sec.

das Ende I 26 Spe) :

Weitläuftigkeitzuvermeiden,läßtman hierdieErs
ſcheinungendes Zu-und Abnehmensweg.- Mur bemerkt

man, daßbeyder größtenVerfinſterungum 11 Uhr5g
Min.37 Sec.von derSonne 10F Zollverfinſtertwaren.

Um ebendieZeicſaheman auchaufder Tafelim finſtern
Zimmer, daßdas Sonnenbildgrößerzu ſeynſchien,als

zuvorund darnach.Der Kreis,in welchendas Sonnen-

bildzuvorgenau paſſete,war beyder größtenVerfinſtes
rung gleichſamzu enge. DasVild wargleichſamausſei
nen vorigenGränzengeſchwollen,welches5 Zollund noh
einwenigmehrbetrug,nachgehendsaberfam es wiederzu

Beobach-
ſeinervorigenGrößezurü>. Mid



in SchwedendenſtenApril1764.
___ BeobachtungenzuLund,

|

Den Anfangder Finſternißzuſehen,gelungih,[
das Ende aberward vom HerrnProf,Schenmarëgenau |

bemerft,und zwarmiteinem 26 fußigenFernrohre
um 1 Phr 13Min. 51 Sec. Nachmictc,

Vom HerrnObfervatorLTenzeliusmiteinem21fuſs
ſigenFernrohre

"um Uhr 13Min. 48Sec.EBey der gróßeſtenVerfinſterungwaren 10 2- Zoll
_bede>t.DieübrigenBeobachtungenmitdemMifrome-
ter werden verſpart. :

BeobachtungenzuLandécrona.
DerHerrOberſteundRitterStruſſenfelt,mitmehr

HerrenOfficieren,habenaufdieſeFinſternißmitguten
Juſtrumentenund vielerSorgfaltAchtgegeben.Hier
wird nur das Ende angeführt,das mit achtFernröhren,
großenund kleinern,bemerkteward,Man ſahees
miteinemHernrohrevon 6 Fuß x Uhr1x M, 35S.n, M,

einemSpiegelteleſÉopVEN O

einemFernrohremit einem |

Mikrometer 1 1 44
Um 11 Uhr41 Min,44 Sec.v,E war dieSouiit

WsZoll:verfinſtert.

M
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Beſchreibung

einesneuenHebezeugs,
angegeben

R RS vom
i

Abbé Don Jaques Ventura,
: NathematieusbaeMe Venedig»

|

mg

Aus dem FranzóſiſcheninsSchwediſche
ACIA

5

Zuſammenſeßungvornehmlichîn einem Cylinder,
einemRade,und einerSchraubeohneEnde be-

ſteht,allesdas Uebrigedientnur,
dieabgezielteWirkung

bequemerzu erreichen.

Die Maſchinekann nachGefallengrößeroder Élei-
nerſeyn;wenn ſieaber5 geometriſcheFuß langund z Fuß

breit iſ,ſoiſſiegroßgenug,Gde, wasE
vonihrerfordertwird.

Sie mag großoderfeinſeyn,ſobleibeſiedochim-

mergleicheinfach. i

Die Maſchinefann zwoStellungenE iſtaber
 beydemalgleichſtark.Die verticaleStellungiſdie,wenn

‘dieKraft,welcheſiein Ganggleverticalangebracht
è

à wird:

E:i
€

eineſehrladiMaſchine,‘derenbaniſhe|
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wird; unddie horizontale, wenn die ziehendeKraft hori
zontalangebrachtwird,

|

Die verticale Stellung zeigtſichV.Taf,x. Fig.uud
diehorizontaleVI.Taf.x.Fig.

Die Schraubea mitihremRadeb ſindineinem Élei«
- nenſehrſtarkeneiſernenKaſtenAB V. Taf.2. Fig,eins
geſchloſſen

;

Mitten durchdas Rad b 3.Fig.gehteineeiſerne
StangeCd, von welchereinTheilrund,derandereviér-
ecfichciſt,damit,wenn dieSchraubedasRad inBewes

“gung ſebt,dieeiſerneStangezugleichmit allem,was daran
befeſtigetiſ, eine-Cirfelwendungmacht. Dasuntere
Ende d muß ſolchergeſtaltconvexund’rund ſeyn

DieſeZuſammenſeßungalſomachtden Grunddieſer:

Vorrichtungaus.“

Die Art,wie man den erwähnteneiſernenKaſten
anbringenwill,‘unddeſſenRichtung.mitſeinerWelle,kómmé
‘allemalaufdieWirkung‘an, welcheman ſichdabey‘vora

geſeßthat, denn'ſiethéiletihreStärke-alledem mit,was

um vieWellegewundenwird,
und die'Art,dieſesHebezeug

zuúbauen,ſowohlinſeinerwaagrechten,álsinderlothrechten
Sreellung,läßtſichaus Folgendemdeutlichwahrnehmen:

Man macheeinGeſtellecd, V.Iaf.1. 4. Fig.UeGrund ED x, 4.
5Fig.iſt,

davóndieVorderſeitenachD
diehinterenachEgefehrciſt.

-

Durch‘das toh EF des
Bretes'CG gehedie eiſerneStangee d dergeſtalt, daß
das rundeEnde d in ‘dieHöhlungH 1. 4. 5. Fig.gebt,
ſo,daßes ſichdarinnenleichtwenden!fann.

Der eiſerneKaſtenAB wird-nachgehendsobenauf
dieplatteSeitedes hölzernenGeſtelles,CG geſeßt,welches
„micſtarfen-eiſernenBändernwohlverſtärktſeynmuß...

Das LochEF und dieHöhlungH müſſenmit Eiſen
oder Metallgefüttertſeyn, Die eiſerneStangecd geht
durch‘einen-hölzernenCyliuder-odereineWelleL. deren

“E vierec>icheſeynmuß,undfürdieMEEStange“cd paßt, j
|

Schw, Abh.XXVI.BS De
|

Alle
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“Be�chveibung
Alle Theiledes hölzernenGeſtellesmüſſenmitſidi

feneiſernenKrampenoderBändernverſtärktſeyn,1. 4.

Od DA
l

Man ſebtauchan dieHinterſeitedes hölzernenGe-

ſtelleseineanderefleinerehölzerneWelle m, dieauchaus»
gehöhltif,

Diebeyden Elanc'e, der SchraubeohneEndea,
2. Fig,werdenvieréckicht“Sſolanggemacht, alsnôöthig

“iſ,

-

daß dieKurbeln daſelbſtfönnen beveſtigetwerden,
deren Halbmeſſer1 Fußiſt,oder auch mit dentRade VI.
Taf,2. Fig.deſſenviere>tchte"2öcherintMittelpuncte,an
die vierecfichtenEndenderHe ohneEnde ee ges

ſeßtwerden,
DenWiderſtandeinigercauſenMarkzuüberwinden,

dürfennur 2 Leute dieKurbelnfumdrehen.Aber größere
Laſienzu heben,bedientman ſichder Armräder, welche
alsdenn ;nachdem derWiderſtandgrößerodergeringeriſt,

von 2 odermchrPerſonengezogenwerden,

Wenn manſſichderſelben,einegrößere(aſtzuerheben,
bedienenmuß , ſokann.man iraAnfangedes -Drehens, und

“ehedieganze ¿aſtin Bewegunggebrachtwird,ſichder
Kurbeln bedienenq,damit Zeitzu gewinnen.“Dennda die

Kurbelneinen(étendDurchmeſſerhaben, als dieRader,
ſogehenſieſchnellerherum, und ſolchergeſtaltbedientman

ſichder Kurbeln, bisdaßdie taſtfür-ihreWirkungzu
großwird,da man dennetſtlichdas Kad nimmt,

Wil man ſolchergeſtalt einetaſtziehenoderaufwin
den ſowindetman zuerſtdás Seilviermal um dieWelle
L, und befeſtigetnächgehends"diz Laſt-andas Ende der

Welle n. NachgehendsziehreitePerſondesSeilesande-
res EndeP ſtarknachſich],unter der Zeit,/daßdieArmrä-

der herumgedrehetwerden,ſo, daß wenn die Schraube

ohneEnde hérumgedrehetwird,ſiedas'Radb-aucyherumfühs-
ret,das Rad dieeiſerneStange,dieeiſerieStangediehôlzerne

Welle,undſodasSemitaun„wasdarana gezogen
wird,

GG RBI
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Will man der Kraft des Armrádeszu Hülfefom-

men, ſoſetman zwo Hebſtangenx, 1.4. Fig.wechſels-
weiſeindiehölzerneWelle m, die an derHincerſeiteiſt,um .

“welchedas Ende des SeilesP dreymalgewundén,und
"

nachgehendsvon einerPerſonſtarkgezogenwird,indem
ein-oderzween Mann mit HebeſiangendieſehintereWelle
umdrehen.

Ob man gleichdieſesHebezeugaufdiegewöhnliche
Artbefeſtigenkann,ſoiſes dochauh genug, es miceí
nem Seilefeſt.aneinenPfahlzu binden

, der indieErde
eingeſchlageniſ,oder an eineanderefeſteS Scelle, welches

—

ſehrvortheilhaftiſt,weilman alsdenn,um das Hebezeug
fortzurücfen, uur dasSeilverlängerndarf, und wenn es

an einem einzigenPunctefeſtiſt,kann man esnach allen

Seiten wenden
, und ſichſolchergeſtaltdeſſelbenmitBe-

quemlichfeitauf unterſchiedeneArc,und weit‘herum
bedienen.

Das UntertheildesHebezeugsverſiehtman mit eiſer-
ven Krampen„ dieingutemErdreicheſtattPfählenund
Seil dienen. S.die 1.Fig.wo allesnah dem Maaßſtabe
gezeichnetiſ.

Das Hebezeugbequemzuverrücfen,wennman es

von einerStellean die-anderebringenwill,ſeßtman zu
äußerſtunter ſcineGrundfläche2 AxenmitfleinenRadern,

ZurhorizontalenStellungdesHebezeugesmachtman
dieGrundflächeCDplatt,V),Taf.1. Fig.von zwo dicken
Planken, welchemit zween NägelnE eFtfGgzuſammen
befeſtigtwerden , und mit eiſernKrampenwohlverbunden

“

ſind,“DieVorderſeitederGrundflächeiſtDa, dieHinter«
ſeiteCc, Man ſetnachgehends2 aufrechtſiehendeKlöber-
Hh, li darinn,die man miteiſernenKrampenbefeſtigt,
Langsdes Bodensin derMittebefeſtigeman auchlothrecht
in einem vonihnendieeiſerneHülſeAB, welchedas Rad
b und dieSchraubeohneEnde mic einem ſtarkeneiſernen
Bande. enthält,ſo, daß das untere Ende d der eiſernen
Stangecd, welches.V,

Ah3. Fig.i bezeichnetiſt,in
den



“ein, wie bey der verticalenStellung beſchrie!

N ‘filawobeyA
dieSchraubeohneEndeherum=

41960 OO “Beſhveibung
den cibddsdgenKlosTi geht,und dieſtrieStange;
wiezuvor,durcheinehôlzerneWelle Kk geht.Darüber
machtman einGeſtelle, deſſenTheileaus einem hohlen
ScúckHolz beſtehenLL], hebſtzwo Säulen,nachder
$äângeder Grundfläche, und2 nachderſelbenBreite.Die
beydenerſtenMm Nn werden mit einemderEnden in

die Grundflächeeingezapft,und mit dem andern in das
Stü HolzLI,ſolchesaufrechtzuerhalten.Die eineder

leßtenSäulenPpiſtmit dem einenEnde Þ-andem Nagel
Ff, und micdem andern p indas ScückHolzbefeſtigt,auf
ebendieArt , wie dievorigenSäulen,und dieandere iſt

mit dem einenEnde auswârts in den Klosbefeſtigt,darinn

“ fichdieeiſerneHülfeAB befindet,mic dem andern in ein

Scúck HolzaufebendieArt wiedievorigenSäulen.
Durchdas tochdes StücksHolzlaſſeman eineWels

[e QXgehen, derenKopfoder oberesEndeO _tôcherhaf,
dieHebeſtangenKR dadurchzu ſchieben, und dasuntereX

eineviere>ichteDeffnung,welHegleichzu‘demviereckichten
EndederSchraubeohneEndepaßt, ſo,daßdieVorrich-

tung hierebendieiſt,ie mitDetAuitadebeyder ver-

ticalenStellungdesHebezeuges.
“Ander Hinterſeiteſektman auch eíne

bp Walze
en iſ,mic

gehörigen$töchernfürdieHebeſtangenT.
:

AlledieſeTheilemüſſenſtatkund mit eiſernenBâns
dern wohlverſehenſeyn,und die,welcheder Abnußung

‘am meiſtenunterworfenſind,mitEiſenoderMetalltsfleidetwerden.
y DieſesHebezeugwirddteben dieArtgeſtemmt,
befeſtigtund fortgerückt,wie das lothrechte.
Es if leichtzubegreifen, wie man ichdeſſelbenbes

dienet,Man FedenämlichſovielHebeſtangen, alsman

‘will,und als Plashaben,in das ObertheilQ , ſiemögen
6, 8oder mehr Fußlangſeyn: An dieſeHebeſtangen
bringeman dieZlgeibeKraftan,welch-ſolchergeſtaltQX

gelt
|
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geht, welche das Kammrad b herumführt, ſammt der

dadurchgehendeneiſernenStangecd,und der daranſißen=-
den hölzernenWelle,um welchedasSeilviermalgewun-
den iſt,welchesvoneinerSeitedurcheinenMann vonder

Welleabgezogenwird ,
und aufder-aùdbernSeitean die

taſtbefeſtigetiſt, welcheſolchergeſtaltinOE ges.
brachtwird.

Der Seéârkedes Hebezeugeszu HülfezuGontihäh
Fann man no<h HebeſtangenT indie Welle Ss aufeben
die Art anbringen,wiebeyderverticlenStellungdes

Hebezeuges.AN
Von der anſehnlichenStärkedieſerMaſchinezu

urtheilen,darfman nur dieVerhaltniſſederSchraube

ohneEnde,des Kammradesund der ANAgA des
trachten.

Esverdient alleAufmerkſamkeit,daßdieBewegung
beydieſemHebezeugeganz gleichförmigiſ, ohnedie gez

_ringſtenhartenScöße, auchwenn diegrößtenKräfteund
Laſtendaran angebrachtwerden. Außerdembrauchtman /-

bie.feineſolcheVorrichtungen,wiebeyandernHebezeugen
tiôthigſind, zumBremſenund Sperren, daßdieMaſchine
unter der Arbeitgehemmtoderzurückzu gehenverhindert
wird. GegenwärtigesHebezeughatnämlichvermögeſet
ner ZuſammenſeßungdieEigenſchaft,daß es nichtzurücfe
geht,noch‘vielwenigerdieziehendeKraftnachder entge-
gengeſolztenSeiteführt,und maù alſonieverliert, was
man einmalgewonnenhat;wenn man esnichtvorſelich
darnachmacht.Endlichi auchdas zu merken, daßman
dieſesHebezeugſtärkeroder ſchwächermachenkann,auch
es ſchnelleroder langſamerkanngehenlaſjen,ohnedaßes
wenigereinfachwird, |

Wenn mandem Grunde dieſesHebezeugestiathſins
net, und es verſucht, ſowird man ſeineVorzügeleicht
entde>en,

|

|
|
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198 Beſchreibung
SeineſehreinfacheZuſammenſeßungmacht, daßſei

|

ne Wirkungbeſtändigiſt, und daßes nichtleichtinUne
ordnungfômmkt.

Es nimmt nichtvielRaum ein,daheriſſeinGes
brauchállgemeinerund an mehrOrtenanzubringen,alsder

* GebrauchandererHebezeuge, und dieſesdeſtomehr, ‘weil

ſeineBewegungverticaliſt,da andere in der Engenicht
Fönnen gebrauchtwerden,weil ihreBewegunghorizontal
iſt, DieſesWerkzeug‘brauchtnichtmehrRaum, als
ſeineGrundflächeeinnimmt. WenigPerſonenfónnenalſo
damit eben das bewerfſtelligen,was eineMengeVolks
beyermangelndemRaume mit dem gewöhnlichenPEIeugeverrichtenFann.

Man Éann dieſesHebezeugallemalnahBedúrfniß
einrichten;es läßtſichvon unterſchiedenerGeſtaltmachen,
und dieziehendeKraftdaranaufmancherleyArt anbrin-

gen,anſtatt,daßbey den gewöhnlichenHebezeugen,gleich=
großeAnſtaltenerfodertwerden,wenigoder viel¿aſauf-
zuwinden.

|

Seine gleichfötmigeBewegunggiebtihmauchviel
Vorzugvor den gewöhnlichenHebezeugen,die mit vieler

Kraft,durchheftigeRückungenwirkenmüſſen,welches
den SeilengroßenSchadenthut,und ſelbdie Gebäude
erſchüttert„inwelchenſiedefeſticgétſind.

Weil dieſesHebezeuginAnſehungſeinerZuſammens
-ſeßungnichtzurü>läuft,wo nichtdie ziehendeKraftmit
Fleißgeändertwird,und es ſichohneMannsſtärkeoder
ein anderes Mittelſtemmenläßt,ſoiſtman nichtnur ſi
cher,nie wieder zu verlieren,was man einmalgewonnen
hat,ſonderndieArbeiterſindauchvon allerGefahrihres
Leidesund ihrerGliedmaßenfrey,da beyden gewöhn
lichenHebezeugen,wegen ihrerUnbehülflichkeit,wenn ſie
ſollengehemmetwerden , oder wegen der Ueberwuchtder

¿aſt ber dieziehendenKräftean den Hebeſtangen,oder
au weil dieSperrkegelu. d. g. ausweichenund brechen,
oftdieMaſchinemitE gfe zurückläuft,daßals

les,
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eines neuen Hebezeugs. 499
les,wasſichzwiſchendenHebeßangonbefindet,inSticfengeht,oder alsverlohrenavzuſcheniſt,

WiedieſesHebezeugſohrvielStärke beyſeinenan-
dern Bequemlichkeitenhat,ſoerſire>tſichauchſeinNuken
ſehrweit beymHäuſer-oder Schiffbaue,zurSee,das Ge-
{üß oderſchwereWaaren ein- undszhladag, Undviel
Leuteund Arbeitzu erſparen=

Endlichhates einenbeſondernMußenGaeinem in

derSchiffahrtſehrwichtigenVorfalle/ein Schiffſelbzu
retten. Weilſh ſeineStärke nachGefaſlenvergrößern
läßt,ohneeswenigereinfazu machen,undohne die

Längeder Hebeſtangenzu vermehren,fofanes ebendie
Wirkungthun,wie mehrgewöhnlicheHebezeugezuſam-
men, und wenn alſoder Anker ſollgelichtetwerden,wozu.
diegewöhnlicheWinde aufdem Schiffe,nebſtmehrbes
ſchiverlichenMitteln,welchedie Secofficierebewerkſtelli-
gen müſſen,nöchigiſt,ſokann dieſeseinzigeHebezeugvöl-
ligſtattallerandernBemühung“genugthun,und ſolche
ſelbſt,nahBedúrfnißund Umſtändenübertreſſen,

|

N 4 1V.Bon
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Hihe des Nordſheins,
Von

Torbern Beba
ErſteAbtheilung,

| CiemerkwürdigenundſienE aiaüigen;tol
|

/ unterdem Namen des Nordlichtesbeſondersun-

“ſernnordlichenHimmelzieren,habenſichſeit1716
in Menge eingefunden,Man ſahe-dergleichenreylich
wohlſchonzuvor,wie,was Buniúusgeſehen,* außeran-
dernNachrichten,bezeugt,dochwaren ſievielſeltener,und

habenvermuthlihum dieſeZeitden Namendercime
melszeichenbekommen,den ſienoch,anviel Ortenbehal-
ten. Der Aberglaubeließſichnichteinreden,daßnicht
_ſomerklicheErſcheinungenebenſobedeutendwären,alsKos

meten; man
1
ſaheſiea alsVorbotender merklichſten

|

Ver=
| I

# DieſesGeſichtalltE<h/13Biertheilncilenvot

n

Uoſal
beym MarſtadiſchenGaſthauſeoAden 31ſtenMay alten

Scils,und nichtden13ten,wie dieBeſchreibungſagt,wel-
“chesdaraus klariſt,daßesden heiligenDreyfaltigkeits»
abend geſchahe.Erbildeteſichein;in N,NW undNO
Löwen, Schweine,Stadte,brennendeGárten1. ſw.

guſehen.
Menn in CafcnbdsAbhandlung

è

einTaggenanntiſ,ſo
verſiehtman allemalden neuenCalender.

I |

Anmerk,derGrundſchrift,y



des Nordſcheins.Ds
Veränderungenan.

*

Nachder verſchiedenenGemüthsare
und FurchtſamkeitderLeute,‘habendieſeFlammenganz
unterſchiedeneDingevorſtellenmüſſen,Jn Norden,wo
dieHauptneigungaufden Krieg“gieng,und wo dieKriegs«
flammebey derſelbenleßtenWiederkunſtaufsheftigſte

M ausgeſchlagenwar,ſaheman meiſtensſtreitendeHeere,die
einanderaufdas blucigſtebegegnetenzGeräuſchederWafs«
fen,Schüſſeund Feuernward auch.rechtgenauvön vielen

gehört.Jn GriechenlandhabendieſeErſcheinungenver-

muchlichvordem JupitersRathaufdem Olympusvors
—

geſtellc,und den DichternAnlaßgegeben„einengroßen
TheilihrerGötterlehre-zu erdenfen;an andern Ortenhat
man in ihnenGeſpenſter,und alles was ſchre>lichiſt,ge-
ſehen:aberdieſesallesauszuführen,und in vollkommenes

“dicht.zu ſeßen, *aaa meinegegenwärtigeAbz
ſichtnicht. |

| 2)Die mächtigeSicbilbundvebnédèder dieLeuteſe-
‘hen,was ſienichtſehen,und hören,was ſieniht*hören;,
hatnachund nachviel von ihrerGewaltverlohren.Dié

meiſtenſehennun kaltſianigden Mordſcheinfürcinenun-"

beſtändigenund flücheigenGlanzin derLuft‘an,derhôch«
ſtensD geringeAenderungeninder Luft.machenfôn-
‘ne,GleichwohlſindſeinwahrerUrſprungund feineUr-
ſachennoh ſchwereGe heimniſſefürdieNaturforſcher,
Fleißigeund genaueBeobachtungenwären der einzige
Weg, unſererUnwiſſenheitabzuhelfen,und dergleichenerz

wartet man mit Grunde ‘aus dem Norden,wo dieſeEr-
ſcheinungenallgemeinerſind,und höheram Himmelſte-
hen. Man behauptethiermitdochnicht,daßdieGelegen-
heié,ſie-zubeobachten,deſtobeſſerſey, jenäherman dem

Pôlekômmet,denn dieſeshat,wie allesandere,ſeinegewiſz
ſenGränzen.Die,welcheihnbeſtändigodermeiſtensum ih
renSthèitelpurtétſehen,ſehendieMaterie am dünnſten,
jaoftereignetes ſich,daßdasjenige,was anm Scheitel=
puncteFaum gemerktwird,‘oderwenigſtensſehrdunkel
und unordentlichausſieht,in geringererHöhéklarund

| M 5
| “deutlich/
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c> Von der Höhe
deutlichiſt.Dieſesmuß ſichallemalereignen,ſooftdie
Schichtender Macrerieüberallgleichdicfeſindund mit der

Erdflächeparallelliegen.Dennes ſtelleHAB VUlI,Taf.1 F:
dergleichenvor ,ſoiſtdem,derſeinAugein O richtet,die

AB am fleinſten,dieverlängertdurchder Erde Mittel«
“

punctM geht,und von den andern dieÉleiner,welcheder ers

ſtennäherliegt.Hiervonaberwerde ihan einem andern

Orte mehrreden.

P Es iſteínUmſtand,aufwelchenbeyErklärung
des Nordſcheinsvielankömmt,woer ſeinenSisin unſerer
tufthabe.Ließeſichbeweiſen,daß er ſichvielhöheraufs
hâlt,alsDûnſteſteigen,ſowúrde man ſeineMaterievers

gebens.unter den übrigenLufterſcheinungenſuchenz
Uſe.1;

Nichtallein unterſchiedeneTheileebenund deſſelben
Mordſcheines,habenvon uns unterſchiedenenAbſtand,
weil man zuweilendeutlichſieht,daßeinerden andern bez
deet ;ſondernaucheineund dieſelbedieſerErſcheinungen
hatvermuthlichzu einerZeitmehrHöhe, als zu deran-

dern. Es muß alſoeine gewiſſeDicke in derSchicht
ſeyn,in der ſieſichallemalbefindêe.Es iſtwohlderMÜ-

hewerth,dieGränzenzuunterſuchen.Jchwilldaherjeho
nachdenobernſerſchen,welchenihtleichtüberſtiegenwer=

den,und in folgenderAbtheilungdieUntere,unter eheſieſichnichtleichtſenken,
4) Vor dem Jahre1726wagtekeinGelehrter,das

Nordlicheüber andere tufterſcheinungenzuerheben,und

ſolchergeſtalthieltman es,meiſtensfürniedriger,als die
gewöhnlichenWolken. AberHerrMairan ſuchteſicherern
Grund zu ſeinenGedanken : er beobachtetedieſeſeltſamen
Erſcheinungenſelbſtfleißig,und ſammletedergleichenAns

meréungenvon andern Oertern,durchderenVergleichung
er endlichveranlaſſetward,derſelbenAufenthaltanſehnlich
zu erhöhen.Eine ſoungewöhnlicheMeynungfandan-

fangsvielWiderſpruch,deſiomehr,weil des tuftkreiſes
ange-
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angenommeneHöhe

-

nichtzureichte,dieNordlichternoh
zu beherbergen;aberHerrMairans Meynuna bekam
durch neueBeobachtungenimmer neue Stärke. Indeſſen

hat der alteGedanfe,'bisaufunſereZeiten,beyden meiz

“MennochdieOberhandbehalten;da aberBeobachtungen
und BerechnungenmitdieſerErniedrigungdes Nordſcheins
nichtzu beſtehenſchienen,ſohatman gegen ‘ſoungelegene
Zeugenunterſchiedeneseinzuwendengeſucht, ihreGlaubs
würdigfeitzuvermindern. Worinnen diefeEinwendun-
gen beſtehen,und wie weit ſiefürgegründetzu erfennen

ſind,wird ſichaus “der leßtenAbtheilungbeurtheis
len laſſen.

LL PRE vateHöheder Nordſcheineläßtſichbeſon«
dersaufzweyerleyArt aus Beobachtungenfinden.Die
erſiehatder Prof.F. C. Wajer in den Abhandl.der
Petersb.K. Akad. der Wiſſenſch,1V.Th.angegeben,und

“ſieiſ von deſtogrößermWerthe,weilſiekeineübereinſtim-
mende Beobachtungenvon andern Oerternnöthighat,und
nichtmehrvorausſeßt,als diePolhöhedes Beobachters,
und des NordlichtesſcheinbareHöhe und Weiteam
Horizonte,

PDpT (2.Fig.) ſeyeinMictagsfreisderErde,P p
- dieAre, DI der Durchmeſſerdes Aequators,N das

Höchſtedes Bogens,welchesman volllommen in‘Norden

annimmt,O dieStelledes Beobachters, und HUR des

Horizontsund des MeridiansDurchſchnitte.Nun nehme
man MP=a, fin.NOR=m, den Colinusfürdeshal=
ben BogensWeite= gs, lin.tot. = 1, fin.PO= Col.
latitud.= g, hin.(90Gr. + latitud.loci -—— des Bogens
ſcheinbarerHöhe)= b.undON = y, ſohatANEbes

2m 2g 4
I. e gO

Mit Zahlennach dieſerFormelzu rechnen, iſtbr
weitläuſtigund ſchwer,aberKrafrhatdurcheineſinnrei=-
cheVerwandlungdie ¿Logarithmendabeyzu brauchenges

lehrt,

wieſen,daßy =

NA:
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lehré,und dadurcheinen ganz leichtenWeg gewieſen,dië

R

BortheiledieſerMéthodezu brauchen.

“

Wenn man
-

Bae q 7 di i

obenu, untenmitb?® dividirt,ſobeförtman
'
Pea

| ;
g |

RS

¿GEA

yY=2ma (—=) aberdergebrochenFactor
E

O
——_—

i

DER
AN

z

|

el

_tſtchesanders,alsdas QuadratderTangenteeinesWin.

els,deſſenSinus -— iſ;ſuchtmana!lſodieſenWinkel,
und ſetihn"= to dicaubalſichdielebtangeführteFor-
mel leichtinfolgende:Log.y

= Log.2 +FLog.a + Log.
m + 2 Log.t — z Log.Radii._

NachdemONbekanntiſt,iſtes nichtſchwer,NA zu

finden,oder dielothrechteHöheüber der Erdflächezu bez

rechnen; dennweildieSeiten

O

M undON, mitdeudazwi«
ſchenliegendenWinkelnM ONgegebenind!ſofindetman

leichtjedender andernWinkel N undOMN nachGez

fallen,darausMN,und endli<hNA = MN — A M,
6) Wieleichtund vortheilhaſtnun auchdieſesWer?s

fahreniſ,ſoiſtman dochſeltenim Stande,Beobachtun=
_

gen,dieſichdazuſchi>en,zu erhalten.Es wirderfordert,
daßdie Bogenmit den Polenconcentriſchſind,oder ihre
Mittelpunctein derAxe der Erde,wo nöthig,verlängert

“haben; dieſeVorausſebungtrifftnichtoftzu,manchmal
aberereignetesſichdoch,und ſolcheVorfällemüſſennicht
_verſäumetwerden. FolgendeſiebenBeobachtungenhaben
dieerfoderteBeſchafſéuheit.JunderBerechnunghabe’ich
denHalbmeſſerder Erde a 596 ſchwediſcheMeilen“ange-
nommen, weilMA inden meiſtenFällennichtweit vom

Poleliegt.it man dieE derRechnungangenom=
Gbr

=

-

menen
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mènen'Größenaufeinen oderein paar Gradefehlerhafe
„annimmt,ſogiebtdieſeszwar im AusſchlageeinenUnter«

ſchiedvon einigenMeilen,aberdas hatbeyſogroßenHös
henwenigzu bedeuten,dieHöhenbleibendochallemalbe-
‘trächclichgenug,denNordſchein.vom Aufenthalteanderer
Wuftbegebenheitenzu entfernen.

A) Derbekannteund großeNordſchein,denGaſe
ſendizu Peinier1621 den 12. Sept.ſahe,wird von ihm
ſelbſtan unterſchiedenenStellenſeinerWerke beſchrieben,-
alseinhellerBogen,der faſtbis an den Polarſtern
gieng,und folglichohngefähr402 Grad über den

“Horizonterhobenwar, der AbſtandſeinerSchenkel-

aufjederSeitevon LIordenbetrugaufdem oris
zonte etwa 60 Grad. Dieſerwar ſolchergeſtaltohneAhz

weichung, und ſeineganzeWeite wenigſtens119 Grade.
Nimmt man nun diehalbeWeite 59 Grad 30 M,

_an, ſofindetſichdur<hRechnung.nachvorhergehenderMe--

thode,daßer 122 ſchwediſcheMeilen vom Augeentferne.
geweſen,ſeinelothrechteHöheüber der Erdflächeiſtgs

Meilen,under iſ.durchdasZenith7 Gr. 49 M. nords
wärts von Peiniergegangen,oderim51 Gr, 17R(nordlicherBreite.*
1/7 2EDIeTeſchöneErſcheinungzeigteſichinieFranks
reich;GaliláusbeobachteteſiezuVenedig,janachBaſs

: ſendiBerichtenwardſieauchzu AlepinSyriengeſehen.
B)1730 den16. März beobachteteKrafrzu Peters

burgeinenBogen,der 9 Gradhochwar, und zurhalben
‘Weite

* HerrMairanhatebendieBeobachtunggebraucht,und
eben dieGrößen zum Grunde der Rechnunggelegt; abex

‘er mußſichverrechnethaben,oder es muß einAdilfehlervorgegangen ſeyn; deuner bekêmſMmty = 232,
franz.Meilen,da es wirklich293 ſolcherMeilenR,
derert25aufeinenGrad geben.Ninamt man abery = 222,1;
fofindetſichAN = 169, wieer hat,gegentheilsfömmée“ausyll=293, AN = 205franz.Meilen.

Anmerxk,der Grundſchrift,
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Weite 45 Grad hatte. Hieraus beföómmtman den Ab-

ſtandvom Auge$6Meilen,diewirklicheHöhe20 Meilen.
Ergiengdenen durchdenScheitel,die7 Gr.

MEM. nord-

"wärtsvon Petersburgwohnten,
C) 1730den6. Sept.ſaheer einenandernBogen

9 Grad 12 M. hoch,und £4 Gr. weit,der folglichvom

Auge101 Meilen über dieErdfläche24 Meilen erhoben
“war, in69Gr. 11 M. Norderbreice,wo der obereRanddurchden Scheitelgieng.

Krafrerinnertzwar nicht,daß dieſerBogenohne
“Abweichunggeweſen,weil er abertMajersVerfahrenzur

|

Berechnunganwendet,ſoiſtkeinZweifel,es habehiereine |

ſonôthigeVorausſebungſtattgefunden,die
(UN(REinſichtnichtentgehenkonnte.

FolgendeBeobachtungwird von ihmebendaſelbſtinim
IX.Theileder petersburgiſchenAbhandlungenmitgetheilt,
dochohnezu erwähnen,werſieangeſtellthat.

D) 1730den 2ten Noo.ſaheman zu GenfeinenBo-
_ gen,der 12 Gr, hochund 75 Gr.weitwar; ſeinAbſtand

vom Augedes Beobachterswar 195Meilen,unddie loth-
rechteHöhe68 + Meile,folglichgiengerindereut,62
Gr. 53M. durchden Scheitel.

|

DieſerNordſcheinwar in Europanichtſehrmerklich,
man konnteihnhiernur ſpâtſehen,aber in Neuengländ
zeigteer ſichum 6 Uhr des Abends in vollkommener
Pracht,wie man aus Prof.GreenwoodsPOE in den

philoſ.Tranſactionenſieht.
/

E) 1750 den ztenFebr.zeigteſich
|

einerdermerf-
würdigſtenNordſcheine,Der Bogenwar mit dem Aequa-

Nor parallel,der Rand wohlbegränzt,großeSterne nahe
an oder in ihm,man ſaheihnin ganz Europa,wo Wol-

fen es nichthinderten,und das unter verſchiedenenMik-

tagsfreiſen,ohneeinigeAbweichungen,daherer wedereine

Geldags,nochwirklicheAbweichungvom

POI gehabt
hat,
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hat.Zu Upſalwares-ſelbigenAbendtrüb;abervon dem
damaligenObſervatorZjorrerfindetſichim Tagebuche
angezeigt,es ſehungewöhnlichhellgeweſen.Die Wolken

hindernwohldieErſcheinungſelbſtzuſchen,aberdas ticht
Fföônnenſienichtallemalverdunkeln.

HerrFouchyfandum 6 UhrdieſenBogen26Gr,
Zo M. hoh,und ohngefähr102 Gr.weit. HerrMairan
obſervirteim Louvre eben dieElemente, vermittelſtderen

ſeinAbſtandvom Auge 133Meilen,dielorhrechteHöhe
70 gefundenwird. Er giengdene,die unter 59 Grad
8 M.Norderbreitewohnen,durchdeùScheitel.

Außerdembeobachteteihnder Herrd?Arquierzu
Toulouſe;HerrAbauzitzuSenf,uU.

ft
an unterſchiede»

nen Orten.
Y) 1751den 23ſtenOct.beobachteteSieProf.Fers
ner einenBogenzu Upſalum 9 Uhrdes Abends,deſſen
ſcheinbareHöheim Nordenam größtenwar,und 40 Gr.

betrug,die-Weitezwiſchenden Schenkelnaufdem Horis
zontewar 60 Gr. Nach Majers Formelfindetſichder
Abſtandvom Auge208 Meilen,die lothrechteHöhe151
Meilen.Ergieng12 Gr.19M, nordwärts Upſaldurch
‘denScheitel.DieſeBeobachtunggiebtdieHöhevielgröſa
ſeralsdieanderen,aberparallactiſcheBeobachtungenüber«

zeugenuns, daßderNordſcheinzuweilen‘dieſenAbſtand
hat.HerrJanLToppenbeobachteteébendenſelbenin
52 Gr. 22 M. Polhöhezu Schwanenburg,zwiſchendem
HarlèmerMeere und dem Y, wie aus denAbhandl.der
harlemiſchenGeſ,der Wiſſenſch.zuſeheniſt,aberHöhe
und andereUmſtändeſindnicheangezeigt.

|

|

“G) 1764den 22ſtenFebr.zeigtee aÚpſal
ein

f{öner,Tl ſehrveränderlicherNordſchein.Ohngefähr
um 9 Uhrſkundereinwenig�ill,und-da maß ih diegröß-
te Höhedes hellenBogens, welchemittenunter dem

Polarſterne18Gr, úber dem Horizontewar. Die Weis
te zwiſchenden Stellen,da dieSchenkelaufden Horizont
trafen,betrug94 Gr. “Hierausberehnetman, daß der

I COL ‘obere
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obóreRand vomAuge 99 Meilen ‘entfernt, und lothreché
38 Meilen erhobengeweſen.Er giengg Gr.23M 0rds

“wärtsUpfaldurchden Scheitel.
'

8)Aus vorhergehendenablar dedeund'Siel
nungen hoffeich,wird bewieſenſeyn,daßRordſcheine,wes

nigſtenszuweilen,ihrenSib ſehrhochüber alle‘andere
tufterſcheinungenhaben,Sind ſienun ſoweitvon dex

- Erde entfernt,wenn ſiemit dem Aequatorparallelſind,ſo
iſtauchſehrglaublich,daß diemchrodêrwenigerabwei-
chendenſichau ohngefährin eben der Höhebefindenz

denn,daßeineMateriecinerleyEigenſchaftenhabenſollte,
undgleichwohldas einemal von eínem Weſenumgeben
‘wáre,das einigeMillionenmal leichterwäre,als das an-

deremal,ſcheintmiceinetgeſundenNaturlehrenicheúbér-

einzuſtimmen.Aber ünſereunzulänglicheEinſichtin die

“Naturlehremachf,daßſichmanchmal‘eineSachevolltom-
menrichtigbefindet,dieuns höchſtunwahrſcheinlichvorge
fommen iſ, Wir wollenalſoaufeinenfeſternGrund
bauen,und urfſereUeberzeugungnachrichtigenBeobäch-
tungenrichten,

9)Außerdem im6ten$.angefenVerfahren,giebt
es eineallgemeineArt,dur VergleichungderBeöbachs

_ fungen,die beyeinem folchenNordſcheinean unterſchiede-
nen Orten,und ineinerlcyAugenblickeſindangeſtelltwor,
den. DieſesläßtſichaufalleN ordſcheineanwenden,und
hacvor MajersMethodeunterſchiedlicheVorzüge,erfos
dert aberzu gleicherZeitangeſiellteund übereinſtimmende
Beobachtungenan einem andern Orte,welchesvielerUn-
bequemlichfeitunterworfeniſt.MachAnleicungdieſes
Verfahrensſollnun geſuchtwerden,was man zuwiſſen
verlangt.Die Bogen;welcheſichzugleichan unterſchie
denen Ortenzeigen,werdenalseinerallein.angeſehen,und

dieſes“wird die folgendeAbtheilungumſtändlicher
darchun,indeſſenwirdaus dem 6tenund 7ten$,erhelz
len,daßman dieſesnichtohneallenGrundannimmt.

10)‘Sluis
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j PlusmeinemTagebuche, mit dem verglichen,das

derLectorHerrD. GißlerzuHernofandgehaltenhat,und
dieJahre1759, 1769,1761begreift,welcheser mir ge-

neigtmitgetheileE findet-ſich, daßwir indieſenJahren
vielmalzu einerZeitdenHimmelbetrachtethaben,Einer=
leyPuncteinesNordſcheineswird an unterſchiedenenOr-
ten, zu uncerſchiedenenStellendesHimmelsgewölbesges
rechnet,

und da dieſerUnterſchiedder Stellenzu einer

Zeit, oder dieParallare,aus Beobachtungenbekannciſt,
ſolâßtſichdarausdurchHülfederTrigonometriedieHöhe
des Nordſcheinesfinden.Upſalund Hernoſandliegenfaſt.
uniter einem Mèiréagskreiſe,und ſinddaherbeygenauerer
UnterſuchungzweenOerter,die ganz wohlzu unſerer
Abſichcdienen. Jm hernoſandiſchenTagebuchefindeih
zwar dieHöheſeltenrechtgenau angeſeßt,„ichhabemir
deswegendurchunterſchiedlicheUmwegehelfenmüſſen,daher
auchder AusſchlagnichtganzrichtigſeynÉannz;aberin
Mangelbeſſerermit den meinigenuſammeuſtimmender
Beobachtungenhabeih michdieſerbedienenmüſſen,und

“

ſieweiſenwenigſtensalle,daßdieHöheſehrgroßiſ,obsgleichnichtallemal, wiegroßſieeigenclichiſt.

BE AAA1759den4ftenFebr.ſaheman zu UpſaleinenTE
prächtigenNordſchein,Er fiengzwiſchen5und'6Uhrdes
Abendsmit bluttothenStreifenan, diezuſammenſtießen,

und eineSonne oderKronemachten; etwa 20 Gr. -vonx
Scheitelnah SO. Soblieb es bisum 7 Uhr,doh
_nahmes nacheinem

-

gewiſſenStricheab,und nachandern
wieder zu. Nach 9 Uhrwar die rocheFarbeverwunden,
unbeſtändigeund abbrennendeBogen zeigtenſichnordlich,
und weitin dieNachteFlammenund Leuchten.Jn Hers
noſandſahees ohngefáhrebenſoaus. Außerdem ſahe
man dieſesMordlichrim ganzenReiche,wo Wolkenoder
Nebel-es nichthinderten,auch an unterſchiedenenOrten
in-Deutſchland, welches-alleseineHöhevon wenigſtens
go bis 100 ſchwediſchenMeilenerfordert,DieMagnetna-
Schw-Abh.XXVI. 2, O del
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del warddieſenÁbèéndunterſchiedlichemal übereinenGrad
verrü>t.

B)Den15tennächſtfolgendenFebruarum 7 Uhr50 M.
ſaheichzuUpſaleinenBogen,deſſenſcheinbareHöheüber
dem Horizont6 Gr.betrug.Jm hernofandiſchenTage-
bucheiſtangezeigt, daßderHerrLectorGißlerum 7Uhr
52 M.einen ganz niedrigenDogenſahe. Nimmt man

nun dié‘ſcheinbareHöhezuHernoſand10 Gr.an;welches
dochnichtganzniedriggenenntwerden fann , ſo findetſich
dochderAbſtandvon derErde 20 Meilen;nimmt man ihn
9 Gr. an, ſowird dieHöhe34 Meilen;;am muthmaßlich-
ſtenaber war er'étwag Gr.welchesdielothrechteHöhe
130Meilengiebt.

C) ‘1760den 1ſtenNv.umg UhrzeigteſchzuUpſal
einvollſtändigerNordſchèin’,deſſenKrone15 bis 20 Gr.

ſidwärtsdes Scheitelpunctswar ;aber Hernoſandhatte
ſie’ebenden Augenblicküber dem Scheitel,dieſeErſchei=
nung iffolglichetwa190 MeilenüberderErdegeweſen.

D) Den 6tenNov. um'sUhr45M.zuUpſaleinBo-
gen 12Gr. hoh; um $2 UhrzuHernoſandeiner unter dem

großenBâáre,der alſo,wenn er am höchſtengenommen
wird,nichtúber20 Gr.hohſeynkonnte;alſomüßtedie
Entfébklngvon derErde wenigſtens28 Meilen ſeyn,
nimmt man aber dieHéheetwa 16 Gr.an, wie glaublich
iſt,ſoiſtdieWeite überder Erde go bis90 Meilen.

E) Den StenMov. um 7 Uhr29M.zu UpſaleinBogen
10 Gr. hoch;zu Hernofandum 72 UhreinBogenzwiſchen
dem großenBare und Soritoufetoder etwa 15 Gr.boch,
welchestiber50 MeilenAbſtandgiebt, ohngeachteteine

ſelcheHalbirungnachdem Augenmaaßeallemaldenuntern
*Théil'zu großgiebc.
PJ) 1761den 25f�enJan.beobachteteichzutidföping
einenfletenMNordſchein,Um 7 Uhr50 M.gieng ein

Siae
oderlichterStrichüberden Lôwenund Caſtorund

Pollux „ ohngefährço Gr. hochinSüden. Faſtebenden
Atugeibtioder um 8 Uhr,giengeinBogendurchden

|

Sei
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Scheitelpunctvon Hernoſand.Hierausberechnetman,
daßdieMateriedesBogensmehrals $0 ſchwed.Meilen
überderErdemußſeynerhobengeweſen. MaI

- G) Den 27ſ�enFebr.ſaheichbey'Enköpingunter-

ſchiedeneBogen,dieum 7 Uhrdes Abendsüber50 Gr.
hochwaren. Fn HernoſandſinddieBogenum 7 Ubr
durchden ScheitelpunctgegangenzdaherdieMarerieecwa
50 Meilen überder Erdflächemuß erhobengeweſenſeyn.

H) Den 25ſtenSept.um 9 Uhr45 M.ſaheichzu
MariáſtadteinenvollkommenenMordſchein, deſſenKrone
‘vom Scheitel12 bis18Gr. abwich: Jm hernoſandiſhen
TagebuchehatderHerrtectorGißlerangezeigt, daßſichdie
Krone um 10 Uhrüberdem Scheitelgewieſen, darausdie
Höheüber100 Meilenberechnetwird.

1)EbendasJahrden 21en Febr.beobachteteder
JeſuiteP. Hellzu Wien einenNordſchein30 Gr, hoch,*
DieſenAbend zeigteſichzuHernoſanddergleichenErſchei=
nung überdem ganzenHimmel. Esſey (3.Fig.)PHY
einMittagskreis,der durchHernoſandgeht,und V ſey
dieStelle,wo ihnderParallelkreisſchneidet,unter dem
Wien liegt,FN und N

V

die DurchſchnittederEbenedieſes
Meridiansmit dem Horizorttevon HernoſandundWien,
Wenn man nun zum allermindeſtenannimmt,daßdieEy-.
ſcheinungen, dieP. Zellbeobachtethat,im ſudlichenHorés
zontevon Hernoſandoderin$ geweſenſind, 0 findecſich
dochohngeachtetdieſergezwungenenVorausſe6ung$ A —

14 Meilen. Nuniſ es abergar nichtglaublich/ daß ſich
die Sacheſoverhaltenhat, man wird daherdieſeWeite
mitGrunde dreyoderviermalgrößernehmenfönnen: denn
“wennder Winkel $HB nur 10 Gr. angenommen wird,ſo
wird BE = 108 Meilen.WelcheZeitdesAbens P.,ell
beobachterhat,iſtmir unbekannt. “m hernoſandiſchen
TagebucheſtehtFORERO ET

CNELIALDIBENANIgte über-
|

Laia Bes ig all-
* Schwed.Poſtz,N. 25.Anmerk.derGrundſchr, |



“n Von der Höhe“
all um 1° Uhr. EbendenAbend um! 6 Uhr ſaheich
ſelbſt“zuMariäſtadt,einen BogeninNNW, der beym2%
des Schwaneswar , ihward aberverhindertnachzuſehen,
‘zu was füreinerHôheer darnachſtieg. 4.

K)-1763im Octoberzeigtenſich.unterſchiedenerecht
ſchöóne“Nordſcheinezu Upſal,

, Stocfholm,Abo undan
“

mehrerenOrten, faſtaufebendieArt, und zu ebender

ZeitzwelchesüberhauptdieHöheder Erſcheinungzuläng=-
lichdarthut.Einigebeſondereundvor dem nichtgebrauch=
te Probenhiervonſind[ERMAL1)Den 17ten, da gleich.ein“Jupitersmond:infen

Hzattènſeines.Hauptplanetentreten wollte,um 11 Uhr
M.33 S. zu Stockholm,ward derS cheindaherumſo

0arf,daßder HerrSecr.undRitterYWVargencinnichts
deutlich,beobachtenfonnte; aberum 1x Uhrzo M.35 S

“ward es wiederrein,und da war der Trabant(UEzu
ſchen,naheinemBriefedes 20ſennächſtfolgenden.Geras

“de ebendaſſelbewiederfuhrdem Königl.ObſervatorHerrn
Wallet zuUpſal,ihnbinpértederScheinum xx Uhr27M.
çobis 56S.gieng adervorüberum 11 Uhr29 M. oS.

Wenn man nun zuder upſaliſchenBéobachtungden Unter-

ſchieddesMittags1M. 49S.febt,ſofindenſichebendie
Augenblickebisauf wenigeSecunden.

_2)Den 4tenlebtverwichenenMärzwarddieBeobachs
tungdeserſtenTrabantenzuStocholmum 10 Uhr46M.

gehindert, zutundhatteHerrProfeſſorSchenmarkeben
dieUnbequemlichkeitum 12 Uhr44 °N,13Sec. |

3) Aufeb die Art war NordſcheinbeymJupiter-

ziveenTagsdarnachhinderlich;den 6tenMärzMEZUhr
“16 M.zu Stockholmund auchzu.Lund.

_

Weil dieſcheinbareWinkelgeſchwindigkeitdesNord-
lichtesbeydieſenVorfällennichtiſtinAchtgenommenwors«
den, ſofannman wohlfeineBerzchnungdarüberanſtellen;

aberes findetſichdochhierausnichtundeutlich,daß“die
Materie hoch,und wenigenszo Meilenvon der Erde

mußgeſtandenhaben.Hâttei dieME beyden
‘

3
|

Beobach=-
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 DeiNordſheiusAz,
Beobachtern.gleich.inebendemſelbenAugenblife-

EſtelleſohâttedieEüùtfernungnichtÉleiner"‘ſeyaTföunen
alsJupitersEncfernung;derUnterſchiedaberſcheintgang
wohl mit desNordlichtesgewöhnlicher"HöheRSſtimmen.|

és) 1763‘den24ſenDcr.famenauseinemdunkeln
SegmenteinSüden StrahlenundFlammen,dieſibis
an den Scheitelpunt ſtré>ten, und beym « des Schwa-
nes zuſammengiengen: fieflelltendasallerprächtigſteZelt"

- vor, das mitlichten,_ſeladongrünenund roſenrothen
Strahlengeziértwar. Ju SW zeigtenſich-auch-blues

rotheStreifen,um 6 Uhr45M. Geaen 10 Uhrwarein
hellerBogengebildet,der‘gleich

*

un 10 Uhrſich112bis
15 Gr. vom Scheicelbefand.

QuChriſtinähafnbemerkteMagiſterPiſcatoreben
dieſeſchôneErſcheinung,dieglei)ſo,wie nur ifange-
führtworden , ?anſeinemOrteſich.anfieng,und ſichweiter

VUE um 10 Uhraberdurchden Scheitelgieng.

Aus VergleichungdieſerBéobachtungenläßtſichder

SSASchlußziehen,DasdiewahreHöheCEngeInge
50 Meilen geweſen,

“

11)Aufeinmalzuüberſehen,
(vasdiebisherbefann-|

‘tenBeobachtungenfüreinenAusſ{hlaggeben,habeih
alleangeführteinfolgendeTafelzuſammengezogen,wozu

|

ichauchunterſchiedlicheHöhengeſeßthabe,dieHerrMais
ran berechnethat,nur daßichſie-inſchwediſcheMeilen
ver-oandelthabe.Wo keinAbſasangeführtiſ,; ſtdie
Berechnungaus demtVaixangenommen,

|

ZeitderBeobatht.Ort.Beobachter, VeréchneteHöhe.
RO 1621. | ide

|

“Den12. Sept. Peinier“G+ſſndi95ſchw.M.(F.6,A)
 1THQ: litisSianchînt:-- E NM:

‘Den ‘19, Océ, [Kopenh.

©

Horyebow 44

|

55 PAD: aL Cramer...66
Den 15 Febt:?(Moutpell,+ ze,

O
2

2

Bel
Y
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Beobachter.BerechneteHöhe.
_2ï4 Von déHöhe

Zeit der Beobacht.Of,
TO

Den 16: Marc, PetersburgKreft
-

20 ;

Dena 6. Sepe. Petersouyg ZBraft 2A:
De 2 Moo, Geſe <*

LS ve OBE
478K

- [SecuHorrebowDen8. Ott.

|

Breillé’-“p
Dé Maican ‘93

ZUM

iy

1

Vs Pari4:71.21 Wugche 4 8

Den 1 Sept.

…

lKopenh, 982
Den-12: Nov, Paris GodinD E euendn Horrebgw 72"

|

1734- LN Godm
Den 22. Febr. Raven.ÓorrenDoo 87 :

i, 11785:1 Baris 7? DeYJdîran 6Den 22 C ‘LRopenly5:

|

Horrebow 8
: 173 Parvis

">

E Soucy
Den AL Dec Fornea fe Cetſiusih,89

1737: Bini DeFourbhy
Den 1H.:Dec. :outpell,Plantades

[‘83ef
1749 Ypial|

Celias25 6
L

Den 3.
3. Nov. ZaiutPortDeWMairan5

+ 1738:
[a 2EFouchyLEDen 3.Febr,

-

Toulouſe- rquier7 ian
Den 3 Febr. “Yaris SoucyARE
Den27 Fébr. “Paris

“ De2nairan
251 [Hag Gabry 16092

DenaAJE Upſal

7

„Ferner 151

;
 TUpjal- Bergman

7

ELA

Den4bb LHernoſand Gißler $9
iTpſal “Bérgman HL INA

Den15:Febr,|Hernoſand.Gißler 139.
1760}! FUpſalz?

5;

ergman 17 3;

Den- 1. Nov, _Hernoſand„Gißler: IOQ
5 THI + 2OmanDen 6,Nov, Faradét 89

Nie 6 Ual _DergmanDeu 8,Nov, HE Gißleë
QQ.

59
170. (HernoſandGißler LZ

_DenésJan.| LLidfópingBergman
©

59
Bien DU RDenALON ieri CREEIOST

“ Den 27.

¿7

De noſatdGißler-Deu27 Feber,(ExbépingBergman 59

(6.6B3
($.6.,C.)
($.0,D.)

($.6.E.)

<6.6. F.)
($19A.)

($10.B.)
(F-10.C.)

:

(6.10. D;)
($10E.)
($. 10, Ve)

(610-1)
— (G10.6,)

Zeit



À

des Nordſcheins.215
ZeitderBeobacht.+ Ort.es Beobachter.Berechnete.Höher

176 Hernoſand,_Gißler
eu :

Den 25.Sept. LMariaſtad‘Bergman
100 ($.10.H)

H) ETO Upſal “Bergman
|

Den 24-Oct. Chriſtineh/iz-Piſtgrob50 (F.10. L.)
; I704. 3

Den22. Febr.-Upſal.„Bergman 38," (F.6.GJ)
ES |

¿Ss
0) VorhergehendeTafel,zeigt,daßdiegrößteHöhe

151 Meileniſt,diekleinſte20; ein.Mittelaus allendreißig

Berechuungeniſtetwa72ſchwediſcheMeilen.;. -
—.

-—
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A “Beſchreibung
cinesVSE Augenſhadens.
“S4 | Von i

|

Joh.Lor, O delius,s
Doctor derArzneyfk.und Königl,

LA

A

Ge
Mannwardvoneiner‘Peitſchenſcnurdergeſtalt
getroffen„daßdieharteHautdesretenAuges
verwundet‘ward,gleichan der Stelle,wo ſieans

fängtdurchſichcigzu werden,zuunterſtanderHalbkugel
desAugeszut.dbey dem untern Augenliede;wobeyein
Scück der Hautabgeriſſenward, gleich‘außenvor dem

rechtenAugenwinkel,NachdemdieEntzündungundder
SchmerzennachVerlaufeinigerWochen durchdienliche
Arzneymittelüberwundenwar,ſofindetſichnun an dieſer
SceelledieharteHautheilundunbeſchädigt,aberdieTraus

_ bènhautſcheintdurchdieHornhaut,als wäre ihrunterer
Theilſohochheraufigezogen,daßſie,wie eineO Über

diehintereCammer des Augesmacht,und diepupilanun
nichemehrÉreisrundift,als an ihremobernTheile;ſon=
dern dieſeabgetößteTraubenhautüberden andernTheil
ingeraderUnieſtreicht,und da,woſieſonſtai der harten
Hautzu hängenſcheint,eineOeffnungvon einerhâlbfreis-
förmigenGeſtalcläßt,dieabergrößerund längeriſt,als
dieobereund wahrepupilla,wie aus beygehenderZeich

“nung 4, Fig,Vl4,Taf.etwas beſſerbegreiflichwerden 4Ra e

:
|

1e



imesſondavióras:Acigenſchadens.
DiePúpillehatauch-Hier-ihrezuſammenziehendeAkvers.
lohren,dennan dieſemAugeiſtdieunbeſchadigteobereHalfte.
weiteralsam linfên.“Derbeſchädigteſiehtziemlichwohl,nie«
drigeoder hoheSachen,abergeradevor ſichzuesDee,
M dieFeSg@ſUageleTraubenhaut.|

|

IchGaudé)daßdieſerVorfall“ſelteniſt,und der

Königl.Akademie billigendeAufmerkſamkeitverdienet.-*
Ein Practicus.würdehieraus--wohblſchließen;daßbeyeiz
ner OperationdesSiaares,ſowohlmit derStaarnadel,
áls’nachD viels-Art,ks nicheſogargefährlichſeynwird,
dieſerHäuteZuſammenfügungzuverleßen,‘alsmaninsgea
mein behauptenE

O
H Erfläs

|

* DieAbſondeèungiderFisberietdasSehennicht,aber
es witdunſicher“uádwenigerſcharf.So langedie
Neshaut, nebſtdex glasartigen-Feuchtigkeit,und den

Cryſtall-unbeſchadigtſind; ſofônnendieLichtſtrahlen,von

welchemPuncte ſieauch"vornehmlichgeſammletwerden
und einfallen,von dénGegenſtändengebrochenund zurücke
geſandterden."HerrnDavielsAbhandlungvon der

Spaltungder Fris,indenAbhandlangender Königlichen
AkademiederWiſſenſchaften1759.bezeugtdieſes.Ein
Beyſpiel,dasdemſehrähnlichiſ,welchesder Herr

 HofmedicusGdelianshieranführet, findetſichbey einem

Officierder Königl."Leibwache,derebenfallsdurcheinen

PeitſchenſchlagſicheineſolcheBerrúckungdex Trauben
hautund der Îriszugezogenhat,ohne das Geſichtzu

verlieren. DieſeVorfállebeſtätigennochweiter,daß
dieſeTheileinnerhalbdes Auges können beſchadiget
werden, ohne daß darausdie Blindheitunumgänglich;

foigt.O, A. EO
N

Anmérk,dexGeundſchr;
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213 Beſchr.einesſonderb.Augenſchadèns.
“

“Erflärungder4.Fig.derVILTaf.
a) DielosgegangenèTraklbenhaut,die nun,wieeine

Brücke,ber diehintereKammer vorſtellt,und über

ſichden erhaltenenTheilder Puúpillaehat,’untenaber

"die neue OeffnungzurhinternKammer , wodurch

4 die tichtſtrahlenaufdieNebbhaucfallen.

i4 b) DieScelle,-wodiePeitſchenſchnurtraf.
Man ſtelltdieSachehierſovor,‘alswäre dieHorn-
haut weggenommen, ct
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“Be�reibung,
wiei (ceSaintfoinundLucerto

“n Flanderngeſcerwerden,VaR
und.

wieweißeErlen
| gepflanztwerden.ii S134

C

GOTO

LEGEn TAE

von JhroEfééltenzHerrnReichsrathuf1:;Ï
DaronhaisPalnſtierna,i “eiM

4 leſtandbauiſtſehrimBrauch,wieRAEft
“

Y an Ort „und Stellevon den-tandleuten1733-gelernthabe,
MizeſidiieswirdingutesundhirdeiErdreichgeſket,ije

fetteres iſ,deſtohäufigere’Ericegiebtes. Der Sag-
mek wird'in dasLad daſelbſtgeſäetvom 15.Märzbis15.
April,nathdem*dieFahrszeit‘undWitterungiſt,úber

eizen,Roggen,GerſteoderHafer,‘ohneeinigebeſondere
Beſtellung'des'Ackers,nur daßman den geſaetenKlee'das

Jahrnichtabweidenläßt3 nachdemdieErntedesGetreisdeseingébracht'MH
‘Das Jahrdárauferntetman denKleezweyiobév

dreymalimSommer ein,abernichteher,als bisdieBlû=«
thenO perdusgekommenſind,”Will man Saamen'zu

neuer

O
4

S2
n

R
iZ
ima
RE,

>
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220-Beſchr.wieKlee;Saintfoinu.Luzerne
neuerAusſaat-haben,,ſoläßtman.beyderzweytenErnte
dieKleebluntenrechtreifwerden.

- Manfann auchdazu
einenTheildes beſäetenKleeackersſparen,wo man den

Saamenreifenläßr,unddasübrigeeigeae der

Kleeblühe(PE e
e

DeſtoreichereundzeitigereEons:zuhaben,ſoll-man
‘imFéühjahrebeyguterZeit,wo ‘man imSommerets

ten will , Aſcheias Kleeacferwerfen,Ju Flandern
brauchtmau’ meiſtensTorfaſche; welcheausHollanddie
Flüſſeheraufgebrachtwird;gemeiniglichauf100 Quadrat=-

ſtangen,dieStangezu 20 ‘franz.Fußgerechnet,4 Säcke

Aſche,jedenzu 8.pariſerBoifleaux(einBoiſleauiftef-
was niéhr‘alselneſchwediſcheKappa)?alſokämetwzz2bis

36. Kavparaufein Ackerfeldvon 180 Quadratſtangen,
Holzaſchewirdetwas mehrerfoderé.Man ſtreuetdieAſche
Über,ſobaldfichderKlee zuzeigenanfängt. a

:

Man fann zwey Jahr?ñach!eingndervölligeSis
davon haben,«wei: man: auh den‘andernFrühling.die
“Aſcheúberſtreuc, . und im Herbſtenichtabweîdenläßt.
Vielleichtauch‘dasdritteFahr,weni'dasErdreichſehr
gutiſt. Aber inFlandern‘brauchtman dieSaatniché

-

gsru:länger,
‘als2 Jahrenacheinander,und wennmandie

cdezuWeizen-odèrRoggenſaataufpflügenwill;ſofanù
. dieſerKlee‘erſt’‘abgeroëidétwerden ,wovon allerleyVieh
mit gutemNußenfett:wird;der Acfèr“wirdnachgehends
wohl'zurSaatbereitet,nbsgiebédudemſelhen;gagedas
JahrdaraufherelichenWüchs;

Der Musen«dieſesKlees iſtGEefflichwenn Gd
Es ififriſchgehauendenDiniund änderm-Viehim Som-

mer giebe,aber“dochnichéeher;,alsbis dieBlumen-wohl
herausgefommenſind;“DieKühegebendarnachſehr
„vietMilch,und zuHeu-getronetzdient- dieſerKleeden

-

Pferdenſehrwohlzum Wincerfutter.Willmanauf die

ſeArtnur einenTheildes Brachfeldesnußen;ſohatman
doppelteNubung.vonderErde,undesgehtmes.davon
zum Deſäenverlohren,

:

s is IchTI



geſäèt,u,wéißeErlengepflanztwerden,22
Fh habeſelb{von einerTonnelandsAé’;welche

aufdieſeArt beſtelltwar, 5 bis6 Jahre“nacheinaûder
2 PferdeimStallegefüttert,ſolangeAſchezu bekommen

- war, vom AnfangedesJunius,‘bis’zum Ende des Sê«

ptembers: aberals dieAſchemangelte,ward der Klesfür

zerund ſchwächer,ſo,daß2 Pferdedamit ‘nichtlänger,als
4, 5, bis6 Wochen,konntengefüttértwerden,bisderKlee
völligauggieng,und nur nochgutesGras mit Kleeunters
mengtübrigwar. Nachdieſemhateben dieſerAcker
von einerTonneland, gutesGecreidévonallerleyAt
getragen.

Saintfoinoder Zeiligheu:wied:zu“ebenderZeit,
wie der Kiee,geſäet, verlangtnichtbeſondersgutes:Erd-
‘rei,ſondernbegnügtſichmit dem ſchlimmſten;aberdaz

gegen muß das Erdreichwohlgepflüget,von allemUns
Érautegereinigt,

und nichtmit anderm Saamenbeſget
ſeyn.

,*

Auch kann man’ es das erſteJahrnichtaöweiden
oderabmähen.Nachgehendsaberhatman davon jährs
‘lichzwo Ernten,und das dauert15 bis18Fahre,wenn die

Erde jährlich,|

wiebeymKlee,mit Aſche.überſtreutwird.

DieſeHeuartiſtbeſondersgut,Pferdedamit zu,füttern,
welchezurArbeitgebrauchtwerden;ſiebrauchenalsdenn

_ feinenHaferund befommen dochKraftzu arbeiten.”
Luzerneverlangt‘ſehrgutesund gedüngtesLand,

das auchwohlgépflügt,beſtelltund gereinigteiſt,ihmtuft
zu geben,ſonſtwirddas Gewächſevom Unkrauterſtickt,
Damit dietuzernozuteinwurzelt,ſoſchneidetmán ſie
[nichéeheralsim andern Jahre,unddüngeſieallezeitmit

Aſche,wie'dievorigenGewächſe;da kannſiedennz bis4
Ernten‘dasJahrübergeben,und demHeiligheugleichA
werden.

“DielebteGrasaréfiabeihnichtſelbſtverſucht,weil
“ſieſogutesErdreicherfodert, welchesmir zum Getreide

 “nóöthigerſchien; aber“das Heiligheuhabeich:in ſchwer
thonichremErdreicheverſucht,weiles"in Frankreichin

EEN Erdreichewohlgerieth;mirabergeriethes im

Thone«



222 Beſchv.wieKlee,Saintfoin-u.Lucerne
__Thoneniche,undwieichglaube, deswegen, weilderThon

nichtfonntefolocéergemachtwerden,alsdieſeGrasarcer.
Fodert,wo man das.Brathfelddazuaufpflúgenwill;denn

_ „dasGras,das ichinFlandernhoch„und.geilwachſenſabe,
ward hiernichtüber4-Ellehoch,und ſtunddünne,ohne
zublühenundSaamenzu. tragen. Meine Gedankenalſo
„ſind,derKleeſeybeyuns am dienlichſten,weil er dem Gez
_„treidefeinErdreichwegnimmt,oder beſondereBeſtellung
brauche,ſondernaufebendem Aer fann“genußtwerden,
«derzurHerbſt-oder Frühlingsſaargebrauchtwird. Soll-
te unſerſchwediſcherKiee,beydergleichenBeſtellung,niche

 beſſer-fürunſerErdreichund-unſereWitterungtaugen,als
‘derausländiſche?Weil wir aber nichtLeute zulänglich

*

„zuunſermgewöhnlichenFeldbauehaben,ſolaſſenſichneue
Verſucheſchwerlichvornehmen

"nei

ie weißeErlengepſlanzèwerden.zn

Da unſeteWaldungenſomerklichabnehmen,daßal
lein der EbeneangebautePlâße-in furzerZeitmit;all-
gemeinemMangel:an Breunholze-bedrohtwerden;ſomuß
man daraufbedachtſeyn,bey ZeitenHülfedagegen
zuſuchen. ri Gos fazit SSA

Graus rtve
i Man hathiervonvielesganzgründlichgeſchrieben,
und im Druckeausgegeben,aber wenigehabenhiezu tan-

_ de ſichoder andern durchnüßlicheVerſucheVortheilge-

“brache. Was kannhievondieUrſacheſeyn,alsderMan-

gel‘an Volke? Vielleichtauch,daß-mankeineHoffnung
‘hat,zu ſeinerZeit,und etwas; bald,den:Nußenund die

FruchtſeinerArbeitzu.ſehen.Die iebefür-dieNach-
fomméènrührtwenigerHerzenſtarkgenug,daßſie.Mühe,
"Koſtenund Geduld:anwenden ſollcen,um. einenVortheil
zu arbeiten,den erſtdie fünftigeWeltegenießenwurde.
Meiſtens heißtes : Sie habenſogroßeAugen,alsich,ſie
mögenſichſelbſtumſehen, wie ſieſichfoëtthelſen;meine

Zeitvergehtbald, Vielleicht.ließe.ſicheineſoabgünſtige
| M Denkungs-

=
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Dénfungsärtbeymanchenändern,wenn- man Mittel--ans
gebenfönnte,wieeiner beyſeinemLeben,undin furzerx
Zeit,ſichgewiſſenNußen von Pflanzung.desGehölzes,
wenigſtenszunöthigemBrennholze, inden ebenenGegen-
den verſprechenéönnte,da an vielenStellenHolzmangel
iſt,alsinSchonen,inFahla,inWeſtgothland,in denCbe=-
nen von Skenningenund ‘Wadſtena

i

in Aamaniaundan
mehr.Ortendes Reihs Ces

Jh willdazuangeben,was,wie ichſelbſt
i

in dem
franhöſiſchenFlandernund demHènnbgauum Valencíen-

nes, Cambraiund da herumgeſehenhabe,mit,Nubenges
brauchtwird',wo vielTonnenlandesvon AckeroderWies=
ſenzu Gehölzebeſäetundangelegtwerden , darinnenaller-

ley‘aubholzgezogenwird,das feinevieljährigeErwartung,
‘odervielBeſorgungund Mühe erſordert,ſondernbald

wächſt1
undſortkómmet.
Fn den franzöſiſchenHaushaltungsbüchern.4 baldi

ders aberin dem ſogenanntenGentilhomme Cultivateuë,
iſtdiePflanzungjederArt von Gehölzeumſtändlichund

weitläuftigbeſchrieben:wieaberdiemeiſtenGattungen
davon beyuns in Schweden nichtſogemeinſind,daßſie

leichtzu erhaléenwären;ſowillichnur dieweißeErlerer-
wähnen, diebeyuns allgemeiniſt,und gutwächſt,beſon-
ders aberan beydenSéitendes Wecterſcesund in Nerite,
auchindem héllſtadiſchenBergrevier, und ſonſtan viel

Orten,an marichenmehr,an manchenweniger,|

Im Hennegauverfährtman, wie.ichgeſehenhabe,
mitdieſerPflanzungfolgendergeſtale: Man ſammlecvon
dieſenweißenErlenund anderm LaubhölzedieSaamen-
behaltniſſeund Saamen, wenn ſiereifſind;nachdemman
nun einetiefeFurchelängshinim Lande gepflügthat,"ſo
langman will,oder feineHindernißſindetzſoſäetman în

dieſeFurchediegeſammleteErlénſaaméengehörigdie,ein
anderer PflugwirftdieqaufgepflügteFurchewieder zu,
daßalſo die‘erſteFurche, und das dareingeſäeteeiniger
maßenbedecktwird.

-

Darnében(2.Pflugſchaarenbreit

DOE

bey

E
E

A
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davon )wird no eineFurche:gepflügt,und ſoweiter
durchdas ganzezum:PflanzenbeſtimmteFeld. Das
ZahrdaraufwirdgleichvielFelddazugenommen, und da-
mic ebenſoverfahren,bis man vielJahrenacheinander
jährlichimmer ébenſovielFeld,als daserſteJahr, dazu
genommenhat. Si

|

:

A 19

1 Weanman nunzuleßtſieht,daß diePflanzungdes
erſtenZJahresſovielHöheundWachsthumerreichthabe,
daßſiemit Nußen:könnegehauenwerden,ſofälltman

allesaufgewachſeneGehölze,dichtan derErde,und ſchief
úberzwerch,Man behauptet,wenn derBaum ſoabge-

hauen if,kämen die neuen Schößlingebeſſerausder
Wurzelhervor;nachgehendshatman jedesJahreinegleis
cheErntevon den übrigenPflanzungender ſpäternJahs-
re, ſo,daßwenn man die lebteabgehauenhaé,diePflans
‘zungdes érſtenJahrswiederſozugewachſeniſt, daß ſie
von neuem das zweytemalfanngehauenwerden,mic dem

Unterſchiede,daßſieda vielhaufigeriſt,alsdaserſiemal,
und ſoimmer fore edi? dts

i

Wiesviel Jahredazu,hierzuLande,nôthigwären,
würde wohlaufunſerClima undErdreichanfommen;im
Hennegauaber,wo ichdieſeArt von Pflanzungengeſehen
habe, ſagteman mir,. ſiewären"nicheälterals7 Fahr,
wenn ſiedas erſtemalgefalltwürden;dawärendieStäms
me 6oder 7 Ellenhoch,

-

undunten4, 5 bis6 Zolldi,
DaßdieſeBäumebey unskönnenhöherund ſtärkerwers
den,davon habeichvielProbengeſehen,bejondersinNes
rifeundlängshinam Wetterſee,wo ichſienoc einmalſo
«großund dickegefundenhabe, bi iis

Bds

Im HennegauſinddieſePflanzungeneinanſehnlis
chesund ſicheresEinkommenfürden Eigenthümer,derges-
ſtaltnämlich,daßvon einem gefälltenBaume dreyerley
Art BrénnholzinBündel‘gebundenwird,Die dickſtenEn-
den werdengeſpalten,und etwa 42 Viertheilellelangab-
gehauen,da ſie£ Elleim Durchmeſſerſind;ſiewerden an

dreyStellenmitWiedenumbunden,und heißeniges|

C
—_
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Diezweyre“Gattung,Fagot,tvird.audſozweymdt‘gebyna
den;aber aus den Gipfelaundden ſärfſieneſten,Die -

briteGactungwird ‘gusdem Reiiſigunddenah ges
macht,nur miceiñemBande.E: | 4

DieſedehWertzindonAróunbolsſindinungleichem
Preiſe,und werdenvom Eigneraus dererſtenHand

tauſendweiſeau dieHolzhändlerverkauft,diedavonNiez
derlagenzum (ensBerkaufe, oderim Gauzen
haben,

Wennnun einEignerdaserſtemalleſebehhat,las
dieſePflanzungauf ein Tauſend.Bündel (Cotteretund

Fágor)giebt,da'er das Fállenund Binden ſelbſtbeforge
hat;und diedaraufgehendeKoſtenberechnet,ſoüberläße
er üachdem meiſtensdas ganzeGehauaufdem Scamme
an' dieHolzhändlerin den Städten,welchealsdenn'das
Hdôlzſelbſthauen, bindenund wégführenlaſſen.Der
Cignerweis da zu’beſtimmen,was er habenmuß,nach«
demalle Koſtenabgerechnetſind,und derKäufer,der nicht
mehrals das ihmangewieſeneGehauefällenaLfauna
ymnichtdengeringjtenSA zufügen,

EinenVortheilhabenſiean dieſenOrti,dteuns
mangelt,daßſolchejungePflanzungenbey ihnenvor dem

ſchädlichenAbbeißenderAeſtevon allerleyViehſicherſind,
welchesbeyuns ſovielHolzung'verderbt; denn weildarin
ſowenigZäuneſid,alsum ihreGátenſowirdihrVieh
von allerArt durch:LeuteUnd dazuabgerichéeteHundeges
hütet,welchehindern,‘daßweder am Getreide,‘no<an
den jungenPllanzungenSchädegeſchiehe.Dieſesläßtſich
in volkreichen‘ändernbewerkſtelligen

;

; wolſteman ſie
aberhierunumzäuntlaſſen,ſowürdeeinjungerSchößling
fobaldabgebiſſenund verderbtſeyn,als.er ROIOwäre.

Schw, Abh,XXV1. ZB Pp
|

Die
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Die geringeAufſicht,dieman darauf:hat,nachKön.
Maj.Verordnungden SchweinenRingein die Rüſſel>

zu legen,würde auchſolchennüßlichenPflanzungenhin-
derlichſeyn,denn dieſeThierewürdendurchWühlen-und

‘Graben in furzerZeitalleszerſtörthaben. Weil nun

aberinunſermLandedas Brennholz:zurWarme und zur

Zurichtungdes Eſſensunentbehrlichiſt und-die Wälder
theilscâglichabnehmen,theilslängereZeitzum Wieders

 wuchſeerfodern,als Nothdurftund Ungeduldgeſtattenz

foſcheintallerdingseinleichteresMittel,Brennholzzu zie
hen, hôchſtnothwendig,ſowohlfüruns,alsfürdieNachs
 fommen;da zumalalles,was etwa als eineHindernißhier
angeſehenwerden fönnte,ſichleichthebenläßt,wenigſtens
mit geringererMühe,alsdieUnbequemlichfkeit,entwedet

gänzlichan HolzeMangelzuleiden,oderes mit Beſchwes
rungvielMeilenweit zu hohlen,da unſreNachkommen
dochendlichgarnichtsfinden.« Hierauserhellet,wie nós

— higesiſ,gegen die ſchädlicheVerminderungdesVolkes
dadurch,daß die ‘Leuteaus dem Íandeziehen,gehörige
Maasregelnzu nehmen,und wie diehoheObrigkeitdar-

aufzuſehenhat,dieVermehrungdesarbeitſamenHauz«
fenszu befördern,wovon,undſonſt:nicht,Anpflanzungund

Erhaltungdes Holzeszuerwarteniſt,
Was itHülfeundZuſchußvidBirgérlsund

Eiſenhämmerkünftigvon PflanzungſolcherweißenErlen
zum Verkohlenzu erwarten haben,würde!ſichfernerunter-
ſuchenla ſen,zum wenigſtenbeygewiſſenArtenKleinz
ſchiebenin Städtenund aufdem tande,wozujebtviel

Holzaufgeht,das in dieſemFallerſparettwvürde;.“Wenigs
ſtensweisman, daßin Franfreihund an mehrOrten,wo
es wenigTannen - und Fichtenwäldergiebt, dochin zu=

länglicherMengeKohlenaus. ſolchemtaubholzevorhans
“den find,das durcheinenZuwachsetlicherJahrewieder

|

AMEOnnE da unſereTannenundFichtenOoE
| i ü 1s
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bis40Jahre‘nöthighaben,wiederdasWachsthunzuers
reichen,daßſiemit NubenzuKohlenund Klafterholze
fönnen'gefälltwerden; denn die¿andleutewolleninsge«
mein erſtbasBeiteätucheaufdem“Feldewegbrennen,und
in dieAſcheſäen,nachdem dasHolzverfohlen,und.das ab

gebrennte!FeldzurViehweidelaſſen, welchenacheinigen
Jahrenverſchwindet,und dem

E nichtsals zarte
Schößlingeabzubeißenüberläßt; dieniezueinem guten
Wuchſefommen, ſondernnur alselend,undunnüßGes
MappelangeZeitfuen“eliÎ “

À
-

n
“

Pa VIL E
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Efinige

VerſucheundAnmerkungen
über

diePlatinadelPinto.
|

Bon

AxelFr.Cronſtedt.
A VachdemHerrSchefferbey.uns;“HèrëLewis in

H EA E HerrMarggrafinBerlin,dieHer=-
d' Þ

ren de la Landé und Maquerin Frankreich,die

meiſtenEigenſchaftendieſesneuentdeftenMetallesun-

erſuchehaben, und gefunden,wie hinderlichſeine
Strengſlüßigkeitiſ, davongehörigenNußenzuerhalten,
oder auchvielleichtes vollflommenfeinzumachen,ſviſt
dabeywenigmehrzubemerken.Öleichwohlfanfolgendes
dienen,encwedereinigeentdecfteUmſtändemehrzue
tern,oder dieGeſchichtezuergänzen.

O, daae

Wenn man ; nasHérenScheffersQi zuwohl.
‘durchglühteroder. weißglühenderPlatina- Arſenifin
falkichter,glaſichteroderreguliniſcherGeſtaltſe6t, fowird
dieMiſchungſoceicheflüßigy daß,nachdemſierothglühend

“

abgekühltiſt, ſieſichwie,geſchmelztesZinn,Bleyoder
Wißmuthdrú>enund preſſenkäßt._

Zwarwird ſiehartund ſpröd,wennſieerkaltet;aber
manfann dochdurchdieſesMitteldiePlatinaam lah.
teſteninStückengießen, diefeinen.“Brüchenunterworfen

; ſind;
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ſind;auchkann man nachgehendsdurchglüheneinenTheil
Arſenikabrauchenlaſſen, wodurchalsdenndieäußereFlä
cheweißund matt wird,wie weißgeſottenesSilber.

WirdaberdasArſenikzùſtarkabgetrieben,ſowirddie
Oberflächerauhund zackicht, wie eineEiſenſaue; denn
da fängtder Platina-Strengflüßigkeitan ſichzu zeigen,
und uachdemiſtbeydesvergebens, ſowohldiePlatinaohne
einem neuen Zuſaßzu ſchmelzen, alsauchdielebteSpur
des Arſenikswegzunehmen,welchesallemalgulänglichiſt,
dieMiſchungParenundſprôdzumachen.

9. 2 PCA

1)Platinamitdem Königevom Nikel,zu gleichen
*

Gewichten, oder 2 Theiledes erſtenund einerdeslebtern,
gebeneineharte,ſtahlderbeMiſchung,die vielleichter

ſchmelzt,alsNielkönigan ſichſelbſt.

JuCalcinationshibeläuftdieſerKönigaufderObers
flächean, erſtbunt,nachgehendsſchwarz.

Mic verſchlackendenDingen,als BoraxoderSal
fußibilemicrocolmicum,wird nachgehendsder Mickel-
königzerſtört, bisetwa x von ihmübrigiſt;aberda wird

diePlatinawiederſchmelzbar,undbehältdasHalbmecall-

und einengutenTheilHärte,
ScheidewaſſerlöſecdochallenNickelauf,und man.

befóômmetalsdenn diePlatinainihrereigenenGeſtaltwieder,
wie das Korn zuvorhatte,ſchwarzund brüchigy daßſie
leichtzuPulverzubringeniſt. |

Schmelztmaneben das Pulverin Salefußbilimi“
crocoſmico,deſſenichmichallezeitbediene,die Eiſenma-
teriezu verſchlafen,welcheaufderOberflächeder rohen
Platinaliegt’,und verurſacht,daßſievom Magnetege-
zogenwird,ſobekommendieſefeinenTheilchenihreſilber,
weiße,metalliſcheFarbe,aber‘ſieſindnichtzuſammen
zu ſchmelzen. 6

Eben das thutauchdas ſchwarzeféinéPulver(der
{warzeStaub derPlatina),den man durchſieben/ſorg-

y: P 3 fältig
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neg,von derrohenDládinaabzuſondernpflegt; ¿betdie
ÉleinſtenSctáce,welcheman beydieſerund andererGea

legenheitvon dieſemMetalle zu bekommenpflegt, ſind
meiſtensvon ſchwarzerFarbe,

2)Wenn man zu Platina,diemitNielvermenge
0 gleichvielaies Sülberſeßt,und es zuſammen

“ ſ{hmelzt,ſobelömmtman eineharte,aberdochêt:vas

F

E

zähe,gleichförmigeMiſchung,darinnendiePlatina’zu
eiuem Ancignungsmittelgedienethat,-diebeydenſtreitigen
Mecalle-Silberund Nickelzuvereinigen.|

|

Y) OhgleichSchwefelnichtim Scandeiſt,diePtati-
na aufzuiòſen,wie HerrLeroisebenfallsverſuchthat, �0-
habeichdoh,aufdieVeranlaſſung,daßder Schwefelden
Mickelunglaublichſchnellanzieht,verſuchenwollen, ob
der Mickelzu einemHülfsmitteldienènfônnte,wie vers

muthlichdas Eiſenin einigenKieſeniſt,welcheGold ſo
beſchickrenthalten,daßes vom APISln nichtangegriffen
wird.

}

_“DieſerwesennahmichNickelfänigund Platinaín
i gleichenGewichten; und

Giteſie
mit Boraywohizus

ſammen,den ſvichergeſtaleerhaltenenKönigbrachteich ins

eFeuer,und alser weißglühenvwar, thatihzerſto!ſenen
Schwefeldazu;wobey.ih bemerkte,wie der Schwefel-

allezeitdieOberflächebeyjedemHinzuthunanfriſchteund
-

endlichalles.in cinen leichtflúßigenRohſteininregulinia
ſcherGeſtaltverwandelte,der außeneinemſchielichten
Saïnmte glich,*aufdem Brucheſtahlderbund grünliche
war, wieeinKupfererz.
Fh lôſtedieſenRohſteiniin Scheidewäſſerauf,wor=

aufſichdiePlatinaRUEinihrerſchwarzenDSE YMAFDS e

5 Zu erforſchen,obSchweſeloder Niel diePla-
tinazuzertheilenvermögendwären (dennAuſlöſung.fann
man es wohlnichtnennen),machteih einenRobſtein
aus reinem Nickel, dergeſtalt,daßaufdeſſenunter der

MuffelwohldurchglühtenKalkzerſtoſſenerOW AEges_Mreue
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ſtreutward,welchesMittelſobehendiſ,wieesſichtigent:ps

lihfürdieſesHalbmecallſchickt,“
Von dieſemRohſteineundderPlatinatard Yleieho:

“

vielzuſammenmic etwas Salefußbilizum Fluſſegeſchmelze,
und das ſchiengeſchwindund ‘vollklommenzu geſchehen."

*

Im Bruchegliches dem vorigen(3: $.2:)-ſowoblauf
der Oberfläche,daßman nichtwenigervermuthenfoante,
alsdaßdiePlatinanur gleichſameingewickeltwäre,wovon
man dochdurchdieAuflöſungim Scheidewaſſerüberzeugt
ward, da diePlatina,wie man ſie zugeſeßthatte,wies
dererhaltenward , und nur einwenigan derOberfläche
angefreſſenwar,welchesmehrderArbeitdesNickels,als

desSchweſels,zuzuſchreibenwar.

$e 3
“DerKobolckónigunddiePlatina,zuibidTeilen,

laſſenſichzuſammenſchmelzen,abernichtſogeſchwindals

vorhergehende.Jm Scheidewaſſerwird“derKoboltauf-
 gelóſet, und giebtderAuflöſungdiegerodhnlicherothetFar-
be,läßtaberdiePlatinaalseinſchwarzesPulveraufdem
Boden, welchesvom Salefußbilioder Boraxim Feuer
‘wiederſeineſilberweißeFarbebekömme,ohuezuſchmelzen.

Beym Verſchlackendes Koboltszeigtſicham Ende
chendieUnſchmelzbarkeitderPlatina,daherſichdas Halb-
metallnichtgänzlichdavon abſondern:läßt, wenigſtens
wirdzu ErreichungdieſerAbſichterfordert,daßman das

Feuerlangefortſeßt, und großeGeduld hat, woraufman
dochfeineanderePlatinabekommt,als wieſievon guten
verglaſendenMaterienin kürzererZeitund Feuergelaſſen

“

wird,wenn man ſie ſolcherrohoderungemengtzuſebt.
Qu dieſenVerſuchenhatman den Koboltkönigaus

dem Kobolterzeder Baſtnäsgrubegemacht,
da der Kobolt

mit Schwefel,und nichtmitArſenifmineraliſirtiſt, wie

derHerrBergrathrande zuerſt.erforſchthat, und wel-

chesdie bey:den KobolterzenſelteneBegebenheitver-

wN , daßes unter derCalcinationweichwird,und an
P4 E dem
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demRührhaaken-inder erſtènHißeanfklebt„wieNohſteis
ne, dergleichennatürlicherRobſieinauchdieſesiſt.
2! Ent fiarggraf

1

hatinſeinenVerſuchen($.9.12.)
ſtattdesKobolckönigsSpeiſegenommen, „diein Kovoits-

tiegelnbeymSchmelzendes blauenGlaſesfiſt,und ein
Rohſteini, darinnenderNickelmeiſtdieOberhandhat.
Die grüneFarbe, die er inderAuflöſungzeigte,und die

Erinnerung, daßalleblaueFarbezuvordurchdieerwähnte
Verglaſungaus ibm war gezogenworden„ giebtſolches
Élarliczu ertennen,

“Wißmuchund Nickelſideſichfoordentlichbuidèm
Kobolrein den meiſtendeutſchenKobolterzen, daßcine

gewiſſeVorſichtigkeitnöchig:iſt,von jedemdèn Königzu
bekommen , ſoweirder Nikel babêhdie ſtreitigenHaibs
metalle,Wißmucthund Koboic,vereinigt,wovon dieHin»
der1ißentſtandenift,daßderlebtenichtallgemeiniſterfannt_
worden , zu geſchweigen, was, fürVorurtheilebeyandern,
als dieſeneinſichtsvollenunderfahrnenSHINEdagegenwirfenkönnen,

C 4
Esi Gde was ProfeſſorLudwigiin ſeinemBEIRAunter deinWorte Caracolibeÿbringt, und

aus P,Labats Reiſebeſchreibungwillgenommenhaben,
welchesdiePlatinaanzugehenſcheint, dahereineUebers

ſeßungdavon zu genauererPrüfungviesBEStelleverdient.
|

„CaracoliiſteineGattung.Metall, worausichdie
yEaraibenauf den Antillen, eineArtSchmueinGeſtalt
„eineshalbenMondes nfäGi,denſieauchCaracolinens
nen, Dieß Metall fômmetvon Terrafirma,und ſoll,
„nachdem allgemeinenGedanfen,aus Silber,Kupferund
Gold beſtehen,: DieMiſchungiſſovalio,daß,

as darausgemachtwird,nieſeineFarbevétlievpeoder

vwäándert,es mag (8igeFeswillinderGes, oderunten
| | R “pin
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„in der Erde liegen. Es. iſtſprôd,körnichtundbrüchig;und.

„wer es brauchenwill,muß Gold dazuſeben„ es geſchmeis
„digerzu machen.- Diefranzöſiſchenund engliſchenGolds
o;ſchmiedehabenverſucht,es nachzumachen, und:diees any
„nächſtengetroffenhaben, habenſechsTheileSilber,drey
»TheilereinKupfer,und einenTheilGold genommen; aber
„Kenner findendoh, daßdieſeMiſchung, wie ſchönſie
„auchausfällt, der Wildenihrerſehrvielnachſteht, und

»,P.Labat hatgeglaubt,dielebtereſeyein eigenesMetall;
- »Man machtaufdieſeuJnſelnauchRinge, Hâftel,Knöpfe»und mehrſolcheKleinigkeitendaraus,„
Es ſcheint,alsließeſichhierausſchließen, dieſeWil-
den hättenſichdiePlatina:langezu Mußegemacht, welche
von Europaern, die ſichfürflügerhalten,iſtüberſehen
worden , und theilsnochnichtfürdas,was esiſt,erkannt
wird,‘vielleicht, weilesdem werthenGoldeſoähnlichiſt,
zudemman es, wo möglich,gern brächte.

| Es wäre ſonderbar,wenn, nachAnleitungvorherges
henderNachricht,dieCaraibeneinenandern Zugangdazu
hätten,alsdie wißbegierigenEuropäer.Jn dem Falle
würde man es entweder in Stufenaus der Grube gebroe-
chen,oder.im Sande finden,da esabereineandere Ge-
ſtalthaben,und nichtſoſein,ſogequetſchtund abgenüßtſeyn
müßte. Da würdeſichindenVerſuchenweder Quekſil-
ber,nochdieEiſenmateriezeigen, diegleichſamdurch
AbarbeitenoderReibenan jedesTheilchensOberflächebes

feſtigriſ. '

Diejenigen,welcheſicheineniiPißdigenBegriffa8

HerrnWarggrafs Aeußerunggemacht,daß die

Platina,welcheer befommen,ihmein recrementum me-

faliicumgeſchienen,und nichtdiefolgendenWorte inAcht

genommen haben:welchesbeyeines andern W'etalls

Jogurmachungübriergebliebeniſt,müſſenauchda ei
nes andern überzeugtwerden,wiewohles genug zu ſeyn

(heines
was HerrLevoisſagt,undvielUniſtändebezeus

D:Pias gel,
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gen,daßdieinſpâternFahrenüberklomméneProbendurch
Amalgamirmühlengegangenſind,weildas Gold in'der

Werkſtattder Naturdabeyſeyn,und ſichdurchnurer-

wähntenProceßnichtſovollfommendavonabſonderniaſ-
fenwird.

= NachdemHérrWMaquerdieſesMetallfürſichallein
dut<Brennſpiegelhatſchmelzenkönnen,und esFarbeund
metaſliſcheGeſtaltbehaltenhat,welches,nahHerrnHom-
bergsAngeben,das Gold ſelbnicheſollgechanhaben,
wiewohlan dem Verſuchegezweifeltwird : ſoſtimmtes:
miteinerreinenNaturkunde nichtüberein,und läßtſich
raitden Begriffen,welcheſievon der MetalleNatur
oderEigenſchaftengiebt,nichtvergleichen,daß man ſi<
diePlatinawie ein erdichtetesHalbmetall.vorſtellen-woll-

te, wieúberreifes,oder mit Eiſen“vermengtesGold
u. �.w., ſondernman mußvielmehrmit Vergnügenund
VerwunderungdiebeydenäußerſtenEigenſchaftenmetals

liſcherKörperbetrachten,dieTheilbarkeitdesQueckſilbers,
und dieStrengflüßigkeitder Platina,nebſtnochunter-
ſchiedenenmehrbey der leßtern,welchesdur vorhinge«
nannter HerrenArbeiteniſtentdecktworden,

«

Eo

VIII,Er-
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Erfahrungenund Ketibüites:
wic Kupfer vom Eiſen,
in ErzenoderRohſteinen,

beyProbenzu ſcheideniſt,
|

“ Eingegeben
von

OeopsBrandt,
$

a ſichdieScheidungdes Kupfersvom Eiſenauf
dieCalcinationund Verſch!la>kungdes Eiſens

Y
gründet,ſoberuht.dieScheidungdes erſtenvon

dem lestendarauf,ſowohldurden Schmelzproceß
i

im
Großen,als im KleinendurchGarproben.

|
|

Hierhandeltman beſondersvonProben,dieſebey-
den vermengtenMetallevon einanderzuPRESIſo,daßſichjedesalleinvorzeigenläßt.

i

Die inder ProbirkunſtdurchgängigBaniteund

gebräuchlicheArt,ein eiſenhaltigKupfererz,
oder einen

-

_RohſteinaufKupferzu probiren, beſtehtdarinn,daßman
nachdeſſenRöſtungibnaufKupfermit dem gewöhnlichen
Tiegelprobenfluſſeprovirt, nämlichmit{warzemFluſſe
und etwas Borax; wenn aber ein TheilKupfermic viel:

TheilenEiſenvermengtiſt,ſoerhâltman entweder feinen,

KöniginſokurzerZeit,alsnur zu einerKupferprobends

thig
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“thigiſ,obernian befômméauchein‘eiſenhaltigesKupfer-
forn,das,infleineStüfengeſchlagen,vom Magnetege-
zogenwird. -Dieſerwegenläßtſichder reineKupferge-
haltdurchſolcheProbennichtre<tgenauangeben.Jch
habedahereineatidereArt geſucht,den Géhaltgenauerzu
-finden.JundieſerAbſichtpülverteicheinen ſehreiſenhal-
*figenRohſtein,und mengtedarunterſehrkleinzerſtoſſenen

__ Schwefel,damiter nachgehendsdurchRöſtendeſiovolls
, kommeñercalcinirtwürde. Das Mengſelthatichin ei-
nen Scherben,und gabihmanfangsſvwenigHibe,daß
es nur zuſammenſchmelzteund abrauchte,ohnedaß der

Schivefelmit einerFlammewegbrannce.Da ſolcherges-
'

ſtaltder größteTheilabgerauchtwar, ſovermehrteichdie
Hiteimmer mehrund mehr,und rührtees immer um, daß
es nichtzuſammenlief,oderſichan den Boden anſebte,bis
allerSchwefelabgerauchtwar , und keinGeruch-davon
mehrgeſpüretward,obgleichdieHieſoſtartEN alsſie
im Probirofenwerden fonnte.

DurchVerſuchevon dem VerhaltenderAuge.
mittelgegenMetalleund Halbmetalle,und ihrerVerſchie-
denheitbeyden Auflöſungen,nachdemſiezu Kalk gewor=
denſind,oderihremetalliſcheGeſtaltbehaltenhaben,war"
mir zuvorbefanntc,daßeinigevon ihnen,na<demſiecalcis
nirtworden,nichtinebendenAuſlöſungsmitteln,wie ſonſt,
aufgelöſetwerden,andereaber,uncalcinirt,von einemAufs
lóſungsmittelfaſtnichtangegriffenwerden,das dochdie
calcinircenſehrleichtauſlóſet; da ichnun O außerdem-

gefundenhabe,daßEiſeninSalpeterſäurewohlaufgelö-
“ ſét”wird,aberEiſenkalkdavon faſtgar.nichtangegriffen
wird,ſowar auchzuvermuthen,daßeinaufvorerwähnte
Art iirSchwefelcalcinirtesEiſenvon derSalpeterſäure
nihtwürde aufgelöſetwerden,ſondernnur das Kupfer,
welches,ſowohlin“metalliſcherGeſtalt,als zu Aſchever-
brannt,indieſerSäure auſgelöſetwitd. Jchgoßdieſer-
wegenSalpetergeiſtaufdengeröſtetenRohſtein, der Über

usTIENwar gebrachtworden,undfand,daßdieAuflôs-
ſung



tl

beymProbirenzuheideiſt. 237
ſungdavon grünward,und nureinwenigauſgelöſt:

war; dergrößteTheilaber.bliebunaufgelößtwieLy
i

ſenfalf,i

i

Der Verſuchgeſchahemit einemNohſteine,der von

Magneteſoſtarkgezogenward, als ‘dasreichſteEiſenerz;
‘aberſowenigSchwefeldeyMehhatte,daß, wenn er für
ſichalleingeröſtetward,man nichtmehralseins qgufhina
dertVerluſtam Gewichtebemerkte.Er ward daherauch
mit zugeſeßtemSchwefelgeröſtet,damitdieMecalle,dieer
enthielt,dadurchdeſtobeſſercälcinirtwürden.Nachdem
nun der Salpetergeiſtvon dem mit Schwefelgeröſteten
Rohſteineſo‘vielaufgelöſthatte,als er fonnte,ſoſeigte
man dieAuflöſungvon dem -unaufgelöſtenEiſenkalkeab,
der indem Seigepapiereblieb,und nachvollfommnerAb-|

ſpühlungmit ſiedendheißem‘Waſſerund “Trocknen“ám_

Feuer,74Pfundvon einemzurProbeeingewogenenEént=
ner wog, Das aufgelöſteward mit alkaliſcherLaugegè=-
fälle,abgeſpúle,getro>nec,und wog 36 Pfind. Es.

machtenalſodie74Pfundmit den 36 zuſammen,110 Pf,
oder.10Pf.mehrals.dieeingewogenen100, es mag üun
dieſeVermehrungvonden Salzenherrühren,die beydem
Auflöſenund Fällenſindgebrauchtworden,oddervon der

VerbindungderauflöſendenFeuchtigkeit,und des taugen
ſalzes;wie alleauf'dieſe‘ArcbereiteremetalliſcheKalke

allezeiteineVermehrungam Gewichtebekommen,und
Gold zu Knallgoldegemacht,ohngefähr34.auf100 mehr
wiegt,alsdas Gold alleinzuvor, wie genau auchdieAba
ſpülungmit ſiedendheißem*Waſſergeſchehen'mag.Dieſe
Vermehrungam Gewichte fand-ſich“bey-dem Kaltenoth
vielſtärker,dadie gefällten36PfunddurchdieProbezu
Kupferreducirtwurden,bo ſo;wié Kußferaus'Kupfet=
erzengemachtwird,dennman'befamein Kort,das nur

12 Pfundwog.‘(8 aberdieſesKon ‘âiiégéſthlägenund
in Stückenzerbrochenward,fandes'ſichintBruchenicht
völligwiè Garkupfer,ſondernglicheinemSchwarzkupfer,
ebenwie alleaufKupferprobirteKüpfeterze,welche,

auch
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auchdiereichſtengelbenKupfererzſtufen,durchdásindia
__<eProbirenaufKupferim Tiegelnichesbeſſersals"eín

Schwarzkupferkorngeben.Es wurden auchmit ebendiez
ſemgeröſtetenRöhſteineunterſthiedlicheProbenaufKu-
pfernachder gewöhnlichenArt gemachte,dér Gehaltließ
ſichabergleichwohlnichtauf12 Pfundbringen,obgleich
dieKörnerſoreinund ſowenigmitEiſenvermengtwaren,
alsvorerwähnte.* So unſicherſinddiein der Probir-
FunſtgebräuchlichenKupfetproven,wenn ſiebeyſehreiſen-
haltigenRohſteinen,oderauchbeyErzen, diemehrEiſen
alsKupferhalten,gebrauchtwerden.

i Weiterverſuchte-ich,aus einearCentnerebendesges
_rôſtetenNRohſteinsdas Kupfermit Salmiakgeiſte“aufzu-
lôſen,wozu eiúſolchergebrauchtward,/dermit Potaſchege-
„machtwar, weil ichzuvor‘durchVerſucheerfahrenhatte,
daßerdieAuflöſungdes Kupfersgeſchwinderbewerkſtel=-
ligt,alsder ſlúchtigealfaliſcheGeiſt,den man vermittelſt
cUngelöſchtenKalksbereitet,Bey dieſerGelegenheitkann
ie)den Unterſchiednichtungemeldetlaſſen,“denih unter

- denEigenſchaftendieſerbeydenalkaliſchenMateriengefun-
den habe.Die-erſtegiebtanfangseinflúchtigesSalz,das
„beygelinderHibeaufſteigé,flüchtigeralsWaſſeriſt,da-
heres auchzuerſtauſſteigt,und dasWaſſerdarnach,w0s-.
vones nachgehendsaufgelöſtwird,und indieVorlageher-
abfließt; dielebtedagegengiebt:nichtdie geringſteSpur

vom Saljze,,ſondernnur eineFeuchtigkeit,DieſerUnter-
ſchiedhateinenTheilſonſtgroßerMänner veranlaßt,daß
E inihrenim Druck ausgegangenenund ſonſtberühmten
<ymiſchenProceſſen,die lebtereeinenfeurigen;unalfali-

ſchenGeiſtnennen,nur deswegen,weil er nichtmit Sâus-
“ren brauſet„ja ſelbſtvielwenigeraufwallt,als reines

Waſſermit dem reineſten,Élaren,nur rectificirtenVitriol=

dle,obgleichdieſeflüchtige.alkaliſcheFeuchtigkeitohne
:Vermiſchungmit Waſſeriſtverfertigetworden. Da aber
dieſerGeiſtalleEigenſchafteneinesflüchtigenAikalihar,

nur das BrauſenmitSäurenHuemen ſokannman

pm
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ihmmitGrunde nichtabſprechen,‘daßer alfaliſchit,zidusmal wenn denominatio a potiorigeſchehenſoll.

NachdemderzugegofſeneSalmiakgeiſtinderDiges
ſtioneineſtarkeblaueFarbebefommenhatte,goßichihn
ab, und andernvonneuem dazu,ſolcheniaDigeſtionzu
ſtellen,welchêseinigemal wiederhobletward,bisſichin

._diéſemAuflóſungsm:étel
, nachgleicherDigeſtionswärme

einigerTage,leineFarbe‘mehrzeigte,da man dennvermüs
thenfonnte,es ſeynun allesKupferaus demRohſteine
ausgezogen,Bey dieſerDigeſtionwar zubemerfen,daf,
weiin dieHie zu-ſtarfwar, dasflüchtigeSalzimHalſe
derPhioleoderdes Kolbensſublimiretward,welcherHals
indieſerAbſichtwenigſtens$ Ellenlangwar,damitesnicht
forcfliegenkonnte,ſondernda gefangenwurde,weildas

Glasſonſtobenmit Korkeverſtopftwar, undbabe)y mehr
als zur HalftefonnteFaltgehaltenwerden, ſo,daß:im
Fallef< was ſublimirtbefand,ſolcheswiedervon der

Feuchtigkeitfonnteniedergeſchlagenwerden. Daherwar
nöthig,dieWärme ſozu mäßigen,daßfeinSalzſublimirt
ward,welcheszuſammenmit dem WaſſerdieWirkungder
ganzenAuſlöſungaufden Boden bringenſollte,wo der

Rohſteinlag.Das Peberbleibſelvon dieſerKupfererxtra-
ctionward ſehrgenaumitſiedendheißemWaſſerabgeſpüle
und getronet;z es wog 90 Pſund‘voneinemCentner.
Und,wie einCentnerRobhſteinwar eingewogenworden,
der zuvordurchRöſteneinsinhundertverlohrenhatte,ſo

*

läßtſichderKupfergehaltauf9 proCentangeben,Nach
dererſtenProbeerhältman wohl12 pro Cent,aber, da
das Korn etwasEiſenenthielt,ſoerhelltaus dieſerProbe,
daß3 pro Cent Eiſendabeywaren,”zumalda man fand,
daßes vom Magnetegezogenwurde,wenn man es înleis
nere Stückenſchlug.Die im Séigepápiereübriggeblie=
bene90 PfundließenſichauchnichtfürEiſenalleinanſes
hen,weilſichauchKalk daruntermengenfann,und zuſam

_ men micKupferundEiſeneinenRobficinausmacht,wie
in
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in den Abhandl.der Königl.Akad. der Wiſſenſch,fürden
April,May,Jun.1749.zu ſeheniſt.
Auf ebendieArt wardKupferaus anderneiſenhal-
tigenRohſteinenaufgelöſetund der Gehaltefandſich5 2
pro Cent ; einaudermal 15; und eín -andermal-13

proCent, (0
E

UE :

Weiter zu erfahren,ob ſolcheAuflöſungenreinesKu-

pferenthielten,ohneandere Beymiſchungvon Eiſen,coa

‘gulirteman ſiedurchAbdiſtillirungderFeuchtigkeit,und

reducirteſiezu einem Kupferktornè,das,in kleineScücken

geſchlagen,vom Magnetenichtgezogen ward. Deun és

wäre vergebensgeweſen,jedeAuflöſungzu coagulirenund

zureduciren,in derMeynung, eben den Gehaltin ebenſo
vielenfleinenKupferförnernwiederzu bekommen;welhés
jeder,derhierinnenUebungund Einfichtboſißt,zulärglich
verſteht.“DieAbſichtgiengauchnichtdahin,ſondernnur

dieBeſchaffenheitdes Kupfersund ſeineKeinigfeitzu er-

“Fahren,

“

wie ſolchesdurchdieſeAufiöſungenabgeſchieden
ward. |

D A TH 2 fi

Als ichvor vielFahreneinenVerſuchunterHänden
hatte,Eiſenvom KoboltkönigdurchSalmiakgeiſtzu ſchei«
den,worinnenichdavurchbeſtärktworden,daß ih Eiſen-
feilmit dieſerFeuchtigkeitin Digeſtionſeßte,und niché
fand,‘daßdas EiſeneineTincturvon ſichgegebenhatte,
da, gleichwohlvom FarbenkobolteinerotheFarbe,wie
Kirſchwein,entſtand;fandichnachgehendsdurchCoaguli-
rung und MReducirungdieſerrothenSolutionein kleines

Korn,daswider mein Vermuthenvom Magnetegezo=
genward, und daßalſodas Eiſenebenfalls‘von dieſer
flüchtigen“alcaliſchenFeuchtigkeitangegriffenward,

NachgehendshabeichdurchVerſuche,ſowohlmitfeinem
 Eiſenfeil,als micdunfelmEiſenkalk,ſowie ‘ſolcher‘im
Schmiedenvom Hammerſchlägeabgeſondertwird,“gefun
den,daß‘dieſeFeuchtigkeitEiſenfeilangreift,und‘ſolchen
zueinerOchetóder‘cinem?°Eiſenſafrancalcinitt/,auh zue

gleich
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gleich“etwas.wenigesvom Eiſen‘auflôſet,ohneeinige
Aenderungin der Farbezu machen, wie auchdieſeAuflôs
„ſungnachihrerCoagulationeinengelbenEiſenkalkzurück
läßt;‘aberHammerſchlagwirddavonnichtgelb,obgleich
einigeAuflöſunggeſchieht.

i

Weiter dieVerſuchebetreffend, welche‘eigentlich
dieeiſenhaltigeRohſteinebetreffen, ſoprobirteicheinen
geröſtetenCentnervon vorerwähntemRohſteinaufEiſen,
der nachvorberührterProbe9 pro Cent Kupferhielt;ich
befamalsdenneinKorn,das 63#Pf,wog,an deraußern
FlächeKupferglich,innwendigaberwie Eiſenausſahe.
Es wardklares‘Vitciolôlmehralszulänglichzugegoſſen,und

ſo vielWaſſer,als zu einerrichtigenund vollkommenen
Auflöſungnöthigwar, ohnezu coaguliren;ſowurden
gleichwohlnichtbeydeMecalle,,ſonderndas Eiſenallein
aufgelöſt,und das Kupferbliebzurückeunaufgelöſt,obs-

gleichdieAuflöſunglange,zuleßtmic großenBlaſen,über
dem Feuerfochte,und es wie éinevollendeteSolutionausſa=-
he. Jh verſuchtemitSalmiakgeiſte, ob ſicheinigeblaue

Farbezeigenwollte,aberdas Eiſenfielals einSafran
nieder,ohnedaßſich

i

inder darüberſehendenFeuchtigfeit
etwas Blaueszeigte,| woraus ſihſchließenließ,/daß
feinKupferaufgelöſtwar. Das Aufgelöſtewardim
“Seigepapierabgeſpult, mit ſiedendheißemWaſſerausge-
“laugt,getronet,und wog 21 Pf, Dieſe21 Pf.wur-
den zu einem Königereducirt, ebenwieKupfererz,undes
fieleinKorn,das 152 Pf.wog, aber vom Magnetege-
zogenward,und zu erkennengab,daßſichEiſendabeybefäns
de,�0,daßnichtnur keinKupferaufgelöſetwar , ſondern
ud einigésEiſenunauſfgelöſtbeym Kupfer‘geblieben
war.

EinCentnereinesandern geröſtetenRohſteiúsward
auchmit Eiſenfluſſezu einem Korne geſchmélzt, ‘das 69#

Pf.Kupfer und Eiſenzuſammenwog, es oi:auch
äußerlichKupfer, innerlichEiſen.Auchdieſeslöſeceſich
‘inVitrolſäurenichtauf,ſoweitesKupferwar,ſondernSchw,Abh:XXVI,D. 2A GME
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‘nur inſofernesEiſenenthielé, dochnichtGsdaßman das

durcheineſicherereScheidungdieſerbeydenMetalle hâtte

N fónnen,alsvermögenächſtoorhergehenderVerſuche,
ch verſuchteau anderedergleichenkupferhaltige

Eiſenkförnervon Rohſteinenim-Salzgeiſte,oderKochſalz-
ſäuré,aufzulöſen,es war aberfeinevollflommeneAuflöſung
von beydenMercallenzuſammenzu erhalten,wenigſtens
nichtin ſogroßerMengedieſerSaure,davon dieHälfte
mehrals zulänglichgeweſenwäre,jedesMetallfürſich
aufzulöſen.

“

Daßgleichwohldas Kupfer?hierauchanges
|

griffenword, zeigteſichaus derblauenFarbe, welchedie

Auflöſungvon dem zugegoſſenenflúchtigenAlcalibekam.

Aber nochnichthalbſovielSalpetergeiſt, als diebey=
den vorigenmineraliſchenSäuren,löſtedieſesfupferhalci-
ge Eiſenkornvolllommen auf,ohnewas auf dem Bos

denzurü>zulaſſen,und dieſesnur durgere,‘ohnefochendeHiße.
Außerdem ward auchverſuché,KupfermicSaliilutgei.
ſteaus einemfupferhaltigenEiſenkorneaufzulöſen, das aus

__Rohſteinewar erhaltenworden; dieſesgeſchahedergeſtalt,
daß mai? das Korn anfangspúülverte,undnachgehends
dieſeFeuchtigkeitdaraufgoß, und damit inDigeſtion
ſtehenließ;aberdas wollteſichnichtthunlaſſen,Dieſes
Pulverward zu einem gelbenKalkecalcinirt,der ſichtheils
ſtarkan das Glasanlegte,/ aber größtentheilsin einen

Kuchen zuſaminenlief,und ſichgleichſaman den Boden
des Glajeslêchete, ſo,daßichMühehafte,etwas davon

“
Wlederalzubötbmnen:aber einTheilſaßſofeſian dem

Boden, daß esſichohneZerbrechungdes Glaſesnicht
‘ abſondernließ. FlüchtigealcaliſcheFeuchtigkeicbekam
hiervonfeineblaueFarbe,ſondernward etwas gelb.

0 fandich,inder AbſichtKupfervom Eiſenzu
eiden,111 jedesvon bendeneinzelnfürſich.zubekommen,
f dsTE eineiſenhaltigerRohſteinaufEiſeniſtpros

“tré,Und,Das M in Salpeterſäureaufgelöſet
| _wordet,



beymProbirenzuſcheideniſt.

worden,die!Solutionmit Salmiakgeiſtekann gefället
werden , da denndas EiſenalseingelberKalkniederfaälle,
aberdas Kupferalleinin derSolutionzurückbleibt, ſofern
nicheauchFarbenkobolcdabeyiſ, deſſenKönigauchnicht
aus derAuflöſungmit flúchtigemAlcaligefälltwird,ſon-
dern beydieſerGelegenheitſichan- das Kupferhängt,
Wenn dieſe Auflöſungim Seigepapierabgeſpult, und

der Eiſenkalkmit ſiedendheißemWaſſerausgelaugetwird,
ſowerden ſieda von einandergeſchieden,und es iſtnur
nochübrig,jedesvon ihnenmit dem geringſtenAbgange
ineinKornzubringen.Oder man brauchtauchnur die

Kupferauflöſungzu coagulirenoderzu fällen,und denn[zu
“

reduciren,und das Gewichtdes Kupferkornsvon dem
Gewichte‘desKorns abzuziehen, in welchembeydevere
mengtwaren, da man denn das Gewichtdes Eiſensbe«
fömme. - DieCoagulationeinesin Salpeterſäureaufge-«
lôſtenKupfers,zu demSalmiakgeiſtgegoſſenwordeniſt,
betreffend,habeichgefunden, daß eineſolcheMiſchung
durchAbdeſtillirungder Feuchtigkeit,zu einemſchönen-
himmelblauenSalze,mit 320 pro CentZuwachsam Gez
wichteinAnſehungdes Kupferscoaguliretwird. Wenn
man ſieabermit zulänglichemreinemWaſſerauflöſt, und
vermittelſtKolbensund Helmscohobirt, ſoverſchwindetdie

blaueFarbe,und im KolbenbleibteinebrauneKupferaſche.
Aus vorhergehendenVerſuchenerhelltunter andern,
daßSalpetergeiſtfeinenbeträchtlichenTheil!von calcinir«
tem Eiſenauflöſet,

wie auch,daßflúchtigesAlcalibeydes,
ſowohlKupferalsKupferaſche,auflöſet; aberdieſesMecall
nichtauflôſet,wenn es in ſeinermetalliſchenGeſtaltuid.
EigenſchaftmitEiſenverbundeniſ. Auchſiehtman, daß

eine flüchtigealcaliſcheFeuchcigfeitetwas Eiſenauflöſt,
_ dhnedavon einigeFarbezu bekommen, und daßcalcinirtes
oder verbranntesſchwarzesEiſendavon nicht‘gelbwird,
aberCiſenfeildavon ineinengelbenKalk verwandeltwird.
Aus dieſemGrunde und Urſachebemerktman auch,daß
fluchtigesAlcaliaus einemgeröſtecenORNEhatKupfer

QA y auS.

Pe
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ausziehenfönnen, ohnangeſehenes mit vielenTheilenEisz

ſenfalfvermengtwar,
__

Die ProbeaufKupferbetreffend, welchedurchdes
beygemiſchtenEiſensVerbrennungoder Verglaſungge-

ſchieht,fohabeichverſucht,aus Rohſteine‘und reinem

Schwefelkieſe, zugleichenTheilenzuſammengemengt,eis
nen RohſteinvermittelſtBoraxzu machen. DieſerRohs
ſteinward nachgehendsmitſtarterund ſchnellerHißeges

_rôfet,nur bisſeineSchwefelflammeverſchwand,worauf
er wiederfürſichalleinzu Rohſteinegeſchmelztward,doch
mitHülfedes Borax.-Endlichward ebendieſerRohſtein
“vollkommengeröſtet,und aufKupferprobirt,dadenn ein

Kupferkornfiel, das,in kleineStücken zerſchlagen,vom

Magnetenichtgezogenward,docherhieltichnur 7 pro Cent

Kupférvon ebendergleichenRohſteine,dernachOEter Probe9.pro Centhielt, |

&

Sachdemih von eben dem Rohſteinevon neuem
noheinmalſovielzurProbeeingewogenhatte, nämlich“
einenCentner, ſtattdes halben,den ih zuvorgenommen

hatte,und damiteben aufdie vorhergehendeArt verfuhr,
ſoerhieltic einKorn,das wohl112Pf.vom Cencnerwog,
es -hatteabereine Schaalevon Trotſteine,rie aus

Schwarzkupferentſkehet, wenn ihmSchweſelkiesim

Heerdedes Ofenszugeſeßtwird. "Jn dieſerSchaalewar
dtflcinésK'upferkornwie einKern eingeſchloſſen, daher
ichvon neuemeben ſovielzurProbeeinwog,und damit auf
eben die Art verfuhr,Doch mit dem Unterſchiede,daß
das leßstereRöſtenlängerforrgeſeßtward,zumalweilein
ſehr"tangwierigesund ſtarkesRéſtenerfordertward,bey
dèr darauffolgendenSchmelzprobeaufKupferTrotſtein
zu vermeiden, EndlichfieleinKupferkorn, das nachder
danit gemachtenKupferprobereinwar, und 9 Pf.vom
Centnerwog.

So 4}
|
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Von

dem Gebrauche
der Ariſtolochiatrilobata

in der Heilungsfunſt,
i

Durch |

PeterJonasBergius. I,

Beſfliſſener,im Herbſte1756aus Surinam in

Südamerica zurü>fam, brachteer eineSamm-

lungtro>uerKräutermit , diealleſehrſeltenwaren, und

mancheſounbekanrit, daßnochfein Kräuterkfennerſiebe-

ſchriebenhatte,Es iſtSchade,daßnichtalleſeine“Bes
ſchreibungendavon, die auf der Stellegemathtwaren,
wieauchſeineübrigenBemerkungeninder Naturgeſchichte
nichtim Druckherauegefommen,ſind,

Y
lsHerrDanielRolander,derNaturgeſchichte

Fh war dereinzige,der vor ſeinerAbreiſenach
Dänemark ein Eremplarvon den meiſtenſeinerKräuter

in meine Kröäuterſamwmlungbekam,und darunter untere

ſchiedeneſahe, von denen ichmicherinnerte,daß er ſieoff
ihresmediciniſchenNußkenswegen gerühmthatte.Wie .

vieler hierinnenRechthatte, darüberkann ih mi< noh
nichtherauslaſſen,Er NEEe von jedemGewächſenur

JL. ‘einen
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‘einen ſogeringenVorrathmit ſich,daßſichfeineVerſuche
damit anſtellenließen,außercine einzigeArt Stengel
oder Ranken , von denen dochder Verrathauchnichtzus
reichte,vollkommenderſelbenrete Kraftund Wirkung
auszuforſchen,F< bekam gleihwohldavon ſoviel,daß
ichdamit die wenigenVerſucheanſtellenkonnte, dieich
Jef

der Königl.AkademievorzulegendieEhrebabe.
DiePflanzefindetſichindesHerrnArchiaterundRitter.

vonLinnéSpec,Plahnt.p.136t.2. unter demMamen :
: Ariſtolo-

chia foliistrilobis,caule volubili,floribus‘maximiszihr
Trivialnameiſk: trilobata

|

Dastrone Exemplar, das ichbábi, giebtmir folz
gendeBeſchreibungan dieHand;

Cautisvolubilis,fiumplex,fulcatus,glaber,cortice

brunneo- cinereo teus, DPetiolifirmi,incurvi, ZFolia
ovata, trilobata,As obtuſa,margineintegerrimo,
ſubtuselahfuevilloſa,'NA venola, Braëeae

cordato-haſtatae,integerrimae,venolae,SlaDraeberduniülilóngi,fulcati.“HlivésINAXUNI,
|

Ich kannnichtläugnen, daßHerrRolandersNach?
richtvon dieſenRanken der Arid michaufmerkſam
gemachthat,da er ſieals ein Verwahrungsmirtelgez
gen anſteckendeRranfkheiren,und als einunvergleich-'
lichesGegengiftſelbſtgegenver giſterePfeileanpries,
aber dochmachte beſondersſeinſtarkerGeruchund Ges
ſchmackEindruekbeymir. Beydeſindſchwerzubeſchrei-

_ ben,ſchetnenaberdenVogoelkirſchen(padusLinn.FI.Sv.396.)
näherzufommen, alsirgendeinem andern Gewächſe,nur
ſchme>enſienichtſoadſiringirend, alsdieVogelkirſchen,I

dochfaſtgleich"herbe;der Geruchſcheintmir wenigſtens
den VBogelkirſchenmehr,alsirgendwas anderm zu gleichen,
obgloicher docheingutesTheilſiärferiſt,beſonderswenn

ma ein Scücfcvenzwiſchenden Fingernreibt„ jaalsih
einQuentchenzuPulverreibenließ,ward-dasganzeZim-

mer
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mer mit dieſem‘Giſüthéerfüllt,‘denih ebennichtoie
wvärtignennen Ééann,obergleichauchniht-angenehmwar.

Geruchund Geſchmackſindſobeſtändig, daßſichfeinmerks
licherUnterſchiedzwiſchendem Geruche, den dieRanken

jebohaben,und dem , welchenſievor achtJahrenhatten,
“befindet, ti

JchkonntewohlwahrſcheinlichblitGensdaßdieſe
NankenohneGefahxzuinnerlichemGebrauchefönntenverz

ſchriebenwerden,wenn man im AnfangedieDoſisgehö-
rigbeſtimmte.Michtsdeſtowenigerwollteichauchihr
VerhaltenaufeineandereArtunterſuchen.

|

Ich thateinen Scrupeldavon,zerſtoßen,in eine

Theeſchaale, undgoßkochendWaſſerdarauf, da ichdenn

fand,nachdemesrechtfaltgervordenwar , daßallesriechende
Und ſchmetfendeWeſenaus den Rauken gezogenwar , das

Waſſeraberwar gelblichtgefärbt,und Geruchund Ge-

ſchma>etwas herb,
“

Nachgehendsnahmih nochcingutesTheilvon den

Ranken,aufgleicheArtzerſtoßen,goßÉalcWaſſerdarauf
und liéses úbercleichemFeuereinigeZeitkochen,und als=

denn abkühlen,da denn faſtallesvondem riechendenWes

ſenvcrflogenwar.
:

|

Darñachgoß ichrectificirtenWeingeiſtaufetwas
von den zerſtoßenenRanken,und bekam einegelbichteTin-

ctur,diedur<Digeſtion’das feinſteriechendeWeſenver-
lohren,undnun einenIBN ſtinkendenGeruch
hafte.

IhließdieſeTincturaideradeftilliren,da denn

der reine

E übergieng,das Ueéberbleibſelaber ein

reſinôſesExtractvon geringemGewichtewar, etwa wie 12

óder 16 ſichzu480 verhalten.Der GeruchdieſesExtras
ctes war auchetwas ſtinkendund widrig.

Ausallem zuſammenkonnte‘ichnun ſchließen,wenn

man dieſesGewächsalseine Arzeneyverſchreibenwollte,
ſoOMe:esentwederin GeſtalteinesPulvers,oder,

D 4 _
Tuole
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wie eine Jnfuſionmit Waſſergeſchehen,N ſowürdees
ſeineKraftbeſſerbehalten, als wenn es wie eineJnfuſioa.
mit Weingeiſtegebraucht,oderauchvareKochenund65ſtillirenverkünſteltwürde,

n Geſtalteines Pulversgabicheinem giſthddn
6 Grandes Abends ein,der erſteinigeZeitnachdem Cin-
“nehmendavon Uebelkeitempfand,nachgehendsabereinenges
gelindenSchweisdieganzeNachtdurchbekam.

ch erntedaraus , daß man von dieſemPulveran-
fangsnur einegeringe“Doksverſchreibenmuß, bisman
ſieht,was die Natur verträgt, ‘um nichtmit allzugroßer
DoſisUebelkeiten, und vielleichtI Brechenzu
erregen.

Nachdemverſuchteiches miceinemganzenScrupel,
- daraufichfochendWaſſerineinem Theeſchälchengegoſſen
hatte , dasi< einengeſundenMenſchenaustrinkenließ,
nachdemer fichdesAbends ‘niedergelegthatte.Es
ſchme>teebennihtunangenehm,und er hattedavon nicht
die geriugſteUebelfkeitoder Ekel,ſondernlag einengus
ten TheilderNachtin guterund gleicherAusdünſtung.

|

Endlichbekam ichnoh eine guteGelegenheit,die
WirkungdieſesMittelsbeſſerzu erforſchen,da derViſi-
tarorGranbergden 8,Jul,1757 mi<h um Hülfefürſeis
nen neunjährigenSohn"bât,der zweenTagezuvorausges.
weſen,und in die rechteHand,zwiſchendem kleinenund
dem nächſtenFinger,von einerSchlangegebiſſſenworden
war. Nach des Vaters:Berichtewar der Jungegleich

nachHauſegetommekh,und- hatteſtaresBrechengehabt,
wobeyeinegrünlichteMaterievon ihmgegangen war,er

hatteauh gräulichzu ſchwellenang-fangen, nichtalleine
überden ganzenrechtenArm, ſondernauch über den gan

zenKörper.

*

Die Mutter hatteihmwohlvenetianiſchen
Theriaceingegeben,und ihngeſchrópft,auchdieverlebte
Handin ſüßeM M haltenUs 40

w, , aberalleszu=
ſam-
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ſammenkbattewenigoder.nichtsausrichten.wollen.‘Jeboè

teardich)berichtet-,ſeyder Zungegeſchwollen,und wie ein
Stock,kaltwieeinCis,mic einemSchmerzenüberall,als
ob er verbranntwäre. Es wärenauchan den FüßenBlas
ſen,ſogroßalsKirſchen,ausgetreten,Fchgabihm.einige

“

QuentchenmeinerStengelvon derAriſtolochia,dieer als
einJnfuſumzu wiederhohltenmalen trinkenſollte,dabey
‘riethichihmauch,dieam meiſiengeſchwollnenStellenmit

Qlcolini camphoratozuſchmieren.Den 14.Jul.kam die
Mucterzu mir und berichtete„mich,ſiehâttemeine Ver-

ordnungauſ das genaueſtebefolgt, und der Knabe.hätte:

gleich,nachdemer den Trank daserſtemalgebraucht,gar
“

baldnit nurſeinenacúrlicheWärme wieder bekommen,
ſondernaucheinen ſtarkenSchweißgehabt, worauf.ſich)
Ruhe und Schlafwieder eingefunden,-alsdannſeyer er-

wacht,habewiederreden können,und nachEſſengefragt:|

Er wäre dochmit dem Trankefortgefahren,ſolangeder:
‘ihmmicgetheiltefleineVorrathzugereichthätte,die
Schwulſtwaredadurchnachund nachaus dem ganzenLeis
be gegangen, den rechtenArm ausgenommen, der nochets

“was ſteifund geſchwollenwar, beſondersaberdieHand,
welchederBißgetroffenhatte.Dieſewar nun beſonders
geſchwollen,und nachderMutterBerichteſodi> als ein
kleinesLaibBrodt,aberderSchmerzwar vorbey,und weil
dieHautan-dem ArineundaufderHand runzlichtivard,
ſoi es,daß dieSchwulſtim Abnehmenwar. Dex
Knabe befandſichübrigenswohl,undwar nichtmehrbett-
lâgerig.Jh ſagte,ſieſolltennuk mit dem Campheröle
fortfahren,denn von derPflanzekonnteichihnennichts
mehrgeben,Machgehendshabeichnichtsmehrdavonge-
hört,daherichurtheile,der Knabe ſeybaldvölliggeſund
geworden,Und habealſomeinernie weiterbedurſt.

Zn Anſehungallesdieſes,niußichalſodieſeStengel
hôchlichempfehlen,da es in hohemGrade Schweißtreiben=

deundem GiftewiderſtehendeMittelſind,undhalte”
Di PE gânje
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gänzlichdafür, daß ſie,ſowohlinbösartigen,alslangwieri-
gennervöſenund meſenteriſchenFiebern;diéSerpentariam
virgimanam,Contrayervam undmehranderederaherbezkanntenAlexipharmacorumweitübertreffen.

Aus ParrikXZrovonsCivil:and naturalElieot
MARGAerſeheichSeite329, daßdie‘WurzeldieſerPflan=
zein Jamaicaſehrvielgebraucht,und füreinkräftiges
ſchweißtreibendesund magenſtärfendesMittelangeſehen
werde. Jchfürmeinen Theilhabe‘nieGelegenheit“

__gohabet,dieWurzelnzu verſuchen,weil ichnichtsda-
von gehabthabe;ih ſeheaber nichts,was ‘BDrovons
Ausſageim geringſtenunglaubli<hmachen könnte,
Sollten“wirnichtdaraufdenken,daß Wurzelnund
SéengelalseineArjneyaus Americagebrachtwürden?

WenigſtenshabeichalleUrſache,zu verlangen,daß
die Anzahl"derArzneykräuterin unſernApothekennoch
_dürchStipitesAriſtolochiaetrilobataevermehrtwürde.



“D

|

vt Dh

*4 G4 KK * MK KK & %Ss *

A “Verger 2

mit[<wediſ<hemSalep.
D'Âz 4 Wow ti

i AndersJahanKegiuS,

i P lsihdA SSA das.hä idbIR
FX

Y menreicheFogleſäng,& Meilenvontund,botaniſiz
ren gieng„ fandihunterandern Gewächſenbeſon

derseineMenge von Urchis Morio,Linn. Spec.PL T. IL
P. 949.

*

I<gerieth‘ſogleichauf,den Gedanfen,man
fönnehierzu‘andeauchdie ſogenannteRadixSalepoder

Satabzubereiten.Fc grubdieſerwegeneinegroßeMenge
WurzelndieſerOrchisaus,undſobald,ih nachHauſefam,
chat-ichſieinWaſſer,wuſchſie,zog-dieHautab,und reis

beteſiean Fädenauf,woraufichſteſechsStundoninfals
tem Waſſerliegenließ,ſiewiederherausnahm,und denn,
etwa eînehalbeStunde,inftiſchem‘Waſſerfochte.Náth=
demſiegetochtwaren, kro>néte“ichſieim“Schaccen,da
beamen ſiedenn Geſchmäck,Anſehenund Farbe,wledie
perſiſchen,von denenihmir einigevon Kopenhagenvera

ſchaſſce,ſolchezugleichzu verſuchen.Mur an Größewas-
ren ſieuncerſchieden,weildieperſiſchenmehrals nochein«
mal ſogroßſind.Jh púlvertebeydeArcenund verſuchte

fie
* Die meiſtenKrauterkennerhaltedieſe Orchis Morio
füreineVarietatdex Orchis maſcnla,welchedasSalap
derVepſerA Anmerk. der Gerundſchrift,
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Verſucheinit{wediſchemSalep.
“fiefolgendergeſtalt: Jchnahm$Gran Pulvervon jedem,
thatjedesin ſeineigenGefäß,und goßaufjedeseineUnze

kochend Waſſer,wobeyichbemerkte,daßdas ſchwediſche
Pulvervielgeſchwinderaufgelöſetward, -alsdasperſiſche,
und ſoſchleirhiche(mucilaginós) ward, daß es ſichnicht
gänzlichwollt“durch.eineLeinewandpreſſenlaſſen.

-

Jch
goßdeßwegennoch‘einehalbeUnzefochendWaſſerdazu,
da dennderSchleimdes ſhwediſchenſovielDickebekam,
als der vom perſiſchen,zuwelhem nur eineUnzeWaſſer3

getommenwar. Was in derLeinwand übrigblieb,und
nachderAuspreſſungherausgenommenward,trofnete(Y,
da denn dasUeberblelbſelvom perſiſchen1 Gran, vom

ſchwediſchen1 # Gran wog ;deslebternſchleimichtesWes
fenſchiennichtvölligaufgelöſt.
Man kann hierausſchließen, daßüüférſchwediſches
SalepmehrSchleimhatals das morgenländiſche,und

wenn man von derGleichheitan Geruch,FarbeundGez
“ſchma>,aufdie Gleichheitder Wirküngſchließendarf,*

ſo iſtdas ſchwediſchein allenStückenſvgüt,als dasaus
_ländiſche,das man dahernichtzu verſchreibenbrauchte,
wenn es in ‘unſere“Apothekenſollteeingeführtwer

den,weil dieſeOrchis,wenigſtensin
1

Schonen,ínMen-
ef

Die Kön.Afud.wünſcht,daßjemandwirklichectsmicdieſerWurzelmachen möchte.
Anmerk. der Srundſchrife,

SS “rad
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“_AuszugausdemTagebuche)
A der

Königl.Aéad.derWiſſenſchaften,
undeingelaufenenFER

|

T

erKönigl.Atad.Miéeglied,HerrDirectorThun-
$ berg,berichcec‘ineinemBriefevon Carisorona

vom 22. Jul.daß man dafelbſtdieſesFahrbey
MübtnihunsdesWaſſersan einerStelle,welchezuvor
tieferals 14 Fuß unter,Waſſergeſtandenhatte,aufdent
Boden derſelbenineinerAnhöhevonKieſeln(Kiapurſten)
eineTannenwurzelmitabgebranntemStamme gefundenha-
be,da dieWurzelnſoordentlichinderErdegeſtanden,daß
man nichtanders urtheilenkönne,als:dieTanne ſey
vordem da gewachſen;denn wenn die Wurzeldurcheine
Verſchüttungoder dergleichendahingekommenwäre,ſo
hâtcedieErdmaſſe,in der ſieſtud,nichtinalléènTheilen
ſocinfórmig,und dem Boden der See da herumſoähnlich
ſeynfönnen, SechsBiertheitellentiefunter der Wurzel
fam man auf einen Derg. Es iſ alſowahrſchein
lich,daß dasMos vorZeitenMEE geweſen,

__als Jebt,
IL.

Der eveMagiſterAbraham Samſliùs| ein

aufmerkſamerliebhaberder Naturgeſchichte,batfolgende
ÉleineBemerkungenaus Nerikegeſandt: E Evonymus

Europae-



a

- wit mehrern.

de Nusz,aus detn Tageb.derKK. Aé. der W.

Etiropaeus,
*

ſ{hwediſ{<Alſteroder“Käringrand,,if “ein

Gebüſch,dasum Schwefelwerkewächſt.Das Holziſt
gelblichund dientzu Drechslerarbeiten,hataberdieEis
genſchaft,daßderDreherunter derArbeitvon denAus=-
dúnſiungendeſſelben.ſtarkesBrechenbékömmt.2)Equi-
ſetumpaluſtre,ſ{wediſ<,Ronnegràs,welchesſichbey
Bruckstorpim arbergiſchenKirchſpieleGde,hateinenſo
widrigenGeruch,daß es nihtnur grünund tro>en von

Rindviehund Pferdenverſchmähetwird,ſondern?auchal-
lesGras,das in derNähewächſet,-undBen.unter das es

gemengtiſt,dem Viehezuwidermacht,ſolchergeſtaltdem

EigenthümereinganzesWieſenſtücfverderbt. 3) Loni-

cera caerulea,ſchwediſch,Blätry,iſtdasſelteneGebús-
ſche,das beymBlefiſchenBergwerkeund hierund dain
den Bergrevieren¿efeund Norawächſt,auchbeyElfstcorp
und-anmehrStellen.4) Außérdem wachſenfolgende
KräuterwildinNerike,dieſoweit hinaufin Schweden
ſeltenſind: Veronicalongifoliaund ſpicata,Achillea
ptarmica,Betulanana, Taxusbaccata,Scorzonera humi-

lis,‘Trolliusenrópaeus, Leontodon biſpidum,Arnica
montana, Lathyruslarifoliusund: palu:ſtris,Aliragalus
glycyphyllus,Trifolinmhybridum,Hileuerupe(ltriss
Rheumraponticum» Eryſimambarbaraea,Symphytum
officinale,Solidago4canadenfie,Narciſſuspoëticns,nula
Letón Tanacetumvulgare,Rinusrophaniſicum,
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Hôhe desNordſheins.
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Abheilung
O

(e,WVTIel angeführtenSiddligeslßeſichhie:
Sicherheitſchließen,daß das Mordlicht, we-

nigſkènsmanchmal,ſichſehrhochinder Luft
kugelaufhält,undnachdem, was mir hievon

bekanntiſt,möchten150 Meilen ohngefährdie oberſte
Gränzeſeyn, Daß der NordlichterStellenſehruntere
ſchiedenſind,läßtſichtheilsaus den angeführtenAusreche
nungen ſchließen,von denen eine nur 20 Meilen Höhe
giebt,und ſolchergeſtalteineVeränderungvon 130 Meilen
in der Höheentdeckt; theilsaus der BreitederBogen:
-denn wenn man die Höhenachdem unternNande rehnet,
ſofindetſichleicht,wie tiefdieSchichtder Materieherun-

„ter geht,welchesſeltenwenigeralsetlicheſchwediſcheMeís
Aen iſt.Ob ſichaberder Nordſchéinallemalinden ange«
zeigtenGränzenhält,oder manchmal der Erde näher
fömmt, das ſindSragen,dieJebſollenunterſuchet
werden.

14) AriſtoteleshatteſconzuildZeitbemerke,
daßſichderYiordſcheinniezeigt,als beyheitermHimutel,
und dieſesſtimmtmic âllemüberein, was nachgehendsiſt
beobachtetworden. Wenn bey-dieſenErſcheinungen
Wolkenvorbeyſtreichen,ſoſiehtmanGlasdeutlich,wie

O E XXVI. SB, M Cen

D El /
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28 Von derHöhe
ein Theilnächdem andernverſchwindet.HerrBarhovo,
welcherinNorwegengenauaufunſerntuſtſcheinAchtges
gebenhat,verſichert,er habeniegefunden,daßnur jemals

auchdie‘hôcſtenund zärteſtenWolken ‘darübergeſtiegen
 wáren,

* Jhhabeauch ſelbſtmit Genauigkeitdien

Umſtandunterſucht,und/ muß zugeſtehen,daßalleBechs

achtungenmichdavon úberzeugthaben.Manchmal findet
ſichdocheinTheilder MaſſederErſcheinungunter der

Geftále‘und dem Anſeheneinergewöhnlichen“Wolke, da

_man ſichdenn leichtirrenfann. So was trug ſich‘den
_“17tenOct.1763zu, da Abends ein ſchönerNordſcheinden

größtenTheilder ſictbarenHalbkugeleinnahm. Man

bemerftedaunterſchiedlicheWolkenfle>eunter derxelens
den Erſcheinung,die davon gefärbtwurden,zum Zeichen,
daß ſiehöherhinaufin derLuftſtanden.Gteichwoblwaren

ſienichtswenigerals gewöhnlicheWolken,denn ſie‘vers
wandeltenſichbald,einernachdem andern,ſthoſſenStrah-

‘lenaus,branntenab,und wurden gänzlichverzehrt,wels

chesichſelbſtſahe,und andern zeigte,die dieſeſchôneErs

“ſcheinungmit mirbetrachteten,Dergleichenhabeichauch/
beyandernGelegenheitenangemerft.

Von eineranſehnlichenMengeBesbacſmsatk,die

ichentweder ſelbſtGelegenheit- gehabthabeanzuſtellen,
odervon denenichdurchBriefeanderswoherNachrichter-

:haltenhabe, iſtfeineeinzige,welchebezeugte,daßBo=-
gen des Mordſcheinszu ſehengeweſenwären;wenn der

Himmel mit Welfen gleichförmigüberzogenwar, wohl
aberereignetes ſichzuweilen,daß es beyſolchenUinſtán-
‘denungewöhnlichhellwird,und da findekman, entweder,
wenn ſihdie Wolken etwa trennen,oder,wenn man zu

gleicherZeitgehaltene“Beobachtungenvon mehrOrten,
wo es etwazu derZeirheitergeweſeniſt,mit einanderver-

gleicht, daßdieſeHelligkeitvon da O hergerühre
- at,

* Obſerv.vom Nordlicht,43. Seite.
2

Anmerk,derGrandſthrift
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hat,welcheſoſtarkgebrannthaben,dafdasLichedurchdie

Î

Wolkengedrungeniſt.

Willman ſolchergeſtaltiealleUngleichheitenam

HimmelWolken nennen , ſonderndarunter nur verſtehen,
was Regengebenkann,unditrecman ſichnichtmic einer

‘oheoderFlamme,die mit unſermtuftſcheinekeineVer« ‘

wandſchafthac,ſoläßtſichaus allenbigherigenBeobach-
tungenderSchlußziehen:daß ſichderEEE nie

MO zeigealsdieVOolken.

16)Wofern derLiovdſchein,1
wenn er ſichbb

beweget,einen merklichenLauc von ſichgiebt, ſoläßt
ſichdieſesals einBeweisanſehen, daß erwenigſtensda=
mals niedrigerals 20 Meilengeweſenſeynmuß, denn in

dieſerHöheiſdieLuftgewißvielmaldünner,als in eis
nem [luftleerenGefäße,und fann alfofeinenSchallfora
pflanzen.Einigegebenvor,ſiehâctenbeyſtarkenNord=
ſcheineneinSauſendder einentautgehört,ohngefährwie
das Geräuſche,das gewiſſechymiſcheFeuchtigkeitenma-

chen,wennſie mit einanderſchäumen.Jchmuß geſtehen,
wiefleißigih auchaufdieſentuftſcheîinAchtgegebenha--
be,und wie oftih au<hGelegenheitgehabe-,ungemein
ſtarkedergleichenzu betrachten,wobeyichnebſtandernalle

möglicheAufmerkſamkeitangewandthabe,ſoiſtdochvon
mir nie was dergleichenzu erforſchengeweſen.Der ſel,
Prof.Leche hatmicheben davon verſichert/und den

HerrnClairautwar aufgetragen,beyſeinemAufenthalte
in‘applauddieſemUmſtandeauf das genaueſtenachzufor=
ſchen,wozu es ihmauchnichtan Gelegenheitfehlte,aber-
der Erfolgzeigteallemal, daßdieſeErſcheinungenſtills
ſchmeigendſichdarſtellen.

* Eben dasſchließtHerrPaſtor
ZDarhowoaus aallenſeinenBeobachtungen,** anderer un«

2 widers

* Mairan/Aur. bor.139.SSeite.Anm.derSrtindſchr.
|

* qm angef.O. 38.Seite. Anm. der PLU Iye
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6 Bon dev Höhe
_

widerſprechlicherZaigenzu geſhweigen.F<willnie
mandes Erfahrungläugnen,es bleibtaberdochſehrmg=
lich,daßdergleichenLaut von andern Umſtändenhervor
könntegebrachtwerden, und gleichwäre gehörtworden,-
da fichdas NordlichtinſtärkererBewegunggezeigthâtte.

“EingelinderWind, LaubaufBäumen,
“

ein Zuginder
Nähe u. d. m. fannhiezutauſendVeranlaſſungengeben,
und man irrtſichſehrleicht,wenn man dieſeWirkungden
heftigenVeränderungenzuſchreibt,auf welchedasAuge
“gerichtetiſt.

ZA

Die Gemeinſchaftzwiſchendem Nordlichteund dem
Laute,der ſichetwa aus andern Urſachenhättehörenlaſ-
ſen,iſalſowenigſtensnochſehrzweifelhaft,ja,wenn man -

zugleichandereUmſtändeerwägt,ſowird man genöthiget,
den tautandern Urſachenzuzuſchreiben.

76) Würde as" von der Erfahrungbeſtärkt,daß
der LTordſcheinein gewiſſesund unverânderliches

|

Verhaltennach dem Srricheder uncerirWinde har,
ſowáre es ziemlichwahrſcheinlich(wennſonſtnichtsdas
‘gegenſtritte),daßdieſeErſcheinungeinenZuſamménhang|

mit der untern Lufthat.Man kann auchnichtláuguen,
-

daß nichtdergleichenRegelnſindgegebenworden,aberich
_ befürchte,ſieſindaus einerallzugeringenReihevonBeoh-
achtungenhergeleitetworden,wenigſtenshates mir bisher
mislungen,rinigebeſtändigeOrdnungzu-finden.Jch
hadeIMNordſcheinegeſehen,dieſichſchnellbewegten,obgleich
die Wicterungganz windſtillwar , und Hegenpeusganz
ſtillſéhendeBogenunter großemSturme,auchFlammen,
bald dem Winde nach,baldihm entgegen. Außerdem
hateinSchrifétſtelléraus ſeinenErfahrungeni immer ande=

reRegelnhergeleitetalsder andere,jaoftwiderſprichteis

“ner dem andern,welchesgenugſamzeigt,daßſieſichübers
eilthaben.

y 7) Was lebenderjénigenBerichtbetrifft,welche
behaupten,der Scheinſeyihnen um dieOhrenge-

flattert,alsſieüberdieOO UED Alpengereiſet,
| undAE
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undluteeinenSchwefelgeruchachſichgelaſſen,NlaſſeVN

ch ſolcheninſeinemWerche,biser: von ſolchenLeutenbe-

‘ſtätigetwird,derenEinſichtund Geſchicklichkeit,ſolcheBes

gebenheitenwahrzunehmen,bekanntiſt.Wer wird wohl
jebtfürdieBeſchreibungenBürgewerden,die man vor

dieſemvonblutigenSchlachtenam Gewölbedes Himmels
machte,ob-mangleichdabeySalvengehört,und den gans

-

zen Verlauf- geſehen. hatte? Aufeinen ſounſichern
Grundiſtnichtszu bauen. Wer mit den Wirkungender -

Natur unbekanntiſt,ſiehtwohldas Erdreich‘um ſichhere
„um plöblicherleuchtetund wiederſcheinend,und vermengt
alsdenndieWirkungmit der Urſacheſelbſt.

_18) Alſohatman wohlfeineVeranlaſſungzuglau-
“ben,-daßſichder Nordſcheinnahebeyder Erdflächeauf
halte,oder in der Gegendbefinde,wo diemeiſtenLufter-
ſcheinungenentſtéhèn;abervon den leichteſtenWolken bis
20 Meilen hoch,iſwenigſtenseineSchichtdie19 Meilen
Dickehat: könnteer da nichtſowohlentſtehen,alsvon 20

bis150Meilenweit?
Hierauf,nachAnleitungder bisherbekanntenBeob.

achtungen,zu antworten,ſomuß man dieBerechnungenzu

Ratheziehen,dieſichim 11. $.finden,woraus man folgen
des herleitet:1)Von 29 Beobachtungengebenſechſeeine

Höhe,diebisundüber100 Meilengeht; 2)unter eben

der Zahlſind20,derenHöhezwiſchenco und 100 Meilen
fällt,und Zz)nur dreygebeneineHöhezwiſchen20 und

ço. Es ſcheinetalſohierausder Schlußzufolgen:das
LTordlichtſeymeiſtenszwiſchen50und 100 Meis
len von der Erde entfernt,und überſteigedieſeH0-
heſelcen.

Feuer,Schallund Elektricitätverhaltenſichſehr

un

uns

“gleich,nachdemdieMaterie,welcheſieumgiebt,von un-

terſchiedenerDichte-iſt,und ſobalddieVerdünnungeinen
gewiſſenGrad erreichthat,hörenFeuerund Schallauf,
aberdieElektricictätbekömmetalsdenn deſtofreyernRaum.

|

M 3 So



2 Von der Höhe
So ſcheintesmit dem Nordlichtebeſchaffenzu ſeyn.
Wir könnenmicSicherheitſchließen,daßinder Höhe,wo

es ſicham öôfterſtenzeigt,dieLuftnichtweiterineinemgez
zwungenenZuſtandeiſt,ſonderndieTheilchenda ihrenas
türlicheGrößehaben,Nimme die Dichtenacheinerſtetí-
genProgreßionab,"wenn derAbſtandin einerharmoni-
ſchenwächſet,wieſaswahrſcheinlichiſt,* ſoiſtdietuft

în der Höhevon 20 Meilen ſchonmehr‘als70000 mal

dünner,als an derErdfläche,Nun iſtwohlungewiß,wie
| vielmalderRaum, den eintufttheilchen‘beyder Erdfläche
einnimmt,wegen -desZuſammendrückens,kleineriſt,als
‘derRaum,den es innatürlicherGröße einnehmenwürde3;
indeſſenaberiſtes doh ſehrwahrſcheinlich,daß von der
Erde an, bisaufeineHöhevon 20 Meilen,derUnterſchied
in derDichtedertuftbeträchtlicheriſt,alsvon dieſerHöhe
bis zuroberſtenGränze*des Nordlichtes.DieſerLuſft-
ſcheinerfodertvermuthlicheinegewiſſeVerdünnungin der

|

Materie,dieihnumgiebt,wenn er an einem Orteentſte-
henſoll,und vermuthlichiſes fürihnebenſounmöglich,
daßergleichunter den gewöhnlichenWolkenſollteentzúns
det werden,ſoweniges einerKerzemöglich,da zubrennen,
woer ſichordentli< aufhält, y

T9)DaßBogen, dieſichan unrerſchiedenen
Orten in einemAugenblickezeigen,einerleyREläßr
ſichaus folgendemſ{liecßen; | ‘

1, DurchBerechaungennah MajersArtwerden
wirüberzeugt,daßder Nordſcheinmanchmalſohochſteht,
daßman ihnan unterſchiedeneñnOrten mußſchenfônnen,
wenn Wolken dieſesnichtverhindern,Der Bogen,den
HerrProf.Kerner1751 den 23enOct,beobachtete, ‘war

nach derO IFIMelen von der Erde, Geſeßt
:

i
nun,

* Man ſobedie unter HerrnProf.MelanderszuUpfal1763

u Diſputationde armoſph.rellurem ambientes
art. 11, zN

Anm. der‘Geundſchrift.
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nun, manhâtteauchſeineſcheinbareHöhe4 Gradzugroß
genommen, und die Weite 4 Erad zu kleinangegeben,
durchwelcheAenderungder gegebenenGrößendie loth=
rechteHöhe:würde vermindert-werden,ſo bleibtſiedoh
noch131Meilen,jaman kaun nôchmehrgezwungeneBors
ausſeßungenannehmen,ohnedaßman befürchtendarf,die
Matrerie:des Nordſcheineswerdebis zu demAufenthalte
derübrigentufterſcheinungenherabgeſtürztwerden,Der
Bogeu,den man den ztenFebr.1751 über ganz Europa.
ſabe,iſteinunwiderſprechlicherBeweis,und ſeinewahre
Höhefindetſichetwa 70 Meilen,man mag ſienach
UajersArt, oder nachder Parallaxeberéchnen.Mehr
dn gehörigeBeobachtungenfindenſichunter den vor-

hergehenden.Z|es nun unläugbar,daßderNordſchein
manchmal dergleichenHöhe hat,wie glaubwürdigmag
wohlder Gedanfe ſeyn,.daßer zuandererZeitſichda be«
fände,wo dieMaterieum ihn’einigeMillionenmal dich»
ter wäre

;

Sa

Allezu gleicherZeitgehalteneBoobathtungehUR hiemitüberein, Die Parallaxevon eineroder

“mehrernzugleicherZeitangeſtelltenBeobachtungengiebt
ohngefähreben dieHöhe,wie Wajers Art , welchesſel
fen,oder niezutreffenfônnte,wenn faſtjederHorizontſeis
nen eigenenNordſcheinhätte.Mach derErfahrungzeigt
ſichdieſerScheinin GrönlandfaſtallezeitinSüden,*

in etwas geringernPolhöhenſchwebteroftum das Zenith
weiter nachSüden zu zeigter ſichmeiſtensnordwärts,
undſeineſcheinbareHöhenimmt zugleichmit derPolhöhe
ab,biser endlichgar nichtmehrzu ſeheniſt. Dieſeserz

eignetſich,ſovielbisherbekanntiſt,um 36Grad nord-

licherBreice,wiewohlſeinniedrigerStand und derMans

gelderDE ngen, vielleichtdas meiſtedazubeyträgt,
RK # daß

Y

DAE ani angeführtenOrte,23ſke'Seite.
|

Anm.der ce
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:

VonderHöhe
daßesda Zébetañudiſt,Allesdieſesläßtſichwohlnicht

für ein bloßesOhngefährerklären,ſondernes giebteinen
ſtarkenBeweis von derHöhedieſerErſcheinungen.Auf

 ſerdem habeich allemir befannteBeobachtungengenau
durchgegangenund miteinanderverglichen,ohneeine

:

ingle
He zufinden,die hiegegenſtritte.

Il,Hiezumuß icheinenbeſondernUmſtand[Benederſichaufeineandere Art ſhwerli<erklärenläßt.Er
_‘GecrifftdasdunkleSegment,dasſi manchmalinnerhalb

deslichtenBogenszeiger.Weiter nachNorden,z. E. zu
Drontheim,bemerftman nie etwas dergleichen,ſo,daß
PaſtorBarhow nichtbegreifenkann,was in denBes

ſchreibungendadurchverſtandenwird. Weitervom Pole
bemerftman eswie einegraueWolke...ZuUpſalhabeich
esvielmalfaſtſchwarzgeſehen,ſo,daßſeineFarbeinVio-
lecfiel,und in geringernPolhöheniſtesnoh gewöhnli=
cher,AußerdemzeigtſichofteineſchwarzeMateriebeym
Nordſcheine, manchmalwie Rauch. Manchmalzeigen
ſichStreifenoderStriche,dieüber den lichtenBogenfal-
len,und-ihntrennén,ſo,daß er ausſieht,alswäre ermit .

Palliſadenbeſeßt; manchmalzeigenſicheinigeMinuten
lang zerſtreutefleinetrübeSlecfeam beiternHimmel,
manchmalEE ſichdieſesaufeineandere Art. Es ſey
N'S$O. (Vll,Taf.1. Fig.)eineSchichtdergleichenMa-
terie,diemit der Erde parallelliegt,ſoiſtflat,daßNS
wächſt,indemdiePolhôheabnimmt,folglichdeſtomerfs
licherwerdenmuß,jèweiterman vom Poleentferntiſt,

|

20) Wir wollen aberdoh einmalzurProbeännehs
men,der Nordſcheinſeynichthöherals andere Luſterſchei«
nungen,und ſehen,ob ſichdieUmſtändein derNaturwirk-

, lichzeigen,diealsdennſtattfindenmüßten?(1) Müßte
ſichdaſehroftdas ereignen,daßeinBetrachter,welcher

H E eben A Mittagskreiſemit einem andern wohnte,
berſichweiternachSüden zu:aufhielte,ebenſooftſeineBo
genhöher

am Himmelſähe,alsder,welcherdemPole
LA us
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näherwohnt.- Man ſete,A BC ſindeinigeſolcheOetk
ter,derenfeinerdes andern Nordſcheinſehenfann,ſoiſt
nichtsda, was hinderte,daßſichinC einhoherBoge

(>
4

geigte,wenn ineben dem Xugenblickein B und A

niedrigereBogen,oder garkeinezu ſchenwären. Die-
ſesſireitetgleichwohlgegenUnbigherON RS“gen.(19.$.11.)

(2)Alsdennwürden aSBd aintin Südenſo gea
mein ſeyn,als ſiejeßoin Nordenſind.Es ſeyL ein

Nordſchein,derden OerternG und M im Horizonte,aber-

K im Scheitelſteht,ſomüſſenalleBetrachterzwiſchenM

F

und K ihnnordwärts,und weilGK = KM, ebenſo’viel“
ihnſudwartshaben,| JeÉleinerLK ift,deſtogeringer
wirdauchGM, und deſtogrößerfolglichdieVeränderung
in den Höhen,dennzwiſchenG und M muß ſichLin allem

möglichendazioiſchenenthaltenenUnterſchiedezeigen;
GleichwohlbezeugtdieErfahrung,daß,wenn GM gerin

“ge iſt,auchdieUngleichheitderſheinbayenVoenurwenig,Grade betragt.
(3)AuchmüßtenſichalédennvielBogenvitiWeis

ſen.ManſeeA, B,C, D,E, liegenſo,daßder Nord-

ſchein,welcherin A undE imScheitelſteht,in C über
dem Horizonteerſcheint.Nun können an einerStelle

zween Bogenzugleich,und manchmal,obwohlſehrſelten,
dreygeſehenwerden, Alſoiſtes möglich,daßſichinC
fünfBogenPAA zeigen,janoh vielmehr,weiljeder
Ort zwiſchenÀ und C undzwiſchenC und E einenoder
mehrhabenfann.

21)EinemTheiledieſerSchwierigkeiten¿üctóntk
chen,fönnteman ſagen: es Fommeneben dieBogen

naund nach úberandere Zorizonte.Esſeyenalſo
K1, IH, MH Durchſchnitteder HorizonteinK, T und
M, mit dem VerticaleeinesNordſcheins,und F ſeydas

E einesBogèns,der nachder getüpfelten,mit der

;
R 5

| Erde



ErdeparallelgehendenLiniefortrü>t. Wenn ſichderſelbe
erhóhet, ſoſiehter deſio{hwächeraus , jewenigerſchief
dieMaterieangeſehenwird,welchesſo weitgehenfönnce,
daßer endlichfüreinenOrtverſchwindet,aberauchfürL

ſichtbarbleibt,und endlichfürM, u. ſw, Uebrigens|

 bemerftman zuweilen, daß,mehrBogen, die einernah
dem andernfommen, ſteigénund verſchwinden.2:

| Den rechtenZuſammenhangzufinden,muß man die

“Umſtändehiebeygenauerbetrachten.EinBogen, welcher

herauffómmc,ſtehtſeltenlangein einerund derſelben
Höhe,ſondernſteigtgemeiniglichaufwärts,obgleichmanch»

mal nachund nach,und faſtunmerklih. Jh ſahe1759
den 15tenSept.einenniedrigenBogen, derlangſamſtieg,
durchden Scheitelgieng,und nichteherſtehenblieb, als

bis er etlichevierzigGrade ſüdwärtsdesScheitelswar.

Dergleichenhabeicheinigewenigemal beyandern Gelegen-
‘heitengeſehen;aberſeltenſindfie’ſoweitgekommen,ohne
abzubrennen, und zerſtörtzu werden , eheſie50 Gr. über

- dem Horizonteerreichthatten.AufdieſeArt verſchwinden
dieBogenordentlich,und nichtdurchNäherungan das

Zenith.Es iſtwahr,daß,wenn ſonſtallesanderegleich
iſt,der Bogenſchwächerwerden muß,jehöherer wird,
‘aberalsdennmuß er nachund nachverſchwinden,welches
ichnie bemerkthabe; ob ichihngleichoftbisans Zenith
verfolgthabe,wo er noh merflichgenug war, janiché
ſeitenin größererHöheheller.Außerdem, geſeßt,daß
derBogenin einemgewiſſenAbſtandevomScheitelpuncte
unſichtbarwürde,ſollteer alsdennnichtebenſoweitauf
derandernSeitewiederſichtbarwerden?und ſeinSchéin
ſichverſtärken, biser im Horizonteverſchwände? Und
ſolltenalsdennnichtSU ſgemeſoGeiſeyn,,

alsjeßt
Mordſcheineſind?

Manchmalzeigenſ< zweenWogenbie aber
|

ik dreyordentlicheund concentriſche;ausStreifenchoStra
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StrahlenémishienichtinBetrachtung.Wennein

Bogenetwas hinaufgekommeniſ}, fängter gemeiniglich
an ‘einemoder aù dem andern Ende,oder an einérandern

Stellean ſichzu entzünden,wird da unordentlich,wirft
Strahlenund Flammen,wovon er in.kurzerZeitzerſtöre|

wird,und’nur eineMenge unordentlichergrauer Flecke
nachſichläßt;nacheinigerZeitaberpflegenſichdieſeUeber=
bleibſelgleichſamtoiederzu ſammlen,und einenneuen
Bogenauszumachen, dergemeiniglihnichtſohelliſt,als
der erſte,und meiſtensabbrenne, eheer des.erſtenHöhe
erreicht,Machdieſemkann ſheindritterſammlen,u. ſw.
Solchergeſtaltverſchwindendie Bogennichteinem Orte

ann, ſondernwirklichund zugleichallenandern.
nadUeberlegtmannunalleszuſammen„was indieſer

Abhandlungangeführetiſt,ſo wirdman finden,daßder
MordſcheinnichtohneGrundüber alleandereLuſtzeichen
erhôöhetwird, indeſſenwärezuwünſchen,daßmehrBeohachz
ter an unterſchiedenenOrtenzuſammenhängendeAufmerk
„ſamkeitaufdieſeſchönenErſcheinungenrichteten,theils
die Gränzenvon ihremSißebenauerzu.bezeichnen, theils
dieMatic und den Urſprungderſelbenzu erläutern.Weil

aber'faſtniemand zulänglicheZeitund Uuhat , aufſiege
hörigAchtzu geben,ſowäre es wenigſiensgut,daßjeder,
deretma dergleicheazufälligerWeiſewahrnähme,folgensz
de Umſtändedavonaufzeichnete: 1)Die Geſtalt, ob ſich
Boôagen,-oder Strahlen, oder beydeszugleich,weiſet2.
2)Scellungund Größe,wo dieSchenkeldes.Bogens
den Horizonttreffen,in welchemStriche‘eram höchſten
iſt,und wean ſolchesin Norden, odergeradeunter dem

Polarſterneiſ„ ſomuß da beſondersdie Höheüberdem
Horizonte„ und deyAbſtandderSchenkelvon einanderauf “

dem Horizontegemeſſenwerden ($;5.),wo Striemenoder
_Uichtſrahlenausgehen.Dieſesläßtſichmit einemkleinen|

QuadrantenoderAſirolabiobewerkſtelligen,oder inEr-
mangés
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28 Vonder Höhe
mangelungaller Werkzeuge, dur<hSterne, durch welche
dieStrahlen gehen,oder beydenenſievorbeygehen.- 3)Bes

 roerzunez,ob und wieſichdieMaſſeverrückt,ob ſieStrah-
Ten wirft, nah was füreinerRichtung,und mitwas für
Geſchwindigkeit,

obdie Strahlenim Zenith,odernahe
__- dabeyzuſammengehen, und da eineKrone machen,
4) Farbe und Klarheit.5)Die Zeirallerbemerkten
Umſtände.Kann man ſichwegen desGangesderUhrdurch
eineMittagslinieverſichern,ſoiſtes gut, denn unſer
_Lufeſcheiniſ ſehr.flüchtig,gleichindemer mit vollem

Glanzebrennt,iſer verzehrtund verſchwindetmanchmal
gänzlich.Wenn da eineUhrunrichtiggeht, ſofann ſol-

hes unrichtigeSchlüſſeveranlaſſen, weil man alsdenn
dieſenAugenbli>unrichtigangiebt.Esiſtdeswegennds

“

thig,aufrichtiganzugeben,was fürSicherheitman wegen
der Zeithat, damit dieZuſammenhaltungſolcherBeobach-
tungen, diezu ſolcherZeitſollenangeſtelltſeyn,nichtun-

richtigeSchlüſſeveranlaßt.Hättenihrerzweenunterei-
nem Mitctagsſtriche, aberinunterſchiedlicherEntſernung
vom Aequator,nachihrenUhren,zueinerleyStunde,Mi=«

_nute-undSecundeden Himmel-betrachtet,und hätteder
eineeinenhellenBogen,deranderekaumeineSpur des

__ Mordſcheinsſehenkönnen, ſoließeſichdochdarausnichts
mitGewißheitſchließen,bisman wüßte,ob und wieweit
ihreUhrenvon derrichtigenZeitabgewichenwären.

Fchhabeauhangefangenin meinem Tagebuche
zu verzeichnen,ob es heiterodertrübeiſt,und dieZeit,

wenn ſichdieſesſoverhält;welches,mit denBemerkungen
andererDerterverglichen, Erläuterungengebenkann,bes

ſonderswenn dieBeobachtungenzugleicherZeitangeſtellt
werden.Man mußaberauch,wenn einNordſcheinvorhanden
iſt,durchſolcheWerkzeuge,wie zu Witterungsbeobachs
tungengebrauchtwerden, dieBeſchaffenheitdertuftunter=
ſuchen,und:ihreBewegungenkennenlernen,damitMAAE

N AE
| endli
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endlichherausbringt, obundwas füreinênZuſammenhangÀ
ſiemit der unterntufthaet.JchhabevieleJahremit
FleißeinigeRegelnzu entde>engeſucht,au< manchmal
Hóöffnungdazugehabt; aberjelängérichdamit fortgefah-
ren bin,deſtómehrProbenhabenmichüberzeugt,daß
es feineſolcheOrdnunggiebt,Vielleicheaberhatman
nochzu wenigund zuſehrunterbrochneBeobachtungen,

E
einſicheresUrtheilzufällen.A

Daß dîeMagnetnadelſowohlinderAbweichung-

flin der NeigunginUnordnunggeräth,verdientdie gee
naueſteAuſmerkſamkeit.Ob der NordſcheineinigeGe-=

meinſchaftmit derelektriſchenKrafthat, iſtſchwerzuer-
forſchen,es gehörtdazueineeigneEinrichtung,dieNEOSeinandermaléannmitgetheiltwerden.

TorbernBergman.

IL.An:



Von Nugen des Brenntorfes
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‘Anmerkung ft

vouRubendes Brenntorſes
n Waſſerdäminen.

Bon

JacobWilhelmDalman,
GeſchwornembeymſaliſchenSilberbergwerke,

YA U’lsih michim fönigsbergiſchenSilberbergwerfein
)# A Norwegenaufhielte, fandich,daßderallgemeine

>
>

Gebrauchdes BrenntorfsbéDammgebäuden
und WaſſerleitungeneinigeAufmerkſamfeitverdiente, zu
mal, da dieſerTorfdieEigeonſchaſthabenſoll,daß er

Gier:alsirgendeineandere Füllung,dem Waſſerwiderz

ſtehtund Waſſerdämmedichtemachet."Jh habegeglaubt,
_ meine Schuldigkeiterfodere, derKönigl.Af. derWiſſen-
ſchaftendie NachrichtenzuübergebenE:die{chdieſerwegen
“erhaltenhabe. ;

Der Torf, welcherbeyKönigsbergGebrailchtwird,
wird in etwas mit Gras bewachſenenMoräſkengefunden,
nachdemman das oberſte,welchesmitErdevermengt
und untauglichiſt,weggeworfenhat.

_

Ergleichtvölligdem braunenMoraſttorf,deran ei-
nigenOrtenhierim Reichegebrenntwird,läßtſihin
dúnneScheibennachſeinerhorizontalentageſpalten,und

ſcheintaus einem halbverfaultenMooſe, Wurzelnund

SOO zubeſtehen,die von ZeitzuZeitſichzuſammens-
gepackt



beyWaſſerdäimnen.2751

gepackt.‘undſolcheSchichtengebildethaben,daherer

auchtrocfenſehrgut brenntund verkohlt,und einegelb=
lichteJanteAſchezurückläßt.

Fe reinermandieſenTorfvon beygemiſchterErde
befommen fann',wovon alseineProbeangeſehenwird,
wenn er aus dünnenund leichtenSchichtenbeſteht,deſto|

beſſerhâltman ihn,und nimmeihnmeiſtensin viere>ich-
‘ten Scheibenaus, dieeinenFuß ins Gevierte halten,
4 bis5 Zolldi ſind,undſichnachderA derSchichten
vichten.

ManhebtraouldieſeScheibenu Gebrauche
auf,ſolangealsſienochnichttro>enſind,denntro>enlaſſen
ſieſi nichtwohlzuſammenvereinigen.

Waſſerleitungenund Rinnen wurdenaus Seceinen
und ſolchemTorfefolgendergeſtaltverfertigt:

:

Eine Mauer von GrauſteinA, Taf.VII. Fig.9.
wird mitihremBoden und RänderninGeſtalteinerRinne
aufgeführt, ſolangund ſo hoch,wie das Waſſer(B)ſoll
geleitetwerden,nahgehendswird ſieinnwendigmitTorfe
(C)befleidec,‘derin zwo Schichtendichtund feſtauf
einandergelegtwird,dergeſtalt, daßdieZuſammenfügung
derRaſeninder untenSchichtglei unter dieRaſen
oder Torfſtückender obernfommen. MachdemdieRin-
ne aufdieſeArtfertigiſ,ſofülltman etwas Graus (D)
aufden Torf,ihnzuſammenzudrüfen,und zuhindern,
daßer nichtvom Waſſerweggeſchlemmtwird. |

DieſeGerinne, welchevieleJahremitgroßemVors
theilebey erwähntenWerken waren gebrauchtworden,
waren ganz dicht,ſo,daßman feinZeichenirgendeiner
Oeffnung, wo Waſſerdurchdringenfonnte,anihnenbe-
merten fonnte,und ſieſollenvor hölzernenGerinnenden
Vorzughaben,daßſienichtnur dauerhafterſind,nenauchdas Waſſerin ihnennichtſoleichtfrieret.

Es waren auh Dämme aus SteinundTorfſehrge-
mein,dieaufſolgendeArc gebautwurden:;

Nah-
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|

Nachdem man “einenzulänglihtiefenund ſichern
Grund erhaltenhatte,führteman zwoparalleleMauern

von Grauſteinauf,A, B, Fig.10. einigeEllenweitvon
einander, ihreRichtungund Dice waren ſobeſchaffen,
wie es die Stärkedes drückendenWaſſers(C) erfoderte,
nachderHöheund Länge,diederDamm habenſollte.Zis
ſchendieſeMauernwird derTorf(D)eingepackc,und nach
dem ſolchesderbund wohlgeſcheheniſ,werden Steine(E)
aufdenTorfgelegt,ihnbeſtändighartzuſammenzu halten.

i:
ManſchreibtdieſenDâmmen folgendeVorzügevor

denbeyuns gemeinenſteinernzu :

x)Vermeidetmandie beyandern Dämmen nöthige
Füllungund Verwahrungmit Steinenan derWaſſerſeite,

2) Laſſenſieſichebenſo ſicheraufBerge,_ Felſcn
und andern Grund bauen.

Z) Werden ſieſehrdicht,ſo,daßichCeſebunide,
wie Waſſer5 Ellenhochvon einem ſolchenDamme iſ ge-

haltenworden , ohnedaß diegeringſieOeffnungzu mer-

kêèngeweſenware.

Bey ſolchenWerken,wo ſteinerneDämme zu foſte
barſcheinen,

würde man dochvielgewinnen,wenn Torf
zurFüllungnebſtdem Holzwerkegebrauchtwürde,wenn

man ihnauchgleichganz dünne legte,nur daßzsmit {o
vieiVorſichtigfkeitgeſchädewie

iGdenſteineraReinen
:MSENiſt,

GS D GD
I O CD

17.Bon
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II,

Von

einer fleinen Pflanze,
die in Trinkglä�ern wäch�er,

und füreine Sertulariam oder Confervam

gehaltenwird,
LE

Â

| MEE
Johann Carl Wilke.

 Fnéen um den Boden der gewöhnlichenTrinkglä�er,
die täglich ſindgebrauchtworden, habeichſhon

F langeeinenflarenweißlichtenSchleimwahrgenoms
men, den wenigebemerfen, wenn das Glas leerijl,

det

-

ſichaberwie eineſchwimmendeHauterhebetund ausbré
ket,wenn man Waſſerdaraufgießt,wiewohler än dem
untern TheiledesGlaſesſofeſthänget,daß man ihndurch
Schützelnund Abſpülennichtablöſenkann. Jchfiengan
vormehralseinem Jahrezu fiaden,daß dieſerSchleim
nachKeinigungdes Glaſesimmer gleichſamwiederwuchs,
und Übrigensaus einerMengeloerer und zarterFäden
beſtand,wodurcher das Anſeheneines-Bylusbefam ; ich
thatihnalſounter einVergrößerungsglas, da ichdenn
auchdasVergnügenhatte, einordeutlichecesund ſchöneres
Gewächſezufigden,als ichhättevermuthenfönnen, Jc
“habenachgehendsaufſeinVerhaltengenauerAchtgegeben,
und beſchreibenur kürzlich,was ichdabeybemerfchabe,

DieſeskleineGewächs hatin den meiſtenGläſern,
dietäglichſindgebrauchtworden,das ganze Jahrüber
ſeinWachsthumfortgeſeßt,DochſindnichtalleGläſer
Schw.Abh.XXVTL,H, SGS dazu

-
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“dazu dienlich),daherauchandere ſolchesſeltenwahrgenom-
men haben.Jn ganz neuen , wohlgereinigtenGläſern,
und wo der Boden úberallebenund glattiſ, iſtſieſelten.
Wo aber derBodeneinigeRißenhat, oder matt geſchliffen
‘iſt,und der BVodenſas,

der ſichvom Bierund Waſſer
daſelbſtanhenket, beymReinigennichtgenau weggenoniz

«_men wird,da kann ſich"dieſesGewächseinwurzeln, und

nimmt folangezu, ſolangedieſeUnreinigkeit, dieihm
gleichſämſtatt.der Garcenerdedienet, ungeſtörtbleibet.
Die GeſtaltdesGlaſesfann auchwas hiezubeytragen,dess

wegenes aucham meiſtenin dem unternRandewächſet,
in den man bey der Reinigungnichtſogenau kömmet.

AußerdemhatdieErfahrunggewieſen,daßeineArt von

beſondererAbwartungerfodertwird,wenn ſi inbergie.“en GläſerndieſesGewächseinwurzelnfoll.Wenn Bier

oderWaſſernichtlangeim Glafeſtillſtehenbleibe,ſohac
dergleichenGewächſenieauffommenwollen, und wenn es

_auseinem andernGlaſedahiniſtgebrachtworden, ſoiſtes
er verfault,alsesſichangeſeßthaf. Wenn man aber

gegendas Glas den Tageinigemalfüllt,und wieder

ausleeret, und diewênigehängenbleibendeFeuchtigkeither-
unterläuft, und in einem gehörigwarmen Orte nachund

nachausdunſtet, ſo iſtes auchmit ganzneuen Gläſern
gelungen, dieſesPflänzcheninihnenhervorzubringen.Fch
habedieſen,obgleichgeringenUmſtandnichtverſchweigen
wollen,und will nun dasGewächsfelbſtumſtändlicher
beſchreiben.

__ Nachdemſichi

in dentiefſtenFurchencinweißlichter
Schleimoder Bodenſabzu zeigenangefangenhat,und
davon einÉleinTüpfelchenmit einerfeinenSpibeiſtaufges
hobenworden , ſoſtellcſolchesunter einem ſtärkernVers
größerungsglaſeein braunlichtes, etwas faſrichtesund

förnichtesMoos vor, von demſicheineMengegleicher
und weißerSproſſenerheben.Weun folcheein wenig
ſtärfergewordenſind,ſoſtellenſieeinendichtenſtarken
Grasraſenvor, an dem nichevielmehraußerden Spiben

deutlich

È
5
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deutlichzu unterſcheideniſt,(Taf.Vil,Fig.2.)Gleich«y

wohlzeigtſichdie einzelneStaude,wo ſichderRaſenzu

gertheilenanfängt,ſhonaufunterſchiedeneArtäſtig(Fig.3A
Fudeſſennimme das GewächsinderLängezu, und-hat
innerhalb6 bis10 Wochen etwa zwoLinienerreicht,län-

ger habeichesnie gefunden.Alsdennwirdesdem bloßen
Augekenntlich,und ſtellteinkleinesdichtbewachſenesGe«
büſchan des GlaſesBoden vor (Fig.5.). Dieſesbe
‘ſehtaus einerMengeeinzelnerStauden-,diemit einander

aufgervachſenſind,und unter Vergrößerung8gläſern, wel=

cheden Durchmeſſer150bis200 malit ; edergeſtaltausſehen:

DerSramm (caulis)ſelbſtſchießeganzgeradund eins
zelnauf,iſtrund,undtheiltſichin vielAeſie,welche
wiedermit fleineruAeſtengezierecſind,WeitereAustheis
lungeninAeſtehabeih nichegefunden,obgleichdie anges
führtengegen dieSpißenzu ſohaufigſind,daßſieeinen
kleinenBüſchelausmachen.Der Stammiſteinwenig
dickerals dieAeſte,welchemeiſtensalleeinerleyDicke
und Beſchaffenheithaben(Fig.4.).

Stamm und AeſtèſindihrerganzenLängenachinſehr
deutlicheGliederungen(Articulationes)getheilt,welcheoft
am Stamme,zumal,wo dieAeſteabgefallenſind,gleichſam
ÉleineBecheroderRöhrenvorſtellen, dieineinanderſtecken,
Bey dieſenKnoten kommenallemaldieAeſtehervor,wenn

ſieauchgleichbeymehrernderſelbenweg ſind(Fig,P46),
Die StellungzderAeſtegegeneinander,und gegen

den Stamm ſelbſt,iſtdergeſtaltbeſchaffen,daßmeiſtens
zweeneund zweeneaus einemGelenkeausgehen(pariter
“Ooppoliti),und wenn man von einem Gelenkeans nächſte
gehet,ſinddieAeſtefreuzweis(decuſlatim)gegeneinander
geſtellt,daherder Stamm wie mic Armenverſehen
(‘brachiatus)wird, Auf ében dieArt wachſenauchdie
ÉleinernAeſtehervor.Doch ereignetes ſichoft, daßſie
nur abwechſelndMR )IS ſind,unddochan

|

2 der
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der ganzeneinen Seite weg ſind,wozu auchoftètwasbey-
trägt,wie das GewächsaufeinemebenenGlaſeunterdem
Vergrößerungëglaſeliegt.EbenfofindenſichlangeAeſie
mitGelenken,ohnekleinereAusſchößlinge(Fig.6.).

Uebrigens- iffdás ganze Gewächs durchſichtigund

hell,ukd fälleeinwenigins Grüne, Am Scamme ſelbſt,
und an den größeren‘Aeſtenzeigtenſichbeyder ſtarkſten

_ VergrößerungeineMengeſchwarzerTüpfelchen, von denen

man nichedeutlichausmachenfann ; ‘ob e3 Ränder,oder

dunfleKörnchenim SUR ſel}ſind,die ſicherwa

“zwiſchenden {warzenAbtheiiungenbefänden, welchevon
denKnotengémachtwerden(Fig.6.).

„Wie biegſamauchdas Gewächſeſelbiſt,daß es

‘außerdem Waſſerzuſammenfällt, ſ0ſinddochalleTheile

ziemlichſteif, geradeund elaſtiſch,ſolangeſe im Waſſer
“ſ{wimmen,jaſieſindſelbſtprôd, daßſieoftund leicht

abbrechen.Dieſesmag zum.Theilvon dem Bauedes Ge-

(achſepettüßrenÉs beſtehtaus einem zähenfeinern
Kerne,der dem GewächſeſeineElaſticitätund Zähigkeit

_ giebt,und einerdunflern,braune RindeoderEchaa-

le,‘diezerbrechlichiſ, oſtvom Kerne abſpringt,und

"wenn man gehörigüberden Spißendrü>t,ſichabziehen-
läßt.Manchmal iſtdieſeSchaalevon ganzenStauden

¡étrifſengeweſen,daßſieſichin kleinereScückenzertheilet
“hat,welchewiePerlenan dem innernKern geſeſſenhaben,
dergleichwohldas Gewächsin ſeinergewöhnlichenGeſtalc
erhaltenhat (Fig.7.). VielleichtiſdieſeseineRinde,
oder, was beySertulariismt ungewöhnlichiſt,einer
digterUeberzug.

Wie es mit derBefruchtungzugehe, habeih zwar

beyeinem ſofleinenGewächſenichtentdecfenfönnen,aber
*

dohi} glaublich,daß es ſichaufirgendeineArtSiiteh
__ Wukzelnoder Saamen fortpflanzet.Wenn es anfängt

ſichim Glaſezu zeigen,�oereignet‘es ſichmeiſtens, daß
eingrößererBuſchiisan einertt aufwächſetvon

“ dem
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dem ſichnahund nachimmer kleinereundÉleinereâusbrels-

ten,aberes läuftnicheum- den ganzenRand herumgleich
hochhinauf.Wenn das Glas mit deſtillirtemWaſſer
wohlausgeſpultwird,dasman nachgehendsweggießt,und

das Gewächsinee deſtillirtWaſſermit ſcinemMooſe
zertheilt,ſoſiehtman zwardarinnen vielfleinerundeKörn-

chenſ{hwimmen,an. denen man wederLebennochBewegung
wahrnimmt;aberdieſekönnenvom Bodenſabeherrühren,
Gleichwohlverdientdas bemerftzu werden , daß,wenn
dieſesGewächs,nachdemes mit.deſtillirtemWaſſtr ifiges
ivaſchenworden,gein dieſemreinenWaſſerineinerklei-
nenFlaſchezumVerfaulenhingeſéßtwird,ſichinnerhalb
achtTagendarinneneineMenge kleinerlaufenbetKugeln
zeigen,dieLebenund eigne‘Bewegunghaben: ſieſindeven
ſogroß,als die vorerwähnteKugeln,und nichtgrößer,
als daß ſiewohlin den Höhlungendes GewächſesPlaß
hâtten, ſieſterbenauchweg,

wenn das Gewächszerfallt
und aufgelöſetwird. Judeſſenwageih nicht,hieraus
was ſichereszu ſchließen,weil befanntiſt,daß“fichdere

gleichenmikroſkopiſcheThiereiaden nteiſteyInfuſionen
finden,wo Gewächſeund Saamenverfaulen.

BeydieſenſehrmerkwürdigenmikroſkopiſchenJnfus-
ſionsverſuchenereignet:es ſich,wo nichtallemal,dothſehr
oft, daß eineMenge zarterVegetationenzum Vorſcheine
kommen. Dieſeſindzwar einanderſehrunähnlich,aber

ſiehabendoh wenigAehnlichkeitmit dem beſchriebenen
Gewächſein:Trinkgläſern.“DieſenUnterſchieddeutlicher
zu zeigen„habeih inder 8. Fig:einen Aſt einesſolchen

 Gewächſesabgezeichnet,derſichan derOberflächederFn-
fuſionvon Fieberrindezeigt, diedavon häufigbedecêtwird,
wenn ſieeinigeTageaufdem Ofenifdigerirt, und ald|

den filtrirtworden. Die ſchlappenAeſte,dieſichalle-
mal einerinzween theilen(dichotomia), der:Mangel

der Gelenke,u.dg,m, unterſcheidenſiegulänglich,Aus
|

SZ 221% DOR
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‘den Erfahrungen,die ih davon geſammlet-habe, läßtſich
ſchließen, daßdieſeVegecationennichtsweiterſind,als der
AnfangeineswirélichenSchimmels(mucor),welcherbey
fernermWachsthumeinerfeinenWollegleicht,undſeine
ſaamentragendeKnoſpenbeyſichhat, wovon icheinander
mal mehrredenwill,

|

ZumSchluſſeallesdieſesmuß ichabernoh mit wes

__nigWorten dieFrageberühren, welcheden Anfanghätte
‘machenſollen,wohernämlichdiejesfleineGeroâchsin die
Trinkgläſerkömmt? Dieſeiſtnur zum Theilausgemachk.
„F<muß zumvoraus ſeben, daßfeineandere Feuchtigfeise
ten ínſolcheGläſergekommenſind, alsdünnes Bier, rele
chesin derBrauereybeyderSüderſchleußegebrautvar,
Brunnenwaſſeraus dem deutſchenBrunnen und See:vaſs
ſeraus dem Mjálar, womit dieGläſerausgeſpúitwurden.

AlledieſedreyFeuchtigkeitenhabeichinandererAbs
ſicht,das ganzeJahrüber,genau, jatäglichunterſucht,
abernie,uncer andern zartenVegetationen,ein Zeichen
von dieſergefunden,außerindünnem Biere. Dabeyhabe
ichbemerfc,daß,wenn es mit den Bierfäſſernzu Ende

gebt,darinnenflumpentweiſeGewebe von einem derglei-
chenmitGelenfenverſehenenGewächſeſchwimmen, mit
dem Unterſchiede,daßſeineGliedergemeiniglihlänger
ſind,und auchſelbſtdieStengellängerund mehreinge-
wielt ſind.Hierausiſtgleichwohlglaublih,daß das

Gewächsmit dem Seewaſſerdurchdas Brauen jindie
_DVierfäſſerkömmt,und von darin dieGläſer.YJndeſſen
iſtes auchgutineinemGlaſegewachſen,inwelcheslänger
als zweyJahr nichtsanders alsBrunnenwaſſergekomsz
men war;nurdaßman es mit Seewaſſerausgeſpülchats-
fe,und manchmaleinwenigWein hineingekommenwar.

_DaherbefindetſichdieſesGewächsnichtallein!jimBiere,
und man kann das Waſſervon ihm nichtfreyſprechen.
Es wäre merkwürdig, wenn jemanddieſesEN

im

;
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Seewaſſer-fände.Vermuthlichwird esſichunter einerfei
nern Art Byſlusverbergen,wiewohles nachvorerwähnten
ErfahrungeneinerConkerva und Sertulariaähnlichiſt,
welchesih erfahrnerKenner reifererPrüfungunterwerfe.
Daseinzigemuß ichnochbeyfügen,'daßman das Gewächs
ineinwenigWaſſerliegendunterſuchenmuß,denn wenn

es getroneciſt,und dieAeſtezuſammengeklebtſind,wird
es ſichganzunähnlich,und ſtelltUeberbleibſeleinesSchim-
mels vor. u ZA Le |

/

)



E DieSoja- Bohne.*
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Ae Soja Bohne.
Beſchrieben

von

PeterJonasBergius,

forinatorsHerrn‘Archiaterund Rittervon Linne
“rühmlicheBemühung,zu“einerſovortrefilichen

CY Kräuterkenntnif,welchedurchunſersgrofienRes

| Völikoniwenbeltiſtgebrachtworden,nähertſichihnergröß,
ten Höhedeſtomehrundmehr,‘jemehrdie Gewächſe,
welchein fernenLandenwachſen,unduns unbekanntſind,

“ entdeé, und aus der Dankelheietgebrachtwerden.
Dieſesgiebe{warderWiſſenſchaftvon Fahr zu Jahrbes
trächtlichenZuwachs,abernächſtdieſemwürdees ſehrviel
zur Erleichterungund HülfedieſesweitläuſtigenFleißes
beztfragen,wenn man allebefannteSpeciesgenauund zue
‘länglichbeſchriebenbhâtte;ſolcheBeſchreibungenwärenin

vielenFálleazu gebrauchen,da diebloßendlifferentiaeſpe-
cilicaenichtzulänglichesLichtgeben,BeydedieſeMängel
erwarten,nochmögli<Ferſeßtzuwerden,einenfleißigenund

aufmerkſamenKräuterkenner;es wäredeſtobeſter,wenn auch

‘richtigeAbbildungenbeygefügtwürden,wo man nochkeine

hat,WäredieſesnirhteinFeld,das ſeinerWeicläuſtigkeit
wegenauchnochunſereNachfommenbeſchäſftigenkönne

ce, und gewißvielKoſten,tiUG
und Arbeit -

A E
“96

FF



Die Soja - Bohne.
©

DRY

“ohwill für meinenTheil künftig, ſooftes Gelegen-
heitgiebt,meineMühe in dieſernüßlichenUnternehmung

- nichtſparen,und’ habefürdieſesmal die:Ehre,Königl.
AkademieeínebotaniſcheBeſchreibungund genaue Zeich-
nung (IX.Taf.)einerſeltenenDolichosvorzulegen,wels
cheichdieſesFahraus Bohnen gezogen habe,dieHerr
CapitainEkeberggmir verwichenesJahrbeyſeinerRück-
kunfcaus Oſtindienmittheilte.DieſeDolichosiſ'eben
das Gewächs,aus dem diebekannteund wohlſchme>ende
SojainChina,Japan,undan mehrOrtengemachtwirdz
und wie HerrŒKkebergzindem jebigenJahreder Abz|

handlungeneine richtigeBeſchreibungmitgetheilthat,wie -

die chineſiſcheSojazugerichtetwird,ſowird es ſichniché
Übelſchien,daßin ebendie Abhähdlüngénnun einerichts

ge Beſchreibungdes Sojagewächſes.ſelbſtkömmt. Wir
habenzwar ſchoneineZeichnungdavon beymKämpfer
Amoen, exot. p. 838.aber da ſolcheſchrunvollkommen
undnichtwohlgetroffeniſt,ſothutſieméeillesISderSachenichtgenug.

Jn HerrnvonLinnéLpec,plant,pag.1023heißdieſe
PglanzeDolichosSoja;der Unterſchiedder Art iſt:
I lichos canuleereÊo flexnoſo, racemisaxillaribuseredtis,
leguminibuspendulishiſpidisſubdiſpermis,
| Fc habeeineBeſchreibungmeinerfriſchenblüben-
den Pflanzehieraufgeſe6t,und zwar in der lateiniſchen
Sprache,die unter denKräuterfennernam gewöhns-
lichſteniſt,

DESCRIP T. Totaplantahirfuta. RADIX

fibroſa.CavLIs ereus,ramoſus,diffulus,dichoto-
- mus, teres,flaccidus,flex ſetisalbicantibusreflexo-

’

patentibushiſpidus,4- vel5- pedalis.Rami ex axilla
faliorumprorumpentes,foliisdemvm decidentibus,dicho-

toiniam caulistandem multiplicant,

“

Petéolialterni,rigl
di,hirſuti,ſulcato-angulati,latereſuperiorecamalicnlati,
baligibboſo--geniculati,foliislongiores, patentiſliimi,;

5 Stipulae



282 Die Soja - Bohne.

Seipulae ſubulato- lineares,externe hirſutae,iriterne
labrae,minimae. Fara pinnato-ternata, foliolis
ovato- rhomboidalibus,tomentolis,nervoſo-E ner-

vis hiſpidis: binisgeniculoinfidentibus,intermediope-
tiolato.Braéeae ovato - lanceolatae,acutae,hirſutae,
latereinterioreglaberrimae. Pedunculi RN ores& ter-

__minales,eredi,breves,hirſuti,dichotomi,multiflori,
| ſquazuislinearibushirfutisvefliti Ca. PERIANTH.

|

monophyllum,hirſutum,breve,, perliſtens, quadridenta-
tumz laciniisacutis,ſubaegualibus:ſupremabifida,
Bra(eae binaeſubulataead bafincalicis. CoROoLLILA

papilionacea» albo- caerulea,minima, intra Perianthium

florensatquefereoccultata,marceſcens. Fexiilum lato-

ovatum,obtuſum,baliattenuatum,apiceemarginatum,la-
tereinferiorevtrinqueapophyfiſnblincari,Alae 2, ſe-

milunares,integrae,bah apophyfilineari,Carin4«lato-

ovata,concava,carinata,apiceretuſa,baſibifida:laci-
niislinearibus,parallelis,

_

STAM, Filamenta10, ſlim-

plicia,ferelibera,Piſtillobreviora.Antheraedidymae.
Prs 7. Germen magnum, ovato- lanceolatum,comprel-
ſun,hirſntuim,latereexteriorehiſpidum. Seylusincur-
vato - réflexus,latereinteriorehirſutus.Stiemaacutum.
TERICAR®, Zegumenoblongum,acutum, compreſ-
ſum,e baſianguſtioreveríusapicemfenſimlatius,-bival-
vé,biloculare,ſubdiſpermum,hirſutum,pendulum.S E-

MINA 2 ovata,ſubcompreſla,hilo dálcnNB. Vexil-

Juin’valdevariat; ‘interdumpenitus‘abſuntapophyſeslas

terales, Cov ſolummodo rudimentum illarum

conlpicitur.
z Wenn ichvorerwähnteSOE, beyKämpfern
anſehe,ſoiſtmir ſogleichanſtößig,daßdieBlumen ſo
großund deutlichgeſcbtſind,da ichdochgewißweiß,daß
an den Pflanzen,dietheilsbeymir,theilsbeymKönigl.
Gartner HerrnFriedrichVolmerdieſesFahrgewachſen
ſind,dieÉleinen.blauweißenBlumen kaum zu ſehenwas

xen, wenn man nicht,um ſiezuſehen,denKelchöffnete,in

| denen
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denen ſiebeidblühten, «ohneherauszu lain
NachdemichaberdieBeſchreibungbeymKämpferſelb
leſe,ſoſeheih, daß ſeineSojablumenſih wie die

meinigenverhaltenhaben,und alſoſeineZeichnungindies
ſer‘Abſicheunrichtigiſt, Sonſtkönnte auh wohl
der Unterſchieddes SaRNe einigeUngleichheitaus-

machen.
Fn Rux Ev. tici:Malab.Tom.8. Tb:31 kömmt

eineArt Bohnenunter dem Namen Putſlja- paetú-vot,
welchedieſemSojagewächſeziemlichähnlichſcheinet,aber

|

diegroßenBlumen,dieſiehat,und ihreglattenStieleund
Stengelmachenſehrbeträchtliche.Unterſcheidungszei-
chenaus.

Weil dieSojaſauceeinezwarüberflüßige,aberdoch
ſoſehrgeſuchteWaareiſt,dieGeld aus dem Reichezieht;
ſowäre es gewißgut,wenn man dieSojabohnenan uns-

ſerntandſtrichgewöhnenéónnte,ſo,daßſiehierreife
Saamentrügen,und infreyerErdeforcgepflanztwürden;
aberobdieſesſichthunlaſſe,iſtungewiß,zumal,daſie.
ſelbſtinderWärme derGewächshäuſernochſozärtlichiſt,
und ſolangeZeiterfodert,eheſiezum Blühengelangt,
daßindeſſender ganzeSommer vorbeyiſ,und alſokeine

ZeitzurReifungmehrübrigbleibt,Solchergeſtaltſieht
es-nochſehrzweydeutigaus, wie weit dieKenntnißvon
derZubereitungder Sojauns hierzu einem wirklichen
MNußengereichenkann.

"

JchhabeaberalleVeranlaſſung
zuglauben,daßſichdieſeSojaaus uzſerngewöhnlichen
türkiſchenBohnenwerde" machen laſſen,weil der Ge-

ſhma> ‘der Sojabohnenmit denſelbenſehr úüber-
cinkômmt, DieſerUmſtandverdientfernereUncers
ſuchung.-

e x ES
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224 WieErdbirnenoder Potatoes
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M La
wie

Tévotégènoder Potatoes
in Thallandund den Bergrevieren

gepflanzet werden.

Von

Axel Fr. Cronſtedt.
:

eildas Königl.Commerciencollegium,

-

welches
am beſtenweiß,was fürLebensmittel-uns von

| auswärtigenOercernzugeführtwerden,was
fürNahrungendurchhohePreißeleiden,was beyderZu-
fuhrean dieOerter,wo dieSachen,8 aus dem Reiche
‘ſollengeführtwerden,- und dietebensmittelgrößtentheils
müſſengekauftwerdeny fürSchwierigkeitenund Koſten
‘ſind;durcheineallgemeineBekanntmachungbeliebthaf,
die Einwohnerdestandeszu Pflanzungder Crdbirnenzu
“ermuntern,und añderewoblgeſinntetandleutedadurchſind
veranlaſſetworden,dieſesGeſchäfftezu treiben:ſo wird

dieKönigl,Akad.aus derenAbhandlungenſelbſtvielhie-
/ hergehörigeNachrichteneinzuziehenſind,es nichtunge-
neigtaufnehmen,daß ichfolgendeAnmerkungendieſerwe-
gen mittheile,weileineſolcheAnſtaltZeitund öfteres
Erinnernerfodert,biserſtlihdavondurchgängiggeredet,
und fienachdieſemaufdie veriangteArc NETTE
getwird.
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In den waldichtenúnd. bergichtenGegönbëndes

Reiches ſinddieſe’nüßlichenWurzeln«nun ziemlichallge=z
mein angenommenwordenz theilsausmoraliſchen,theils
auch aus phyſiſchenUrſachen,Zu den erſtengehört,
MangelundTheurungdesBrodtes,-unſereraus Pom-
mern zurückgekommenenSoldatenGeſchma>añ dieſem
Gewächſe,und einigerDeutſchenDeyſpiel,dieſichbeydem
Bergroerkeniedergelaſſenhatten,

Zuden leßtengehörtdieBeſchaffenheitdesErd,
‘reichs,welches,ſeinernatürlichenMagerheitohngeachtet,
docheherdazudienlichgemachtwird,alsdas ſruchtbare
Thonfeld,woraus die ebenenGegendendes Reichesſonſt
meiſtensbeſtehen,und welchesinES mitjenem
ſoreichlichGetreidetrácgf

|

Darinnenhatman wiederGelegenheit,des großen
SchöpfershoheWeisheitund gütigeSorgfalcfürdas
menſchlicheGeſchlechtzu ſehen,undeineAnleitung,von der

beyuns inAufnehmengekommenenKräuterkenutnißmehr
Vortheilezu ziehen,wobeyichinder Kürzeerinnernwill,
wie wenigBeſchwerungein Dalekerlmit ſeinemHopyfen-

“gartenhat,gegen das, was ein und derandre Beſißer
adelicherGüter mit Hopfenhügeln,Beeten,u. d. g. auf
ebenenThonfeldernanwendet. Der erſteweißfaſtnichts
von Honigthauund Blattläuſen,diemeiſtenseineKrank

/

heitiù den Wurzelnanzeigen.

Wieder'zuden Erdbirnenzukommen,ſoiſbeyPutt
Ruhme,den man den BewohnernderWaldungenertheilt,
damitangefangenzu haben,dieMeynung, ſiezu ferne-
rer ErweiterungdieſesBaues zu ermuntern,daßſieſich
nichtmic ſokleinenPlâäbenbegnügen,als die-Erdbirnen

jebo'einnehmen,von denenſienichtmehrbekommen,als
was ſieſtattder an andern Orten gebräuchlichen‘Rüs
ben anwenden,wodurchdieAbſichtnE nichters

reihtwird,

Daß
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Daßihre erhöhtenWeißkohlbeete, auf denenzu
_dichcgeſeßtePflanzenmit einanderſtreiten,welchedieans
dere überwachſenwird,und endlichelendeStengelwer-
den,mit Vortheilin doppeltſovielErdbirnenlandau3ge-

“ breitetwürden; daßderDünger,welcherzu Gerſtenlande
angewendetwird, ſichbeſſerbezahlenwürde;daßMißs
wachsund MangelderReifungnichtſoſehrzu befürchten

wären : das,hoffeich,wrden ſiebaldeinſehen,wenn ſie,
nachAnleitungdieſerGedankenund Pee ‘ EYrungerlangten.

|

| Die Erdart,mit welcherih habezu thungehabt,iſt
meiſtensdieſogenannteSteinerdegeweſen,dieinBergs
gegendenmit großenKoſtenpflegtaufgearbeitetundzu
Brachfeldegemachtzu werden ; da ſieabernichtallerOrten
einerleyiſt,und nichtsſchwererfällt,als eineErdarcihrer
natúrlichenBeſchaffenheitnachzu beſchreiben:ſodientzu
fernererErläuterung,daßſiemeiſtensaus kleinenSteinen

beſteht,und ihrezärteſtenTheile,nachderAbſchlämmung
mic dem Waſſer,eineMateriemachen,diedem Thofeähn
lichift,ſogar,daßſie,wenn die Kalteaus der Erde geht,
beymAufchaueneineſhäumendeBeſchaffenheitgeigtzſie
iſtaberdochfeinThon,denn ihreTheilebackenimFeuer
nichtzuſammen,ſonderndietrocéneundgebrannteMaſſe
verhältſichwieTrippel.

Wenn dieſeErdevon gröbernSteinenfreyiſ, ſo
heißtſiein unſernEbenen,die Dalelbehinaus,Mjelga,
_wo ſtemit dem geringſtenWaſſerfortſchwimmt,und,es

“furzzu ſagen,nichesandersiſt,als der feinſteSand oder

Schlamm,der ohnfehibarvon
1
VerwitterungundAbarbeis

tung der Steineherrührt., Jn unſernwaldichtenGegen
den heißtſieRödino oderSedd

‘DieſeErde iſalſo, GewächſenNahrungzugeben,
icheſehrdienlich,läßtſichaberleichtbearbeiten,und iſt
bequem,Saameneinzunehmen, und dasWachsthumvon

Gehölzezubefördern,weiijederStein im Frühjahreum

ſich
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ſichdenGrasraſenöffnet,diealsdennherumſchwebendereiz i,

fenSaamen,beſondersvon Tannen,aufzunehmm
Die Arc der Erdbirnen,welchemangebrauchthat,

iſtmeiſtensdiegelbegeweſen,weildierothenhärter,uns

gleichérzuſchälenſind,und wenigernahrhaftesgeben,ob
gleichdie Anzahlan jederStaude größeriſt.Die,wel-
he weißſeynſollen,zu ſehen,habeichfeineGelegenheit
gehabt.

Wiéeviel zufälligeFettigfkeitvom Düngeri
in derErdos

aufdem Pflanzlandegeweſeniſ,iſtſhwerzu erforſchen
geweſen,weiles mir ſchien,man ÉöônnefeinGewächſe
von einem neu auſgearbeitetenund gedüngten2andefodern,

|

weileinSommer hierzu ‘ande zu kurziſt, daßinſolchem
Fäulniß,Miſchungund gehörigeWirkungvor ſichgehen
follce; daherhabeichzu dieſerAbſichtErdeerwählt,diezue

vorwar beſtelltworden.

Denn zurErläuterung,welcheunſernFeldbaufente
nèn,ann ichnur ſagen,daß1762im HerbſteeinStück
eineszwey Jahr zuvorbrachegelegenenAckersgepflúgt
ward,der aberdoh wohlgedüngtwar: dén Sommer dars

auferhieltman einFjerdingErdbirnenvon jeden12 Quas

dratellen,das iſt;145 Tonnen von einerTonne Landes';
denn dieFurchenwaren 4 Ellenbreit,und 42 Ellenlang,
wovon man 14 Fjerdingeerhielt.
Die übrigenVerſucheſindaufeinemTheileebenD,
Ackerſtückesangeſtellt,welchesimmer beſtelleund gebauet
worden,daßes jährlichGerſtegetragen.

Da bekamich1763von 666 Auadratellenoder
ée(wa 1Z Kappland y Aue

4 Tonnen,
1764von $75dergl.oder2 Kappland- 2 Tonnen,
Dieſeszeigt,daßaufeinerTonneſobeſchaffenestand go
bis90 Tonnen zu erbauenſind,und ob wohlnachmeinen
Verſuchen> aufdieAusſaatgeht,welchesdochaufgrôſ«

ſereoderÉleinereSésblinge, oder derſelbenZertheilung
antömme,
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“anfómmt, ſobehâléman docheineanſehnlicheMenge
úbrig,zumal,wenn dieDienſtbotendertandleute,fürwels
chedieſeNahrungallemalſehrwohlſ<hmecendund nörhig
iſt,dazueinFjerdingzlandbekommen fönnen,und.allezeit
Plashaben,dieWurzelnaufzuheben,. dieman nächſtes

„JahrzurAusſaatbeſtimmt,welcheshierunter den Betten
in den Wohnſtubengeſchieht,wo ſievor Froſtefreyſind,
und im Frühjahreauslaufen,welcheshilft,WßdiePſlans
zen ſchnellerauffommen.

Vonden gelbenErdbirnenhabeichM vorerwähnter
Gelegenheitwelchebefommen,die19Lothgewogen,und

ſehrvielvon $ Pfund.
|

Weiter habeich,aufVeranlaſſungdes Berichtes
einesglaubwürdigenMannes,dafes inEnglandgebräuch=
lihſeynſolle,WieſenaufdieArt zu beſtellen,daß man

das Strohaus dem StalleaufdieWieſebreiteErdbirs»
néêndarauflege,und ſolchemit Erde aus Grabenbedeke,
welchebeyſolcherBeranlaſfungdochmüſſengereinigetwers

den,daraufgedacht,wie dieſePflanzungsartbeyúnsfônn-
fe angewandtwerden, da wir an den beſſernOrtenwenig
odernichtsan dieWieſenwenden, und an andern nicht
dienlicheErde zurBedeckung.heben,oder ſogleichmitdem

Spaden aufStein kommen. Deswegenhabeih nach
einemkleinenVerſuche,der gleichwohlmit fetterGarteners-
de geſchahe,und beydem alleErdbirnengroßwaren, ja
eine24 ‘othſchwerward,folgendeM aterienzurBedeckung
gebraucht:

1)Kohlgeſtúbe,welcheseinkleinGewächſegab,und
daherverworfenwird,wenn es niht,mit andernvegetabi-
liſchenMaterienvermengt, nachdemes verfaultiſ, eine

beſſereBeſchaffenheitbekömmtk, wovon beyeinerandern
Gelegenheitwas fannangeführtwerden.
2) Erde von Spánen, diegutthut,und anRegen
wohlbehält, aberzu wenigzu befommeniſt,und wie

Dúngeranzuſeheniſt,den man zuvielandermGebrauche
QUEERmuß. Ll i3) Sumpf-
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EMSumpferde aus Morä�ten,, wö ſiemehrentheilsinhalbverfaultiſt,wo nichtnochmehralshalb, wel-

chesſichdadurchzeigt,daßCypergras(Starr)und Bins
ſengras(Hacull),ſtateder Tranbáer,Hjortron,Zwerg«
birke,Andromeda,wadhſenzSquattramundMooſebelleis
den ſleunverfault,Die erſteArt Erde,im Wintereinges
führe,habeih aufvorerwähnteArtgenußt,Erdbiruenauf
gedüngtemund ungedüngtemſteinichtemGraslandeZuZita
hen,auchſiemit Düngervermengt,und ſoüberdieErd-
birnenausgebreitet,da denn derErfolggeweſenif,wie

man ſichleichtvorſtellenfann,daß.der Dünger,welcheráls
lemal aus dem Stallewár, beeze Wirkunggethanhat:
dochhatdie ungedüngteSumpſerdeauf 16QuadratelleneintispfundErdbirnengegeben.

“Wieesmiraberſchien,alsfônnteman dieSumpf-
‘rdenußen,ohnedaßman ſichdieBeſchwerungmachte,ſie
erſtlichaufsFeldzuführen,ſohabeichdieſesJahrPferdes
miſtaufeiaenabgegrabenènSumpfgebreitet,längshin
án éinem aufgeworfenenGraben,unt ſolchergeſtaltaufre

‘bequemeArt.die ausgelegtenErdbirnenmit Sumpferde
bedeft:Dießgeſchaheanfangsohngefähr2Viettheilboch,
als ſieeingelegtwurden,und denn ebenſo viel,alsdie

Pflanzenhervorgekommenivären,welchesdie‘enáliſcheArc
zuverfahreniſ, Sie wuchſenſehrhochinsGras,vers
muthlich,weildetBodenſehrfeuchtvar,daherdrúcteich‘dieStéêngelder meiſtengegendieZeitdes Blühensnies
‘der,und ließhieund da einigeunberührt,den Unterſchied
im WachsthumederWurzelnzuſrhenzaberes wär hievz
aus nichtszuließen,ſondernichbefamebèn‘ſogroße
Erdbirnenüberall,geradeeineTonneauf1 Quadräácella,
“welchesman aufgrößereWeite anwenden mag. Doch
ivaren ſiedichtergeſeßbt,alsgewöhnlich,nämlicheinViera

heilvon einander,welchesauchwás wirdzum hohen

WachsthumederStengelgdetragenhaben,Diegrößten
wogen7 2 (0th.

|

Schw, Abb,XXVIS5. EE | Der
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Der Maulwurf,welcheran dieſenWurzelnden gröſs

ten Schadenaußerdem Hauſethut,wie dieMäuſeim
Hauſe,ward hierin?ſeinerVorſichtigkeit, Vorrathzu
ſammlen,betrogen;denn das Erdreichdes Sumpfeswar

‘nichtdienlich,ſéineGängedarinnenanzulegen,ſonderner

hat hieunddainnerhalbder Beete ſeineWegevollErd«
birnengeſtopft,zu ganzenFjerdingenan jederStelle,und

fann man ſowchl“daraus,als aus dem Verhältniſſe,zwís
ſchenderMengeund deinQuadratinnhaltean dieſerStel
‘léſchließen,wie ſtarkdieſesThierinanderm ¿andeplún=
dert.Jh brauchteauchhier,wie ſonſt,das Werkzeug,
das inBergrevierentutagenanntwird,die Wurzelndamit
aufzugraben,wodurchnichteineeinzigeübergangenwird,“unddieGângedes Maulrourfswohlentblößtwerden.

Der gemeineMann weißgegen dieſesſchädliche
Thierfeinenandern Rath,als wenigſtensjedenMorgen
ſeineGânge mit den Füßenhartniederzutreten ; dieſes
kann ihnfreylichetwas erſchre>en,aber es muß auchoft
den ErdbirneneinigenSchadenzufügen.--Jchhabedaz
gegendiegewöhnlichenRattenfallenmit Fallthürenge-

braucht,welcheindes MaulwurfsfriſcheGängeeingegra-
ben,und obenhinmit Gras und lockererErde bede>twer-

den, daß keinTageslichthineinfällt,ZurLotungbraucht
man Peterſilienwurzel,doch‘ſinddieſerOrten gar zu viel

|

auszurotten,daßauchnachläßigeHauswirthedamitihre
Verabſäumungdes Erdbirnenpflanzens.entſchuldigen;daz

herliegtvieldaran,Hülfsmitteldagegenbefanntzumas

chen,und inGebrauchzu bringen,Ein BauerinTuna,
wo, edenwie im Hedemora-Kirchſpiele,dietandleuteObſt
bäumepflanzen,aucheinigeſelbſtzupfropfenpflegen,hat
michberichtet,er habeeseinem feinenund lo>éernSande
inſeinemGarten zu danken,daßder Maulwurfausge-
bliebenſeh.Daraus,und aus dervorhergehendenUnters

ſuchunglaneſichein Nußbenerhalten;denn es iſtgewiß,
daßdermeiſteVerluſtvon des MaulwurfsSammlungs--
begierdeherrührt; unddeswegenſiehtman allemalGänge

: vont
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vom ErdbirnenlandeunterdemRaſenhin zudem näch
ſtenSteinhaufen, derenſichallemaleine Mengeunweit
unſrerFelderfindet.

-

Sandgängewärenſolchergeſtalthier,
wie inallenGärten,nüßlicher,alsdasGras,welchesman
ſtattihrergewinnt,Hüttenſchlacken,welcheiin Gebürgen
gemeingenugſind,laſſenſichauchin einenGrabenrings
herum,ſohochalsdastandiſt,füllen,Jh glaube,ichhabe
dadurchmeinenGartenvorWaſſermäuſenund Maulwürs
fenverſichert,welchesmit derGärtnerVerfahrenüberein=
Föômméet,zerſchlagenesGlaszu nehmen,Man kann auch
dieErdbirnenpflanzungmitten aufeinem Aer anlegen,
und ringsherumFrühlingsſaat, damitdas Erdreichzus
nächſtam 2tandeloc>erund ohne-Graswurzelniſt,welchedie
Gewölbedes Maulwurfszuerhaltenpflegen.-

Die Mäuſevon Potatoes
i

in Kellernund Stubenabz«

zuhalten,pflegtman ſieintro>ne Bierfäſſermit wobl
verſchloſſenemSpundezu legen,oder in tro>nenSand;
aberwenn man ſehrvielhat,kann man auchTonnenbrau
chen,auf deren obernBodenman einenHaufenfeinen
crocénenSand legt,ſolangeman nichenöthighat,die

 Erdbirnenanzurähren,denn alsdenumußmanſie inBEfäſſerausleeren, 61

Bey einem hieſigendeutſchenBergmannehatder
MaulwurfdieſenHerbſtdieErdbirnenaus ſeinemges
mauerten Kellergetragen,und ob man ihmwohletwas
‘aufder Spurgefolgtiſt,hatman doch,um dieMauer
nichtzu zerſtören,aufhörenmüſſen,eheman anſeinVor-
rathsbehältnißgekommeniſt,

JÓ habebeyPflanzungderEcdbirnennichtbemerke,
was in der ReichszeitungN, 94. fürdieſesJahr aus

Nordhälſingeland,wegendes allzutiefenEinſenangez

führcwird;denn darinnenwird beymir nichtſeyngefehlt
worden, weildieaufgerührteErdehierohngefährum die
Hälftezuſammenzu ſinkenpflegt,und ſieniezuerſttiefer
als4 Zollgekommenſind,ofenichtſo;tief,welchesichof

T2  gemiß-

i

LG
EEE
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gemißbilligeehabe, weil ih"geſehen",daßſieſohoch
berdie Erdflächegewachſenſind,"‘daßſieaufder cinen

Seite grüngeblièben,und nichtſowöhlſchme>end-ge=
worden. / Man muß ſiealſodas erſtemaldreyZoll
tiefſeßen;und nachdieſemErde überdie nur aufge-
ſchoſſenen-Planzenbringen, welchesſieauh-noch"vor

einerſpâternKälte {üg, wie 1762,undauchME“

Jahreinfiel.
DIe tandſtricherniteinánderzuiratthenwillEE

“nochanführen,daß hierbeyder‘Nißhücteim Säters«

Kirchſpieleund Thalland,im Fahr1763dieEëdbirnenden
_19tenMay ſindeingelegtworden;den 20ftenSépt.nachs
dem das Gras abgefrorenwar,ſindſieeingeerntetworden.

Im Jahre'1764legteman ſieden 22. May ein, und erne“
teteden 21. Sept.welchesetwa 4 MonareZeitdesWachss
thumsbeträgtz dieſesiſthierdiegemeinſieZwiſchenzeit,

“von der an,da die Kälte“aus der Erde gegangen

ift,biszu dem- ſtärfernHerbſtfroſte;¿ da dieErdewieder
zuſrieres,7"

dv RAE:Sommerder dreyleßtenFahrehabenwie
durchgängigbekanntift„- nichtebendiedienlichſteWitte-

rung fürGewächſegehabt,ſo,daßvielleichtanderemalder:

Verſuchnochbeſſerausſchlägf.
“SonſtiſtesſowohlunſererEmpfindlichkeit,alsVer-

wunderungwerth,daß im ſchwediſchenReiche,wo das

Volk alleſeineKlagenſichin einenPunctſammlenläßt,
welchesNahrungiſt,gleichwohlder Geſchmackder Erd-
birnenverſchmähetwird,nichteinzeln,denn da findetfein

“

WiderſpruchPlas,ſondernhaufenweiſe,wovon man Ber-
ſpieleinHerrnArchiatersvon Linné’ſchoniſcherReiſeſieht;
aber teildie Urſachennichtim Geſchmackealleinliegen,

Und zuweicläuftigſind,hierausgeführtzu werden,ſowill

‘ich,andern zum Dienſte,hiernochetwas von dem Gebrau-

‘chedieſerFruchtanführen,welchesaußerdem,was dieAbz

handl.derKönigl.Akad. ſchonenthalten,iſtgeändert‘oder
neuMUA ‘worden. |

b

: Von
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¿ Voneiner ſchrvortheilhaftenZubereitungvon Grús-

be,Mehl,Scärkeund Puder,welchealleaus den Erdbir-.
nen gemachtwerden,hateinvornehmesFrauenzimmer,
und einanderesMitgliedde:Königl.Akad. der Wiſſenſch,
in den Abhandlungenkürzlihetwas angeführt,Und dieſes
läßtſichweiter aus felgenderBeſchreibungerläutern,
welchederAuſcultantHerrOlofKRumblinmirmit»y gecheiſthat.

:

28 zg MUS)anderexundeignenSeifeiſtbeyZuberei-
„tungdesFöſtlichenPotatoesmehlesfolgendesinA zu

|

„nehmen:

», L)NachdemdiePotatoesausderErde.ſindgenom-
¿,men worden,müſſenſieſogleichin reinem Waſßerabge-
„„pühltwerden,da ſiedenndiean ihnenhängende

CErdeſehr
pleichtfallenlaſſen.

2) Scelletman dasMMehlmaädeibaldan, theils
„weilnochdieSchaalenleichtabgehen,theilsauchdeswe-

*

„gen, weildieWurzeln,nachdemſieausgegrabznſind,ih-
„re vieleFeuchtigkeitzuerſtvon deräußernFlächeausdun-
„ſten,welcheebendavonwelfwird,oder ihreZwiſchen-
»räumchenzuſammenzieht,worausalsdeúndasMehlmit”
„„Beyhülfedes Waſſersnichtzu bringeniſ.

» Z)Wird dieHautoderdieäußereSchaalemitCis
„nem grobenleinenen-Tucheabgetronet.

4) Werdenſieauf.einem géwöhnlichen.Nuibeilen-
“

Zgerieben,wenn man feinebequemereMaſchinehat,wels
„hedieArbeitbeyeinergroßenMenge.erleichternfönnte,
„und wodurchſiefeinerund.gleicher-geriebenwürdenz wels?

»esein weſentlicherUmſtandiſ,wenn alledie Gefäße,
„indenen Mehlenthalteniſt,ſollengeöffnetwerden,

_» 5) Wäſchtman es mit:friſchemQuellwaſſer,das

„Waſſermuß aberganzreinſeynzdenn dieſesMehl,wel»
„es an ſich

-

ſelbſthöchſt.weiß iſ, verträgtnicht

die geringſteBeymiſchungvon etwas das ſeine.Sar
be verderbte. EA

A ae H16)Nimme

—
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6) Nimmt man ein etwas großesGefäße,beſon

»dersdas etwashochiſt,damit ſichdas MehlIe
»ſenfenfann,und ſoweit,daß

„7 Ein ordènctlichèsgrobes,oderſogenanntesvier-

„„ſchäfcigesHaarſieb,ohnedaß was vorbeyläuft,aufein
Paar uerhölzerdaraufgelegtwerden kann;darein

8) So vielvon dergeriebenenMaſebeſondersge-
„legtwird,alsdasSieb trägt,woraufman nachund nach)
„das reineWaſſerunter beſtändigemÜmröhrengießt,bis
»,allosMehl mir demWaſſerindasdaruncerſtehendeGes
aB hinabgelaufeniſt; welchesaufdieArt probirtwird,
„da? man ein wenigvon der Maſſein den Mund nimmt,
da denn das Mehl,wenn es nic ausgeſpülheiſt,ſichbald
wie einfeinerSand aufderZungeentde>t,So fähré
5,man fort,bisalleMaſſeausgelaugetiſ.

9) Nachgehendsmuß dieſesMehlwaſſerillſes
„hen,etwa z bis4 Stundèn,da denn das brauneWaſſer
„Éanñabgegoſſen,und wieder‘friſchesaufgeſchüttetwerden,tr „obgleichnichtſovielnöchigſeynwird,als das erſtemalz
„woraufman das Mehl,das ſichhartzuſammenaufden
» Boden geſebthat,mit einemſcharfenQuerlaufreißet,
„um ſolcheswohlmitdem Waſſerzuvermengen:da«man denn

:

10) Ein feinesFlorſiebbey der Handhaf,w0-„durchdieſesaufgerührteweißeWaſſerin einanderes

„daruntergeſeßtesGefäßgegoſſenwird,um es von der

»»Wurzelmaſſeabzuſondern,dieetwa mit durchdas Haar-
„ſiebgehenfönnte.Daraufläßtman es ſichſenken,und

»fann,um beſſererSicherheicwillen,noh einmalander

»»Waſſeraufgießen.
»
Wenn das Mehl ſolchergeſtaltgehörigvon aller

“ »gröbernMateriegeſchiedeniſt,ſonimmt man es heraus,
Und breitetes dünnein FäſſernoderreinenPfannenaus,
oſebtes auch zum Trocknenaufden Ofenin gehörige
»ZWBärme,welcheman zuvormit einemkleinenTheiledas

-

5,00probirenmuß, den man aufeinemTelleraufſebt,
„wenn
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„wenn man nicht alles zuſammenin Gefahrbringenwill;
„dennvon allzuſtarkerWärme läuftdas Mehl inflare,|

„harte,und zurZubereitungzuSpeiſenundienliche0„„ſenzuſammen,i 4
„ DieſesVerfahren,wie leichtesauchif,laß(ſich:

dochnochanſehnlichdurchdieerwähnteReibemaſchineer-

„leichtern,wobeyman noch:beſondershiezueingerichtete
„Gefäßehat,wieauchdreySiebe,ſoaneinanderangebracht,
„daßdas weiteſte,welchesaus Meſſingdrathekönnteges
5,machtwerden,zu oberſtgeſeßtwird;demnächſtein“enges
les Haarſieb, und zulebtdas Florſieb;Ygeſchieht

alles

„Siebenmit einereinzigenArbeit.
„Soviel vonderMöglichkeit.
» Was fúrGewinnſkdabeyiſ,darnáchdürftewohl

5begierigergefragt-werden,und das ließeſichaus folgenden
„Verſuchenbeurtheilen, :

951762 machteman aus # Tonne halbrôthenund

„halbgelben,nah der gemeinenArt, Mehl oder

Ote a s 74 Pfund;
1763 aus 6 SSrtindelGe: nah dieſerBes

„ſchreibung / 202 Pfund.
„1764 aus 2 Fjerdingengelben 7{ Pfund.

5» Desgleichenaus einerTonne rotherund weißer,mit
„geringererVorſichtigkeithandthiert 28 Z Pfund,

„„ Dièßmacht,beydem lebtenVerfahrenohngefähr
„einMittelgenommen, Zo Pfundven derTonne.

»»Die KenntnißvondieſesMehlesmannichfaltigem
„Muenwird vermuthlihgemeinerſeyn,als dieBemú-
„Hung,davoneine beträchtlicheMengezu erhalten.Man
„„mußund kannaberauchhoffen,daßKunſtund Emſig-,
„Éeituns auchdarinnenhelfenwerden , und daß hiedurch

”„ausländiſche,vielleichtnichtſowohlſchmeckendeArtenvon

„Mehleerſpartwerden, vielleichtſelbdasSagu,wel-
„chesaus einem andernGewächſeaubebendieArcſollge-
z„machtwerden»

T4 _Nech

k

|
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NachdieſerBeſchreibunghabeih im Herbſteaus-

einerhalbenTonnePotaroes157 PfundtrocknesMéhl
oderGrüßeerhalten,und jeldſtdieHülſen,oderdas,was
man möchtewegwerfenwollen,habeich,wenn iches ſagen.
darf,mitRockenmehlebatenlaſſen,und Brodtdarausere
_haltea,das ſogutgeſchme>chat,alsniemandſi im
Woraus vorſtellenfann, Wenn man dieſesBrod gekoſtét
hac,und ſicherinnert,wieviel‘unſerer‘andsleuteSpreu,
Rinden und Trebern,odernochſchlechtereMateriengenieſs
ſen,baldwillig,baldwiderihrenWillen;ſomußeinbillie
gerEifer,Erdbirnenzu pflanzen,entſtehen. 4

“Vater die gutenEigenſchaftendieſesMeblesfann.
man guchmitrechaen,daßes dieKraftunſererFleiſchſup-
pen gänzlichauflöſetund

1vermehret,ob'esgleichmitnichts
beſſernGeſchmackgenenwird,als mit Milch;aberdaß
ſeineZubereitungeineNaßrungfürarbeitendeHändewers
de,dadeyföômmtviel daraufan, dieReibemaſchine,diein

‘vorigerBeſchreibungangegebeniſt,zu haben;als z, E.

eincylindriſchesReibeiſen,das gegenzwo Raſpelngeht,
dieineinerſchiefenEbeneunter das Reibeiſengeſtelltſind,
oder etwas,das ſobeſchaffeniſt,wie das Werkzeug,panniman beymZiegel(brennendenThondurcharbeitet.
Man muß

_

aa, wenn diePoratoeópflanzungenere
weitertwerden,wieſichwohlthun[lâßc,ein allgemeinbes
“FanntesMittelhabèn,ſiezum Brodbackenbequemzuzers
ſtoßen,dergleichenetwaPDuchroertewären,dievon Waſſer
getrießenwürden,oderDicheWalzen,wieneuerlichbeym:
Pulvermachenſindeingeführtund ſchonzuvor zum Dels

preſſenangewandtworden,wie man ſieauchzum Zerquetz
ſchender Rinden,und zu Bereitungdes ſchweizeriſchen
Schabziegersgebrauchthat; da man nurdie Walzeaus eis
nerMateriemachenmuß,diederAbſicheunddemNußengemäßiſt,
Der Schwierigkeity dieEvüühen-zuzerſtampfen,
fañnman wohldieBêſchwerüngentgegenſeben,diebeym

Trocnen undMIapieadesOecreîdesiſt;;zaberdamitfómmét
y

man
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man ín der'Sachenicht weiter,die Arbeit iſtwirklichzu

ſchwer,nurmit derHandverrichtetzu werden? Außerdem
erträgtmanbey allenHandarbeitendieBeſchwerungenmit
“Geduld,wird aberoftvon Bewerkſtelligungneuer Vore
ſchlägedurchdas geringſteUngemachabgeſchre>t.Auch -

‘iſtdes tandmanns ZeitfürſeineeigentlicheGeſchäftezua
furz.ZndeſſenkönnendieArmen,undauchandere,deren
Geſchmacknichtſogar feiniſt,verſuchèn,dieErdbipuen'iin

Waſſerzu reiben,und
'

nachdemſiedas.Waſſerzweybis
dreymalabgewechſeltundgelindabgegoſſenhaben,ſo,daß
dasMehlnichtmic fortgeht,könnenſiedie ganze Maſſe
ſtattMehloderGrießbrauchen,undBreydarauskochen,
womit ſieunfehlbarwohlvergnügtſeynwerden,Wenig-
ſtensgeſchiehtdieſeshieſigenOren OTR

ad
n einem gewiſſenLandevon Europa,wodiegúütis

gereNatur von derKunft gereiztwird,ihräußerſteszu
thun,wo Künſteund HandelalleLeerbiſſender ganzen
Welt ſammlenkönnen, ſollman dochüberallErdbirnenmit

__geſalzenemFiſcheund Fleiſcheeſſen,weichesinsgemeinun-
“S

ſerebeſteSpeiſeiſt,und beyuns,die wir inallerAbſicht
ſoweitzurückſtehen,werdendiePotatoesſelbſtvon Dienſt-
botenverachtet.Es muß, wie vorhiniftgeſagtworden,
mehralseineUrſachehaben,unter andern eineUnvorſich-

|

*

tigkeitbeyden Hauswirthen,daßſieſolcheſelbſtnichtſchä
ßen,oder daßſieſelbigedem ViehezumFutteranwenden
UL O EM

tießeſichdurchVorhergehendesnurſovielerhalten,
daßdiejenigen,welcheinunſernWaldungenſumpfichteGe-

gendenanbauenwollen,dazudurchden Nußenaufgemun-
certwürden,den ſievon derGrabenerdehabenfönutcn,die
ſichnichtallenralaufDüngerhaufen:führenlafit;ſoglaube
ich,dieKön, Akad,würdeMangelundUeberflußan dem

“Übrigenüberſehen,Denn beyſeitegeſeßt,was indieſer
Sache von Derterngeſagtwird,wo der Plasgewiſſermaſz
“ſennah unſermLandſtricheundunſererWirthſchaftFlein

M3ſowirdesdochausgemachtbleiben,daßSümpfe und

2 T5 D
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Morá�te, wenigſtensinWaldungen,dieKältevermehren,
Plaswegnehmen,den dieWaldrevierewiederaußerihrer
gehörigenAbſichterfüllenmüſſen,und wenigoder elende

Weide geben,ſolangeſiein ihremnaturlichenZuſtande
ſind,aberdoh größrentheilsbeträchtlicheSchäßefürdas
“Neichüberhauptſind,wenn man ſichvorſtellt,was aus ih-
nen werden kann,wenn Einſicht,Wollen und Vermögen,
ſieanzugreifen,vereinigtwerden.

:

Mit Hochachtungfürdas Geſeßmuß ichhiererin
nern, daß,in Anſehungdes erwähnten,jemand,der im
Stande wäre,(ob2s gleich,wegen der angeführtenWeide,
¿ihmSchwierigkeitenerwe>en würde)cinenſumpfichtenOrt,
in einergemeinſamenWeide desKirchſpielsoder Amtes,an
welchemdieKrone ſchonkeinRechtmehrhat,belommen zu

Fönnen,fúrdenſelbenſchonbinnenço JahrenſollteeineAbga-
_ be‘erlegenföônnen,welcherer aberhatteentgehenfönnen,

wenn erſo langegewartethâtte,bis dieſesSumpfland,
nachdemman �honzurTheilungE gegeuayEſeinenTheilgefallenwäre. *

* Meinen Lein,diebeydieſemAbſageetwa nichtsdenken
Fôönnen,muß ichzur Nachrichtfagen,daß ichihnvon eis
nem Schwedenüberſetzenlaſſen,der bekannthat,ex ver-

ſtehedavon uur dieeinzeluenWörter,avernichtden Zu-

Käſiner.
ſamzenhang.
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ThermometriſcheBemerkungen
über die

|

Wärmeim menſchlichenKörper.
Von

“AntonAoléldikMartin,
|

derArzneyk.Befliſſenem.

; $
er Menſchkann ſihin.einerLuftaufhalten, deren

«D

}

Wärme größeri, als die,welcheunſerKörper
hat;er kfannineinerlebên,dieſowarm iſt,alsder

Körper,und befindetſichganz wohlin einer,die vieleGra=-
de fâlteriſt.Jndeſſenempfindetjeder,daßdieuns um--

gebende¿uftnachden unterſchiedenenGraden ihrerWärme
gar unterſchiedlichaufuns wirket. Um alſozu erſorſchen,
wie ſichunſersKörpersWärme in unterſchiedenenTheilen
deſſelben,nachden uncterſchiedenenGraden deruns umges
bendenWärme der tuftverhält, habeichanmirſelbſtthers
mometriſcheBeobachtungenvom vues1762bisindeúApril1764angeſtellt.

Die Thermometer,dieichvom May 1763biszuEns
de des Aprils1764gebrauchthabe, ſinddiegewöhnlichen
ſchwediſchengeweſen,nämlicheines,deſſenScala vón

Holzmit 100 Graden úber,und zo unter dem Eispuncte
war; das zweytevon Meßingmit 85 Gr. über und unter ,

dieſemPuncte:das erſtemußte4 bis2 Stunde gehalten |

werden , dieWärme des Theilesvom ¿eibezu finden;das
-

anderebrauchteabernur 6bis 8 MinuktehLeit,ehees volls
‘

kommenwieß,was PPeinenEunpsderWärme manhatte.

MO ie



300°“Thermometri�ihe Bemerkungen
“Die�e LiDRE ‘Beobachtungenwurden «is

|

y nüchternem Magen und in eis

nem verſchloſſenenZimmergemacht.
9 bis10 Uhr Bormitc.bBCc)

Tafel,wieſidieWärmeam UÜnterleibe,Bruſt,
Händenund Füßen beyungleichenGraden dex,
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Aus dieſenBeobachtungenſiehtmanalſo
|

1x)Daß der Unterſchiedder Wärme der Lufteine
großeAenderungindes KörpersäußereWärme macht,
niht nur in Händenund Füßen, welchedadurchdieſtärke
ſteVeränderungleiden;ſondernauchan andern bede>ten
Sctellen,als an den Schenkelnund der Bruſt,Aber die
ſeWirkungder luftiſtbeyeinerleyWärme nichtimmer

gleich,wie aus der Tafelechellt,ſonderntheilsmerkliche,
theilsunmerflicheUrfachenim Körperveranlaſſenzuweis=
lenmehr‘Wärme,als'nachder gewöhnlichenVerhältniß
ſeynſollte,So war es-z.E. den xoten-März-1763im
Freyenſehrkalt ; aberinmeinerKammer hatteih 8 Gr, -

überdem Eispuncte, undda'hartemeineHanddie gering-
feWärme , welcheſiedas ganzeJahr.durchgehabthat,
nämlich15Gr.

:

; abernacheinigen.Standen,ob ichgleich
feine
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904 _ ThermotnetriſcheBemerkungen-

“

feineBewegungvorgenommenhatte,wardſie27Gr.warm,
und ñachdemih etwas. Warmes getrunkenhatte,32Gr.
und den AbendnahAt und Meieguttydes Tages,
27 Gr,

2)BeyVergleichungdeWärmeder tuftund des
_

Körperszeigtſichhieund da in derTabelleeineungemeine
Verſchiedenheit, welchetheilsdavonhetrührenmag „daß
dasZimmernachund nachabtüblet, theilsauch,‘daßwas
fiebrichtesim Körpcr-ſeynmag ; z+E. wenn dieWärme
derHandund derBruſtungewöhnlichwar, alsim Herbſts

_und im Frühjahre37 Gr. die Luftabernur 15 Grad über

dem Froftpuncte, oder nochnichtſoviel. DenztenFul.
1763iſtder HañdWärme 38Gr.angeſeße, ‘welchesniche
natúrlichift, ſondernaufeinerReiſeüberdie-Oſtſeeiſtbes
merftworden,

“

Die äußerlicheWärmé iſtauchoftinden

Händenund im Magen 37 Gr. aberdesUrins,oder die.

innereWärme 36 Gr. geweſenSo. iſtz.E.feyfalten
FieberndieHand währenddes Froſtes26 Gr.dieBruſt
aber36Gr. geweſen, von dar an aberhatſichdieWärme
derHandbis42 Gr, vermehrenföônnen, ehederSchweiß
gefommeniſt,da dènnnachund nahdieHandbis32Gr.
und die Bruſtbis34 Gr. abgekühltiſt.Der Uriniſt
‘56Gr. geweſen.Weiter rührtauchdieſeUngleichheitdas
her,daß,wenn eineund dieſcibeWärme mehrTagean- ;

“

‘gehaltenhat, der Körpergleichſam.einigeGrade Wärme

“verlohrenhat.Ferneriſtaucheinen. und.denſelbenTag
|

ber dieLuftbeyunsvielen Veränderungenunterworfen,

3)Siehtman,daßdesMenſchengußereVOdrmeſich
mitdenJahrszeitenändert;venn wenn man inderColum-
ne fürjedenTheilimehſichesſofindetman z.E.der Bruſt
äußereWärme im Nov. und:Dec:1763,und im Fan.
Febr.März 1764 nichthöherals33bis 34 Gr. da

i

ſieim
Aprilund May 1764,34bis -36Gr. ſtieg,im FJunins
und Julius1763bis37.Gr,im Auguſ|höchſtens36 Gr.

Sept.35 Gr. Océ.34 Gr,höchſtens.Des Uncerleibes“
LES

EE

äußere
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überdieWärmei immenſchl.Körper.9s

äußereWärme im-Noy.undDpei63; auchJYJan. und
Febr.17643ifnichthöhergeſtiegenals 35 und 36 Gr, z;
aberim März,April, May,Jun.$7 Gr. und im Julius
372 Gr. Die äußereWärme derHandim Dec.1763bis
29 Gr.ſonſtbis16 bis24Gr,

;

; aberim Zan,Febr.März
34 Gr. April35 Gr. Jun.undJul.37Gr. im October
nur 34Gr. Des FußesWärme im'Dec.1763bis21 Gr.
und im Jan.1764bis20 Gr.;aderimFebr.März,April
29 bis32 Gr.; im May, Jun,Jul.Aug.zz und

34
Gr.

_nachgehendsim Octobernur 32 Gr.

4) DerhöchſteGradvondesKörpers&ußererWrme
|

iſtalſo36bis37Gr,höhergehtſieingeſundemZuſtandenicht.
_

Jh habewohleinigemal 38 bis39 Gr, herausgebracht,
aber aus mehrzuſammengenommenenZeichenließſich
ſchließen, daßes eineunnatürlicheoderfieberhafteWärme
war. Wie z.E,in einerBadſtubenhißevon 60 bis65 Gr.

hatderPulsineinerMinute 120 bis 130 mal geſchlagen,
die Wärme in der Hand und in den Achſelhöhlungeniſt
bis38 und 39 gegangen,Jh habeauchaufeinerReiſe
über‘dieOſtſeeim heißeſtenSommer 38 Gr.gehabt.
¿FernerbeyeinemſtarkenZorne, dader ganzeKörperzitter=
‘te,auch38 Gr.

"

Untereinerbrennendentronen Hibebey
einem faltenFieber,ehederSchweisausbrach,inderHand
42 Gr. Der Urin war eben ſoheis.Weiterhabeih
an mir 38 Gr. Wärme in derBruſtund Häüûden,und 35
im FußebeyNachtgefunden,alseineſhmählicheEmpfin-
dungvon Wärme michzwang,bloßund unbede>tzuliegen;
welchesanzeigt,daßichdamalsnichtfreyvon Fieberwar ,
weil man ausder Tafelſieht,daßdes FußesgrößteWär
me ‘ſelten34 Ge. übertrifft.

|

5)Die wirklicheWärmedes Körperswirdauch
vermehrt,daßſie größerwird,als ſienatürlicherWeiſe
wäre: a)von Badſtubenhige.(N.4.) b)Von ver-
mehrter innerlicherDewegung beymLmlgufedes
Dlutes,wie beyfieberhaftenAnſällen,Dennbey falten

Schw. Abh.XXVI, 5. IAE OIDOS
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Fieberhates ſichbeymirſoverhalten, daßdieHand
unter dem Froſtenur 26Gr. gehabthat,dieBruſtaber
36 Gr.zwenn aberdêrFroſtmit der Hikeabwechſelte, iſt
die Wärme in derLandund,mehrStellenn-ohlbis42 Gr.

geſtiegen, bisder Schweis ausgebrocheniſ,da denn der

Körperſoabgekühlriſt,daßderHandWärme nur 32Gr.

gebliebenift,der Bruſt34 Vr. und des Urins 36“Gr.

c)Von Seerciſcn,im Sommer bey26 Gr.tuftwärme
aufLer Ofifee,war der Urin 2 Gr. wärmer als er natúr-

fichi, oder 28 Gr. a)Von woarmen Eſſen,Theeund.
Caffee, welcheden Urin auf38 Gr. Wärme gebrachthas
ben;Hand und Bruſtauf26 Gr. und den Uncerleibauf
37 Gr. e)Von geiſtigenGetränken,dieden Urin 1 Gr.

über ſeinenatürlicheWärme gebrachthaben.f)Vom
Schrecken,das nachthekmometriſchenBeebachtungen

_vielähnlichesmit ſteberhaftenAnfällenhat.Es begegrece
mir bey cinerGelegenheit,da icheineguteZeitge{eſſen
und meinesKörpersWärme unterſuchthatte,daß2 Pfer-
de einePfoſteumriſſen,dieeinhölzernesHaus unterſtüß-
te, unter dem ichſaß;meineHand,und dieHöhlungun-
ter denAchſelnwaren zuvor36Gr.;gleich.daraufbeym
Schreen warenfienihtmehrals34 Gr. ;in einem Augen-
blicfeaber,nachdemdasSchreckenvorüberwar , hibtrees

inden Händen,und ichſandſiealsdenn1 Gr, wärmerals
zuvor, oder 37 Gr. o) Dey Schlafloſigkeit.Eine

Nacht,den 2ten May, alsichnichtſchlafenkonnte,war

_dieHand34 Gr. Unterleib35Gr.undBruſt35Gr.die Luft
im Zimmeraber nur 15-Gr.úberdem Eispuncte, alſofeine
VerhältnißzwiſchenderWärme derZéuftund desKörpers.
Nacheinem Schlafevon 2 Stunden warddieHand 2 Gr.

 fâlcer,dieLuftim Zimmerwievorhin,Diejenigenalſo,welche
unruhigſchlafen,im Schlafereden oderträumen,haben
vermuthlihHie im Blute. h) Vom Aderlaſſen.Die

_Wärme der Hand war 31 Gr. und es wurden 9 Unzen
Blut abgezogen,La fichdenn dieLarme einigeZeitdar-

nach umz ganzeGradevermehrte,und bis36Gr,Espes

e

zs uls



überdieWärme im menſ{l.Körper.307
PulsthatauchalsdennineinerMinutezehnSchlägemehr,
als zuvor. i)UnterderBrunſthabendieZiegen37 Gr.
warme Milch,wennſieaberträchtigſind,iſſienur 35Gr,
warm geweſen.

|

6) Aber dieVOârme des Körperswird vermin: |

dert,a)imAnfangédes Schreckens(N.5.f).b)VomTain,Bey nüchternemMageniſt ſieallemalgeringer,
als nah dem Eſſen.c)Nach dem Schlafe(N.5. g).
EinesSchlafendenHandiſmittenim Auguſtnur 3z3Gr.

warm geweſen, da ſienachder Tabellehâtte36 Gr. ſeyn
follen.d)Vonder Kälteder Lufc.Beym 12.und 13.Gr.

fannmani nichtlängerohneCinheizungdesZimmersdauern,
nochwenigerbeym8. und

5

ten, da dieHandnihtwärmer
iſtbefundenworden,als 15bis 16 Gr.ja auch12 bis8 Gr.
EinferaererBeweis iſt: Kuhmilchhatim Auguſt36Gr.
Wärme gehabt,aber den gten Febr.nur 35Gr. und den

zoſtenMärz 36 Gr. Mein Blut beym Aderlaſſenden

24ſtenJan.34 Gr.aberden stenApril35Gr. €)Vom
Schwociſe:z:E. den 22ſtenJun.1763nahmich mir ei-

nen ſtartenGang von Kongsbackennah Skeppsholmvor,
woraufich37 Gr. Wärmehatte,Bruſtund Stirneaber,
dieſhwibten,nur 35 Gr. |

7) EigentlichfindetſihdieWärme unter dem Un-
terleibeam gróßten,und meiſtensalleFahreszeitengleich;
derBruſtund derHöhlungenunter den AchſelnihreWärs
me fommen dieſeram nächſten,nachdem derHändeihre,

. ‘zuleßtder Füße;oftaberbemerftman darinnenUngleicha
heiten, vielleichtweil das Blut ungleihumläuft, oder

weil auchin denTheilenſelbandereUrſachenScactfinden
fónnen.Denn wenn ichBeſchwerungvon einigerKälteim

Rücken,und Hibein den Händengehabthabe, ohnedaß
Schweisdaraufgefolgtwäre,ſohatdieWärmeder Bruft
24bis35 Gr.ſeynfônnen,wenn derHandihre37 Gr,war,
DergleichenExempelzeigtauchN. 6,e.)

|

U 2 8)Ct
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9)Gfr wirdétage; voiegroßeWärme der

gußernLufrman vertragen Ednne# Nach meiner

eigenenErfahrunginBadſtubenkanneinMenſchnachund
nachdurchdieGewohnheitdahingelangen„daßer 50, 60

bis75 Gr. Wärme. verträgt.Als ichzuerſtanfiengin
"diefianiſcheaBadſtubenzugehen, konnteihnichtüber40

- Gr. vertragen, dasanderemal fam mirdieſeszu geringe
“vor,und ichvertrug50 Or. Munvektrageichetliche60

Gr.Die,welcheret daran gewöhntſind,haben7obis
75 Gr.vertragen;dochfônnenſienichtlängerals4 Stun

‘deaushalren.
9)Wenn die Hißeden ganzenKörperdeittrifft;

‘verträgtman mehr,als wenn ſienur eineStellealleinan-

greift.F< erwähnte1260,daß man in Badftuben60
bis70 Gr.verträgt,

wenn ſieden'ganzen Köepertrifft,
wenn eineraberalsdennmitſeinemOdem gegendes andern

$eibbläſt,ſoifes wie einbrennendesFeuer.* Fußbad
habeih faum übereinige40 Gr. vertragen, es hatbey
45 Grad gebranntzabereinBad von 45 Gr.Warme über
‘denganzenKörperiſtgeringegegendie Hißevon 65dis

75 Gr.
O

undob8 N
eineDatevon 60 Gr. die

auf
q

* Das iſtwohl nichesſonderbareres,alsdaßdieFlamme
0 einesLichtesdurchLöthröhrchen,Giklaſten,vielMEHIgEE:LA

wir,i alswie ſienaturlichbrennt. |

__Kôſîner.
e eN wirdWaſſervon 45Gr. Wärme mit Luftvou 70

Gr. verglichen.Es iſauch bekannt, daß die Wärme
unſermKörperempfindlicherift,wenn ſiefichineiner
dichten,als wenn ſieſichin einerloŒernMateriebefindet.

So fühltſichkaltesWaſſerkalteran alsdieLuft,und
“iſdochnachdem Thermometerwarmer. SGS.Hanovsex-

lâuterteMerkwürdigkeitenEAe , 5tesStúck;wo
dieſesunterſuchtwird, Auchif dieUrſache,warum man
inallzuwarmer Luftnichtdauernkann, nicht,weilſieuns

“brenut,ſondernN e zumOdemholenuntauglichiſt.
Bâſiner,A
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auf den ganzenKörperwirkt,vertrage,fangdochWaſſer
oderSpeiſe,die ſoheisit,tippenund Eingeweideverz

brennen;denn Theeund Caffee,der mehrals 40 Gr:

Wärmehat,läßeſichnichtandersals ſchlurfendAAnehmen, ſouſtbrennterimSchlunde,
-

10)Einemäßigwarme Luft,inder man wid
friert, nochzu vielHibehat,hat18und 20 Gr,

*

Beym
xgtenGr. fann mandoch dasBruſttuchnochnichtmiſſen;
aber‘beym20ftenfängtman im Sommer-an die:Kleider
zuvermindern;laulicheWaſſerhatebenden Grad,den
auchLlevoronalsmäßigeWärme angenommenhat.
41) DermittlereZuſtandbeymMenſchen, zwiſchen

Frierenund‘Warmſſeyn,iſt26 bis28 Gr. WenndieHâns
de nachdem ThermometerdieſenGrad hatten,ſohaben
ſicwederWärmenochKälteempfunden,aderunter 26Gr.
iſtes andersbefundenworden. Die Wärme des Kör-
persim Bette iſ auchmeiſtens28 Gr.geweſen.Die
Wärme von 36und 37 Gr. im Körperiſtangenehmund
-muneertauf:den Grad hatder Körperin Badſtüben;
er ſtimmemit einem mittelmäßigenwarmen Waſſer
überein, indem dieFingernichtverbrenntwerden.
12) Fn derEmpfindungderVWWârmeund Kälte
machrdie Gewohnheir einegroßeAenderung,Was
ſiedazubeycrägt, ſtarkeHißeinBadſtubenzudulden,ha«
be ichſchonangeführé(N.g.).

“

Wie dieGewohnheic,ſo
‘iſtauchdie Empfindungungleich,0, daßeinereinen

Pelztragenkann,wenn derandere in Leinwandſ{wibßt.
Jn 28 Gr. Wärme, welcheeinerſtartenSommerwärme
beyuns gleicht, ward-einVerſuchmit 6 Perſdnenange=

ſtellt,von deneneinigeinPelzegetleidetwaren , andere
in gewöhrilicheKleider,und 2 nur in leinenZeug;; ober
ihnenward dochallengleichwarm, ſo unggleichſieauchan
Alterund Bekleidungwaren,ihreWärmenämlichbetrug
36 Gr. ‘Einervon ihnen,der dochinbloßemHemdeſaß,

llengan zu ſ{hwißen, undwar da einenGradfâlterals
UZ , die

“, SN

überdieWärme immenſchl.Körper.309
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z'10 ThermometriſcheBemerkungen
‘dieübrigen, welchesN,6. e)befräftiget.Die Gewohn-
heit derKältebetreffend, ſoſichtman beyuns inFinnland

Kindern leinenemZeugeim HerbſteinLuft,die12 bis14 Gr.

warm iſtſpringen,indieſicheinUngewohnterfaum-anders
als wohlbekleidetbegiebt; javon einem 70 Gr.heißen
Bade ſpringenſiebarfuß

i

inSchnee,und in 10 Gr.tuft
gehenſienochlangenur inleinenemZeugeherum. Jh
ſaheeinenintuft,die36Gr.unter dem Eispunctekaltwar,
den 27ſtenDec.1763,ineinemdünnenRoe, ohneBein-
Fleider-und mit bloßerBruſtaus-und einſpringen, daich
dachte,dieKälte würde mir den Odemverſeben,alsih
ausgieng.Den -24ſtenDec,war die Kälte 2 Gr.unter

dem Eispuncte:ih unterſuchteda dieWärmedes Fußes
an einem dreyjährigenKinde,das barſußliefund fror;
ſeinFuß war 13Gr. úberdemEispunctewarm. Machs
dem dieKälteeinigeTagezugenommen hatte,und den26ſten

_

Dec.17Gr, unter dem Eispunctebetrug, unterſuchteih
wiederdieſesKindes bloßenFuß, da es überFroſtklagte,
und fandihn8Gr,überdem Eispunctewarm; aberſobald
derFuß2 Gr. wärmer war, klagtees nihtmehrüber
FroſtindieſemTheile,Zuvor,bey13Gr. Wärme,war
der Fuß z Gr.wärmer,und dochfrordasKind,weiles
der Kalteno nichtſogewohntwar, alsimlebtenFalle,
da es nux 10 Gr, Wärme im Fußehatte,Alſoläßtſich
nichtbeſtimmtund genau ſagen,was füreinGradvon
Wärme undKältedertuftunsmehroderwenigererträgs
lichit,dochhabeih beymir und andern,diemit mir

i

ähnlichertebengartgewohntſind,géfunden, daß man in

einem geheiztenZimmer,wo die uft x5Gr. überdem

Eispunctewarm if, bleibenkann,ohneKältezu empfin-
denzſobaldes abereinenoderetlicheGrade unter15becrägf,
fangtman an, Kaltezu.empfinden,und hatWinterkleider

«_nöthig.Beym12„Und1ztenGr.ſiehtmanden Odem,und“
fann im LimmernichtlängerohneFeuerbleiben,noh
wentoerbeym$. und 5éenGr.;denn da fangendieHände
au ſteifzu werden,und ſindzuweilennichewärmerF

i 15 bis

[
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überdieWärmeim menſchl.Kérper.31u
15bis16Gr:über-demEisgpunctegeweſen.Wenn ſie-nur
12 oder$ Gr. Wärme gehabthaben, habenſiewie ein

DVronnenvon Kaltegefühlte, ſo,daßmam nichtshathand-1

thierenfönnen.

13)Blue vonMenſchenbeymAderlaſſen,das man

“aufdas Thermomecerſtrômenließ,iſt34 bis35 Gr.über
dem Cispunctewarm geweſen,jaes hatauchebendieWärme
gehabt,wenn man das Blutaus einerparalytiſchenHand
gelaſſenhat, dieman doch,um die Ader zu finden,zuvor
hatteinlaulictesWaſſerhaltenmüſſen.Blut einesPfer-
des,dem zur Adergelaſſenward , und das zuvor war gerit-
tenworden , iſtauch35Gr. über dem Eispunctegeweſen
SetillſibenderLeute,und leucophlegmartiſcherKrankenBlut

iſtbeymAderlaſſennur 32 bis33Gr. warm geweſen,

14)Urin,unmittelbaraufdasThermometergelaſſen,
hatallemal36 Gr. Wärme bezeichnet;hatman ihnaber

unterſucht,nachdemer'zuvorifin'einGlas gelaſſenwor-

den, und ſodas Thermometerhineingeſeßt,fohater nur

34 Gr. gegeben,Urin beyMenſchenvon 2, 3,5, 6,'12
bis30, 49, 50 JahrAlter, jaauchbeyeinem 8ojährigen
Manneunterſucht,hatinderWärme keinenUnterſchiedge-

zeige.Es iſſoaderbar,daßandere Excremente2 Gr.
fâlcerſind.

15)Lauwarme tVilchvon Weibern und Kühen
hatauch36Gr.Wärme gehabt,wenn ſieunmittelbarauf
das Thermometeriſtgemolkenworden;aber inein Glas

gemolken,und das Thermometerhineingeſeßt,hatſienur

34 Grad Wärme gezeigt1 ebenden Grad Wärme hat
a: Ziegenmilchgehabt,doh 1 Grad mehrunter der

“Beutel (M5 DC EE Ls

16)DieWärme iſtbeyThierenundMenſchennichtun-
terſchieden,

wenn gloichihreKörpervon ungleicherGröße

ſind;dochſcheintbieWärme beyKindernund altenLeuten

etwas mehrund geſchwinder8
deräußern¿uftzuRN|

|

4 als



“ TherimometriſcheBetnerfungenabeyLeutenvon mittlermAlter,Den 2o0ſtenAug.1763
hatteeinesgojährigenMannes Handund Bruſt36Gr.
ſovielalsbeymir,derih 35 Jahraltbin,dietuftwar

23 Grad überdem Eisp.Den 27ſ�enAug:war die (uft15
_

Grad, des AltenHand25 Grad ,' Bruſtund Achſel
böhlen34 z abermeine Hand 29,und dieBruſt3d
Den 25ſtenAug. die Luft18 Gr. und bey einem

dreyjährigenKinde fandſichdieWärme in den Achſelhöh-
lenund an derBruſt34; aberbeymir,dieBruſt345
dieAchſelhöhlen35 Gr. Dengten Dec.wardie‘ufto; des

vorerwähntenKindesHand18; und meine 19 Gr. Dieſes
iſtinAnſehungdesungleichenAlters zu bemerken.

_ WoaosdieungleicheGrößedesKörpersbetrifft,ſohatſichmei-
—

ner’KabeaußereWärme am Vorderbuge35 Gr. Blut
beyMenſchenund Thierenguchſo34 und 35Gr. (N.13.),
Warmevon Tauben unterdenFlügeln, im November,32
__Gr.,geſchlachteterKüchleinBlut32 Gr,u. 3w. db(Man vergleichehiemitN. 13.)

|

17)UnterſchiedeneJahreszeitenbesdieinnerli-
cheVWWármeetwas wenigeszuvermehrenoder zuvermin-
dern,ſo,daßBlutund andereFeuchtigkeitenim Winter

etwas wenigerwarm ſind,alsim Sommer. Der Odem iſt
allemal 33bis34 Gr. geweſen,UrinalleJahrszeiten36,
doch im Juliusund Auguſtx Gr. wärmer. - Den 26ten

“Dec. beyeinerKältevon 17Gr. unter dem Eispunct,war

der Urinnur z2Gr.,aberih glaube,das falteThermo-'
meter wardaran ſchuld.SonſtiſtKuhmilchim Aug.36
Gr. warm geweſen,aber den gten Febr.‘35Gr.und den

30.Mart.36. Mein Blut den24ſtenJn, 34;dengten
April35 Gr. Beyſtillſisendenund faltenLeutenhabeiim
Mov. und-Dec.dasBlut Z2bis33Gr,bemerkt,beyandern
meiſt34, AlſoſcheintdieinnereWärme im Winteretwas

_“Tleinerzuſeyn,aberdochnichtviel. Der Pulszeigteben
das an, dennin den fälteſtenTagenhater mir 50 dis55
mal’deſthlagen,usbeyandern,dieKâleeeS

ha-
3
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ben;aberim Sommerthuter 75bis80 Schlägeineiner
‘Minute.

18)FolgendeSachennehmen,derSorinaus
ereſetzt,von ſelbigierVWârmein nachſtehenderVers

bôltnißan. Jn cinerSonnenhibeden 16. Aug.1763,
von 41 Gr. gegeneineMauer,bekam eineBärenhaut48
Gr. eineRennthierhaut39 bis40; einfinniſchesSchaaf=
fell42; eindeutſches45;(eder39; Seidenzeugundteines
wand 35bis36.

Den zoſtenNov. da dieLuft15 Gr. unter dem Eis=
punctefaltwar, hattedieBârenhaut12,Gr.¿edernur 6
Gr.Wärme überdemEispuncte, y

WärmedesKörpersbeymBrunnentrinken.,
Als ichverwihnenSommer im Julius,meinerGes

— ſundheitwegen,mineraliſcheWaſſertrank,nahmichmir
vor,beymir ſelbſtzu unterſuchen,wieſichdieWärme des

Körpersvor oder nacl)dem Waſſertrinkenverhielte.Jh
fuhrdamic 11 Tagelangfort,nämlichvon undmicdém 7ten
bisund mit dem 17tenJul.aufdieArt,!daßichMai
erſtdesMorgens,fobaldicherwachte,und eheicheiniges
Waſſergetrunkenhatce,dieWärme der Hand,derBruſt,

“
des Uncterleibes,des Fußesund desUrins:beobachtete,
Eben das thatichwieder,ſobaldichmeinenSasgetrun-
fen hacte,Machdem bewegteichmih mäßignachder
Brunnenordnung,bisgegenMittag,da.ichdas dritcemal

“

dièWarme dieſerTheileunterſuchte,Endlich,und nach-
dem ichgleichfallsgegenMittaggehörigeunddienliche-

Bewegunggehabthatte,verſuchteih dieWärmedieſer
|

Theiledas viertémaldes Abends.
Das Waſſer,welchesichtranf,war 14 bisISGrad

“

warm, und ichtrankdieerſtenTage5,6 bis7,nachgehends--

10,x2,hôchſtens14 Gläſertäglih,DasGlas hielcohnge=_
fähreinhalbQuartier. Gy

|

bei

A Us : Die
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Die Wärmederäußern tuft warzwiſchen22 und26

Gr.;einMittelalſogenommen 232. Weicläuftigkeitzu“

vermeiden,willihhiernur diemittlereGrößevonjedes
TheilesWärmean dieſeneilfTagenanführen.Die erſte
ColumnezeigtdieWärme desMorgens,eheih dasmi-

neraliſcheWaſſergetrunkenhatte;diezweyte,nachdemich
getrunkenhatte;diedritte,rachderBewegungdes Mit=

tags;dieviertedesAbends,

A4 7/0WärmederHand 35,3 - ZZA
- » der Bruſt 33,8 - 33,3 = 34,09 -. 34,5+

-
 - des UncerleibesZZ,9 - 33,0 - 33,0 - 33,5

= » desUrins
-

36,7 » 30,2 - 36,5 =» 36/6.
»

:

DeS UBes. 139245 JOF 31/7 e 33,45

DesMorgenswechſeltedieWarmein derHand.von

34und 37Grad ab,ſo,daßſie die erſtenTageein wenig
größerwar,alsichnichtſoViettrank, - Die Warmeder

Handnachdem Waſſertrinkenänderteſichvon 30 und 35,
und wardie lebtenTageam kleinſten,Die Wärme um.

Mitctagewar zwiſchen36und37Gr,, desE aber

beſtändig37.
|

Die Wärme derBruſtund desUatérlölbeswar, um

ebendieZeitendes Tages,faſtimmercinerley,dochinsge-
meindie lebtenTageviel geringeralsdieerſten.Ebendas
ereigneteſichauchmit dem Urin. Aber derFúßeWärme

war veränderlicher,erſtlihdes Morgensden 31bis3Z
nach dem Waſſertrinten,27 bis32;desMittags30bisZI
und des Abends33 bis34.

|

Daß dasWaſſerfühlenmüßte,abeichwohlvoraus,
aberihwollteeinephiloſophiſcheGewißheitdavon erhal»
ten und unterſuchen,wie viel,und welcheTheilees am

meiſtenfühlet.Dießerhellet'zulänglichaus vorhergehens
dem Auszuge.Händeund Füßefandman gemeiniglich
2 Grad,den Unterleib1 Grad,Bruſtund Urin > Grad

Éâlcer,gleichnachdem Waſſer,alszuvor. AlſoUE48 ande
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HändeundFüße am unidénabgekühlt, demnächſtder

Unterleib,und am wenigſtenBruſtund Urin. Durchdie

BewegungbelamenHändeund BruſtihreWärme" wie4

der,fo,daßſiegemeiniglichſchonum Mittagwärmer waz |.

ren,alswenn ih desMorgensaufſtund; derUnterleibaber
wär immer nochfaſtebenſofalt,bisichzuMitctagegegeſe

ſen hatte.Ja er war gemeiniglichdes Abends ein wenig
fälter,alsdes Morgens,obgleichUrin und FüßeihreMor-

 genwärmewiederbefomnen hatten,und Händeund eetwas mehrWarme hatten,alszuvor.
AlleTheile,beſondersaberHändeundFüße,wurden

nachdem Waſſertrinkenam Éâlteſtendenes 14 und 15ten,
alsichden ſtärkſtenSas tranëk.

DaßeinigeTheile,beſondersdieHände,MOSderBe-
wegung gegen Abend wärmer wurden,alsfiedesMorgens
waren,und natürlichzuſeynpflegen,‘ſcheintetwas ſtebers
haftesanzuzeigen,welchesauchmehrZufälleund Merk
maalse,wenigſtensbeymir,zu erkennengeben.Während
derKühlegiengderPulslangſam,und that55 bis6ó
Schlägein einer-Minute, aber nah der Bewegung
vermehrteſichderſelbenZahlauf 75 bis.$0. DerUrin,
welchernachMictageabgieng,ſeßteGrieß,wie beyeinem
_Wechſelfieber.BleicheFarbe,trübeAugen,Kopfſchmer-
zen,Schläfrigkeitu. d,g. m. welcheaufdasBrunnen-
trinfènzu folgenpflegen,ſindauchgewöhnliche,Fiederzei-
chen,dem ohngeachtetſinddoh mineraliſcheWaſſerbey
gehöridgem GebraucheungezweifeltinvielKrankheitenheils
ſam,weilofteineKrankheitdieandereheilt.

Zuverſuchen,was geiſtigeGetränkefüreineWir-
fungaufunſeraKörperhaben,nahmicheinmalum 4 Uhr
Nachmitt.einengutenTrunkWeingeit,und fanddarauf,dem

entgegen,was man insgenieinglaubt,daßdieWarme
der Bruſtund des Unterl-ibes,jedesum einenGrad,ver-
mindertwar, Vorhin!ſchwißteicheinwenig,aberder

CURAShörce'ſogleichauf,und ſoeineguteBewegungich:
mir
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mir auchnidi:bis 9 Uhr des Abends,wardih doh
nichtwiederſowarm, als ichzuvorwar, der Urin“aber

-

ward 37Gr. AlſoſcheinengeiſtigeGetränkedieWärme

vonaußeneinwêrtszu treiben, :

Caffeeverſuchteih aucheinmal,nmlichden 1L8éen

Jul.aberder hattebey mir entgegengeſebteWirkung.
NachZTaſſenward dieHand37; Bruſtund Unterleib

36;Urin37# Gr.warm. Unterleibund Bruſtſindſonſt
im Sommer,wenn ichgeſundbin,nichtwärmer als 34,
höchſtens35Gr. Alſoerhißtder CaffeeunſerBlut. Doch
dürfteman wohlden Brunnengäſtennichtgänzlichverbie=

fen,einwenignah Mittagezutrinken,wenn das Wefer
zuvorgutabgegangeniſt,demn er benimmtdieSchläfrigs
Feitund befördertdieAusdünſtung,

Aus vorhergehendemſchließeich,der E N
WaſſerGebrauchfühleunſernKörper,ebenwie einetälte-
re ‘uft.Den 14tenund 15tenJul.afsder äußernLuft
Wärme 24 Gr. war, inwelcherdieHändeſonſt36bis 37
zuſeynpflegen,ward die Hand nah dem Waſſerfofalt,
alsſiein 15 oder 18 Grad ‘Luftzu ſeynpflegt,nämlich30"
bis31 Gr. Die Geſchwindiakeitdes Pulſesunterdem
Brunnentrinfenwar ſogroß,alsſieim Winter zu ſeyn
pflegt,nämlichdes Morgens55 bis60;nachMittags
75 bis $8oSchlägeineinerMinute. “EiñeWoche nach
derBrunnencurEnde,{luger 60 bis75 desMorgens,90
bis95 nachMittage.Jh fühltemicheinigeZeitfälter
alsgewöhnlich,und hattemehrKleiderund Bewegung
nötbhig,eheih

i

in Schweisfam.

Das Waſſerkühltden Körper,ebenſovinti
Den 7tenAug.alsdas Waſfer15bis16,und dietuft21 Gr.
warm war, überredeteih einigeſtillfibendeArbeiter, zu

ſhwimmen. Sie waren zuvoxdenganzenTag barfuß,
und nur inleinenemZeugegeweſen.An zweenvon ihnen

[HE
i

5 war



F

LL

über die Wärmeimmenſchl.Körper.317
%, 2

war dieHandzuvornichtüber33 Gr. Bruſt34,Füße27
bis'zowarm. Nachdem Schwimmenſchüttertenſie,als

hâttenſiedas Fiebergehabt,jadieNägel.waren blau:

ſiehattenvon ihrervorigenWärme 10 Gr. inden Händen-
und anderBruſt,am Fußeeiner7 undder andere13Gr. ver-

lohren.- Zweeneandere,

-

die ſihzuvoreinwenigbewegt
hatten,wurden im Waſſer10 Gr. fühleran Händenund
Füßen,abernur 6an derBruſt.EinigeZeitdarnath,als

«

ſieſichbekleidethatten,wurdenſiewärmer,als ſievor dem

Schwimmenwaren.
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“Heilungeiniger Krankheiten,
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VIL
Krankheiten,

die vonSchre>enherrührten,
welcheglücklichgeheiltworden,

Von

JohannChriſtianPeterſen,
der ArzneykunſtkDoctorund Practicus

zuHamburg,

ineFrauzuStocfholm,27 Jahralé,chóleriſh,und
von einer empfindlichen(eibesbeſchaffenheit,ward

den 7tenJul.1762durcheine inderNachbarſchaft“

ausgefommeneSAetibaaN

ſdheſtigerſchreckt,daßſiein
Ohnmachtfiel,und Convulſionenbefam;nachdemſienun
wiederzu ſichgekommenwar,folgteeine‘großeMactigkeit,
diedenganzenTaganhielt.

Von dieſerZeitan hatteſiefeinerechteGefndheit,
da ſiegleichwohlzuvor,außerden gewöhnlichenKrankheiz
fen im Kindbecce,darinnenſiedreymalgelegenhatte,einis

/ gen Huſtenund Schnupfen,im Herbſtund Frühjahr,und

gelindenFlußſtebern,keineſchwereund heftigeKrankheit.
gehabthatte,

Jeß0oLG ftengſiean' über ungewöhnliche
Trägheitund Schwereim Körperzuklagen,welchestägs
lichzunahm,dabeyverlohrſiedietuſtzum Eſen, befam
Verſtopfungen,TA

vone, ôfcereAn-

fâlle



"gang des Urins.

dievonSchrekenherrührten.‘

‘4D

fállevon UiirüßeundAengſtlichkeit,undzuſparſamenAb,

-—

4

DieſePlagenhatteſieetwa 4 Wohngehabt,alses
“ſichereignete,daßeinenNachmittag,ohneeinigewiſſentlis
cheUrſache,ſieſtarkesReißenund Schmerzim Unterleibe

' befiel,beſondersaufder rechtenSeite,wo man auchwirk=
licheinigeGeſchwulſtwahrnahm.|DabeyhatteſieEkel

“und mußteſichſelbſteinigemalübergeben.NachVerlauf
|

einigerStundenhörtedieſeswohlauf,dagegenaber ward
ſowohldas Weiſſeim Auge,alsihrganzesGeſicht,gelb,
wie Wachs.

Gegenallesdieſesſinddoch,ſovielicherfahren
|

_

fonnte,keineMittelgebrauchtworden,

Den 25|enAug.dieſesJahresward ſie. falſchbes
|nachrichtiget,ihrMann hätteſeinLebenunglücklicherWeis

ſein einem Hauſegeendigt,dasum ſelbigeZeitinnerhalb
wenigStundenindieAſchegelegtward; dieſeserſchreckte
ſieſoheftig,daßſieohnmächtigward,zurErdenfiel,ſtarke
Zuckungenbekam,und balddaraufeineBlucſtürzungaus

der Mutter erfolgte,welchesum dieZeitgeſchahe,da ſie
“ihremonatlicheReinigungerwartete.

Nach dieſemSchrecken, unddeſſennurGb edin
Folgen,nahmennichtnur vorerwähntePlagentäglichzu,
ſondernſiewurdenauchmit neuen vermehrt:derUnterleiß

„und dieuntern Theilefiengenan zu ſchwellen,dieSchwulſkt
_nahmvon Tagezu Tagezu,und dieerſtenſecsWochen,

wenn man mit derHandgegen den Bauchſchlug,gabes
einen taut,wie eineTrummel,abernachgehendsmerkte
man bey ebéhiderUnterſuchung,daßſichDielPOU inder
HöhlungdesBauchesgeſammlethatte, |

Als ih 1763im May dieſeKranke daserſtemalſabe,
“

warder Unccerleibſohochaufgeſchwollen,daßdieHautdes
Unrerleibes(magſkärfven) und dieunterſtenfalſchenRibs
ben ſehrvorwärts und aufwärtsgetriebenwaren, un-
cerwäréshiengderBauchmehralszweenZollüberdiedis

den
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__>en Beine, und dieMucterſcheidewar ebenſoweit zu den
dippenherausgetrieben.Die Geſchwulſtin denuntern
Theilen,war der im Unterleibegemäß,dagegenwaren des
KörpersobereTheileſotro>enund mager, daßdieKno-
chennurvon der gelbenHautbede>tſchienen.Beſonders
war das Geſichteingefallen,dieAugenlagentiefimKopfe,
Mund,Zungeund Gaumen waren ganztro>en, obgleich
dieKrankefaſtjedenAugenblicktrank.

*

AlleAusleeruns-
gen waren nunſeitdreyMonaten größtentheilsgehemmt;
dieKrankekam ſelteneheralsjedenſechſtenTag zu Stu-
le,und auchdageſchaheesnihtohnegroßeBeſchwerung,
Der Urinmachtein 24-Stundennichtúßer5 oder6 (oth
aus,undoftweniger;faſtgar feineAusdúnſtungderHaut
war zu bemerken. Bey allemdieſemwak derPulsſ{hwach,
Éleinund ſ{nell,oder fieberhaft,das Odemholenſo
ſchwer,daß die Kranke jedenAugenblickzu erſti>en
fürchtete,und ohneandererHülfeganzund garnichtver-
mochte,ſichvon einerStellezutandernzu begeben,

Solchergeſtalthattenun eindoppeltesSchreckeneine
MengeſchmerzlicherKrankheitenverurſacht,welcheendlich
ingelbeSucht,Windſuchtund Bauchwaſſerſuchtausbrachen.
Wenn ichhierdas SchreckenalsdieUrſachedieſerPlagenans
gebe,ſowillichnichtbehaupten, daßſiealleunmittelbarda-
‘von-hergefommenſind;aderdasglaubeic doch,daßohne
das SchreckenfeinedieſerKrankheitenvorhandengeweſen
wäre. Und damitman deſtodeutlicherſiehet,aufwas für
‘Artdas Schreckendaran Urſachewar, wird es ichder
Müheverlohnen,folcheskürzlichzu erflären,

Zu dieſemEnde muß icherinnern,daßSchrefen
ſeineſchädlicheWirkungenin den Nerven und den hautíiz
gen Theilendes Körpetsäußert,beſondersan deräußern
Haut,dem Unterleibe,denDârmenund Gallengängen
u. ſw.

,

dergeſtalt,daßdieFiberndieſerTheileva8modiſch
‘zuſammengezogenwerden,wovon nachgehendsinihnenund
dem ganzenKörpereinemerêlicheErſchlaffungübrigbleibe,

:

Weiter



die von Schre>enherrúhrtem zz

Weitermuß icherinnern,was auch ‘die täglicheErz

fahrunglehrt , daß vorerwähnteraußernatürlicher Zuſtand
von ſchnellenund oft- gefährlichenUnordönungeniù den

VerrichcungendesKörpersbegleitetwird ; diezumLeben
und zurErhaltunggehören;beſondersin Secretionenund

Ercretionen,von deren verderbten:Zuſtandelangſameund.
oftgänzlichunheilbareKrankheitenherrühren,wenn ſieſich
gleichnichéalſobaldzeigen.

Siehtman nun aufvorigenBerichtvon der

E

Réiheie
zurü>,ſowird man finden,daßdieerwähntenOhnmach-
ten,Convulſionen,Blutſtürzungen:c+ Wirkungender bey
SchreckeninHaut,Unterleibe,Därmen u, ſ.w. und dent

ganzenBaue der Nerven entſkandenenconvulſiviſchenZus
ſammenziehungenwaren, daßaber.die nachgehendsdazu
getfommenenKrankheiten,einenachder andern,von der

Erſchlaffung.entſtandenſind, die im Körperund in
den EingeweidennahdieſemZuſammenziehenübrigges
bliebeniſt.

Hievonden Leſerdeſtomehrzu überzeugen,willih
dieſeKrankheitenkürzlichdurchgehen,und zeigen,was ſie
eigentlichſind,“wasſieſürUrſachenim Körper:erfodern,
und aufwas fürArtſieentſtehen.

WasalſodieerſtgenanntenKrankheitenbecrifft,ſo
beſtehteineOhnmachrin einerplôßlichenErmangelung
der tebensfräfteund der Empfindunginhöôöhermoder nie-

drigermGrade,wovon dieSchriftſtellervieruñterſchiedene
Arten,Eclyſis;,Lipothymia,Syncopeund A pſychiaangeben;
ConvulſionenoderZuckungenbe, heftigen,ungieis

“chen,und-widerunſernWilleninFiebernſichereignenden-
Bewegungen,wovon ſiebaldzuſammengezogen,baldwieder

nathgelaſſenwerden; BDlurſiurzaus der WMucterbefeht
in ſtarkemVerluſtedesDlutesausihroderaus der Mut-

cerſcheide. LS

Schw. Avh. XXVI. 5.
1
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z22 Heilmigeiniger Krankheiten,
DieſeKrankheitenentſtehen, wie bekanntiſt,die

erſte,©
wenn das Herznachſeinervom Bluteverurſachs

ten ordentlichenErweiterungſichnichtzu dergewöhnlichen
Zeitwiederzuſammenzieht,und das eingefommeneBlut
austreibet,ſonderngegentheilszur ſelbigenZeitunbewegt
bleibet,Die andere wird verurſacht,wenn des Merven=
ſaftesAbſonderungim Gehirne,und ſeineAuetheilungin

den Kérperunordentlichund ungleichvor ſichgehen.Die
dritte,oder die Blufkſtúrzungaus der Mutter,entſteht,
wenn- dieBlutgefäßein dieſem‘Theileſogewaltſamge-
ſpanntund erweitertwerden,daßdadurcheinigeihrerAeſte
zetberſten,oder auchihreOeffnungenan der Mutter in-
nern FlächeüberdieGewohnheiterweitertwerden,

Ds
* Dag Ohnmachtenmanchmalentſkehen,ſowobl,wenn dgs

rechteOhr und die Herzkammerzugleich,ais wenn d

rechteHerzohralleinvon allzuvielemBlute erfülltund aus-

gedchnetwird,davon bin ichdurchdieDcffnungzweener
Leichnameüberzeugtworden. ARS

Der einewar einesTrumme!ſchlagers,welcher,wieich
in meiner Jnauguraldiſputation16teSeite berichtetha-
be,plôglichin éinerNachtſtarb,da es ſehrfaltwar; in

dieſemfaudſichſowohldas rechteHerzohrals dieHerz-
fammer ſounmáßigvom Blut aufgetrieben,daßfeinesda-
von im Stande tar, ſichzufſammenzuziehenund das Blut

- vonſichzutreiben. Si i

Der andere war von JF.K.M.berühmten, nur kurz-
lichverſtorbenenHofmuſikusCrozzi,welcherden Tag vor

“ſeinemTode aufdieJagdgegangen war, undzwarAbends
uin 8 Uhr,oder zu einerZeit,da er cinenneuen Anfalldes

- Fieberszu erwarten hatte,weiler 46 Stundenzuvor eben
dergleichengehabthatte,und alſoſicheherhattezu Hauſe
im Bettehalt“ſollen,als ſichaufcinefeuchteWieſeftel-
len,wo ihm nun das Unglückwiederfuhr,daß,indem er

ſeinGewehr abſchießenwollte,welchesdochverſagte,er

 rüdlingstodtaufdieErdefiel.
Das Fieberhatteihnohne Zweifelſchonangefallen,

und ward von der faltenAbendluftſoſtark,daßalles
Blut von des KörpersäußernTheilengezwangtund
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Wie nun vorerwähnteUmſtände, welcheallerdings
mitderNatur nichtÜbereinkommenkönnen, die nächſten
Urſachenzu den drey angeführtenKrankheitengeben,ſo
fommen auchdieſeZufälledurchdieVeränderungen,wel< -

he das Schreckenmacht,zum Ausbruche,weil davon

ſpaſmodiſcheZuſammenziehungeninder Hautund inden

Eingeweidenentſtehen, deren FaſernaufdieſeArt nicht
fönnen zuſammengezogenund verkürztwerden , ohnedaß
zugleichallesBlut,das ſichín den zwiſchenihnenliegenden
Gefäßenbefindet,von darin diegrößernund innernBluts
gefäße,und in dierechteHerzkammergepreßtwird:wor=-
aus erfolgt,daßdieſeHerzkammeroderihrOhreinerſo
ungewöhnlichenMengezufließendenBluts,das ſichin der
heftigſtenBewegungbefindet,nichtwiderſtehenkann; die

2:8 Erfah-
in die innern großenBlutgefäßeund das Herzgetrie»
ben ward. E

i Als vorerwähnterCrozziden 17tenApr.1764 ge-
óffnetward, fandſichdie rete Herzkammerganz und

gar zuſammengezogen,aber das Herzohran eben derSeis
te zu einerungewöhnlichenGrößeaufgetrieben,und deſſel
ben Hâuteſehrſchlaf;dabeyzeigteſicheingroßesLochan
einerSeitedieſesOhres,wodurchdas Blut in den Herzs

buhineingeſchoſſenwar, und ſolchengänzlicherfüllt
atte.

|

Wie er zuvor 1762im Herbſteeindoppeltesviertäig-
gesFiebergehabthatte,in welcherKrankheitichihnbes

raſeund
unter deren erſtenLaufeer allezeitüberviel

nruheund Aenſtlichkeitklagre,auchdieBewegungendes
Herzensund derPulsadernungewöhnlichgeringe,ſchwach,
ungleichund flatterndwaren, woraus ichſchondamals
Anlaßnahm zu alauben,das Herzſeybey dem Kranken
ſehrſchwach,ſokonnte es nichtandersgeſchehen,als daß
er, der ſchon12 Jahr vor nurerwaäahntemunglü>lichem
Zufalle,von ſehrſchwacherGeſundheitwar, einesplôs-
lichenTodes ſterbenmußte,zumalda ihm der Anfalleines
FiebersinfreyerLuftund beykalter Witterungund
Sturmanfam. Ein Unglück,welchesbey ſolchenUm-
ſtandenjemandenvon vielſtärkererLeibesbeſchaffenheit
hattewiederfahvenfönnen. |
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Erfahrungzeigtguchwirklich,daßdieſesbeyſchwachenKör-

“pern nichtangeht.Dahermuß eineungewöhnlichſtarke
und langanhaltendeAusſpannungundErweiterunghieraus

|

entſtehen,wodurchwiederumdasHerzgehindertwird,
ſichzu dergehörigenZeitzuſammenzuziehen, und dasin
ihmgeſammleteBlut auszutreiben.Wenn das Herzſola

|

thergeſtaltſoungewöhnlichund ſolangemitBluteerfülle
wird,ſowird auchzugleichdas Blut,dasvom Gehirneund

— vondenEingeweidenzurüctekömmt,gebindert,ſeinenWeg
_fortzuſchen, ſondernes muß zurücfbleiben,und gleichſam
in ſeinenAdern ſtehenbleiben, bisendlichdas Herzſichzus
ſammenzieht,DieſesverurſachteinegewaltſameAusdeh-
nung der Gefäße,Werſiehtſolchergeſtaltnicht, daß die

SubſtanzdesGehirns,beybeydenobenerwähncenZufällen
desSchreckenseinenunmäßigenDruckvon den ungewöhn-
licherfülltenAdernleidenmußte, und daßdaher,ſolan-
ge dieſerDruckanhielt, keineordentlicheAbſonderungund

GhgthstungedesMervenſaftesdurchdieNervenvor ſichges
henfonnte?Wer kann auchzweifeln,daßbeydèm lebten
SchreckendieBlutgefäßederMutter,welcheſchonzuvor
zurgewöhnlichenReinigunghäufigangefülltwaren , eine
nichtwénigergewaltſameErweiterungmüſſengelittenhaben,
wodurcheinigeder zärteſtenAeſtegar ſindzerriſſenworden,
oderauchihreOeffnungenindieinnereFlächederMutter
oder die MutcerſcheideüberdieMaaßeſindausgedehnte
worden,fobaldſichdas Herzvon neuemzuſammengezogen
hat,und das Blut,welchesdurchdiePulsadernhäufig
und mic größerGeſchwindigkeitzufloß,wie beyſolchen
Vorfällengewöhnlichiſt, angefangenhat,ſichin ſiezu
‘drangen?

|

:

__ Weil man alſonichtzweifelnkann,daßdieangeführ-
tendreyKrankheitenvon den durchSchrecfenverurſachten
Spannungender Nerven,beſondersderHautund derEins
geweideherrühren, ſoi nun nochübrigzu beweiſen, daß
die übrigendabeybefindlicheKrankheiteneineFolge,der
indieſenTheilennachden SpaſmiszurückgebliebenenEr-

i ſchlaffung

_—
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ſchlafungſind;welchesdeſtoleichtergeſchehenkann,da

dieſeKrankheitenſelbſtam beſtenvonden Urſachenzeigen,
‘voa denenſieſodeutlichherrühren.“E

i

KeinArzneyverſtändigerkann läugnen,daßdie

Trägheitund ungewöhnlicheSchweredes Körpers,welche
ſogleichnah dem erſtenSchrecfenempfundenward,einer

gänzlichenAbnahmederKräſtezuzuſchreibeniſt;auchſind
dieverlohrnéLuſtzum Eſſen,dieVerſtopfungen,dieBes

ſhwerungenvon Blähungen,dieöfternAnfällevon Unrus-

heund Aengſtlichkeit,der geringeAbgangdes Urins,und

das aufallesdieſesfolgendeReißeny wobeyſichdiegelbe
Sucht,und endlichWind - und Waſſerſuchteingefun-
den hat,allezuſammennothwendigeFolgenvon dervers
mindertenStärke des Magens, undder übrigenEinge-
weide geweſen,wodurchdas Blut zugleichtäglichiſtvers

ſchlimmertworden,welchesauchdenzurVerdauungund
andern natürlichenVerrichtungennöthigenFeuchtigkeiten
wiederfahreniſt. eg

SE

|

Die engenGränzen, in denen ihmic haltenmuß,
geſtattenmir nicht,von jederdieſerKrankheitenumſiänds-
lichzureden;ih will.deswegennur kürzlichweiſen,daß
diegelbeSucht, dieWind - und Waſſerſucht, von dem

jebebeſchriebenenverderbtenZuſtandedes Körpersents

ſprungenſind.Die erſteder nur erwähntenKrankheiten
zeigtſichdurcheinegelbeFarbe,wo ſonſtdas Weißeim

Augeiſ, im Geſichte,und oftin der ganzenHaut,ja
ſelbſtin den Nägelnan Händen?und.Füßen. Sieente
ſteht,wenn dieGallenichteinenfreyenund ungehinderten
Eingangin den Zwölffingerdarmhat, welchesgeſchicht,
wenn die GallengängedurchKrämpfezugezogen,und
aufeinigeArt verſtopftwerden,welcheslebtereſichauch
ofcinderLeberereignet.Bey dieſerunſrerKrankenrührte-

diegelbeSuchtvon einemKrampſeher, dender kurzvorz

hergehendeSchmerzim Unterleibezu erkennengab;durch
dieindieſenTheilenzunehmendeVerſiopfungwarderaber
nachgehendsſolangeunterhalten.Weil beyeiner-ſodeute

|

SIO
M:

lichen
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lichen Sache fein weitläuftigerBeweis nöthigiſty adenih
michnun zu derWindſuchtwenden,

DieſeiſeinegleichförmigeGeſchwulſtübero gana
zenUnterleib,von derſelbenunterſtemTheile,bis an die

Bruſthinauf, welche,wenn man mit der Handdarauf
ſchläge,einentautwie eineTrummel giebt.Sie entſteht,

wenn dieDärmeihreStärkeund ihrenaturlichewurmför-
migeBewegungverlohrenhaben; woraus ‘folget, daßſie
derLuft,welcheſichallezeitinderRöhrederGedärme bes

findet, nichtgehörigwiderſtehenkönnen, ſonderndavon
Unmaßig‘erweitértwerden, und nachgehendsdieſetuft
nichtfortſtoßen,und aus ‘demKörperſchaffenkönnen,

Bôörhave* u, a, habenbemerkt, daßdieWindſuchtoft
“und ganzleichtaufdiegelbeSuchtfolgt, und derFall,
déênFriedrichHoffmann** qus den philo.Tranſact.
anführet, von einerVerleßungderGallenblaſe,zeigtdeuts
lich,daßdieſeserfolgt,wenn die Gallevon'denDärmen

_ adgehaltenwird. Bey unſererKranken war der Grund
zurWindſuchtſchondurchdielangwierigeVerſtopfungge-
legt}mit der Beſchwerungenvon Blähungenverbunden
waren; aberjeßokam’ſie’erſtdurchdiegelbeSuchtzum
Ausbruche.Die übrigenBeweiſekanneinaufmerkſamer-

'

‘eſeraus dem vorigenabnehmen,daherichOEIgoweglaſſe, |

Die lebteundſ{werſteKrankheitwar endlich.die

Bauchwaſſerſucht,wodurcheineGeſchwulſt
i

imUnterleibean-

geeigwird, dievon einerMengeWaſſerherrühret, das

ſichin deſſenHöhlunggeſammlethat; “wenn man mitder
Handaufden Bauch ſchlägt, ſoentdetſieſichdurch
QuarſthelndesWaſſers.DieſeKrankheitentſteht,went
das Blut mit überflüßigemWaſſerüberladeniſt,und dis

A welcheim BüthezubekanntenAbſichtén
LS

s Inſt.med.6a y 8
* Med.rat.ſyſt,T,IV. part,4, cap.25:p:489.
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“ordentlichabgeſondertwerden ,- entweder garniche:> oder

dochnichtzulänglichdavon:wiederabgehen.Bey ofter-

wähnterKranken warein ſolcherUeberflußvon ¿Feuchtig-
feitenunvermeidlich,weilſolchein-langerZeitnicht‘abgez
führtwurden ; indemſieweder durchdieHaut,nothdurch
den Stuhlgang,nohdurchdenUrin abgiengen,da’ſie
gleichwohl:zulänglichtrank,jamehrals ſieſollte,Wie
nun das Blut beyihr,wegenverſtopfter:Leber,gehindert
wurde , von den Eingeweidendes:Uncterleibesdurchdietez
ber zugehen, ſomußteaucheineungewöhnlicheErgießung
ſolcherFeuchtigkeitenindenUnterleibentſtehen.

.

Ferner,
weildieGefäße,welcheesnachgehendswegführenſollten,ihre

|

_Secârkeund ihrVermögen.verlohrenhatten,- ſowohlals
dieübrigenfeſtenTheiledes Körpers,ſoſammleteſichdas
Waſſernachund N undverurſachtedievorerwähnteGes

ſhwulſt,| á

Nachdémichgezeigthabe,daßallediePlagèn,wel
cheinvorerérwähntemBerichtevon derganzenKrankheit
ängeſührtſind,ihrenGrund theilsineiner unnatúrlichen

/

von SchreckenherrührendenZuſammenziehungder Nerven

__Und der übrigenempfindlichenTheile,beſöndersdesUnter=

leibesund der Gedärme,theilsinder Erſchlaffunghaben,
welchein dieſenTheilenzurückgebliebeniſ;foliegtmir.
‘nun ob,dieCurſelbſtzuerzählén,‘unddieMittelänzue
geben, durchwelcheſieiſtbewertſtelligetworden.

Jhgeſtehegern, daß der erſteAnblicdieſer.Kran-

fenmir ſehrwenigAufmunterunggab,ihreHeilungzu

unternehmenzbeygenauer ErwägungMersallerin der

GeſthichtederKrankheitvorkommendenUmſtändefiengich
dochan, einigeHoffnungzu ſchöpfen,daßhierweder Ge-
fäßegeborſten, nochEingeweideverderbtwären. Wie
auchdie Kranke noh jungwar, und ſichwilligbezeigte,
alleVorſchriftenaufdasgenaneſtezu befolgen, ſofengid
an mit EiferaufihreRettungzudenfen,|

WO
|

Hie
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___ Hiebeymußte nun, nachBeſchaffenheitderUmſtände,
aſleBemühungdaraufgehen: 1)das Waſſeraus dem

Bauche-zuſchaffen;2)dieübrigeninabführendenGefäßen
geſammleten, und durchlangwierigeStockungverfaulten
eFeuchtigfeitenwegzubringen; 3)dieVerſtopfungeninAdern

undEingeweidenzuhebenz.4)Blut und Feuchtigkeiten
zuverbeſſernz5)den feſtenTheilenund denEingeweidenihre
vorigeStärke und Kraftwiederzu geben,daßſievon
neuem ihreVerrichtungengehörigermaaßenPEFPeE Éônnten.

‘DieerſtedieſerJndicationenließſich,wiees ſchien,
_ wohl'amgeſchwindeſtendurchAbzapfungdes Waſſerser-
füllen, oder wenn man ſtarképurgirendeund Urintreibende
Mittel brauchte.Weil aberalleerfahrneAerztemit un-

ſerniberühmtenHerrnProf.Acrel-
*®
freygeſtehen,daß

ſiedieBauchwäſſerſuchtdurchPunctirenniegeheiltgeſe«
henhaben;ſondernvielmehr; daßvielKrankedadurchſind
zumGrabebefördertworden,ſoward diefesauchhierver-
worfen,PurgirmittelundſtarkeUrinccibeiteMiétel
wollfeman hierauch.nichtbrauchen;weilſienichtohne
ſtarfeReizungundZuſammenziehungim Magenund in
den GedärmenihreWirkungthunkönnen, woraufallemal
einedieſerAuſammaiziobunggemáäſſeErſchlaffungerfolgt,
wodurchalſo'dieUrſachenderKrankheithiermehrwären

unterſtüßtund vergrößertworden. Umalſo derKranken
|

beſſerzudienen,und zugleichmeinenEndzweckzu erreichen,
das Waſſer:fortzuſchaffen, und es ſoeinzurichten, daßalles
_Übtigszu ihremVortheilegereichte,wurden dieMitttel
verordaet,die am Endevon N.1. bisN, 5.angeführtſind,
alsſolche, von denen man , ‘wieesbeymehrſolchenFällen
geſchehenwar, ſicheinegutéWirkungverſprechenkonn

„tez“dieſichauh hiernah einem Gebrauchevon dreyTas

genzeigte„da dieKrankeeinee Yeffnungbekam„und

n
N ynſeinenchirurgiſchenFällen.S.E
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von eîner Menge Blähungen befreyet ward. Die Zahl
der OeffnungenvermehrteſichdiefolgendenTageſoanſehns

_lih/-daß den x17tenMay, odêr den 7tenTag, als die

Arzneyzu brauchenwar ängefangen-worden,/achtDeſſnunsz
gen gezähltwurden, diehäufigesWaſſerabführten.Wie
heilſamâuchdieſerAbgangder Krankenwar, ſobeam ſie
dochdadurchnoch:eiuemerflicheLinderungwegen des

ſchwerenAdemholens,weilderBauchbeſtändiggleichhoch
ſtand,und ‘vom Winde wie cineTrummel ausgeſpannt
war, welchesſieſehr-beunruhigte; ‘aberſiegabſichdoch
baldzufrieden,als man ihrvorſtellte:es rührevon-der
Erſchlaffungdes Magensundder Gedärmeher,und von

derSchwächungder Nerven,welchesallesbeyfernermGez
brauchederArzneyenvergehenwürde. 'Weil.auchderUrin
nochzu ſparſamabgieng,machteman zuN. 3.einenZuſaß,
wieN. 6. zeigt, inHoffnung,dieZähigkeitim Bluteund

-

indenEingeweidenwürde dadurchbeſſeraufgelöſetwerden,-

und ſoder Urin leichterund hâäuſtgerinGang kommen,
Gleichwohl

"

geſchahedieſesleßtere'nicht,dagegenabér-

wurden dieOeffnungenflúßigerund häufiger.“Da:nun
Sippotratesſchonzu ſeinerZeitiſdurchdieErfahrung
belehrtworden,* daß flüßigerundhäufigerStuhlgang
die‘Waſſerſuchtgehobenhac;ſozweifelteman nicht,es
würde beydieſerKrankenebenſogeſchehen,Dieſerwegen
fuhrman mit den ſchongebrauchtenArzneyenfort, die

Klyſtireausgenommen,welcheman nunnichtweiterbrauch-
te. Der Erfolgwar meinem Wunſchegemaß,denndie
Geſchwulſtnahmſoaugenſcheinlichab,daßſchonden27ſten
Fun.alleTheiledes UnterleibesſichinihrerechtenGräns-

zen zurückgezogenharten,DieſeguteAenderungmachte
deswegender KrankendeſtogrößereSorge,da einige
‘TagedarngchderBauchineinigenStunden wiederſohoch
“aufſhwoll, daßſienur mit großerMühe Odem hohlen

}

216 fonnte,

*

Aph,XIV,Se&,6.
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Fonnte,die Unruheund Angſtzuverſchweige,von derſie

| zugleichbefallénwürde.
Weil man nun dieſewidrigeund gefährlichausſes

hendeUmſtändekeinerandern Urſachezuſchreibenfonncte,
alsdaßderStuhlgangetwa 12 Stunden ausgeblièbenwar,

ſoward ſogleich‘einKlyſtirverordnet; aber alsſolches
‘follteangebrachtwerden,fandſicheinerôthlichedurchſichtis
ge undnachgebendeGeſchwulſt, ſogroßals einTaubeney,
welcheſichvor dieOeffnunggeſebßt,und ſolchevölligver-
ſchloſſenhatte; dieſerUngelegenheitabzuhelfen,ſchiennichts

dienlicher,als dieGeſchwulſtzu öfnen; daherſeteman
- einengroßenBlutegelan dieſeScelle,welcherſichbald
di ſog, und alsdennabfiel.Durchdievon ihmgemachte
Oeffnungfloß7 bis $ Stundendarnacheinerôthlichte
Feuchtigkeitab, mit welcher6 ‘großeServiettengänzlich
durchnäßtwurden,Hierdurchward dieKrankeinkurzem
von allenerwähntenBeſchwerlichkeitenbefreyt,,und bekam

noch:ſelbigenAbend,ohne“Gebrauchdes Kiyfſtirs,einige
ſtarkeOeffnungen, ‘auchgiengder Urinoft, ‘und allemal
hâufigab,welchesnachdieſemtäglich,biszumSchluſederKrankheitgeſchah.
; Damit einſohäufiger, und derKéanfenſonüllibot
Abgang,ihrkeinenSchadenzuzöge, gabman ihrſowohl
ſtärkendeSuppen,alsArzeneyen, legteauchzugleichein

breitesBand um ihrenLeib, und diefolgendenTageein

ſhmäleresum. dieuntern Theile.DieſeBänder trugſie
nächmalsihresbefanntenMußenswegen biszum Ende

derKrankheit, undſelbſtnocheinigeMonatedarnach.
|

Wie auch:endlichdieStärke der feſtenTheileund

ihkvorigesVermögenvölligwiederſolltehergeſtelltwer=

den,ſoverordneteichdas DecoctN. 7. welchesderKran«
kendieerſten5 bis6 Tageſoúbelbekam,daßſieesnicht
nur,wenn ſiées genommenhatte,allemalwieder von ſich
gab,ſondernauchſehrmatt davon ward,außerandern Uns

“gelegenheiten.Sie batdeswegendamitverſchontzu wers

den,da aberzuErreichungdes

POR
feinſichererMite

>
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tel batannewar, ließſieſihendlichmit vielerMúhe,aber
auchmitihremgroßenVorcheile,überreden,damitfortzua
fahren.Nach einem Gebrauchevon 12 Tagenbliebauch
dasFiebervölligaus,welchesnachdem nichtwiedergetoms
meniſt,und dieKräfte,ſowohlüberhaupt,alsbeſonders,in

denEingeweidennahmennachWunſchezu, Wie nun bey
dieſerGelegenheitſowohl,als die ganzeEur úübér,vom

Anfangebis zum Ende,des HippocratesRegeliſtin
Achtgenommen worden,,, daßein Arzt,wenn ſeineVorz
„ſchriftennah ſichernGründen eingerichtetſind,wenn
„auchgleichdieWirkungnichtalſobalderfolgt,dochnichtſo
„gleichſeineZufluchtzu andern Heilungsmittelnnehmen,
„ſondernvielmehrbeydenen bleibenſoll,die er von:Ans
„fangenüblichbefundenhat:„* ſoward dieſeRegelauch
nun durchden glüflichenAusgangvollkommen beſtätigt,
ob ſiegleichder ſpaniſhéPolyhiſtor:Don Benito Géto-
nimo Fepoo** gänzlich“umſtoßenwollen. Dieſer
ſcharfſinnigeMann nennt den erwähntenAphoriſmeneie
nen Ausroftenden(Exterminador),weil, nach'ſeiner
Rechnung,nur bisaufſeineZeit, wenigſtenshundertMilz
lionenMenſchendadurhwärenzuGrabe gebrachtworden,
zumalda,nachſeinenGedanken,dieſesAphoriſmensrichtige
Anwendungunmöglichiſt.

"_ EndlichdieNachrichtvon dér Heilungder Krank=
heitzum Schluſſezubringen,ſomuß ih nihtunerinnert
laſſen,daß,nachdemdas Fiebernachgelaſſenhatte,die-Ge«

__ ſchwulſtdes Bauchesund der unternTheiletäglichabz
nahm,dagegendieStärkedesganzenKörpers,beſonders
des Magens,derGedârme und allerEingeweidemerklich
zunahm;darauffandſichwieder(uſtzum Eſſenein,nebſt
ruhigemSchlafe,Leichtigkeitdes Körpers,und dieEvacuas
tionenſtelltenſichzur rechtenZeitwiederein,welchesals
les,nebſtfriſcherFarbedesORs ſichereMerkmaale

wieder
* Aph.62,Se. 2,
*s Theatr. Critic,Tom,5, Diſe:n



3322 Heilungeiniger Krankheiten,

wieder erlangter Geſundheitwaren. Wie indeſſendies

monatlicheReinigung,dienachvorerwähnterBlutſtürzung
nochimmer ausgebliebenwar,ſichnichteheeinfandals
beymAnfangedes Septembers1763,ſofuhrman mit

demGebrauchedesElixirsN. 2. den ganzenAuguſtdurch,
zweybis dreymalin derWoche,fort,brauchteauchdiePil
len-täglihzweymalbisin den October,damit alleUeber-

'

bleibſelder Krankheitdadurchdeſtoleichtermöchtenaus
gem Körpergeſchafftwerden.

“Dieſe ZeitübernahmdieKeankedieihrvorgeſchrie:
benetebensordnungin allem aufdas genaueſteinAcht,

und ſieiſtnoch,nachihrerAusſage,0.vollfommengeſund,
alsſiejegeweſeniſt,

Nf:

|“RRadic.Petroſelin:Drachm, V.

Flor, Chamomill,vulgar. i

“a Sambuci, AnaE ſemis
j

‘Sem. Carvi;,
i Fœniculi;Ana Dr. #

Cont. coqv. in ſq.Aquæfont.
 Colaturæ-:adde -

;

Ol. Olivar.rec. Uns,&
SalisGemmæ/Dr.-II.
M.f. enema, D. S-

“Klyſtir;jedenMorgen,oder:einen‘um denandern,ubrauchen.|

:

:

NL

-

M. Radic.Polypodiicontuſ.Uns. VIII.

Rhei opt. Uns. II.

RaſuræGlycyrihizz© Une.IL
Pulv. Bacc,Jnniperi Uns,19.

IO SSEN COFIAndr,Uns.12,
“Fol.Sennæ f.f Uns,VI,
Paſlular,inajorrec. exac. Uns.III,

Ligv.



die vonSchre>enſerrúhrten,“839
É

u Liq.terrædiereq ES Uns.ITz.
Vini albiPortugall.libr.WEF.

Digereper Nychthemeronin loco calido,&TA
__

‘tinQuræ colatæaddeExtractiRheiUns.1, Lad

Digererurfus,donec ſolvatur.

D. S,ElixirAnticachedticum.
-

Zu 11).Drachmendavon,gießtman01.deCedro|

rêc.Gutt. XV.
Hievonnimmt maänjedenMorgenum 7 Uhr,vécóbenz

das Klyſtiriſtangebrachtworden,200 Tropfen,und Nachs
mittagsum 4 Uhr100bisISOTropfen.

|

|

N.
7 |

Y

R,‘Tart.VitriolatiMa Dr. TII.
Nitridepurati- SEE Þ 140(AAAS
Borac.Venetæx + Scrup.Ir,
Millepedumexficc. OCA
Sacch.canarien(. y Uns. IT.

M.f. Pulv,dividein XVIII partesXq df
Hievonnimmc man Vormittagsum 11 Uhr,auchdes

Abends um 6, $ und 10 Uhr,JeDeeNIEeinPulver
i

ineinem
‘óffelRheinwein,N. H
R, Extradticent, min,

j

Caſcarill,ana "DriI
Kei A ds Dr, TIT,

SucciGlycyrrh.dep. =< Dri Ta
Gummi Galbani depur,. - Dr,I],
OI,fill.Anif Gutt.XX. x

24)

i de Cedrorec. Gutt,XII.

Cajeput.Gatt,VIII
M.f, 1.a. Pilulaeex Scr.&DeX.|Argentovelauſr@

incrufſt. |

/

D. S.Viſceral- Pillen.
HievonVorm. gegen 11Uhr,Nachm.gegen6 Uhr,jes

desmal14 Pillen. A

NF,
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Ng
|

|R. Erg:debaccisLauri.
Ammoniaco,ana Uns. IL.

Pflaſter,aufdieHautzuſtreichen,den
ganzenUnters

leibzubedecken.
N.6.

R. TartariVitriolati SA Dr. TIT,
Nitridepurati x - TIRA,

SalisAblinthüi > Dr, #.

 Borac.Venetæ - A Dr.I

Millepedumexficcat, è “Dri Il,
M. £Pauly.divideinXVIIIpartesZaud.ſc.

Hievonnimmt man Vormittagsum 11 Uhr,auchdes
Abendsum 6,$ und 16 Uhr,jedesmaleinPulverineinem
¿óffelRheinwein,|

|

N. 7.

R, Pulv.cortic.Peruv.elediUns, I.

Coque fortiſſ.in aqua fluviat,libr,ITZ.

Ad Uns XVIII colat.adde

Syrupihordeatiq.f.

Hievonnimmt man des Morgensumg Uhr,Vorm.
um 10 Uhr,fernerNachm.um 3Uhr,desAbendsum 5#undi

7#Uhr,jedesmal.einTheeköpfenvoll,

23A,
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Berit
vomHineſiſchenOelſaamen,und

wieſolcherinSchwedenicli
M

Von

Carl GuſtavEkeberg.
YSey meinem öfternAufenthalteinChina,habeich

ÿ Gelegenheitgehabt,unter andernHandthierungen,
> die beydieſememſigenVolke gebräuchlichſind,

auchaufden OelſamenAchtzu geben,den faſtjederLands-
mann mit ſovielNuten,nebſtandernzur Haushaltung
nöthigenKräuternausgeſäethatte.Sie nennen ihnSoyfa
oder Soifationg,und er iſtnichtsandersals eineArt Nets
tichemit ganz leinenWurzeln, abermit vielSchootenund

Aeſten.RaphanusChinenſisOleiferus,L1xx. Sp.PI.

DieſesGewächs,welchesda im November gepflanzet
wird,ziertum das Neuejahrdie an denUfernder Flüſſe
gelegenehoheAe>kermit bleichenund-leibfarbenenBlus«

men. Die Wärme iſ alsdennin dieſem‘andeſobeſchafs
ſen,wiebeyuns an unſernerſtengelindenFrühlingstagen,
dochmehroder wenigermitFroſtnächtenuntermengt,wels

chesmichzu ſchließenveranlaßte,das Gewächswürde auf
unſernAecern eben dielaueLuftvertragenund in dieſer

ve nahmih 1754 einigeSaamendavon zur Pros
e mié.

kk Kh khh kmh ÄK KR

‘Weder
|



336 Bericht

Weder’ Abwechslungenvon Trockne und Feuchte,His
Geid Kälte, die bey ſolangenReiſenſichereignen,noch
auchdie Zeit,hattendieſenSaamen geſchadet,da einedas

- ZwiſchenkommendeReiſemichhinderte,ſiedie folgenden
 Zwey Jahreauszuſaenzaber.aus Furcht,daßſiemißlingen
würden,nahmich,um mehrererSicherheitwillen,einige-

friſchereSaamenbey dernächſtenReiſemit,
j

Jm Frühjahre1757ſäeteman von beydenArtenan
unterſchiedenenStellenbeyGötheburgaus,beydehätten
auchgewißihrenVortheilgebracht,wenn nichteinigeErd-
flóhe,dieſichbeyder langwierigenTrocknegemehret'hat-

fen,allerangewandtenMühe und «ufſichtohngeachtet,ſie
im Grunde verzehrthätten,ſo,daßwenigzum Blühenkfa=
men, eheihnenebendasSchickſalvon dieſemUngeziefer
widerfuhr.a

ObgleichdieſerVerſuchzumTheilmißlang,ſomachs
te er michdochbegierig,mir-beyder.nächſtenReiſeneue
Saamenzu verſchaſſen,und mih um dennöthigenUnterz

richtvon ihrerWartung,Preſſung,und dem Modellede?

Helpreſſeund derſelbenZubehörzu bekümmern; welches
alles1760glú>lihverrichtecward,undden folgenden
Sommer hatteman zu Stochelm,inUplandund Roſla-
genProbenvon dem Wachsthumeder Pflanze,undim
Herbſtevon ihrervölligenReife.

Dieeinfache,aberzu ihrerAbſichtvolléommnePreſſe,
derenBeſchreibungein andermalmitgetheiltwerden ſoll,
undnachwelchereineodermehrereſchonohnegroßeKo-
ſtengemacheſind,hatteih dieEhrederKönigl.Akad,zu=
gleichmit dem Modelle einerbequemenMühlezuZete
ctutGübgdes Saamens vorzuweiſen.Jh machteauch
inGegenwarteinigervornehmenHerreneinenVerſuchmic
16(othdieſesSaamens,die8 toth klaresOelgaben,
man brieteineBrodtſchnittedarínnen,diefaſtſogut
ſhme>te,als inButtergebraten.

Die chineſiſcheReiſedieſesJahrverurſachtebey

meinenfernerVerſucheneinigen
8

SARS , gababerGes
“_legens
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vorn <ineſiſchenOelſaamen.337
legenheit,neuen‘Vorrathvones zuverſchaffen,woe

N dieſesJahr,nebſtetwas von dem alten,ohngefähr
7 Kanne,geſàetward, Dieſesgeſchaheden iR Mayauf
éinenaufgegrabenenniedriggelegenenBrachfelde, das

ohngefähr$0Quadratfußhielte,wo der Saamen ausge-
ſäetund niedergeharftwurde. DieſerAcker,ob er gleich
nichtzulänglichin Ordnungund von-Unkrautfreywar,
ſchiendocham nächſtenmit denBeetenübereinzukommen,
die-inChinazum Oelſaarmengebrauchtwerden, -

NacheinigenTagen,als-/erdichtaufgegangenwar,
“

fam auchUnkrautmit,und konnte,ohe dieOelpflanzen
zu beſchädigen,nichtausgeriſſenwerden;daheres ſolche

: nachgehendszum Theilerſtickte,wiedennauchdieTrocêne
ihrWachsthumhinderte,ſo,daßeinigesdavon kurzund
“dunnblieb,aber dieSaanen,welchebeſſereStellenbe-
Fommen hatten,érugen60 bie70 Schoten;allezuſammen
reiftengegen das Ende desAuguſtsundgaben22Kanne
ESaamen.

Dieſeswar eine uldédlideProbe:daß er beyuns
ohneſonderbareWartungzurReifekömmt,daßFroſknäch=
te ihmnichtſovielſchadenalsTrocêne,daßer den Schals
ten liebet,daßlocferes,thonichtes, und niedrigliegendes
Erdreichihmdienlicheriſt,als fettesund neugedüngtes,-
welchesohneZweifelindieſerTrofne würde Erdflöheer

nährthaben,die dieſesGewächſesFeindeſind,daherauch

1

dieChineſervornehmlichAſche“überdieausgeſäetenESaas
men ſtattdesDüúngersſtreuen:man mußihnaberdünne,
auflangenellenbreitenBeeten {ſäen, reinigen, und ſeine
ſtarkenBüſche,dievon den dünnenWurzelnnichtkönnen
getragenwerden,mit langenStangen+ Ellevon derErde
unterſtüßen,damiter gleicherreift,undleichterONleniſt.

Die Chineſerernten gemeiniglichdas100 Giibvſte
Korn hievon,und erhaltendavon im Preſſen50 pro Cenc
Oel. Die ausgepreßtenKuchenwerden zwar auchvom

Schw, Abh.XXV1. 25. Y Biche
e.



338 Bericht vom chineſiſchenOelſaamen.
|Wieheverzehrt,ſiebrauchenaberſolcheebenfalls,zerſchla--

gen,zurDüngunginKohlgärten.
Sie richtenmit dem OeleSpeiſenzu,undbrennen

es auchin den,indieſemLandeunzählichen‘Lampen;den
Rauchſammlenſieüber den LampeninweitenTrichtern,
"und dergiebtihnendieMateriezu derbekanntenTuſche.
DurchſtarkeDurcharbeitungmit ungelöſchtemKalke,ma-

_ chenſieauh aus dieſem_Oele den Kütt,den ſieChinam
nennen, womit ſiealleFugenihrerFahrzeugebedecken,
welcher,wenn er AN iſt,auflangeHAdieCLON,
merabhâlt.|

Sóviel Nusben,wo nichtmehr,kannman von die-

ſemSaamenauchbeyuns. erwarten zſeineWarrungiſtwe-
der ſomúhſam,nochſolangweilig,‘nodſozârtlich,alsdes

Tobaks ſeine,aberſeineVorcheileſindohvfehlbargrößer.
DieſesſollceunſereLandsleuteaufmuntern, dieſem

: nüßlichenGewächſeeinenkleinenRauminVmGüth.ten

ugönnen.

0
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e Abhandlungen
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A.

bo,HöhedesiährlichenRegensundEitisat
if! daſelbſtCREE SONE 764

I9O

Necker,ſohohlangelegtſind,NbiſhahMißwachs73
Anaxagoras;,eingriechiſcherSternkundiger 169
Ariſtolochiabaca Beſchreibungund Gebrauchderſel-
ben in derHèilungsfunſt 245

Ariſtoreles, deſſenBemerkungvom NordſchCITOP ER —
 Augenſchaden, BeſchreibungeinesvoneinerPeitſchen-

ſchnurverurſachten 216

Ausſaar,wie ſolèheintro>énemund feuchtemtandeunter
die Erde zu bringen73- 75. muß indieieſefom-
„Meng,

wenn ſiegerathenJOEL 76,

R 2 v Zi Baüuchz-
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Regiſter
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Schrecken329,Curderſelben
i

328 f.
BaumwanzemerkwürdigeArtderſelben,ſoihreJun-

gen beſchüßet 43 f-
Bienen,F-iadederſelbénunterdenJnſectenSA

oi RAA

Bienenſtöcke,BeſchreibungeinesSchmetterlings, ſo
ſolcheverwüſtet12, Mittel, wieſiedavon zureinigen

E

as

i 17
Blut ,- wieſelchesbeymSchre>en-imHerzenſto>e323
BerechnungderWärme deſſelbenbeyMenſchenund =

Thieren
*

ZIL

Blutegel,Euren,ſovermittelſtderſelbenverrichtetwors

den FL

1

01, _ZZ0
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Buchsbaum,Verſuchil ſolchenausSaamenzuziehen|
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BuxbaumiabulboEE einMoos
|
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C.
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C-r.coli,eineGattungMecallaufdenAntiben 232
CarlKnutſon,KöniginSchweden, deſſenEdictwegen

-
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ChineſiſcheSoye,Nachrichtdavon pe Afi
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C

Convuiſionen, wie ſolcheentſtehu 321
Cotteret,Reisbündelvon weißenErlen 224

, Euxen,mitBluctegelnangeſtelte 6 330

k: D.
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270 f, mas dergleichenIeBorzügevor bloßſteinerhaben 273

Dânnemark,Berechnung8 naturlichenStärkedeſſelá
- ben :

| 96
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¿1
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